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Die Witterung des Jahres 1968
Das Jahr 1968 war nach den Jahresmitteln der Lufttemperatur im
Bundesgebiet meist etwas zuhalt , zu naß und zu arm an Sonnen schein .
Die Jahresmittel der Lufttemperatur lagen im größten
Teil des Bundesgebietes zwischen 7 . 0 und 9 . 0 ° C . 9 . 0° C und mehr
wurden für die Täler des Rheins und der Unterläufe seiner Neben¬
flüsse , die Niederrheinische und Westfälische Tieflandsbucht , das
Unterwesergebiet und einige Nordseeins ein er rechnet . Werte unter
7 . 0° C traten in Abhängigkeit von der Höhenlage auf , vor allem in
den Bergländern des Südens .
Die meist negativen Abweichungen dieser Werte von der Norm
betrugen fast überall nur wenige Zehntelgrade « Über den langjähri¬
gen Mittelwe rten - meist nur 0 . 1 bis 0 . 2 ° C - lagen diese Jahresmit¬
tel in den Flußniederungen und an der Küste Niedersachsens , in
Schleswig - Holstein , sowie in einem schmalen Streifen südlich der
Donau .

Die J ahresmaxima verteilten sich auf 2 Tage im April ( 6 % der
Fälle ) , 4 im Juni ( 13 % ) und 9 im Juli ( 81 % ) und bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
23 . 8 ° C ( am 17 . 6 . auf Helgoland ) und
34 . 4 ° C ( am 1 . 7 . in Gengenbach , Kr . Offenburg ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
25 . 9 ° C ( am 22 . 4 . in Braunlage ) und
34 . 2 ° C ( am 1 . 7 . in Freiburg ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
1 . 6 ° C ( am 1 . 7 . auf der Zugspitze ) und

29 . 3° C ( am 1 0 . 7 . in Oberstdorf ) .
Die Jahresminima kamen in 99 °fc der Fälle in der Zeit vom 9 .
bis 14 . Januar und in 1 % Ende Dezember vor und schwankten in
Abhängigkeit von dex Höhenlage

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 7 . 2 ° C ( am 12 . 1 . auf Helgoland ) und
- 25 . 4 ° C ( am 13 . 1 . in Ostinghausen , Kr . Soest ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 12 . 0 ° C ( am 13 . 1 . in Aachen ) und
- 28 . 8 ° C ( am 14 . 1 . in Krumbach/Schwaben ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 17 . 5 ° C ( am 13 . 1 . auf dem Kleinen Feldberg ) und
- 31 . 5 ° C ( am 12 . 1 . auf der Zugspitze ) .

Heiße Tage ( im Normalfall im Norden 1 - 5 , im Süden bis zu 11 )
traten gebietsweise überhaupt nicht , im Südwesten örtlich bis zu
7 T age auf . Damit bestand meist ein Defizit , vereinzelt bis zu 5 Tage .
Die Zahl der S ommertage übe r schritt nur im Norden häufiger die
Norm ; binnenwärts gab es meist Fehlbeträge , imSüdwesten und We¬
sten z . T . von 11 bis 23 Tagen . Die Häufigkeit derF rosttage lag in
Nord - und Südwestdeutschland gebietsweise . Örtlich bis zu 9 bzw .
13 Tage unter der Norm , im allgemeinen aber darüber , vereinzelt
20 bis 25 Tage , Ein Zuwenig an Eistagen war wesentlich weniger
verbreitet als das der Frosttage und beschränkte sich im wesent¬
lichen auf Schleswig - Holstein und das untere Neckartal ; sonst waren
die Eistage häufiger als nach dem langjährigen Durchschnitt zuer¬
warten ist ; der Überschuß betrug im Norden wie im Süden örtlich
bis zu 13 bzw . 15 Tage .

Die Jahressummen des Niederschlags lagen vor allem in
den östlichen Lande steilen überwiegend unter 800mm , daneben noch

in der Weserniederung , amNieder - und Mittelrhein und in den Nie¬
derungen rings um den Taunus ; im nördlichen Vorland des Harzes
blieben sie sogar unter 600 mm . Ausnahmen bildeten in diesen öst¬
lichen Räumen mit Mengen über 800 mm die höheren Lagen (Großer
Falkenstein 1327 mm ) und das mittlere Schleswig - Holstein ( Schles¬
wig 992 mm ) . Der Süden und Westen des Bundesgebietes hatte
größtenteils Jahressummenüber 800 mm aufzuweisen . Die Beträgenahmen auch hier in Abhängigkeit von der Höhenlage zu und über¬
schritten in den Gipfellagen der Mittelgebirge 1200 mm (Kahler
Asten 1460 mm ) und des Schwarzwaldes und der Alpen 2000 mm
(Feldberg i . Schw , 2128 mm ) .
Die prozentualen Anteile dieser Summen an den Normal wer¬
ten blieben im südlichen Niedersachsen , sonst nur in den höheren
Lagen einiger Mittelgebirge und der Alpen unter 100 % . Im übrigen
Bundesgebiet waren die Jahressummen des Niederschlags größerals die Norm und lagen an derNordseeküste , im südwestlichen und
z . T . auch im mittleren . Bundesgebiet mehr als 25 % darüber
(Alzey 150 % ) .

Die N i e d e r s c h 1 a g s h ä u f i g k e i t war von örtlichen bzw . ge¬bietsweisen Ausnahmen abgesehen nach allen drei betrachteten
Schwellenwerten größer als normal . In der Zahl der Tage mit JO . lmm
Niederschlag wurde inSüdwestdeuts chland mehrfach , sonst verein¬
zelt ein Zuviel von mehr als 30 Tagen ausgezählt ( normal meist
150 - 200 Tage ) . Bei den Tagesmengen =» 1 . 0 betrug ( normal etwa
100 bis 160 Tage ) der entsprechende Überschuß mehr als 20 Tage ;
allerdings fehlten hierbei inSchle swig - Holstein und Bayern gebiets¬weise mehrere Tage am Soll . Bezüglich der Tagesmengen ^ 10 . 0
war letzteres auch in Norddeutschland des öfteren der Fall ; solche
stärkeren Niederschläge kamen sonst in Süddeutschland 10 bis 20
Tage häufiger als normal ( 10 bis 30 Tage ) vor . -

Die Zahl der T age mit S chneefall war fast im ganzen Bunde sge -
biet größer als normal ( im allg . zw . 20 und 50 Tage ) } Überschüsse
von 1 0 bis 20 T agen kamen be sonders verbreitet in Nord - und Süd¬
westdeutschland vor . Bemerkenswerterweise war dagegen die Zahl
der Tage mit Schneedecke überwiegend , im Süden bis zu 24 Ta¬
ge zu gering . Die Z ahi der T age mit Gewitter war nur in Nord¬
deutschland fast einheitlich zu hoch ; sie schwankte sonst gebiets¬weise und örtlich auch stärker um die Norm , die vonNord nachSü -
den von 15 auf 30 ansteigende Werte aufweist .
Der mittlere Bewölkungsgrad beträgt im Normalfall zw . 5 . 7
und 7 . 2 Zehnteln der gesamten Himmelsfläche . Er war im Jahre
1968 im allgemeinen größer als der langjährige Durchschnitt , ört¬
lich bis zu 1 . 3 Zehntel ; vereinzelt blieb er auch unter der Norm .
Dementsprechend war die Zahl der heiteren Tage fast überall , im
Südwesten verbreitet 20 bis 45 Tage zu gering und die der trüben
Tage in großen Teilen des Bundesgebietes wesentlich höher als nor¬
mal , Die Gesamtsonnehscheindauer des Jahres lag in den
KüstengebietenSchleswig - Holsteins , im Voralpengebiet und in eini¬
gen Kammlagen der süddeutschen Gebirge zwischen 1700 und 1830
Stunden ( 100 - 103 % ) . Sie ging von diesen Gebieten nach dem Nie¬
derrhein zu bis unter 1200 Stunden ( 79 % ) zurück .
Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/c m 2 T ag )

•Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
226 217 238 253 278

Inhalt
Der 16 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der Bun¬
desrepublik Deutschland umfaßt eine textliche und tabellarische
Zusammenstellung " Die Witterung des Jahres 1968 " sowie die Mo¬
natsberichte von Januar bis Dezember 1968 , die folgende Karten¬
beilagen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Niederschlags in Prozenten des Normalwertes ,3 . größte Höhe der Schneedecke in cm ( nur im Januar - bis März -

und Dezemberbericht ) .

Erläuterungen
Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlerer Ortszeit .

u f 11 e m p e r a t u r : Die Tagesmittel ( in Grad
, . , , „ , 7h + 14 h + 2 x 21 h

rechnet nach der Formel - z- .A

Celsius ) sind be -

Die Höchst - und •

Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr
des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste Tem¬
peratur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von 21 Uhr des
Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . Die Werte werden dem
Datum des Messungstages zugeschrieben .

Erdbodentemperatur : Die T age s mittel in 20 und 50 cm Tie¬
fe sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die Tem¬
peratur in 100 cm Tiefe wird nur zum Mittagstermin gemes¬
sen .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 30 °C .

Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 25 ° C .
F rosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt weniger

als 0 ° C .

Eistag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0° C .

Tag mit S c hn e e d e c k e : Die Höhe der Schneedecke beträgt um
7 Uhr 0 cm und mehr . ( " O cm " bedeutet entweder geschlossene
Schneedecke von weniger als l/2 cm Höhe , eine Zahl in Klam¬
mern , eine Schneedecke , die durchbrochen ist , oder weniger
als die Hälfte der Erdoberfläche in der Umgebung der Meß¬
stelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt mindestens
0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

G 1 o b a 1 s t r a h 1 un g : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung und
diffuser Himmelsstrahlung auf eine horizontale Empfangsflä¬
che - in cal/cm ^ . Angegeben werden die mittleren Tagessum¬
men der Monate bzw . des Jahres .

Normalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der Lufttem¬
peratur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Niederschlag auf
den Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnenschein auf den Zeitraum
1951 - 1960 .

Bearbeiter
Luftfeuchtigkeit und B ewölkung : Die Tagesmittel sind

arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschläge : Die tägliche Niede r schlag s menge ( in mm ) be¬
zieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dem Datum des Messungstages zuge¬
schrieben .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt weniger als 2/10
der gesamten Himmelsfläche .

Trüber Tag ; Das Bewölkungsmittel beträgt mehr als 8/10 der
gesamten Himmelsfläche .

Meteorologischer Teil :
Dr , W . Lenke (April , Dezember und Jahr ) .
Dr . K . Wehrenberg ( August ) .
Dr . L . Heckert (Januar - März , Mai - Juli , September - November ) .

Phänologischer Teil :
Dr . E . Freitag ( Juli ) .
Dr . E . B randtner ( März - Juni , August - Oktober und Jahr ) .

Karten :
J . Lehner ( August , September ) .
Dipl . - Met . H . - H . Johannsen ( Januar - Juli , Oktober - Dezember ) .
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Januar 1968 Nummer 1

Allgemeiner Witterunesch .ara .kter

Der Januar 1968 war nach den Monatsmitteln überwiegend etwas zu
kalt , nur imniedersächsischenKüstengebiet , in den Rheinniederun¬
gen und gebietsweise imSüden etwas zu warm . Bis auf wenige Aus¬
nahmen im Nordosten war er - im Süden z . T . erheblich - zu naß .
Die Sonnenscheindauer blieb verbreitet unter den Bezugswerten ;
im Nordosten imd Südwesten wurde sie gebietsweise überschritten .

W etterablauf

Vom 1 . bis 4 . gelangten zwischen einer Hochdruckbrücke , die sich
vom Azorenraum bis Grönland erstreckte , und einer meridional
über Mitteleuropa verlaufenden Tiefdruckrinne polare Meeresluft -
massenin das Bundesgebiet . - Eingelagerte Störungen führten ver¬
breitet zu leichten , im Alpenstau zu starken Schneefällen , so daß
die seit Jahresende im Bundesgebiet vorhandene Schneedecke er¬
halten blieb . Die Tageshöchsttemperaturen lagen um 0° C , Nachts
kam es verbreitet zu Frost , Die überwiegend starke Bewölkung
lockerte nur vereinzelt etwas auf . Am 4 . traten im Küstengebiet
und auf den höchsten Bergen im Süden stürmische Winde mit Spit¬
zengeschwindigkeiten bis 11 5 km/h auf , im mittleren und südlichen
Bundesgebiet wurden mehrfach 75 km/h überschritten .

Am 5 . und 6 . war nach dem Durchbrechen der ostatlantischen
Hochdruckbrücke milden atlantischen Luftmassen aus Westen der
Weg nach Mitteleuropa freigegeben . Die Warmluft eines Tiefs ,
das von Irland über die Niederlande und Deutschland nach Ostsüd¬
ost wanderte , erreichte aber nur das mittlere und südliche Bun¬
desgebiet , wo die Tagestemperaturen vielfach bis auf 7 ° C ansfcie -
gen ; in Norddeutschland dagegen , das sich auf der Nordseite des
Tiefs in östlicher kalter Festlandsluft befand , bewegten sich die
Maxima zwischen 0 und - 2 ° C , An beiden Tagen fielen verbreitet
Niederschläge , im Süden zeitweise als Regen . Die Schneedecke
schmolz bis zum 6 . im Westen und Süden weitgehend ab , verstärk¬
te sich aber nordwärts . Am 6 . herrschten vom Mittelgebirgsraum
bis zu den Alpen stürmische Winde mit Spitzengeschwindigkeiten
über 75 , vielfach über 100 km/h . Dabei wurden vereinzelt Gewitter
beobachtet . Es war überwiegend bedeckt .

Vom 7 . bis 13 . gelangten mit einer ungewöhnlich stark ausgepräg¬
ten Höhenströmung aus Nordwest bis Nord , die zwischen einem
hochreichenden nordosteuropäischen Tiefdrucksystem und einer
- kurzfristig unterbrochenen - meridionalen ostatlantischenHoch -
druckbrücke bestand , kontinentale Polarluftmassen nach Mittel¬
europa . Eingelagerte Störungen führten zu verbreiteten Schneefäl¬
len . Am 7 . und 9 . streiften zwei kräftige atlantische Tiefdruck¬
gebiete , denen der Durchbruch nochmals gelang , auf ihren Bahnen
von Südengland zum westlichen Mittelmeer Südwest - und Süddeutsch¬
land und lösten dort - vor allem am 7 . - sehr starke Schneefälle
aus . Am 11 . verstärkte sich bei Südnorwegen eine Randstörung des
skandinavischen Tiefs sehr rasch zum Sturmtief , das über die
westliche Ostsee nachSüdosten zog . Sein Frontensystem überquer¬
te am 11 . mit anhaltenden Schneefällen das Bundesgebiet . Dabei
wurden in Norddeutschland in Böen Windgeschwindigkeiten bis zu
100 km/h gemessen . Die Schnee Verwehungen nahmen vor allem im

Norden , aber auch in Bayern z . T . katastrophale Ausmaße an . In
der eingeströmtenPolarluft baute sich am 12 . und 13 . über Mittel¬
europa ein Kältehoch auf , und damit trat eine Wetterberuhigung
ein . - Während dieser Periode kam es im gesamten Bundesgebiet
überwiegend zu mäßigen bis starken Nachtfrösten ( am 13 . bis zu
- 29 ° C ) . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten bis zum 11 . in
kleineren Raumen Werte nahe 0 ° C , im übrigen Bundesgebiet blieb
auch tagsüber leichter bis mäßiger , am 10 . , 12 . und 13 . gebiets¬
weise starker Frost bestehen , ln diesen Tagen lagerte auch in den
Niederungen eine Schneedecke von 5 bis 40 cm Höhe . Es war teils
heiter , teils wolkig bis bedeckt , am 12 . und 13 . überwiegend hei¬
ter bis wolkig . Am 7 . stellten sich vereinzelt Frühnebel ein . Die
Sonne schien am 10 . und 11 . gebietsweise , am 12 . und 13 . verbrei¬
tet täglich 6 bis 8 Stunden .

Vom 14 . bis 18 . bestimmten milde atlantische Euftmassen den Wit¬
terungscharakter . Nachdem das Kältehoch vom 13 . überraschend
schnell nach Südosten abgedrängt war , erfolgte bereits im Laufe
des 14 . ein ungewöhnlich schneller Einbruch maritimer Tropik -
luftmassen . Er wurde am 14 . von den Ausläufern eines nordatlan -
tischenTiefdrucksystems eingeleitet und von einem Sturmtief fort¬
gesetzt , das am 15 . mit einem Kerndruck unter 960 mb zur Nord¬
see und am 16 , unter Auffüllung nach Polen zog . Nach kurzem
Zwischenhocheinfluß am 16 . erreichten uns am 17 . die Fronten ei¬
nes zweiten Tiefs , das aus dem Seeraum westlich Irlands über die
Nordsee zur südlichen Ostsee ( 18 . ) wanderte und sich dort auffüllte .

...
In der Nacht zum 14 . herrschte im Bundesgebiet noch strenger
Frost bis - 25 ° C . Dagegen zeigten die Tageshöchsttemperaturen
des 14 . in der eingedrungenen Warmluft fast überall positive Werte
bis zu 9 ° C an ; damit lagen sie viclenorts um 14 bis 18 ° C über de¬
nen des Vortages ! In den von dem Sturmtief mitgeführten Warm -
luftmassen stiegen am 15 . die Tagestemperaturen auf noch höhere
Werte an , großenteils wurden 10 bis 12 ° C gemessen . In der Rück¬
seitenkaltluft des zweiten Tiefs wiesen die Maxima noch verbreitet
Werte zwischen 5 und 8 ° C auf . Leichter Nachtfrost wurde erst wie¬
der seit dem 17 . in Bayern beobachtet . Mit dem Aufgleiten der
feuchten Meeresluftmassen kam es am 14 . verbreitet zu starken
Niederschlägen , die im Laufe des Tages in Regen übergingen ( mehr -
fach über 40 mm ) . Besonders im Westen entstand verbreitet Glatt¬
eis . Die starken Regenfälle und die schnelle Schneeschmelze führ¬
ten zu Hochwasser und beträchtlichen Überschwemmungen . In den
folgenden Tagen fielen weitere verbreitete Niederschläge von un¬
terschiedlicher , meist geringer Ergiebigkeit . Die Schneedecke war
am 16 . , ausgenommen hochgelegene Stationen , überall verschwun¬
den . Von den Mittelgebirgen bis zu den Alpen erreichten die Winde
am 14 . in Böen Sturmstärke . Nach kurzer Beruhigung verursachte
das Orkantief am 15 . erneut Stürme ; im Küstengebiet wurden in
Böen Geschwindigkeiten über 120 km/h ( maximal 158 km/h in
Lübeck ) , im übrigen Bundesgebiet von 75 bis 100 km/h gemessen ;
sie klangen erst im Laufe des 16 . ab . Es war überwiegend stark
bewölkt , am 16 . und 17 . im Süden vielfach heiter , und hier schien
am 16 . die Sonne 6 bis 8 Stunden .

Vom 19 . bis 23 . entstand zwischen einer kalten russischen Anti¬
zyklone und einem warmen westeuropäischen Hoch vorübergehend
eine schwache Brücke . Ihr Ostteil wurde seit dem 21 . abgebaut .
Um die Nordostflanke des langsam zerfallenden westlichen Kernes
floß seit dem 22 . frische Meeresluft nach Norddeutschland ein . -
Im Norden stiegen die Tagestemperaturen in den abwechselnd mil¬
deren und kühleren Meeresluftmassen bei westlichen Winden auf
einige Grade über Null an ; imSüden dagegen blieben sie in langsam
aus Osten einströmender Kaltluft auch tagsüber wieder unter dem
Gefrierpunkt . Schleswig - Holstein hatte nur am 19 . und 20 . , das
übrigeBundesgebiet während der ganzen Periode leichten , im Süd¬
osten auch mäßigenNachtfrost zu verzeichnen . Nur am 19 . kam es
während der Umstellung der Großwetterlage in größeren Gebieten
zu unbedeutenden Niederschlägen . Bereits am 19 . begann sich die
starke Bewölkung aufzulösen , am 20 . und 21 . war es größtenteils
heiter bis wolkig ; es bildeten sich aber in zunehmender Verbrei¬
tung Nebel . Seit dem 22 . nahm die Bewölkung wieder zu . Am 20 .
und 21 . schien die Sonne fast im ganzen Bundesgebiet 5 bis 9 Stun¬
den , an den folgenden Tagen in größerer Verbreitung nur im Sü¬
den .

Vom 24 . bis 27 . war eine hochreichende Antizyklone über dem
Ostatlantik als Steuerungszentrum für die Witterung in Deutsch¬
land von ausschlaggebender Bedeutung . Um ihre Nord - und Nord¬
ostflanke wanderten zwei kräftige Tiefdruckgebiete über Island und
Skandinavien hach Südosten . Dabei wurde der Kern des Hochs aus
dem Seegebiet westlich Irlands unter Abbau nach Süden bis Nord¬
portugal abgedrängt . - In den teils kühleren , teils milderen Mee¬
resluftmassen kam es täglich zu verbreiteten Niederschlägen , die
größtenteils als Schnee fielen ; sie waren im Alpenbereich , z . T .
auch in den Mittelgebirgen besonder s ergiebig ( am 25 . und 26 , ört¬
lich über 40 mm ; starke Schneeverwehungen ) . Dabei entstand am
25 . auch in tiefer gelegenen Gebieten von den Mittelgebirgen bis zu
den Alpen wieder eine geschlossene Schneedecke . Bei den Kalt¬
frontdurchgängen am 24 . und 26 . frischten im Nordseeküstenbe¬
reich und auf den höchsten Bergen im - Süden die Winde zu Sturm¬
stärke auf , am 26 . gebietsweise auch im Binnenland . Am 24 .
wurden vereinzelt , am 26 . mehrfach Gewitter beobachtet . Die Ta¬
geshöchsttemperaturen bewegten sich im Norden zwischen 3 und
6 ° C ; sie blieben im Süden während der beiden ersten Tage ge¬
bietsweise wenige Grade unter Null , an den beiden folgenden wur¬
den auch hier Werte von 3 bis 6 , maximal 8 ° C erreicht . Am 24 .
und 27 . stellte sich verbreitet , am 25 . und 26 . gebietsweise Nacht - '
frost ein . Am 24 . bildete sich in Bayern stellenweise Glatteis . Es
war überwiegend stark bewölkt , nur am 26 . im Norden z . T . wol¬
kig , wobei hier 6 bis 7 Stunden mit Sonnenschein registriert wur¬
den .

Vom 28 . bis zum Monatsende gelangten an der Nordflanke eines
zonalen Hochdruckrückens , dessen Kern sich langsam aus dem
Biskaya - in den Alpenraum verlagerte , milde Meeresluftmassen
nach Deutschland . Nur am 28 . führte ein Tiefausläufer noch ver¬
breitet zu geringem Niederschlag ; in den folgenden Tagen wurde
nur der Norden von Störungsausläufern gestreift , die sich ledig¬
lich in stärkeren und gelegentlichen unbedeutenden Niederschlägen
bemerkbar machten . Unter Hochdruckeinfluß war es im Süden



größtenteils heiter , nach Norden hin zunehmend bewölkt . Die Soh¬
ne schien am 29 . im Westen 6 bis 7 , am 30 . und 31 . vor allem im
Süden täglich 7 bis 9 Stunden . Die Tageshöchsttemperaturen lagen
am 28 . imSüdwestenund Westen zwischen 5 und 8 , im Norden zwi¬
schen 4 und 6 ° C und im Südosten wenige Grade ' über Null . Sie er¬
reichten in der Warmluft von Tag zu Tag höhere Werte und wiesen
am 31 . größtenteils Werte von 7 bis 9 ° C auf . Nachtfrost stellte
sich abwechselnd in verschiedenen Gebieten , überwiegend aber im
Süden ein . Am 30 . kam es vereinzelt zu Frühnebel , am 31 . in
Schleswig - Holstein zu Nebel .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Bei starken Stürmen kam es zu mehreren Schiffs verlusten , andere
gerieten in Seenot ; Sylt und Helgoland meldeten Landabbrüche , die
Halligen " Land unter " . - Schneeverwehungen und Lawinen schlos¬
sen zahlreicheGemeinden von der Umwelt ab und störten empfind¬
lich Verkehr und Versorgung . Plötzlich einsetzende Schneeschmel¬
ze und durch Eisbarrieren behinderter Abfluß führten zu Hochwas¬
ser und Überschwemmungen ; auf Mosel , Saar , Lahn und strecken¬
weise auf Rhein und Donau mußte die Schiffahrt eingestellt werden .
Bei dichtem Nebel kam es zu mehreren Schiffskollisionen .

Wald , imSauerland sowie in mehreren kleineren B e reichen im Mit -
tclgebirgsraum . In diesen Gebieten überschritten die Monatssum¬
men 150 mm , in den Hochlagen der Alpen , des Schwarzwaldes und
Bayerischen Waldes sogar 300 mm . Dagegen blieben die Monats¬
summen im norddeutschen Flachland , im Hessischen Bergland , im
Mosel - und Rhein - Main - Gebiet , im Pfälzer Wald , im nördlichen
Oberrhein - Tiefland und gebietsweise in Bayern größtenteils unter
75 mm . Weniger als 50 mm Niederschlag fielen vor allem im Be¬
reich der Unterelbe und Unterweser sowie im nördlichen Ober¬
rhein - Tiefland . Im übrigen Bundesgebiet wurden Monatssummen
zwischen 75 und 150 mm gemessen .

Die p r o z e n t u a 1 e n Anteile dieser Monatssummen an den Nor¬
malwerten lagen zwischen 70 % (Ebstorf , Kr . Uelzen ) und 376 %
(Kreuzthal - Eisenbach , Kr,Kempten ) . Nur in kleinen Räumendes
nordöstlichen Niedersachsens blieben die Niederschläge unter den
Normalwerten . Sonst war es im Bundesgebiet von Nord nach Süd
fortschreitend zu naß . Im norddeutschen Flachland fielen größten¬
teils 100 bis 1 50 % und im Mittelgebirgsraum , in Nord - und Ost¬
bayern sowie westlich des Rheins überwiegend 125 bis 200 % der
Durchschnittsmengen ; in Baden - Württemberg wie auch im westli¬
chen Oberbayern wurde das Doppelte der Normalsummen über¬
schritten .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die M o n a t s m i 11 e 1 der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 2 . 6 ° C in Duisburg - Meiderich und Krefeld und
- 14 . 1 ° C auf der Zugspitze . Im westlichen Teil des norddeutschen
Flachlandes , im gesamtenRheingebiet , auch in den linksrheinischen
Berglandschaften wurden Monatsmittel über 0 . 0° C erreicht ; in der
NiederrheinischenBucht war es mit Werten über 2 . 0 ° C am wärm¬
sten . Dagegen erwiesen sich Ost - und Oberbayern und das Gebiet
an der oberen Donau , daneben auch die Gipfellagen der Mittelge¬
birge • mit Mitteltemperaturen unter - 2 . 0 ° C als wesentlich kälter .
Für die höchsten Erhebungen des Schwarzwaldes , des Bayerischen
Waldes und der Alpen wurden Werte unter - 4 . 0 ° C errechnet . Im
übrigen Bundesgebiet lagen die Monatsmittel zwischen 0 . 0 und
- 2 . 0 ° C .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten
waren gering . An der niedersächsischenKüste , größtenteils in dem
Raum von der deutschen Westgrenze bis zu den Niederungen des
Rheins und seiner Nebenflüsse , in dem Gebiet südlich der Donau ,
auch sonst vereinzelt war es um einige Zehntelgrad zu warm . Im
übrigen große ren Teil des Bundesgebietes war es um ähnlich gerin¬
ge Beträge zu kalt .- Negative Abweichungen von mehr als 1 . 0 ° C ka¬
men nur im Bayerischen Wald und in den Alpen vor .

Der T emperaturverlauf nach den Tagesmittein zeigte zwei
nahezu einheitliche , jedoch gegensätzliche Abschnitte . Die Tage
vom 1 . bis 13 . waren - verglichen mit den langjährigen Mittelwer¬
tender entsprechenden Kalendertage - zu kalt , der 9 . und 10 . ge¬
bietsweise , der 12 . und 13 . verbreitet um mehr als 10 ° C ; merk¬
lich zu warm war es in dieser Periode nur am 5 . und 6 . im Süden .
Dagegen , war es v ° m l4 . bis zum . Monatsende überwiegend zu warm ,
am 15 . verbreitet um mehr als 8 ° C ; lediglich vom 21 . bis 24 . ka¬
men im mittleren und südlichen Bundesgebiet mäßige negative Ab¬
weichungen vor .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 89 der
betrachteten Stationen vom 15 . bis 18 . ( 50 % am 15 . ) , an 8 % am
31 . und an 3 % am 21 . erreicht ( an 1 Station am 6 . ) . Die Werte
bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
5 . 8 ° C ( am 15 . in Wyk auf Föhr ) und

12 . 8 ° C ( am 15 . in Limburg a . d . Lahn ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

4 . 5 ° C ( am 17 . und 18 . auf dem Fichtelberg ) und
15 . 1 ° C ( am 15 . in Berchtesgaden ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 8 ° C ( am 31 . auf der Zugspitze ) und

8 . 2 °C ( am 21 . auf dem Kahlen Asten ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf 5 T age ; zu 94 % auf den
12 . bis 14 . ( 80 % am 13 . ) und zu 6 % auf den 9 . / l0 . J anuar . Diese
Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 7 . 2° G ( am 12 . auf Helgpland ) und

- 25 . 4 ° C ( am 13 . in Ostinghausen , Kr , Soest ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 12 . 0 ° C ( am 13 . in Aachen ) und
- 28 . 8 ° C ( am 14 . in Krumbach ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 17 . 5° C ( am 1 3 . auf dem Feldberg i . T . ) und
- 31 . 5 ° C ( am 12 . und 13 . auf der Zugspitze ) .

Frosttage treten normalerweise im Norden 15 bis 20 , im Süden
2 0 bis 25 mal auf ( Zugspitze 31 ) ; es wurden nördlich des Mains und
in Bayern größtenteils einige Tage ( mehrfach 5) zu viel gezählt ; im
Südwesten kam ihre Anzahl den Durchschnittswerten nahe . - Die
Zahl der Eistage ( nach den langjährigen Mittelwerten imNorden
4 bis 10 , im Süden 7 bis 14 , Zugspitze 31 ) war in Bayern bis zu 6
zu groß , sonst bis auf örtliche Ausnahmen annähernd normal . -

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
566 mm (Rohrmoos , Kr . Sonthofen ) und 36 mm ( Münzenberg , Kr .
Friedberg , und Lüneburg ) . Die größten Niederschlagsmengen fie¬
len in den Alpen und Voralpen , im Schwarzwald und Bayerischen

DieNiederschlagshäufigkeit war gegenüber den Normal -
werten ( 12 bis 20 Tage mit Niederschlag 0,1 mm ) im ganzen
Bundesgebiet um meist 5 bis 1 0 Tage zu groß . - Auch die Z ahl der
Tage mit Niederschlag « 1 . 0 mm übe rschritt die Regelwerte ( 8 bis
14 ) größtenteils um 5 bis 10 , imNorden jedoch nur um 1 bis 5 Ta¬
ge . - Tagesmengen von mindestens 10 mm kamen an 1 bis 9 Tagen
mehr als normal ( 1 bis 5) vor , nur vereinzelt an 1 Tag weniger . -
Schnee fiel überwiegend an 6 bis 12 Tagen Öfter als im Durch¬
schnitt ( 4 bis 12 ) . - Eine S chneedecke wurde größtenteils an 1 0
bis 20 , in den Gebirgen an entsprechend mehr Tagen festgestellt ;
das bedeutet ein Zuviel von 1 bis 11 Tagen ; nur in Nordbayern trat
ein Defizit bis zu 4 Tagen auf .

Die mittle re tägliche B ewölkung bewegte sich im Berichtsmonat
zwischen 7 . 1 und 8 . 6 Zehntel der gesamten Himmelsfläche . Sie
wardamit - abge -sehen von wenigen Ausnahmen - bis zu 1 . 5 Zehntel
größer als im langjährigen Durchschnitt . Dementsprechend waren
heitere Tage ( inderRegel 1 bis 5 , in den Alpen bis 8 ) im allge -
meinen , örtlich um 5 seltener . Andererseits zeigte die Zahl der
trüben Tage einen Überschuß , der im nördlichen und mittleren
Bundesgebietnur gering war ( in kleine r en R äumen sogar ein Defizit
bis zu 5 Tagen aufwies ) , im Süden und Nordwesten jedoch meist 3
bis 6 , örtlich 9 Tage betrug .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Limburg /
Lahn mit 17 Stunden am geringsten und auf der Zugspitze mit 107
Stunden am größten . Im größeren Teil des Bundesgebietes wurden
die , Bezugswerte nicht erreicht , nur im Nordosten und Südwesten
gebietsweise etwas überschritten . Passau hatte mit 46 % .den nied¬
rigsten , Freudenstadt mit 117 % den höchsten Relativwert zu ver¬
zeichnen .

Die Monatsmittel der Global Strahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

56 56 62 74 108

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Nach einem , nur im Westen etwas gestörten , langsamen Absinken
der Erdbodentemperaturen während der ersten Monatshälfte ( bis
14 . ) setzte am 15 , ein beträchtlicher Anstieg ein , der im Westen
mit 5 ° C in 20 cm Tiefe und mit 3 ° C in 50 cm Tiefe am größten war .
Eine um den 19 . beginnende Abkühlung führte überall zu annähernd
ausgeglichenen Temperaturen . Von einer zweiten Erwärmungs¬
periode , die in den oberen Schichten des Westens um den 23 . be¬
gann , wurde der Süden nicht betroffen ; hier blieben auch in 20 cm
Tiefe die T empe raturen auf gleicher Höhe , während sie in den übri -
genLandesteilen - im Westen und Norden um 3 ° C - anstiegen . Zwi¬
schen Monatsanfang und - ende zeigte die Temperaturbilanz in 20 cm
Tiefe ( 50 cm ) Zunahmen bis zu 4 ° C ( 2 ° C ) und Abnahmen bis zu 1 ° C
( 1 ° C ) . In 100 cm Tiefe war einheitlich eine Abnahme bis zu 2 ° C zu
verzeichnen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

>svs Tiefe

am

B raun schweig
20 50 100 20

Wahn

50 100
Würzburg

20
*

50 100
Augsburg

20 50 100

1 . 1 . 0. 8 2 . 3 4 . 4 1 . 7 3 . 9 5 . 1 1 . 3 3 . 1 5,6 1 . 0 2 . 4 4 . 6
14 . 1 . - 0 . 1 1 . 2 2 . 6 0 . 0 2 . 1 3 . 5 ' - 0 . 4 2 . 0 4 . 6 0 . 7 1 . 8 3 . 9
17 . 1 . 3 . 1 1 . 8 2 . 5 4 . 6 4 . 6 4 . 1 2 . 7 2 . 6 4 . 5 1 . 3 2 . 1 3 . 7
21 . 1 . 0 . 8 1 . 7 2 . 6 1 . 0 3 . 9 4 . 6 1 . 4 2 . 9 4 . 7 1 . 1 2 . 1 3 . 8
28 . 1 . 2 . 0 1 . 8 2 . 6 4 . 1 4 . 7 4 . 3 2 . 1 2 . 6 4 . 6 0 . 8 1 . 8 3 . 6
31 . 1 . 4 . 3 3 . 2 3 . 0 4 . 4 4 . 6 4 . 4 2 . 4 2 . 8 4 . 6 1 . 0 1 . 9 3 . 6

Inder ersten Monat shälfte verhinderten die verbreitete Schneedecke
und der oberflächlich gefrorene Boden eine Verringerung der sehr
hohen Bodenfeuchte . Ab Mitte Januar trat infolge der plötzlichen
Schneeschmelze und der gleichzeitigen Niederschläge dann sogar
verbreitet Übersättigung ein , die vielfach bis zum Ende der Be¬
richts zeit andauerte .
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Aerologische Werte Januar 1968

Termin 1 Uhr MEZ

T ei nperatur Rel . F euchte W i nd
riötie Grad C % 360 uSkaia und m/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Ri

Mittlere r Wind vektor *
Geschw .

mittl . skal .
G eschw .

km Schl Stut Schl Tag Stut Schl Stut Schl Stut Sch . Stut Schl Schl

25 - 52 . 8 - 53 . 6 - 39. 5 2. - 47 . 0 3. - 60 . 5 30 . - 61 . 9 22 . 356 014 15 9 ( 15) 17
20 - 55 . 7 - 57 . 3. - 48 . 3 7. - 49 . 8 2. - 66 . 1 13 . - 70 . 0 15 . - - 342 340 14 11 16 12
18 - 55 . 4 - 57 . 4 - 47 . 8 1. - 50. 2 2. - 68 . 0 15 . - 66 . 2 14 . - - 334 331 15 13 16 13
16 - 55 . 7 - 56 . 9 - 46 . 8 8. - 48 . 2 2. - 67 . 7 14 . - 66 . 2 15 . - _ 327 324 17 13 19 15
14 - 55 . 0 - 55 . 5 - 45 . 6 7. - 45 . 9 7. - 66 . 8 14 . - 64 . 6 15 . - - 325 328 19 18 20 18
12 - 55 . 4 - 57 . 5 - 43 . 6 2. - 44 . 4 1. - 69 . 5 21 , - 71 . 6 22 . ( 51) - 324 334 26 23 27 26 '
10 . - 53 . 9 - 54 . 1 - 43 . 9 2. - 44 . 8 1. - 63 . 4 13 . - 60 . 4 27 . 52 50 322 326 29 27 30 33

8 - 46 . 1 - 44 . 1 - 35. 0 20 . - 36 . 0 16 . - 56 . 6 11 . - 54 . 5 11 . 52 53 321 324 27 26 33 31
7 - 40 . 2 - 37 . 6 - 27 . 1 20 . - 28 . 8 15 . - 52 . 4 11 . - 51 . 2 12 . 51 54 320 326 25 23 30 29
6 - 33 . 5 - 31 . 0 - 20 . 0 20 . - 21 . 0 15. - 48 . 9 8 . - 47 . 9 12 . 50 57 320 328 22 20 27 25 '
5 - 27 . 0 - 24 . 5 - 14 . 7 21 . - 14 . 6 15. - 39 . 6 8 . - 41 . 0 12 . 50 58 317 324 19 18 23 21
4 - 20 . 2 - 18 . 0 - 8. 1 21 . - 6. 8 22 . - 33 . 1 12 . - 31 . 5 12 . 53 60 314 316 16 15 20 17
3 - 14 . 5 - 12 . 3 - 1. 6 21 . - 0. 5 22 . - 27 . 0 12 . - 24 . 0 13 . 62 65 310 306 13 12 17 15
2 - 8. 8 - 7. 4 4. 8 21 . 2. 7 22 . - 22 . 0 12 . - 22 . 7 13 . 66 76 304 296 11 10 15 13
1 - 3. 7 - 2. 4 5. 2 31 . 6. 8 17 . - 16 . 2 12 . - 16 . 0 13 . 79 80 289 276 8 7 14 12

0. 5 - 1. 0 - 0. 9 5. 9 31 . 8. 2 16 . - 12 . 2 12 . - 12 . 6 13 . 85 83 274 260 6 5 12 7
B öden - 0. 7 - 0. 5 6. 6 17 . 7. 3 16 . - 14 . 4 13 . - 14 . 8 14 . 91 84 259 244 4 3 6 4

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25* 8 12 8 12 16 20 25*

Schleswig = Schl 31 31 31 29 10 24 3 30 30 29 27 7
Stuttgart = Stut 31 31 31 29 14 31 <G 31 30 27 22 10

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen +■interpolie rte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für I-Iauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Januar 1968

Dat . Großwetterlage Luftmas se B ewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

Trog

Mitteleuropa

( TrM )

Maritime
Polarluft ;

am 5 . und 6 . im
Süden gemäßigte mari¬

time Tr opikluft ;

Überwiegend
stark bewölkt

mit vereinzelten
Aufheiterungen ;

Verbreitet Schnee¬
niederschläge ,

Mitte und Süden am
5 . und 6 . auch als

Regen ;

Bis 14 . verbreitet Nacht¬
frost , seit 7 . überwiegend

mäßig bis stark ;

bis 15 . geschlossene

5 .

6 .

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

am 6 . im Norden kon¬
tinentale Polarluft

am 7 . und 8 . ge¬
bietsweise wolkig

bis heiter ;

am 5 . - 8 . und 11 .
örtlich über 30 , am
7 . maximal 45 mm ;

Schneedecke ;

am 4 . , 6 . , 11 . , 12 . und

7 .

■8 . Nordlage ,
Kontinentale

Polar luft ;

am 7 .
vereinzelt Früh¬

nebel

am 9 . und 11 . - 13 . ge¬
bietsweise nieder -

s chlagsfrei

14 . bis 16 . gebietsweise
Sturm ;

am 6 . vereinzelt Ge -

9 .

1 0 .

11 .

zyklonal

(Nz )
am 11 . von maritimer

Polarluft
unterbrochen

T eils heiter ,
teils wolkig bis

bedeckt

witter

1Z .

13 .

N ordlage ,
antizyklonal

(Na )

Heiter bis
wolkig

14 .

1 5 .
Westlage ,

Frische , am 16 . und
17 . gemäßigte mariti¬

me T ropikluft

Bedeckt
bis

bewölkt Verbreitet Regen ,
am 14 . mehrfach über
40 , maximal 66 mm ;

:>

16 .
zyklonal Meist bewölkt , am

17 .
( Wz )

16 . und 17 . im
Süden vielfach

am 15 . und 16 . im
Süden , am 19 . auch

18 .
Gealterte maritime

Polarluft

heiter ;
am 19 . gebiets -

im Norden gebiets¬
weise aussetzend

19 .
weise Nebel

zo .

21 .

2Z .

23 .

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

(BM )

Im Süden gealterte
kontinentale P olarluft ;
im Norden wechselnd

gealterte maritime
Polarluft und gemä¬

ßigte maritime
T ropikluft

G rößtenteils
heiter bis wolkig ,
seit 22 . zunehmend

bewölkt ;
gebietsweise Nebel

Übe rwiegend

niederschlagsfrei

19 . bis 27 . verbreitet
Nachtfrost ;

24 , und 26 . Gewitter und
Sturm

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

Nordwestlage , .

zyklonal

(NW z )

Gealterte maritime
Polarluft und gemä¬

ßigte maritime
Tr opikluft mehrfach

wechselnd

Überwiegend stark
bewölkt , am 26 .

Norden wolkig bis
heiter

Verbreitet Nieder¬
schläge ,

bis 27 . überwiegend
als Schnee ,

im Alpenbereich über
20 , am 25 . und 26 .

über 40 mm

29 .
Westlage ,

zyklonal
( Wz )

3 0 .
G emäßigte maritime

T ropikluft

Süden heiter , Nor¬
den bewölkt bis Größtenteils Vereinzelt Frühnebel

31 .
bedeckt niederschlagsfrei

Schleswig - Holstein
Nebel

3
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
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Nachdruck nur mit Quellenangabe

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafje 135 , Telefon 803 21

16 . Jahrgang Februar 1968 Nummer 2

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Februar 1968 war nach den Monatsmitteln nur im Nordwesten
etwas zu kalt , sonst nach . Süden und Südosten zunehmend zu warm .
Er war im Norden erheblich zu trocken , im übrigen Bundesgebiet
jedoch größtenteils zu naß . Die Sonnenscheindauer blieb verbrei¬
tet unter den Bezugswerten .

Wetterablauf

Am 1 . gelangten im Warmsektor eines Tiefs , das von Irland über
die nördliche Nordsee zum Bottnischen Meerbusen zog , milde
Meeresluftmassen nach Deutschland . In Süddeutschland war es
unter dem Einfluß einer Hochdruckzelle über den Alpen größten¬
teils heiter , die Tagestemperaturen stiegen bei 7 bis 9 Stunden
Sonnenschein vielfach auf Werte von 10 bis 12 ° C an . Nach Norden
hin wurde es zunehmend bewölkt ; hier kam es auch verbreitet zu
leichten Regenfällen und die Tagesmaxima erreichten Werte zwi¬
schen 4 und 7 ° C . Südlich des Mains kam es verbreitet zu leichtem
Nachtfrost und stellenweise zu Nebel .

Vom 2 . bis 4 . verlagerte sich eine meridionale Tiefdruckrinne
von West - nach Mitteleuropa und füllte sich hier auf . - In kühler
Meeresluft kam es verbreitet zu Niederschlägen , die in höheren
Lagen , am 3 . und 4 , z . T , auch im Flachland als Schnee fielen .
Dadurch bildeten sich auch in den Niederungen dünne Schneedecken -
unterschiedlicher Ausdehnung . Die Tageshöchsttemperaturenlagen
am 4 . nur noch zwischen 0 und 4c »C . Die Sonne schien lediglich am
2 . in größerer Verbreitung einige Stunden . Nur gebietsweise trat
leichter Nachtfrost auf .

Vom 5 . bis 9 . war ein sehr umfangreiches und hochreichendes
Zentraltief über den Britischen Inseln auch für die Witterung im
Bundesgebiet von ausschlaggebender Bedeutung . Es hatte am 5 .
einen Durchmesser von rund 3000 km (von Grönland bis Westeuro¬
pa ) . Sein Kern verlagerte sich aus dem Seegebiet südlich Islands
zu den Britischen Inseln ; hier füllte es sich allmählich auf . An der
Südostseite des Tiefs gelangten milde Meeresluftmassen nach
West - und Mitteleuropa ; mitgeführte Störungen gestalteten das
Wetter unbeständig . - Es kam täglich zu Niederschlägen , die in
den Gebirgen und in Norddeutschland als Schnee fielen ; ihre Er¬
giebigkeit war aber meist gering , nur am 9 . stärker . In den höhe¬
ren Lagen Süddeutschlands und auf den größten Erhebungen der
Mittelgebirge war eine geschlossene Schneedecke vorhanden , bis
zum 7 . und am 9 . auch gebietsweise im Flachland . Die höchsten
Tagestemperaturen wurden am 7 . mit Werten von 6 bis 10 , mehr¬
fach bis 12 ° C erreicht . Am 5 . und 9 . stellte sich verbreitet , an
den übrigen Tagen gebietsweise Nachtfrost ein . Vom 5 . bis 7 . wur¬
den im Westen und auf den Bergen im Süden in Böen Windgeschwin¬
digkeiten über 75 km/h gemessen , vom 7 . bis 9 . gebietsweise Ne¬
bel festgestellt und am 9 , im Hunsrück Gewitter beobachtet . Es
war größtenteils wolkig bis stark bewölkt . Die Sonne schien - außer
am 9, - über vers chiedenen Räumen , jedoch meist im Süden täglich
6 bis 8 Stunden .

Vom 10 . bis 11 . weitete sich eine Hochdruckzone , die sich von
Südgrönland über Skandinavien nach Rußland erstreckte , südwärts
aus , während ein flaches Tief über dem östlichen Mitteleuropa un¬
ter Abschwächung allmählich südostwärts abzog . Somit floß an¬
fangs feuchtkalte Luft aus Nordosten , schließlich kältere Fest¬
landsluft aus Osten nach Deutschland ein . - Die Temperaturen
stiegen tagsüber nur noch auf Werte zwischen 0 und 4 ° C an . Im
mittleren und südlichen Bundesgebiet kam es zu leichtem Nacht¬
frost und zu örtlicher Nebelbildung . Am 10 . trat geringer Regen¬
oder Schneefall auf . Im Norden war es bedeckt , nur im äußersten
Süden heiter bis wolkig , und hier wurden an beiden Tagen je 6 bis
8 Stunden mit Sonnenschein registriert . Die Schneedecken wurden
nur wenig verändert . ,

Vom 12 . bis 15 . herrschten , gegenüber den Vortagen , anfangs in
Deutschland nahezu entgegengesetzte Strömungsverhältnisse . Mit
Randstörungen eines hochreichenden Zentraltiefs westlich der Bis¬
kaya flössen milde Meeresluftmassen aus Südwesten in das Bun¬
desgebiet ein ; sie führten zu einer allgemeinen Erwärmung . Die
Tagestemperaturen stiegen im Norden auf Werte bis zu 8 , im Sü¬
den bis zu 12 ° Can . Im Süden blieb diese Südwestströmung bis zum
15 . erhalten . Währenddessen herrschte auch über dem Nordmeer
lebhafte Tiefdrucktätigkeit . Daher drang seitdem 14 . auf der Rück¬
seite eines nordskandinavischen Tiefs frische Polarluft in Nord¬
deutschland ein . Das führte zu scharfen Temperaturgegensätzen .
Im Süden der Bundesrepublik blieben die Maxima weiterhin bei 6
bis 12 ° C , im Norden wurden jedoch nur 1 bis 4 ° C erreicht . Am
12 . kam es verbreitet , in den folgenden Nächten gebietsweise zu
leichtem Nachtfrost . Es fielen täglich , meist geringe Niederschlä¬

ge ; im Bereich der am 14 . und 15 . über die Mittelgebirge von
West nach Ost verlaufenden Luftmas sengrenze sowie imAlpenraum
waren sie etwas ergiebiger . Eine Schneedecke war nur noch in den
Alpen und in den Kammlagen der Mittelgebirge vorhanden . Neben
über wiegend starker Bewölkung kam es doch zeit - und gebietsweise
zu Aufheiterungen und (am 12 . und 14 . ) zu 7 bis 8 Stunden mit Son¬
nenschein . Vom 13 . bis 15 . bildeten sich gebietsweise Nebel , am
15 . wurden im Südwesten vereinzelt Gewitter beobachtet .

Vom 16 . bis 19 . setzte sich der Zustrom drischer maritimer Po¬
larluft auf der Rückseite des nordskandinavischen Tiefs auch in
Süddeutschland durch . Damit wurde der Warmluftzustrom nach
Süddeuts chland beendet . Von einem meridionalen Hochdruckrücken ,
der sich von Grönland bis Westeuropa erstreckte , löste sich am
16 . eine kalte Hochdruckzelle ab und wanderte dann als Zwischen¬
hoch von den Britischen Inseln in den Alpenraum . Die Tageshöchst¬
temperaturenlagen nunmehr im gesamten Bundesgebiet nur wenige
Grade über dem Nullpunkt . Es kam allgemein zu leichtem bis mä¬
ßigem Nachtfrost . Die meist wenig ergiebigen Schneefälle reichten
aus , um auch in großen Teilen Norddeutschlands und in den Niede¬
rungen zwischen Main und Donau eine wenn auch dünne Schneedecke
zu biLden . Es war teils wolkig bis heiter , teils stark bewölkt . In
größerer Verbreitung schien die Sonne am 16 . im Norden und am
18 . / 19 - im Süden 7 bis 8 Stunden .

Vom 20 . bis 22 . drangen - nach der Verlagerung der Hochdruck¬
zelle vom Alpenraum zum Balkan - mitRandstörungen zweier Bis -

kayatiefs wieder milde Meeresluftmassen aus Südwesten nach Mit¬
teleuropa vor , Da andererseits der Kaltluftzustrom zwischen dem
TiefüberNordskandinavien und dem nun von Island nach Mitteleuro¬

pa gerichteten Hochdruckrücken fortbestand und später auch konti¬
nentale Kaltluft nach Norddeutschland eindrang , bildete sich über
dem mittleren Bunde sgebiet erneut eine s charfe Ost -West verlaufen¬
de Luftmassengrenze . Südlich dieser Grenzzone stiegen die Tages¬
temperaturen auf Werte um 10 ° C an , nördlich davon lediglich bis
nahe 0 ° C . Nachtfrost stellte sich seit dem 21 . nur in der Kaltluft
im Norden ein . Längs der Luftmassengrenze fielen täglich verbrei -

tetNiederschläge , auf ihrer Nordseite als Schnee ; sie waren am 20 .
und 22 . mit mehrfach über 20 mm am ergiebigsten . Die Schnee¬
decke war außer im Alpenraum und in den Hochlagen der Mittelge¬
birge nun auch in Norddeutschland größtenteils von Bestand . Es war
überwiegend bedeckt , örtlich kam Nebel auf .

Vom 23 . bis 25 . verstärkte sich eine vom Ostatlantik über die
Nordsee zum Baltikum gerichtete Hochdruckbrücke und weitete
sich nachSüden aus . Dadurch wurde das Bundesgebiet - allmählich
auch der Süden - von frischer kontinentaler Kaltluft , aus Nordost
bis Ost überflutet . - Die Tageshöchsttemperaturen erreichten über¬
all nur Gefrierpunktsnähe . Es kam im Norden verbreitet zu mäßi¬

gen , im Süden zu leichten Nachtfrösten . Das Vordringen der Kalt¬
luft löste im mittleren und südlichen Bundesgebiet anfangs - z . T .
starke Schneefälle aus . Die Schneedecke schloß sich dabei nahezu
über ganz Deutschland . Sonniges Winterwetter griff in diesen Ta¬
gen allmählich von Schleswig - Holstein bis zum Main über ; in den
Aufheiterungsgebieten schien die Sonne täglich bis zu 9 Stunden ;
im Süden war es jedoch noch stark bewölkt . Am 23 . und 24 . bilde¬
ten sich örtlich Nebel ,

Vom 26 . bis 29 . verlagerte sich eine hochreichende Antizyklone
mit ihrem Kern von den Britischen Inseln zur südlichen Nordsee .
Am 26 , befand sich das gesamte Bundesgebiet auf der Südflanke
eines breiten , nach Rußland gerichteten Keils dieses Hochs in öst¬
licher trocken - kalter Festlandsluft . Seit dem 27 . gelangte aber
um die Nord - und Ostflanke der Antizyklone feuchte Meeresluft
nach Norddeutschland . Dadurch kam es in den nördlichen und öst¬
lichen Landesteilen zu einer von Nord nach Süd fortschreitenden
Bewölkungszunahme , zu Nebel , Hochnebel , örtlich zu leichtem
Sprühregen und stellenweise zu Glatteis . Im Süden blieb die schwa¬
che kontinentale Strömung bis zum Monatsende erhalten . Hier war
es nur am 26 . von den Vortagen her noch stark bewölkt , während
das übrige Bundesgebiet sonniges Winterwetter zu verzeichnen hat¬
te . An den folgenden Tagen dagegen wurden wegen der Eintrübung
vonNorden her in den mittleren und südlichen Landesteilen täglich
8 bis 10 Stunden mit Sonnenschein vermerkt . - Die Tageshöchst¬
temperaturen lagen am 26 . im Süden meist unter dem Gefrierpunkt ,
später bei ungehinderter Sonneneinstrahlung verbreitet zwischen 2
und 5 , örtlich mehrfach bei 6 bis 8 ° C > nachts trat leichter bis mä¬
ßiger Frost auf . Im Norden bewegten sich die Maxima überwiegend
zwischen 0 und 3 ° C , und die Minima zeigten lediglich leichten
Nachtfrost an . Eine Schneedecke war am Monatsende in den Alpen¬
tälern , in den Hochlagen der Gebirge , auch in einigen Tälern der
Mittelgebirge sowie in größeren Gebieten Nord - und Ostbayerns
vorhanden .

i 10 13



Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Im Vergleich zum Vormonat war im Februar 1968 das Ausmaß wet¬
terbedingter Schäden gering , da es zu keinen , ganze .Landesteile
betreffenden Katastrophen kam . Jedoch führten Glatteis , Schnee -
oderReifglätte , Schneeverwehungen und Nebel zu Verkehrsunfällen
und - behinderungen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im weit¬
aus größten Teil des Bundesgebietes zwischen 0 . 0 und 2 . 0 ° C . Hö¬
here Werte wurden im Niede rr he in - Tiefland und in der Nieder rhei¬
nischen Bucht , in den Niederungen des Rheins und seiner Neben¬
flüsse , im westlichen Schwäbisch - Fränkischen Stufenland und
Kraichgau sowie am Bodensee erreicht (höchstes Monatsmittel
4 . 4 ° C in Freiburg/Br . ) , Mittelwerte unter 0 . 0 ° C traten nur in
Abhängigkeit von der Höhenlage und vereinzelt an der Dänischen
Grenze auf . Dabei unterschritten sie in den Kammlagen der Mit¬
telgebirge , des Schwarzwaldes und Bayerischen Waldes und in den
höheren Lagen der Alpen - 2 . 0 ° C (niedrigstes Monatsmittel - 10 , 6 ° C
auf der Z.ugspitze ) .

Die Abweichungen dieser Monats mittel von den Nor malte mpe -
raturen waren nur im Nordwesten und in einem schmalen Streifen
längs der Dänischen Grenze geringfühig negativ . Das übrige Bun¬
desgebiet wies positive Abweichungen auf . Im größten Teil des
nördlichen und mittleren Bundesgebietes sowie im ScKwarzwald und
auf der Schwäbis chen Alb war es bis zu l . Q° C zu warm ; südlich der
Mainlinie lagen die Abweichungen größtenteils über 1. 0 ° C ; in Nie¬
derbayern und im Ostalpenvorland , am Bodensee und im Oberrhein -
Tiefland überschritten sie 2,Ü ° C ,

Der T e m p e r a t u r v e r 1 a u f nach den Tagesmitteln zeigte zwei
in großen Zügen einheitliche , jedoch entgegengesetzt gerichtete
Abschnitte . Verglichen mit den langjährigen Mittelwerten der ent¬
sprechenden Kalendertage waren die Tagesmittel der ersten Mo¬
natshälfte größtenteils zu warm , im Norden am 13 . und im Süden
am 13 , bis 15 . um 5 bis 7 ° C ; lediglich zwischen dem 3 . und 5 . tra¬
ten im Nordwesten und Südwesten , sowie am 14 . und 15 . im Norden
geringe negative Abweichungen auf . In der zweiten Monatshälfte
war es dagegen überwiegend zu kalt , um den 26 . nördlich der Do¬
nau 5 bis 8 ° C zu kalt . Süddeutschland hatte jedoch zwischen dem
20 . und 2 .3 . eine Periode wesentlich zu warmer Tage mit Abwei¬
chungen von 5 bis 7 C zu verzeichnen ( Luftmassengrenze von Ost
nach West quer durch das Bundesgebiet ) . Geringe positive Anoma¬
lien traten außerdem am 16 . im Süden , am 18 , / 19 . im Norden und
am ZO. /Zl . vereinzelt auf .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich auf 12
Tage . Sie wurden an 39 % der betrachteten Stationen vom 12 . bis
15 . und an 23 % vom 7 . bis 9 . erreicht , an weiteren 19 % am 22 . /
23 . und an 14 % am l . j an den restlichen 5 % traten sie am 28 .
und 29 . auf (an 1 Station am 19 . ) . 76 % der Werte kamen also in
der ersten Monatshälfte vor . Die Werte bewegten sich ,

in den Niederungen (0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
5 . 1° C (am 19 . in Wyk auf Föhr ) und

12 . 1° C (am 1 . in Karlsruhe ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 na Seehöhe zwischen

4 . 0 ° C (am 7 , in Fichtelberg , Kr . Bayreuth ) und
13 . 2 ° C (am 14 . in Oberrotweil , Kr . Freiburg/Br . ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 3 . 4 ° C (am 1. auf der Zugspitze ) und

9 . 4 ° C (am 15 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima .kamen - mit wenigen Ausnahmen - in der
zweiten Monatshälfte vor , zu 70 % am 25 . bis 29 . , zu weiteren
26 % am 17 . bis 19 . und zu je 2 % am 5 . und 11 . (an 1 Station am
21 , ) . Diese Werte lagen

in den Niederungen (0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 2 . 4 ° C (am 17 . auf Norderney ) und

- 15 . 0 ° C (am 26 . in Witzenhausen ) ,
in den Höhenlagen von . 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 3,5 ° C (am 19 - in Stuttgart ) und
- 17 . 5 ° C (am 19 - in Horn , Kr . Füssen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

- 7 . 6 ° C (am 18 . in Höchenschwand , Kr . Waldshut ) und
- 21 . 7 ° C (am 18 . auf der Zugspitze ) .

Frosttage treten im Februar normalerweise in den Rheinnie -
derungen 10 bis 15 , im Norden 14 bis 18und nach Süden zunehmend
20 bis 25 mal auf . Im Februar 1968 wurden in Nord - und Nordwest¬
deutschland meist zu viel (maximal 5) , in Hessen und Rheinland -
Pfalz 2 bis 5 überwiegend zuwenig beobachtet , im übrigen Bundes¬
gebiet bewegte sich ihre Anzahl um die Regelwerte . Die Zahl der
Fis tage (größtenteils 2 bis 8 , Berge ausgenommen ) war verbrei¬
tet um 1 bis 6 zu gering .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
6mm (Hallig Nordstrandisch Moor , Kr .Husum ) und 179 mm (Todt¬
moos , Schwarzwald ) . In den nördlichen Bundesländern , im größten
Teil Bayerns , im Stuttgarter Kessel , auch in mehreren verstreu¬
ten kleineren Räumen lagen sie unter 50 mm , von der niederländi¬
schen Grenze bis zur Linie Flensburg - Hildesheim und im südöst¬
lichen niedersächsischen Grenzgebiet , des weiteren in dem Raum
Duisburg - Dortmund - Bocholt und teilweise in Niederbayern noch
unter 25 und auf einigen Nordfriesischen Inseln sogar unter 10mm .
Andererseits kamen Niederschlagsmengen über 50 mm hauptsäch¬
lich im Mittelgebirgsraum , verbreitet in Baden - Württemberg

und vom Alpenvorland bis zur Südgrenze vor ; im Schwarzwald ,
Hunsrück , Allgäu , vereinzelt in den Ostalpen wurden auch Mengen
über 100 mm gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 18 % ( Westerhever , Kr . Eider -
stedt ) und 282 % (Heitersheim , Kr . Müllheim ., Baden ) . Vom äußer¬
sten Norden bis zum W esterwald und Har z war es zu trocken , des gl .
in großen Teilen Bayerns sowie im Schwarzwald . Westlich der Linie
Flensburg - Hannover , im südöstlichen niedersächsischen Grenz¬
gebiet , teilweise auch im Niederrheinischen Tiefland , im Harz ,
Bayerischen Wald und in den Ostalpen fiel nicht einmal die Hälfte
der normalen Niederschläge . Dagegen wurden in Unterfranken ,
Hessen , Rheinland - Pfalz , Baden - Württemberg und im Westalpen¬
vorlandverbreitet 150 % der Durchschnittswerte überschritten ; im
Raum Mannheim - Frankfurt , auch sonst vereinzelt überstiegen die
Monatssummen das Doppelte des Solls .

Die Nieder s chlag shäufigke it war gegenüber den Normal¬
werten ( 10 bis 17 Tage mit Niederschlag "̂ 0 . 1 mm ) vielfach um 5 ,
maximal um 9 Tage zu groß , lediglich im Nordwesten mehrfach
und sonst vereinzelt etwas zu gering , - Auch die Zahl der Tage mit
Niederschlag = 1,0 mm überschritt die langjährigen Mittelwerte
(7 bis 12 ) im größeren Teil des Bundesgebietes häufig um 4 bis 6 ;
in Nord - und Nordwestdeutschland wie auch im Donauraum und im
Alpenvorland bestand jedoch ein Defizit bis zu 6 Tagen . - Nieder¬
schlagsmengen über 10 . 0mm kommen zu dieser Jahreszeit selten
vor ; sie blieben im Berichtsmonat größtenteils aus bzw , ihre An¬
zahl erreichte meist nicht die Normalwerte (0 bis 4 ) ; lediglich in
Südwürttemberg undNordbay -ern wurden bis zu 2 Tage zu viel fest -
gestellt . - Schnee fiel größtenteils , vor allem im nördlichen und
mittleren Bundesgebiet an 1 bis 8 Tagen häufiger als normal ( 3 bis 11
Tage ) , im Südwesten aber auch an 1 bis 5 ( 8) T agen weniger . - Dage¬
gen war eine S c h n e e d e c k e verbreitet an 1 bis 9 , im Südenmehr¬
fach an 11 , maximal an 13 Tagen seltener vorhanden , als nach dem
langjährigen Durchschnitt zu erwarten war , jedoch im Alpenraum und
in höheren Lagen der Mittelgebirge an bis zu 11 Tagen mehr .

Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich im langjährigen Mit¬
tel zwischen 5 . 5 und 7 . 5 Zehntel der gesamten Himmelsfläche be¬
wegt , war im Berichtsmonat im Norden um rund 1 . 0 , im Süden um
1 . 5 , örtlich um 2 . 2 Zehntel größer als normal . - Dementsprechend
gab es allgemein , vielfach bis 4 heitere Tage weniger als im
Regelfall (2 bis 6 ) . Andererseits überschritt die Zahl der trüben
Tage um vielfach 2 bis 7 die Norm (9 bis 16 ) .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war auf der
Zugspitze mit 141 Stunden am größten und in Amberg mit 40 Stun¬
den am geringsten . Im weitaus größeren Teil des Bundesgebietes
wurden die Bezugswerte nicht erreicht und nur stellenweise an
Nord - und Ostsee , auf den höchsten Erhebungen einiger Gebirge ,
im Bodenseegebiet und verbreitet im Westalpenraum leicht über¬
schritten , Bayreuth hatte mit 61 % den niedrigsten , die Zugspitze
mit 118 % den höchsten Relativwert zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung (cal/cm ^ Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
102 95 118 125 178

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Zu Monatsbeginn waren in 20 cm Tiefe die Böden im Süden um 3 ° C
kälter als im Norden und Westen . Dieser Temperaturunterschied
verringerte sich durch . Erwärmung der ersteren und Abkühlung der
anderen Gebiete bis zum 12 . auf 1° C . Anschließend stiegen infolge
der von Ost nach West verlaufenden Luftmassengrenze auch die
Erdbodentemperaturen im Süden an , während sie im Norden unver¬
ändert blieben , so daß hier die Böden um die Monatsmitte um 3 ° C
kälter als im übrigen Bundesgebiet waren . Noch stärker wirkte
sich die Luftmassengrenze am Anfang der dritten Dekade aus : nach
kräftiger Erwärmung im Süden und leichter Abkühlung im Norden
erhöhten sich die Temperaturunterschiede um den 23 . in 20 cm
Tiefe bis auf 5 , in 50 und 100 cm auf 3 ° C . Starke Abkühlung im Sü¬
den verringerte zum Monatsende die Unterschiede auf 1° C . Zwi¬
schen Monatsanfang und - ende zeigte die Temperaturbilanz in 20 ,
50 und 100 cm Tiefe im Süden Temperaturzunahmen bis zu 1 , 1
bzw . 2 ° C , dagegen im Norden Abnahmen bis zu 4 , 3 bzw . 2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am

Brauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 2 . 3 . 9 3 . 6 3,4 3 . 6 4 . 7 4 . 6 2 . 1 3 . 1 4 . 6 0 . 9 1 . 9 3 . 6
15 . 2 . 1 . 9 2 . 6 3 . 2 4 . 7 5 . 4 4 . 7 3 . 7 3 . 7 4 . 7 4 . 2 4 . 0 4 . 4
19 . 2 . 1 . 2 1 . 8 2,8 2 . 5 4 . 1 4 . 6 1 . 9 3 . 3 4 . 8 1 . 3 2 . 8 4 . 4
23 . 2 . 0 . 7 1 . 6 2 . 7 3 . 1 4 . 5 4 . 5 4 . 2 3 . 6 4 . 5 5 . 8 5 . 0 4 . 6
29 . 2 . 0 . 5 1 . 2 2,4 0 . 9 2 . 6 3 . 6 1 . 1 2 . 6 4 . 6 1 . 8 2 . 8 4 . 4

Angesichts der häufigen Niederschläge und der z . T . übernorma¬
len Niederschlagssummen trockneten im Februar die schon in den
Vormonaten reichlich mit Wasser versorgten Böden nicht ab . Zum
Ende des Monats waren die oberen Schichten meist gesättigt , mit¬
unter auch übersättigt .
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Aerologische Werts F e bruar 1968

Termin 1 Uhr ' MEZ

Höhe
über

NN
km

Temperatur
Grad C

Rel . Feuchte
- %

Wind
360 °Skala und rw/

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor *
Richtung Geschw .

mittl . skal .
Geschw .

Schl Stut Schl Tag Stut Tajj _ Schl __Ja .fiL.__ Stut Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 (- 63 . 3} (- 60 0) (- 57 . 9) (4 . ) (- 55 . 5) 5 . (- 69 . 9) (14. ) (- 65 . 0) 16 . 284 . 21 _ 21 (12)
20 - 61 . 6 - 60 6 - 54 . 7 4 . - 54 . 7 4 . - 66 . 8 25 . - 64 . 6 24 . 291 276 15 12 16 15
13 - 60 4 - 59 7 - 53 . 2 2. - 54 . 7 5. - 65 . 3 13 . /24 , - 63 . 6 24 . 290 278 14 12 15 13
16 - 58 . 7 - 58 7 - 52 . 2 8. - 52 . 8 7 . - 64 . 6 29 . - 62 . 7 29 . 288 274 14 13 15 15
14 - 57 . 1 - 56 8 - 48 . 4 4 . - 51 . 8 7. - 67 . 5 28 . - 62 . 5 29 . 285 274 12 13 15 16
12 - 57 . 3 - 57 5 - 46 . 1 3. - 50 . 2 4 . - 71 . 4 28 . - 69 . 7 29 . 8 _ 278 266 12 13 18 19
10 - 57 3 - 57 7 - 45 . 9 3. - 51 . 4 4 . - 64 . 0 13. - 64 . 1 6. 34 55 278 256 12 14 23 25
8 - 48 8 - 45 7 - 38 2 29 . - 39 . 8 1. - 56 . 0 17 . - 52 . 4 4. 42 58 280 256 11 13 25 24
7 - 41 6 - 38 5 - 31 7 29 . - 32 . 7 29 . -48 . 8 3. - 46 . 5 4 . 43 59 281 253 10 12 23 21
6 - 34 3 - 31 1 - 24 5 29 . - 25 . 5 1. - 42 . 8 3. - 39 . 4 18. 44 58 282 238 8 12 19 18
5 - 26 . 9 - 23 9 - 16 . 2 29 . - 17 . 9 I . - 35 . 1 3. - 32 . 6 18 . 44 56 286 252 6 9 16 17
4 - 20 . 3 - 16 9 - 8 . 7 29 . - 10. 3 1. - 30 , 3 17. - 24 . 9 18 . 45 52 294 246 4 7 14 14
3 - 13. 5 - 10 6 - l . 7 29 . - 3 . 2 1. - 22 . 6 18 . - 18. 6 18 . 45 58 303 247 2 6 12 12
2 7. 8 - 5 4 3. 9 29 . 0 . 1 29 . - 15 . 1 16 . - 13 . 7 17. 55 75 322 239 2 5 10 9
1 4. 0 - 0 2 5. 1 29 . 6 . 5 1. - 10 . 1 25 . - 8 . 2 26 . 78 79 347 232 1 3 10 7

0 . 5 1. 6 1 7 4 . 2 1. 8 . 3 22 . - 5 . 6 25 . - 4 . 0 26 . 82 81 004 225 1 2 9 5
Boden 0. 1 1 9 6 3 1. 7 . 2 22 . /23 . - 6 . 2 17 . - 2 . 4 26 . 90 85 021 211 1 1 4 3

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25 * 8 12 S 12 16 20 25 *

Schleswig = Schl 29 29 28 27 7 28 2 29 29 28 28 LI
Stuttgart = Stut 29 29 29 29 9 29 - 29 29 29 29 6

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen . (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner ais 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Februar 1968

Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .
W estlage ,

antizvklonal ( Wa )
Gemäßigte maritime

Tropikluft Überwiegend

2 , Trog
stark bewölkt ;

3 .

4 .

Westeuropa

( TrW )

G ealterte

maritime

am 1 . Süden

heiter bis wolkig

Bis auf den 11 .

verbreitete

5 .
Polar luft

Niederschläge , Westen und

6 . Tief
Berge im Süden

7 .

8 .

Britische Inseln

( TB )

Gemäßigte
maritime

Tropikluft
W olkig

zeit - und

gebietsweise

vielfach Böen

über 7 5 km/h

9 . Gealterte maritime ,
im Norden kontinentale

Polarluft

bis auch als Schnee , Gewitter im
Hunsrück

io .
Hoch Nordmeer -

F enno skandien ,

bedeckt ;
am 5 . und 7 .

11 ,
zyklonal
( HNFz ) Gealterte kontinentale

vom 7 . bis 11 . im Süden ,

12 .
Polar luft und 13 . bis 15 ,

gebietsweise

Nebel

am 14 . und 19 . / 20 .

13 .

14 .

Südwestlage ,

zyklonal

( SW z )

Gemäßigte maritime
T ropikluft ,

am 14 . /I 5 . im Norden
Polar luft

im Norden

aus s etzend ;

15 .
Gewitter im

Südwesten

16 .
am 20 . und 22 .

17 .
Nordlage , Frische

maritime

Teils heiter bis

wolkig , teils

mehrfach

18 .

19 .

zyklonal über 20 mm ; Gebietsweise
mäßiger bis starker

Nachtfrost
(Nz ) Polarluft stark bewölkt

seit dem 23 .

20 .
Gemäßigte maritime

Tropikluft ;

Norden
Berge im Süden

Böen bis 135 km/h

21 . Westlage
Größtenteils

bedeckt ; niederschlagsfrei

22 .
( W s ) im Norden gealterte 20 . bis 24 . verein -

23 .
kontinentale Polarluft

zeit Nebel ;

24 .
Nordostlage seit 23 . von

25 .
(NE ) Frische kontinentale Norden her

26 . Hoch
Britische Inseln

(HB )
seit 27 . im Norden

mit gemäßigter

Aufheiterung

26 . und 27 . gebietsweise
mäßiger bis starker

27 . Norden bewölkt ,
Mitte und Süden

meist heiter ;

gebietsweise Nebel

Größtenteils

28 .

29 .

Hoch
Mitteleur opa

(HM )

maritimer

Tropikluft wechselnd

niederschlagsfrei 27 , bis 29 . stellenweise
Glatteis
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Der März 1968 war nach den Mittelwerten fast überall , und zwar
nach Norden zunehmend zu warm ; ausschlaggebend hierfür war
die zweite wesentlich zu warme Monatshälfte . Im Norden und im
Mittelgebirgs raum war er überwiegend etwas zu naß , sonst zu
trocken ; die Sonnenscheindauer überschritt nur im Süden und Süd¬
osten in größerer Verbreitung die langjährigen 'Mittelwerte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . befand sich das Bundesgebiet an der Südwestflanke
einer russischen Antizyklone . In der von Osten einfließenden trok -
ken - kalten Festlandsluft löste sich die Bewölkung rasch auf , und
am 2 . schien die Sonne fast überall 9 bis 10 Stunden . Am 3 . be¬
gann von Westen her der Abbau des russischen Hochs ; gleichzei¬
tig weitete sich eine über dem Seegebiet westlich der Britischen
Inseln angelangte Antizyklone nach West - und Mitteleuropa aus und
leitete damit eine Umstellung der Großwetterlage ein . Mit der
schwachen Konvergenzzone zwischen den beiden Antizyklonen ka¬
men im SüdwestenBewölkung und leichter Schneefall auf . Während
tagsüber die Temperaturen meist Werte von 2 bis 5 , örtlich mehr¬
fach auch von 6 bis 8 ° C erreichten , traten nachts infolge der kaum
gehinderten Ausstrahlung verbreitet Fröste bis - 12 C auf .

Vom 4 . bis 6 . steuerte das inzwischen westlich der Britischen In¬
seln stationär gewordene Hoch abwechselnd mildere und kühlere
Meeresluftmassen aus Nordwesten nach Mitteleuropa . Die mit ih¬
nen durchschwenkenden Fronten führten täglich z .u verbreiteter »
Regen - oder Schneefällen . Der letzte Kaltluftvorstoß dieses unbe¬
ständigen Witterungsabschnittes war von stürmischen Winden be¬
gleitet . Die Tagestemperaturef » erreichten am 5 . die höchster »
Werte , in Norddeutschland 5 bis 7 , im Rheintal bis 8 ° C . Am käl¬
testen war es während dieser Zeit tagsüber im Süden mit Maxima
zwischen 1 und 4 ° C . In der Nacht zum 4 , kam cs noch einmal ver¬
breitet zu leichten bis mäßigen Nachtfrösten . Lediglich am 4 . gab es
südlich des Mains einige Stunden mit Sonnenschein . Am 4 . und 5 .
bildeten sich gebietsweise Nebel .

Am 7 . und 8 . beherrschte das steuernde Hoch westlich Irlands
immer noch die Großwetterlage ; es schwenkte jedoch ein Keil die¬
ses Hochs von Norden her über Deutschland hinweg nach Süden
und führte dab .ei besonders im südlichen Bundesgebiet zu einer
vorübergehenden Wetterberuhigung . In Norddeutschland hielt zwar
die starke Bewölkung an , die teils als Schnee fallenden Nieder¬
schläge waren unbedeutend ; im Süden jedoch schien bei heiterem
bis wolkigem Wetter die Sonne täglich 7 bis 11 Stunden . Die Ta¬
geshöchsttemperaturen bewegten sich meist zwischen 3 und 6 ° C ,
in günstigen Lagen bis 9 ° G . Nachtfröste stellten sich vor allem in
den mittleren und südlichen Landesteilen ein .

Vom 9 . bis 12 . wurde das Eindringen von Polarluft auf der Ost¬
flanke des ostallantischen Hochs noch durch ein über Nordfinnland
südostwärts wanderndes Tief unterstützt . Das vor den Britischen
Inseln liegende Hoch weitete sich zugleich nach Norden aus und
ve r sper rte damit weiteren atlantis chen Störungen mit milderen Luft¬
massen den Weg in unseren Raum . Nach dem Abbau des Hochdruck -
keiles des 8 . drangen frische Polarluftmassen aus Nordwest bis
Nord in Deutschland ein . Eingelagerte Fronten gestalteten das Wet¬
ter unbeständig . Es kam zu verbreiteten , im Gebirgsstau zu star¬
ken Niederschlägen , die auch im Flachland z . T . als Schnee fie¬
len . Am 10 . erreichte das Luftdruckgefälle zwischen den beiden
Luftdruckzentren mit über 65 mb seinen Höhepunkt . Dabei wurden
im Küstenbereich , in den Mittelgebirgen und im Süden ( hier auch
am 11 . ) in Böen Geschwindigkeiten über 75 km/h gemessen . Zu¬
sammen mit dem starken Schneefall führten sie vor allem in Bay¬
ern zu erheblichen Schneeverwehungen . Am 10 . und 11 . wurden
mehrfach Gewitter beobachtet . Die Tageshöchsttemperaturen la¬

gen zwischen 0 und 7 ° C . Bei der Süd Verlagerung der Antizyklone
und ihrer gleichzeitigen Ausweitung nach Südosten gelangte das
Bundesgebiet am 12 . vorübergehend unter Uochdruckcinfluß . Mit
der Auflösung der bis dahin starken Bewölkung traten in den Näch¬
ten zum 12 . und 13 . verbr -eitet Strahlungsfröste bis - 14 ° C ( Bam¬
berg ) auf . Am 9 . wurden im Alpenraum , am 11 . im Norden und
am 12 . fast in der ganzen Bundesrepublik 9 bis 11 Stunden mit
Sonnenschein registriert .

Vom 13 . bis 23 . herrschte im Bundesgebiet erneut unbeständiges
Wetter . Nach dem Abbau der Britischen Antizyklone , die vom 4 .
bis 12 . unsere Witterung maßgeblich beeinflußt hatte , griffen bis
zum 18 . in einer Westlage die Fronten atlantischer Tiefdruckge¬
biete , die über das südliche Nordmeer ostwärts zogen , und seit
dem 19 . in einer Südwestlage die Störungen eines umfangreichen
nordostatiantischen Tiefdrucksystems auf den west - und mittel¬
europäischen Raum übe r . - B ereits ' der Durchzug des ersten Fron¬
tensystems am 14 : war in ganz Norddeutschland , mehrfach auch
im Binnenland und auf den Bergen im Süden von Sturmböen beglei¬

tet ; auch später wurden in diesem Witterungsabschnitt täglich ge¬
bietsweise derart starke Böen vermerkt . Sie erreichten am 17 .
und 18 . im Bereich eines Sturmtiefs , das sich mit einem Kern¬
druck unter 955 mb vom südlichen Nordmeer nach Finnland be -
wegte , nahezu im gesamten Bundesgebiet in Böen Werte über 75 ,
gebietsweise über 100 km/h . Am 14 . , 15 . , 17 . und 22 . traten ver¬
einzelt , am 18 . verbreitet und am 21 . vom Nordrand der Mittel¬
gebirge bis fast zur Donaulinie Gewitter auf . Die täglichen , ver¬
breiteten Niederschläge , die in höheren Lagen meist als Schnee
fielen , sonst als Regen oder Graupel , setzten lediglich am 13,, .
19 . und 20 . gebietsweise unter vorübergehendem Hochdruckein¬
fluß aus . Am 17 . und 18 . kam es im Mittelgebirgs raum noch ein¬
mal zu starken Schneeverwehungen . Es war wechselnd , überwie¬
gend stark bewölkt , nur am 13 . im Süden heiter mit 9 bis 11 Stun¬
den Sonnenschein ; kurzfristige Aufheiterungen traten daneben noch
verschiedentlich auf , besonders vom Nachmittag des 19 . bis gegen
Mittag dos 20 . März . In dem anhaltenden Zustrom vonMeeresluft -
massen aus West bis Südwest kam es nun zu fortschreitender Er¬
wärmung . - Seit dem 14 . überschritten die Tageshöchsttempera¬
turen in zunehmender Verbreitung 10 ° C und erreichten seit dem
20 . im allgemeinen 10 bis 15 C . Der Gewitterfront am Nachmit¬
tag des 21 . folgte kühlere Meeresluft , die sich am 22 . in einem
Rückgang der Maxima um 4 bis 8 ° C bemerkbar machte , jedoch
bereits am 23 . durch einen ähnlich großen Anstieg in milder Ma¬
ritimluft ausgeglichen wurde . Nachtfröste traten bis zum 17 . ge¬
bietsweise und am 20 . verbreitet südlich des Mains auf .

Vom 24 . bis 26 . wurde zunächst auf der Vorderseite des nordost¬
atlantischen Tiefdrucksystems die Zufuhr sehr milder Meeresluft
aus Südwesten durch einHoch über Süddeutschland und dem Balkan

begünstigt . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten am 24 . mit
15 bis 2z C Werte , die um 6 bis 1 0 ° C über denen des .Vortages la¬
gen . Im gesamten Bundesgebiet war es bei 10 bis 12 Stunden Son¬
nenschein heiter bis wolkenlos . Am 25 . und 26 . überquerte dann
eine durch Wellenstörungen stark verzögerte Kaltfront des er¬
wähnten Tiefs unseren Raum . Kräftiger Luftdruckanstieg über
West - und Mitteleuropa schwächte jedoch die Wirksamkeit der
Front ab . Die langsam von Nord nach Süd fortschreitende Bewöl -
kung erfaßte am Vormittag des 26 . das gesamte Bundesgebiet und
brachte dem Gebiet nördlich des Mains auch geringen Nieder¬
schlag ; hier wurde die eingeflossene kühlere Luftmasse noch in
einem Rückgang der Maxima auf 9 bis 14 ° C besonders deutlich er¬
kennbar . Die Nächte blieben , frostfrei . Am 25 . schien vor allem
im Süden die Sonne 10 bis 12 Stunden , am 26 . in größerer Verbrei¬
tung nur noch 4 bis 9 Stunden .

Vom 27 . bis 30 . führte großräumiger Luftdruckanstieg zur Ausbil¬
dung eines neuen Hochs über Mitteleuropa , dessen Schwerpunkt
sich von Süddcutschland langsam nach Osteri verlagerte . Die Be¬
wölkung löste sich rasch auf ; nur im Kiistenbe reich hielt sie bis
zum Abend des 27 . an (hier war es auch am 29 . vorübergehend
stärker bewölkt ) . Vom 28 . bis 30 . herrschte nahezu im gesamten
Bünde sgebiet heiteres bis wolkenloses Wetter bei täglich 10 bis 12
Stunden Sonnenschein . Infolge der wenig gehinderten Sonnenein¬
strahlung und später durch den zusätzlichen Zustrom von warmer
Mittelmeerluft auf der Westflanke des abziehenden Hochs stiegen
die Temperaturen von Tag zu Tag an und erreichten am 29 . und
30 . verschiedentlich Werte über 25 . 0 , maximal 26 . 3 C . Diese ,
aber auchanderenorts unter 25 . 0 ° C gelegenen Temperaturen stell¬
ten an vielen Stationen bisher i’m März noch nicht gemessene
Höchstwerte dar . Die nächtliche Ausstrahlung führte am 27 , und
28 . örtlich zu leichtem Nachtfrost , am 27 . auch zu Frühnebel .

Am 31 . drang die Kaltfront einer über Nordrußland angelangten
Randstörung des komplexen Tiefs über dem Nordmeer von Nord¬
westen her in Deutschland ein . Die Bewölkung nahm rasch zu . Bis
zur Donau fielen leichte Niederschläge ; die Sonne schien nur we¬
nige Stunden . Die Maxima blieben im Norden um 10 . bis 15 , im Sü¬
den um 5 bis 9 ° C hinter denen des Vortages zurück , sie erreich¬
ten nördlich des Mains , nur 9 bis 12 ° C , südlich davon jedoch noch
15 bis Z0 ° C .

'

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Starke Schneefälle und Stürme führten am 10 . / 11 . besonders in
B ayern , aber auch in den Mittelgebirgen , und am 17 . /18 . vor allem
im Mittelgebirgsraum zu beträchtlichen Verkehrsbehinderungen
und zu einer Häufung von Unfällen . Auf der Nordsee mußte am
17 . /18 . dieKleinschiffahrt wegen der schweren Stürme eingestellt
werden ; die kleinen nordfriesischen Halligen meldeten " Land un¬
ter " , und an der Nordseeküste bestand Sturmflutgefahr .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

DieMonatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 7 . 2 ° C in Duisburg , Bad Godesberg , Freiburg /
Br . und - 9 . 5 ° C auf der Zugspitze ( Wendelstein - 2 . 6 , Hohenpei -
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ßenberg 2 . 3 ° C ) . Werte über 5 . 0 ° C wurdenim größtenTeilNieder -
sachsens und in einem Streifen zwischen Quickborn , und Lübeck er¬
reicht , ferner in der Westfälischen Tieflandsbucht , in allen Nie -
derungen und den angrenzenden Hügellandschaften des Rheins und
seiner Nebenflüsse ; am wärmsten war es dabei mit Werten von7 . 0 bis 7 . 2 ° 0 in denRäumen Duisburg , Leverkusen - Köln - Bad Go¬
desberg , Heidelberg , Bühl und Freiburg/Br . Weniger als 5 . 0° C
wurden für alle mittleren und höheren Lagen des mittleren , west¬
lichen und südwestlichen Bundesgebietes sowie für Bayern errech¬
net , ferner für Schleswig - Holstein nördlich des Stör , Teile des
Zonengrenzgebietes und für den Süden der Lüneburger Heide . Mo¬
natsmittel unter 3 , 0 C ergaben sich für das Alpenvorland , die
Schwäbische Alb , den Schwarzwald , den Bayerischen Wald und die
Kammlagender Mittelgebirge , Negative Werte hatten nur die Gip¬
fellagen der süddeutschen Gebirge zu verzeichnen .

Die Abweichungen dieser Monats mittel von den N or malte mpe -
raturen waren nur in denKammlagen der südlichen Gebirge bis zu
1 . 2 ° C negativ , sonst im gesamten Bundesgebiet positiv . Vom Al¬
penvorland bis zum Nordrand der Mittelgebirge war es größten¬teils bis zu 1 . 0° C zu warm . Im norddeutschen Tiefland , am Nie¬
der - und Mittelrhein , im Rhein - Main - Gebiet , aber auch in der Do¬
nauniederung in den Räumen um Donauwörth und Straubing und in
Südostbayern lagen die Abweichungen zwischen 1 . 0 und 2 . 0 ° C . In
Schleswig - Holstein , ausgenommen ein schmaler Streifen an der
Nordseeküste , überschritten sie 2 . 0 C »

Der T empe raturverlauf nach den Tages mitte ln war während
der ersten Monatshälfte im nördlichen und mittleren Bundesgebiet
wechselhafter als im Süden , wo es südlich des Mains vom 1 . bis
13 . und am 16 . bis auf wenige Ausnahmen zu kalt war . Die negati¬ven Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten der entspre¬chenden Kalendertage betrugen am 11 . und 12 . bis zu 8 ° C , und
nur am 14 . und 15 . war es hier unbedeutend zu warm . Nördlich ,des Mains dagegen erwiesen sich der 5 . , 9 . , 13 . , 14 , und 16 .
verbreitet , der 4 . , 6 . bis 8 . und 10 . gebietsweise als etwas zu
warm , und lediglich der 1 . bis 3 . , 11 . und 12 . zeigten einheit¬
lich negative Anomalien . - V.om 17 . bis zum Monatsende war es
im gesamten Bundesgebiet fast ausnahmslos zu warm ; am 24 . /25 .
und 29 . /30 . lagen die Tagesmitteltemperaturen bis zu 1 0° C über
den jeweiligen Vergleichswerten .

Die Monat smaxima der Lufttemperatur traten zu 61 % am 30 . ,zu 37 % am 29 . und zu 2 % am 28 . auf . Sie bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen

12 . 0 ° C ( am 29 . auf Helgoland ) und
26 . 3 ° C ( am 29 . in Köln ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
18 . 5 ° C ( am 29 . in Höllenstein , Kr . Viechtach ,

am 30 . in St . Blasien/Schw . ) und
25 . 0 ° C ( am 30 . in Bad Mergentheim ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
4 . 7 ° C ( am 28 . auf der Zugspitze ) und

20 . 6 ° C ( am 30 . auf dem Hohenpeißenberg ) .

Die Monatsminima verteiltensich zu 75 % auf den 12 . und 13 .
( 56 % am 12 . ) , zu 24 % auf den 1 . bis 4 , sowie zu 1 % auf den 7 .
und 8 . März . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 2 , 1 ° C ( am 3 . auf Helgoland ) und

- 10 . 4 C ( am 12 . in Witzenhausen ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 2 . 6 ° C ( am 13 . in Freiburg/Br . ) und
- 19 . 1 ° C ( am 12 . in Hüll , Kr . Mainburg ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

- 7 . 9 ° C ( am 13 . in Höchenschwand , Kr . Waldshut ) und
- 23 , 7 ° C ( am 12 . auf der Zugspitze ) .

Eistage ( normalerweise 1 bis 3 , Berge ausgenommen ) traten
erst oberhalb 500 m auf . Bis zu dieser Höhe bestand also ein De¬
fizit von 1 bis 3 Tagen , zwischen 500 und etwa 900 war ihre An¬
zahl normal ; in größerenHöhen zeigten sich jedoch Differenzen bis
zu + 5 T agen . Es gab imNorden 3 bis 8 , im Süden 1 bis 4 F rost¬
tage weniger als im Regelfall ( in den Rheinniederungen 6 bis 11 ,im Norden 10 bis 15 , im Süden 15 bis 25 , Zugspitze 31 ) , jedoch im
Alpengebiet , vereinzelt auch sonst in höheren Lagen im Süden 1 bis
6 Tage mehr .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
330 mm (Hochfellnhaus , Chiemgauer Berge ) und 15 mm ( Franken¬
thal ( Pfalz ) , Wolfsheim Kr . Alzey ) . In großen Teilen Norddeutsch¬
lands , in allenNiedcrungen und den angrenzenden Hügellandschaf¬ten des Rheins und seiner Nebenflüsse , verbreitet in Bayern und
Württemberg lagen sie unter 50 mm , gebietsweise im Obexrhein -
T iefland wie auch in kleineren Räumen in Süddeutschland sogar un¬
ter 25 mm . Weitere größere Räume im Norden wie im Süden ver -
zeichneten 50 bis 75 mm . Die größten Niederschlagsmengen dage¬
gen fielen in den Gebirgen : imSauerland , Harz , Bayerischen Wald ,Schwarzwald , in den Alpen und den Kammlagen einiger weiterer
Mittelgebirge . In diesen Gebieten wurden 100 mm und in den Hoch¬
lagen der süddeutschen Gebirge und des Harz 200 mm überschrit¬
ten . Die verbleibenden Monatssummen zwischen 75 und 100 mm
wurden neben der unmittelbaren Umgebung der eben genanntenLandschaften , in einer größeren Zahl kleiner Gebiete der mittle¬
ren und südlichen Bundesrepublik gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 238 % ( Zwesten Kr . Fritzlar -
Homberg ) und 33 % ( Wolfshcim Kr , Alzey ) . Relativ zu trocken war
es im Küstenbereich , in einem Streifen von der Unterelbe bi -s zur

Kieler und Lübecker Bucht , an der Unterweser , in den Ems - und
Hunteniederungen, - in der Westfälischen Bucht und im Flachland
der oberenAller . In Rheinland - Pfalz , am Oberrhein , in Württem¬
berg und Bayern gingen die Mengen unter 75 % der Normalwerte
zurück ; im Pfälzer Wald , am Oberrhein und im südlichen Schwa¬ben wurden stellenweise sogar Werte unter 50 % festgestellt . Da¬
gegen war es im übrigen Nord - und Nordwestdeutschland , im Mit -
telgebirgsraum und nach Süden bis zur Donau größtenteils zu naß .Aus diesem Raum hob sich das mittlere Bundesgebiet verbreitetmit Werten über 125 , gebietsweise über 150 und örtlich über 200 %hervor . Daneben wurden weiter im Süden 125 und 150 % nur inkleinen Räumen überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit war gegenüber den Normal -
werten ( 10 bis 17 Tage mit Nieder schlag = 0 . 1 mm ) inNorddeutsch -
land um 1 bis 6 Tage zu groß , im übrigen Bundesgebiet meist um1 bis 2 , maximal um 6 Tage zu gering . - Die Zahl der Tage mit
Niederschlag » 1 . 0 mm überschritt die langjährigen Mittelwerte
( 8 bis 1 3) nördlich des Mains um 1 bis 7 , in Nordbayern und im Al¬
penraum um 1 bis '4 , sonst bestand jedoch ein Defizit bis zu 4 Ta¬
gen . - Niederschlagsmengen von 1 0 . 0 mm und mehr kommen im
März an 0 bis 4 Tagen vor ; sie blieben im Berichtsmonat meist
aus , bzw . ihre Anzahl erreichte nicht die Normalwerte und nur
vereinzelt wurden bis zu 3 zu viel festgestellt . - Schnee fiel vorallem im südlichen Bundesgebiet , aber auch z . T . im Nordstau der
Mittelgebirge an 1 bis 7 T agen häufiger als normal ( 4 bis 11 ) , sonst
imNorden jedoch an 1 bis 4 Tagen weniger . - Eine Schneedecke
war in den Niederungen an 1 bis 6 , inhöheren Lagen der Mittelge¬
birge bis zu 29 Tagen und im Hochschwarzwald , auch in einigen
Alpentälern während des ganzen Monats vorhanden . - In Nord¬
deutschland und in Nordbayern war bei 1 bis 3 Tagen mit Gewit¬
ter deren Häufigkeit überdurchschnittlich groß ( normal 0 bis 1) ,in Rheinland - Pfalz und in Baden - Württemberg dagegen wurden ver¬
breitet gar keine Gewitter beobachtet .

Die mittle re tägliche B ewölkung bewegte sich imNorden um die
Normalwerte ( 5 . 9 bis 7 . 3 Zehntel der gesamten Himmelsfläche ) ,im Südwesten war gebietsweise ein Zuviel bis zu 0 . 9 und in Bay¬ern ein Zuwenig bis zu 1 . 2 Zehntel vorhanden . - Die Zahl der hei¬
teren Tage war im Norden normal , im mittleren und südlichen
Bundesgebiet jedoch meist um 1 bis 6 größer als imRegelfall ( 3 bis
6heitereTage ) . - Die Zahl der trüben Tage schwankte um + 5 um
die Durchschnittswerte (9 bis 15 ) .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Clausthal
(K r . Zellerfeld ) mit 96 Stunden am geringsten und auf der Zugspitzemit 186 Stunden am größten . Nur in Bayern lagen diese Werte ver¬breitet über 150 Stunden . Die Abweichungen dieser Monatssummen
von denBezugswerten bewegten sich zwischen 73 % ( Clausthal ) und
116 % ( Wendelstein ) . Nach den Relativwerten war der Südosten
mit positiven Abweichungen bevorzugt ; sie kamen sonst nur noch
in einem , schmalen Streifen längs der holländischen Grenze und im
Raum Hannover - Braunschweig vor .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

187 185 231 249 301

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Während der ersten Dekade hatten in 20 und 50 cm Tiefe nur die
Böden im Norden und Nordwesten einen nennenswerten Tempera¬
turanstieg zu verzeichnen . Im weiteren Verlauf des Monats wur¬
den sie überall - zunächst nur allmählich - wärmer , jedoch vom
24 . bis 30 . , in größeren Tiefen bis zum 31 . , erfolgte ein unge¬wöhnlich schneller und starker Temperaturanstieg zu Höchstwer¬
ten , wie sie in den letzten sechs Jahren im März nicht erreicht
wurden . In 20 cm Tiefe reagierten die Bodentemperaturen sofort
auf 6-en Witterungsumschwung am 31 . mit einem Rückgang , in grö¬ßeren Tiefen naturgemäßnochnicht . Am Monatsende war es in al¬
len Schichten wärmer als zu Beginn , in 20 cm Tiefe bis zu 11 , in
50 cm bis zu 9 und in 100 cm bis zu 5° C , Eine Ausnahme bildeten
nur sehr hoch gelegene Stationen , an denen es besonders in 50 und
100 cm Tiefe z . T . um einige Zehntelgrade kälter war .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

's ss Tie £e B raunschweig W ahn Würzburg Augsbu r 8
am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 1 00

1 . 3 . 0 . 3 1 . 2 2 . 2 1 . 5 2 . 7 3 . 6 1 . 0 2 . 4 4 . 4 1 . 5 2 . 8 4 . 3
9 , 3 . 2 . 7 2 . 3 2 . 3 3 . 6 4 . 3 4 . 0 2 . 0 2 . 8 4 . 3 2 . 0 2 . 7 4 . 0

23 . 3 . 4 . 6 4 . 6 4 . 2 5 . 6 5 . 6 5 . 2 5 . 3 5 . 1 5 . 0 6 . 0 6 . 1 5 . 8
30 . 3 . 10 . 6 8 . 3 6 . 2 11 . 7 11 . 0 7 . 5 10 . 7 8 . 5 6 . 4 13 . 1 10 . 5 7 . 9
31 . 3 . 8 . 0 8 . 5 6 . 7 L0 . 4 10 . 5 7 . 9 9 . 9 9 . 0 6 . 6 12 . 6 11 . 0 8 . 3

Bis zum Beginn der dritten Märzdekade waren die Böden im größ¬ten T eil des Bunde sgebietes bis zur Feldkapazität mit Wasser ver¬
sorgt , verschiedentlich sogar noch immer übersättigt . Bei dem
warmen , strahlungsreichen Wetter der letzten Märztage trat dann
durch gesteigerte Evapotranspiration eine Feuchteabnahme ein .
Nur vereinzelt wurden - wie in Geisenheim und Weißenburg - zum
Monatsende schon 75 % der pflanzennutzbaTen Kapazität unter¬
schritten .
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Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1967

Länger andauernde Perioden mit zeitweilig frühlingshaften , in den
letzten Märztagen , sogar sommerlichen . Temperatur Verhältnissen ,
die nur um Mitte Dezember , Anfang Januar und von Ende Februar
bis zum B eginn der letzten Märzdekade von kälte ren , meist schnee -
reichen Witterungsabschnitten unterbrochen wurden , charakteri¬
sierten den Verlauf der Monate Dezember bis März . Im größten
Teil des Bundesgebietes war dieser Zeitabschnitt infolgedessen
milder als im Durchschnitt vergangener Jahre . Gebiete mit gerin¬
gerer Wärmegunst beschränkten sich im wesentlichen auf die Land¬
schaftsräume westlich des Rheins , auf das südwestliche Nieder¬
sachsen sowie auf die Mittel - und Hochgebirgslagen über 600 m
Höhe .

Unter dem Zustrom von Meeresluftmassen , die zunächst aus nord¬
westlichen , später aus nördlichen Richtungen herangeführt wur¬
den , stellte sich ab 6 . Dezember in Deutschland der Winter ein .
Verbreitete Schneefälle führten zur Ausbildung einer ausgedehn¬
ten Schneedecke . Kurz vor Monatsmitte sanken die nächtlichen
Tiefstwerte bis nahe - 15 Grad ab . Selbst am Tage überschritten
die Temperaturen meist nicht mehr den Gefrierpunkt .

Ein Vorstoß milderer Meereslüft hob zu Beginn der 2 . Dezember¬
hälfte das Temperaturniveau wieder an . Die bei Regenfällen ver¬
harschende Schneedecke und die sich auf schneefreiem , noch stär¬
ker gefrorenem Boden bildenden Eisdecken behinderten kurzzeitig
die Atmung der überwinternden Vegetation .

Einem mit erneuten Schneefällen und gebietsweise strengen Frö¬
sten einhergehenden Polarluftvorstoß um den 20 . folgte dann aber
rasch das in vielen Jahren kurz nach Beginn der letzten Dezem¬
berdekade eintretende " Weihnachtstauwetter 11.

Bei Temperaturen , die auch nachts im allgemeinen nicht mehr den
Gefrierpunkt unterschritten und am Tage einzelnenorts noch über
+ 10 Grad anstiegen , taute die Schneedecke sehr schnell ab . Gleich¬
zeitig auftretende stärkere Niederschläge führten in Verbindung
mit dem Schmelzwasseranfallauf den anfangs noch gefrorenen und
die Versicke rung behindernden Böden zu verbreiteten Überschwem¬
mungen und Ausuferungen der Flüsse . Besonders stark betroffen
wurden die Landschaften an Mosel und Main und im mittleren Hes¬
sen .

Gegen Jahresende kehrte der Winter zurück . Zunehmender Zu¬
strom kalter Meeresluft rief - stärkere Schneefälle hervor . Anfang
Januar lag das gesamte Bundesgebiet unter einer geschlossenen
Schneedecke , deren Höhe z . T . 20 cm überschritt . Sie schützte
Grünland und Wintersaaten vor den zeitweilig recht strengen Frö¬
sten , die in der ersten Januarhälfte auftraten . In einigen Gebieten
unterschritten die Tiefsttemperaturen - 20 Grad .

Am 14 . Januar bewirkte dann aber ein mit verbreiteten Starkre -
genfällen verbundenerEinbruch sehr milder Meeresluft eine spon¬
tane Erwärmung . Innerhalb weniger Stunden stiegen die Tempe¬
raturen z . T . um mehr als 20 Grad an und führten zu einem unge¬
wöhnlich raschen Abtauen der Schneedecke . Das in großer Menge
anfallende Schmelz - und Regenwasser bedingte erneut eine Aus¬
uferung der Flüsse und rief die Überschwemmung weiter Land¬
striche hervor . Bei gesteigerter Verdunstung innerhalb von Luft¬
massen , die vom 15 . bis 17 . 1 . im Bereich von zwei sich folgen¬
den Sturmtiefs aus subtropischenBreiten in das Bundesgebiet ein¬
strömten und bei gleichzeitigem Auftauen des Erdbodens , gingen
die Überschwemmungen oft schon in den Folgetagen wieder zu¬
rück . Die Sturmwirbel , deren Zugbahnen den norddeutschen Kü¬
stenraum streiften , riefen mit Böen von Windstärke 10 bis 12im
gesamten Berichtsraum verbreitete Schäden hervor .

Dicht aufeinanderfolgende Meeresluftstaffeln , die teils milde ,
teilskältere Luftmassen nach Deutschland hineinfühxten , bestimm¬
ten das Wetter nach dem 18 . Januar . Die Tageshöchsttemperaturen
schwankten um 5 Grad , in sonnigen Lagen wurden zeitweilig auch
10 Grad überschritten . Nachts gingen die Tiefstwerte bis in die
Nähe des Gefrierpunktes zurück . Bei längerem Aufklaren kam es
zu leichten Frösten . Im Einzugsgebiet der unteren Weser , im
Münsterland , in den Landschaften an Niederrhein und Lippe , im
Saargebiet , in der Rhein - Main - Ebene , am Neckar und am Ober¬
rhein wurden deutliche Anzeichen beginnender Vegetationsentwick¬
lung festgestellt . Bei Wintergetreide

' kam es zu weiterer Bestok -
kung . Spät gesäter Winterweizen lief nun auf . Wiesen und Weide¬
land färbten sich grün . Auf geschützten oder sonnigen Standorten
erblühten Schneeglöckchen sowie Huflattich . Verschiedentlich be¬
gann im Norden und Westen des Bundesgebietes der Haselstrauch
zu stäuben . Die häufig auftretenden Niederschläge , die überwie¬
gend als Regen fielen , verhinderten aber weiterhin ein zur Auf¬
nahme der Feldarbeiten erforderliches Abtrocknen des Bodens .
Nur kurzzeitig bildeten sich , einzelnenorts noch unbedeutende
Schneedecken aus . Lediglich im Nordstau der Alpen konnte sich
eine Schneedecke über längere Zeit halten . Ihre Höhe erreichte
auch in der Ebene zeitweilig mehr als 40 cm .

Wenig behinderte Ausstrahlung in kalter , vom Nprdmeer herange¬
führter Luft begünstigte ab Mitte Februar das Auftreten leichter
bis mäßiger Nachtfröste . Am Alpenrand kam es verschiedentlich
zu strengen Frösten . Auch am Tage stiegen hier die Höchstwerte
des öfteren nicht über den Gefrierpunkt an .

Die durch diese Witterung wieder abgebremste Vegetationsent¬
wicklung erfuhr neue Impulse , als die Kaltluft zu Beginn des letz¬
ten Februardrittels - allerdings nur sehr zögernd - vor milderer

Luft , die von Südwesten vorstieß , bis zum Nordrand der Mittel¬
gebirge zurückwich . Dabei bildete sich zwischen der kalten und
der wärmeren Luft , in deren Bereich auch die Nachttemperaturen
allgemein wieder über den Gefrierpunkt angestiegen waren , ein
breites Niederschlagsband aus . Während in seinem südlichen Teil
recht ergiebige Regenfälle auftraten , kam es im Norden zu ver¬
breiteten Schneefällen .

Trockenkalte Festlandsluft , die ab 22 . 2 . nach Deutschland ein¬
strömte , drängte aber die milderen Meeresluftmassen langsam
bis in den Mittelmeerraum zurück und bestimmte weitgehend das
Wetter im Bundesgebiet bis Anfang März . Löste ihr Einbruch zu¬
nächst noch verbreitete Schneefälle aus , die auch im Flachland zu
einer zwar lückenhaften , jedoch recht ausgedehnten Schneedecke
führten , so herrschte in der Folgezeit dann eine niederschlagsar¬
me , sonnige Witterung vor . Innerhalb der frischen Kaltluft kam
es in wolkenlosen Nächten verschiedentlich wieder zu starken Frö¬
sten , die durch Ausstrahlung über der frischen Schneedecke z . T .
noch gefördert wurden . So sanken in den Nächten zum 26 . und 27 .
2 . im Osten des Bundesgebietes die nächtlichen Tiefstwerte ver¬
einzelt noch unter - 10 Grad ab . Im südlichen Niedersachsen wur¬
den dabei die Saaten durch eine lückige Schneedecke nur ungenü¬
gend , in Nordhessen und Nordbayern durch eine z . T . mehr als
10 cm hohe Schneeschicht jedoch ausreichend gegen die Einwir¬
kung der tiefen Temperaturen geschützt .

Am Tage erreichten die Höchsttemperaturen zunächst meist nur
den Gefrierpunkt . Durch die oft wenig behinderte Sonneneinstrah¬
lung stiegen sie dann aber zügig an und überschritten des öfteren
wieder 5 Grad . Die starken Temperaturunterschiede zwischen
Tag und Nacht setzten die Gehölze durch hohe Spannungsänderun -
gen der Gefahr einer Bildung von Frostrissen und Frostplatten
aus . Da der Sonnenschein und die in der trockenen Luft gestei¬
gerte Verdunstung die Schneedecke wieder weitgehend schwinden
ließen , wurden - insbesondere in spät bestellten Winterschlägen -
die jungen Pflänzchen infolge ihres noch sehr kurzen Wurzel -
werks bei den durch Tageserwärmung und nächtliche Kahlfröste
hervorgerufenen Bodenbewegungen z . T . aus der Erde gehoben , so
daß sie vertrockneten .

Die großen Schwankungen zwischen Tag - und Nachttemperaturen
klangen ab , als Anfang März Meeresluft nach Deutschland einfloß .
Nur bei längerem . Aufklaren traten nachts noch leichte Fröste auf .
Die Tageshöchstwerte erreichten etwa 5 - 10 Grad . Fast täglich
kam es zu Niederschlägen , die das für die Aufnahme der Feldar¬
arbeiten erforderliche Abtrocknen der noch immer sehr nassen
Böden verhinderten .

Zu verbreiteten Schneefällen und zur erneuten Ausbildung einer
Schneedecke führte dann ein Kaltlufteinbruch um den 11 . / l2 . März .
Nachts kam es zu leichten bis mäßigen , örtlich - vor allem im
nordöstlichen Bayern - auch zu starken Frösten , ln Erdbodennähe
sanken die Temperaturen vereinzelt bis nahe - 20 Grad ab .

Tiefausläufer , die unter Auslösung starker bis stürmischer Winde
über Deutschland hinwegzogen , räumten aber dann am 14 . 3 . die
Kaltluft rasch fort und ließen die Schneedecke schwinden . Ange¬
sichts der lebhaften Luftbewegung und der häufigen Niederschläge ,
die auch in den Folgetagen andauerten , blieb trotz der höheren
Temperaturen der rauhe Witterungscharakter erhalten .

So löste sich denn die bereits im Februar schon stärker angeregte
Vegetation nur zögernd aus der inzwischen wieder eingetretenen
Winterruhe . Langsam und ungleichmäßig begannen Wiesen und Fut¬
terflächen zu ergrünen . Schleppend verlief die Bestockung von
Wintergerste und - roggen . Bei Winterweizen waren z . T . selbst
innerhalb eines Schlages , alle Stadien vom Aufgang bis zur Bestok -
kung zu erkennen . An den Obstgehölzen schwollen die Knospen . Sie
zeigten aber erst grüne Spitzen , als am 20 . 3 . , zu Beginn des ka¬
lendarischen Frühlings , ein Einbruch wärmerer Luftmassen aus
Südwesten deutliche Wachstumsakzente setzte .

Eine nahezu explosive Entwicklungsbelebung erfuhr die Vegetation
dann aber an den letzten Tagen des Berichtszeitraumes durch den
Zustrom warmer Luftmassen aus südlichen Richtungen , in denen
bei wenig behinderter Sonneneinstrahlung

'die Tageshöchsttempera¬
turen am 29 . und 30 . 3 . um 25 Grad schwankten und die nächtlichen
Tiefstwerte kaum oder nur wenig unter 10 Grad absanken . Auf den
Wiesen wich die gelbgraue Farbe einem kräftigen Grün . In den
Flußtälern Norddeutschlands , im 'Münsterland , am Rhein , an der
Saar , amMainund an der Donau setzte bei Wintergerste und - rog¬
gen vereinzelt das Schossen ein . An den Gehölzen schwollen die
Knospen oft ungewöhnlich stark an , und an Obst - und Ziersträuchern
entfalteten sich vielfach schon die Blätter . Nahezu gleichzeitig be¬
gannen sowohl in Tallagen als auf Bergen Schwarzerle und Salweide
zu stäuben . Die zuvor nur auf sehr sonnigen Standorten festzustel¬
lende Blüte des Huflattichs trat nunmehr - fast schlagartig - in allen
Landschaftsräumen bis etwa 700 m Höhe ein .

Obwohl bei den hohen Temperaturen der letzten Märztage eine ver¬
hältnismäßig starke Evapotranspiration eingetreten war , litten
die Pflanzen dank der überaus reichen Wasserversorgung der Bö -
denimWinter im allgemeinen noch nicht unter Feuchtemangel . Im
nördlichen Niedersachsen sowie in Schleswig - Holstein waren die
Marschböden z . T . sogar noch zu naß , um die Feldarbeiten begin¬
nen zu können . Sonst wurden aber nahezu allenorts Sommergetrei -
debestellungen durchgeführt . Dank des ungestörten Verlaufs konn¬
ten sie gelegentlich sogar schon abgeschlossen werden . Verschie¬
dentlich nahm man das Legen von Frühkartoffeln , vereinzelt auch
das Drillen von Futter - und Zuckerrüben auf . In das Gartenland
wurde Gemüse gepflanzt oder eingesät .
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( vorläufige Werte )
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1 Neukirchen (Südtondern ) . . 3 52 79 845 Neükirchen (Flensburg ) . 10 53 38 85 80 87 897 Dänschendorf ( Oldenburg/llolst . ) . . . . 6 71 64 83

10 Norderstapel (Schleswig ) . . 10 81 70 90 91 89 9014 Nortorf (Rendsburg ) . . 30 78 71 80 82 84 88 88 92 8920 Dietrichsfeld ( Aurich ) . 10 89 42 88 85 83 8827 Pinneberg (Pinneberg ) . 11 49 50 79 84 87 87 89 8730 Sankt Hubertus ( Lübeck ) . . 15 52 30 90 89 87 90 8536 Neuscharrel ( Cloppenburg ) . . 9 50 50 88 88 88 87 90 9040 Stotel (Wesermünde ) . . . 5 70 64 72 90 84 8443 Oberneuland ( Bremen ) . . 3 45 45 86 83 88 85 86 8847 . R oydorf (Harburg ) . . . 7 59 77 84 84 90 89 89 9050 Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . . . 20 59 70 83 89 85 81 90 90 9052 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 55 88 89 89 88 8755 Loxten (Bersenbrück ) . 35 66 67 87 78 88 88 8858 Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 84 88 81 88 8662 Otternhagen (Neustadt a . Rübenberge ) . 40 41 50 68 71 73 84 8563 Walsrode ( Fallingbostel ) . 35 43 45 59 79 59 58 80 9065 Müden (Gifhorn ) . 50 50 49 80 87 83 87 81 90 84 88 89 8966 Groß - Süstedt (Uelzen ) . . . 50 80 74 88 89 88 - 88 80 8975 Enger (Herford ) ; . 95 63 51 81 71 88 88 84 89 84 87 8990 Warberg (Helmstedt ) . . . 140 74 74 83 82 87 86 8991 Kevelaer (Geldern ) . 20 63 64 83 84 87 84 84 87 87 9096 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 47 47 86 85 86 88 87 8999 Gut Kump (Unna ) . 85 38 34 46 81 83 86 85 87 79 86 88 89104 Paderborn (Paderborn ) . . 1 20 48 48 66 83 89 88109 Grünenplan (Holzminden ) . 200 42 59 82 83 82 87 88 89117 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . 180 50 63 86 79 87 88 89123 Fredeburg ( Meschede ) . . . 450
130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . 260 Gl 61 88 88 88133 Weissenborn ( Eschwege ) . 280 78 79 84 84 85 88 88135 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 44 47 76 83 83 84 87 88 84140 Bonn ( Bonn ) . 60 31 29 67 44 85 79 84 83 84143 Wissen (Altenkirchen ) . . 160 61 57 83 79 90 88 86147 Leun ( Wetzlar ) . 140 59 54 79 59 86 88 87153 Aliendorf ( Ziegenhain ) . . 210 63 62 82 83 87 86 90 87160 Prüm (Prüm ) . 440 68 63 84 87165 Güls (Koblenz ) . 80 48 47 84 79 79 85 87176 Mittelsinn (Gemünden ) . 210 73 64 88 85 88 87 87179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . 340 79 79 90 85 90 86186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 80 79 85 83 85 86191 Trier ( Trier ) . 150 32 34 81 76 78 85 85 84 90 88197 Büchenbeuren ( Zell ) . 440 85 80 90 90 88203 Geisenheim (Rheingau ) . 90 35 59 76 74 84 83 87 89 8921 0 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 79 82 77 84 85 90214 Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 58 41 48 80 80 89 85 89218 Werbach ( Tauberbischofsheim ) . 190

223 Mainbernheim (Kitzingen ) . . 230 59 61 85 78 84 85 86 90 90226 Eltmann (Haßfurt ) . . . 240 43 33 84 87 87 87 87 87 87234 Kemnath (Kemnath ) . . . 460 83 79 85 85 88 88 86 86 90 89237 Dillingen (Saarlouis ) . 180 30 32 68 59 77 83 87 86 83 88 89242 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 36 86 86 88 88 89245 Stutensee (Karlsruhe ) . . . 110 48 59 66 68 84 85 73 84248 Helmstedt (Sinzheim ) . 180 54 52 85 ' 53 84 85 84254 Schainbach (Crailsheim ) . 420 79 75 87 86 88 86 89258 Unterschlauersbach ( Fürth ) . 320 82 68 87 87 88 85259 Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 80 80 86 81 85 86 89 90263 Schwandorf ( Schwandorf ) . . 360 59 38 84 82 80 86 88 89 85 89268 Kehl (Kehl ) . . . . . 140 38 29 85 78 82 79 79 82 82 80 88274 Korntal ( Leonberg ) . 300 38 50
285 Nördlingen (Nördlingen ) . 430 55 54 79 80 82 83 84 89 83 84288 Gundelsdorf (Aichach ) . 480 79 72 86 85 84 87 85 89 90 8829 3 Neustadt (Kelheim ) . 350 79 54 81 79 89 83 82 90 88296 Ergolding ( Landshut ) . . . 390 76 76 83 83 83 86 85 89 89 89299 Deggendorf ( Deggendorf ) . „ . 310 78 78 80 77 83 89 88 90306 Balingen ( Balingen ) . . . . . 520 73 72 84 84 85 86 86 88 . .309 Ehingen (Ehingen ) . 510 79 67 83 59 86 87 86 90311 Mindelheim ( Mindelheim ) . . 600 64 53 82 87 89 90 90316 Dietersheim ( Freising ) . 470 83 72 80 84 84320 Neuötting (Altötting ) . 390 81 56 83 78 87 81 90323 Karpfham (Griesbach ) . 340 78 91 84328 Freiburg ( Freiburg ) . . . 270 42 44 75 78 79 69 84 83 84 90 89330 Kadelburg ( Waldshut ) . . . 330 55 56 69 70 74 84 85 90332 Überlingen ( Überlingen ) . 410 54 50 84 77 83 79 82 89 87343 Unterwöhrn ( Wasserburg ) . 440 55 46 54 84 84 90
b - Beginn der Blüte ; Bst = Beginn der Bestellung ; BO = Beginn der Laubentfaltung ; Sch = Beginn , des Schossens

Die Angaben zur Pflanzenentwicklung und zum Ablauf der landwirtschaftlichen Arbeiten , die in dieser Tabelle bisher in kalendarischen Datenveröffentlicht wurden , werden von jetzt ab in Tagen seit Jahresbeginn ausgedruckt .
Einen überblick über die Zuordnung der Jahrestagszahlen zu den Kalenderdaten ermöglicht die diesem Monatsbericht einmalig beigelegteUrnrechnungstafel .
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Aerologische Werte März 1968

Termin 1 Uhr MEZ

Hohe
über
NN

Ten iDeratur
Grad C

Rel . Feuchte
%

W
360 °Skala i

nd
ud m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor *
Gesc hw .

mittl . skal .
Geschw .km Schl Stut Schl Ta_g_ Stut Schl Stut Schl Stut Schl * Stut Schl *

25 - 61 . 3 - 58 . 3 - 58 . 6 20 . - 51 . 7 23 . - 63 . 7 29 . - 63 . 2 1. 289 21 26 18 '
20 - 60 . 4 - 58 . 5 - 53 . 5 22 . - 50 . 6 23 . - 67 . 0 10. - 64 . 0 1. _ _ 287 282 16 12 20
18 - 59 . 3 - 58 . 8 - 51 . 8 18 . - 53 . 0 22 . - 64 . 5 1. / 28 . - 63 . 0 29 . _ _ 290 286 15 11 19 1316 - 58 . 1 - 58 . 4 - 50 . 8 19 . - 52 . 0 22 . - 64 . 4 5. - 63 . 2 29 . _ _ 292 291 14 12 20 15
14 - 57 . 4 - 57 . 7 - 50 . 7 18 . - 51 . 4 19 . - 67 . 3 28 . - 66 . 1 28 . _ _ 290 292 15 12 21 17
12 - 59 . 0 - 59 . 0 - 48 . 7 18 . - 51 . 3 4. - 71 . 4 24 . - 69 . 4 26 . ( 40) _ 294 295 16 12 27 20
10 - 55 . 0 - 55 . 1 - 47 . 5 18 . - 49 . 7 28 . - 62 . 6 15 . - 60 . 2 21 . (42) ( 59) 295 311 18 13 32 26

8 - 44 . 5 - 42 . 6 - 34 . 1 28 . - 33 . 2 28 . - 56. 7 19 . - 50 . 2 16 . 44 50 291 310 17 13 32 25
7 - 37 . 1 - 35 . 0 - 26 . 5 28 . - 24 . 8 28 . - 49 . 6 19 . - 45 . 2 7. 45 50 287 310 15 11 30 22
6 - 30 . 0 - 27 . 3 - 18 . 9 28 . - 17. 3 28 . - 42 . 8 19 . - 36 . 8 19 . 46 50 284 308 13 12 27 19
5 - 22 . 7 - 20 . 5 - 11 . 7 30 . - 10 . 3 28 . - 35. 1 16 . - 30 . 0 23 . 44 52 281 293 12 11 23 17
4 - 15 . 9 - 14 . 3 - 4 . 2 28 . - 3. 4 29 . - 27 . 6 11 . - 22 . 9 12 . 44 51 280 289 12 10 21 15
3 - 10. 0 - 8 . 4 1. 9 30 . 3. 4 29 . - 22 . 6 12 . - 21 . 8 12. 51 52 278 279 11 7 19 12
2 - 4. 8 - 3 . 8 9. 0 28 . 8. 9 29 . - 16 . 1 11 . - 14 . 1 12. 59 68 272 277 11 8 16 10
1 0. 1 1. 7 13 . 9 30 . 15 . 7 31 . - 7. 4 11 . - 7 . 0 12. 70 76 263 266 9 6 16 9

0 . 5 2. 3 4 . 7 17 . 7 30 . 16 . 3. 30 . - 5. 6 1 . - 3 . 4 12 . 79 72 254 241 6 3 15 5
Boden 3. 6 4. 3 13 . 2 30 . 12 . 9 30 . - 3. 8 4 . - 1. 6 12 ./13 83 75 244 243 4 2 6 4

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe Uber NN (km ) 8 12 16 20 2 5* 8 12 8 iZ 16 20 25*

Schleswig = Schl 31 31 31 30 11 30 1 31 31 31 29 26
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 14 31 4 31 30 30 27 10

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte "Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht März 1968

Dat . Großwette rlage Luftmass e Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

Hoch
Fennoskandien ,

antizyklonal
(HFa )

Frische kontinentale

- am 4 . im Norden
und Westen gealterte

maritime -

Vom Nachmittag
des 1 . bis Nachm ,

des 2 .
überwiegend heiter

Größtenteils
niede r schlag sfr ei ;

am 3 . im Süden
Schnee

4 .
Nordwestlage ,

zyklonal
(NW z )

Polarluft
B ewölkt ,

seit 5 . bedeckt ;
am 4 . und 5 .
gebietsweise

Nebel

5 . Verbreitet Schnee

6 . Polarluft ;
am 5 . im Norden

oder Regen Mehrfach Böen über
75 km/h ; am 6 . verein -

zeit Gewitter7 . Hoch
Britische Inseln

(HB ) .

und Westen ztw .
gemäßigte maritime

Norden bedeckt ,
Süden wolkig

bis heiter

Überwiegend nur im

8 . T ropikluft Norden unbedeutende
Niederschläge ,

9 . Bewölkt bis
bedeckt ; am 11 .

im Norden
beginnende

Aufheiterung

teils als Schnee

10 .

11 .

Nordlage ,
zyklonal

(Nz )
F rische

Verbreitete , in den
Gebirgen z . T .

starke Schneefälle

Küste und Berge B öen über
7 5 km/h ; Schneeverwe¬
hungen im Süden u . Westei

mehrfach Gewitter

12 .
- am 14 . gealterte -

Heiter bis wolkig
Fast niederschlags¬

frei

13 . maritime Polarluft

14 .
Wechselnd ,

V erbreitet Gebietsweise Böen über
7 5 km/h ;

vereinzelt Gewitter15 . Gemäßigte
maritime Tropikluft

Nieder schlage ,

in höheren Lagen
16 .

17 .

überwiegend stark

Westlage ,
Gealterte maritime

Polarluft
bewölkt ;

nur am 13 . im

meist Schnee , sonst

überwiegend Regen ,

17 . und 22 . vereinzelt ,
18 . verbreitet Gewitter ,
21 . Mitte und Süd durch -

18 .
zyklonal häufig Graupel ; zug einer Gewitterfront ;

19 .

20 .

21 .

(Wz )
Gemäßigte maritime

T ropikluft

Süden in größerer

Verbreitung heiter .

am 13 . , 19 . und 20 ,

gebietsweise

aus setzend

Böen ( km/h ) : 17 . /18 .
verbreitet über 75 , ge¬

bietsweise über 100 ;
19 . / 20 . gebietsweise ,
21 . / 22 . Mitte und Süd

verbreitet über 75 , ört¬
lich über 100 ;

23 . Berge im Süden bis
110 km/h ;

24 . vereinzelt über 75

22 .

23 .

Gealterte maritime

Polarluft

24 .
Südwe stlage ,
antizyklonal

(SWa )

Frische maritime Größtenteils

25 . T ropikluft heiter bis wolkig ,
Überwiegend

nieders chlagsfr ei ;

am 25 . , 26 . und 30 .

26 .
- Gealterte maritime

Polarluft
gebietsweise

wolkenlos ;
27 .

Norden zeitweise im Norden leichter

28 . Hoch
Gemäßigte kontinentale

T ropikluft

bewölkt ; Regen

29 .

30 .

Mitteleuropa
(HM ) am 27 . und 30 .

gebietsweise
Nebel

Mehrfach Tagesmaxima
von 25 ° C

31 . Westla
^

e
^ ^

zyklonal Gealterte maritime
Folarluft Bewölkt Verbreitet geringer

Niederschlag
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Monatlicher Witterungsbericht
D 21365 E

Amtsblatt des Deutschen Wetterdiec

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 27,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

BlbßptMKj . VI^tag : Deutscher Wetterdienst ,
2&?itralami,%05 Offenbach am Main,

^
Deulschsn ^ rafje 135, Telefon 8 03 21

Offentrach '/ M ;16 . Jahrgang April 1968 Nummer 4

Allgemeiner Witte rungs Charakter

Der April 1968 war nach gegensätzlichen Temperaturperioden ,
die eine für diesen Monat ungewöhnliche Erhaltungstendenz auf¬
wiesen , im Mittel noch zu warm . Die Monatssummen des Nie¬
derschlags und ihre prozentualen Anteile waren in ihrer räum¬
lichen Verteilung sehr unterschiedlich . Die Sonnenscheindauer
lag allgemein über den langjährigen Mittelwerten .

Wetterablauf

Der wenig aprilmäßige Wetterablauf des Berichtsmonats geht
schon aus der Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen hervor .
Die unter normalen Verhältnissen überwiegenden Südwest - und
West - ( z . T . Nordwest - ) Winde traten in diesem April stark zu¬
rück ; dafür kamen Winde aus Richtungen zwischenNord und Süd¬
ost l/2 mal häufiger als im langjährigen Durchschnitt vor , Kenn¬
zeichnend waren außerdem die 3 bis 4 mb zu hohen Monatsmittel
des Luftdruckes .

Der April 1968 begann zwar mit einer schwach antizyklonalen
Westlage ; sie war aber bereits am 2 . beendet . Mit Winden aus
West bis Südwest drang an diesen beiden Tagen längs der Nord¬
flanke eines flachen zonalen Ilochdruckrückens milde Meeresluft
nach Mitteleuropa . Die Tagesmaxima blieben trotz des anfangs
im Binnenland noch vielfach heiteren Wetters unter 20 ° C . Schon
am 1 . streifte eine Störung mit Regenfällen Norddeutschland ; am
2 . brachte eine erste Kaltfront eines Tiefs über der nördlichen
Nordsee dem ganzen Bunde sgebiet verbreitet Niederschläge . Die
Sonnenscheindauer überschritt nur am 1 . im Süden 10 Stunden .

Vom 3 . bis 7 . stand das Wetter im Bundesgebiet größtenteils un¬
ter dem Einfluß des Nordseetiefs , das sich auf seinem Wege längs
der norwegischen Küste nachNorden zu einem Sturmwirbel ver¬
tiefte . Zwischen ihm und einem meridionalen nordatlantischen
Hochdruckrücken drang anfangs gealterte , später frische Polar¬
luft nicht nur nach Mittel - sonde rn auch nach Südwesteuropa vor ,
so daß sich über dem Mittelmeerraum Tiefdruckgebiete belebten .
Auf sie waren die z . T . anhaltenden Niederschläge im südlichen
Bundesgebiet zurückzuführen , während im Norden Schauer nie¬
dergingen . Sie bestanden in beiden Fällen vielfach aus Schnee
und hatten am 5 . zwischen Main und Donau , am 7 . im Alpenraum
Tagesmengen über 20 mm zur Folge ( Wildbad - Stadt am 5 . 46,4 mm ).
Die Lufttemperaturen erreichten - am 4 , verbreitet , sonst ge¬
bietsweise - nur Werte von 1 0 bis 13 ° C ; sie stiegen jedoch am 5 .
in Süddeutschland im Bereich mittelmeerischer Warmluft über
13 ° C , nördlich der Alpen bei Föhn über 20 ° C an . In der Nacht
zum 4 . kam es verbreitet , sonst meist im Norden zu Nacht - und
Bodenfrösten . Am 3 . frischten die Winde im Küstengebiet und auf
denBergendes Südens in Böen vereinzelt bis 100 km/h , am 4 . und
5 . nur auf den höchstenErhebungen bis 140 km/h auf . Die tägliche
Sonnenscheindauer erreichte jeweils nur vereinzelt 10 bzw . 11
Stunden .

Vom 8 . bis 11 . hielt sich ein Hoch im Raume der B ritischen In¬
seln ; es hatte sich aus dem südlichen Teil des ostatlantischen
Hochdruckrückens entwickelt . Um die Ostflanke des Hochs hielt
in diesen Tagen die Zufuhr maritimer Polarluft an ; sie gelangte
jedoch jetzt über die O stseeländer zu uns . Eingelagerte Störungen
erreichten nur am 8 . und 9 . mit leichteren Niederschlägen den
Norden des Bundesgebietes und streiften sonst lediglich mit Wol - .
kenfeldern . die Östlichen Grenzgebiete . Trotz des verbreiteten ,
täglich 10 bis 12 ständigen Sonnenscheins erreichten dieTempe -
raturen in den Tagesmaxima nur am 9 . und 10 . häufiger 10 bis
1 2 ° C ; es kam an diesen Tagen fast überall - zu Nacht - und Boden -
frösten , die in mittleren Höhenlagen Werte bis zu - 6 bzw . - 1Ö C
erreichten ( Kempten am 9 . - 9 , 8 ° C ) .

Vom 12 . bis 14 . verlagerte sich das britische Hoch über das süd¬
liche Nordmeer nachMittelskandinavien . Damit kam die Luftströ¬

mung übe r unser em Raum aus östlichen Richtungen und es gelang¬
te nunmehr kalte Festlandsluft zu uns . Am 12 . und 13 . überquer¬
te ein in diese Luftmasse eingelagertes Wolkenfeld ohne nennens¬
werte Niederschläge Teile des nördlichen und mittleren Bundes¬

gebietes ; etwas ergiebiger waren die Schneefälle am 12 . und in
der Nacht zum 13 . im Alpenraum , Sonst war es größtenteils hei¬
ter , so daß die Sonne an diesen beiden Tagen gebietsweise und
am 14 . verbreitet 10 bis 12 Stunden s cheinen konnte . Die Höchst¬
temperaturen betrugen am 12 . mehrfach 10 bis 11 C , am 13 .
fast überall 10 bis 14 ° C und erreichten in den Tagesmaxima des
14 . Werte bis zu 19 ° C , Dementsprechend ging auch die Verbrei¬

tung der Nachtfröste zurück , die in der Nacht zum 12 . nochmals
Werte bis zu - 6 ° C erreicht hatten . In der Nacht zum 14 . kam es
fast im ganzen Bundesgebiet im wesentlichen nur noch zuBoden -
frösten .

Vom 15 . bis 18 . weitete sich das skandinavische Hoch in südöst¬
licher Richtung zu einemHochdruckrücken aus . Anstelle der Po¬
larluft strömte vom 15 . ( 14 . ) ab kontinentele Tropikluft aus Süd¬
osten zu uns ein . Störungen aus dem Mittelmeerraum und der
Biskaya wirkten sich im Süden , bzw . Westen des Bundesgebietes
nur mit Wolkenfeldern aus ; es fielen nur vereinzelt unbedeutende
Niederschläge . Die Sonne schien am 16 . und 18 . fast im ganzen
Bundesgebiet , am 15 . und 17 . gebietsweise 10 bis 13 Stunden .
Die einströmenden Luftmassen erfuhren hierdurch eine weitere
Erwärmung . Sie kam in Tagesmaxima zum Ausdruck '

, die schon
am 16 . verbreitet über 20 ° C lagen und am 18 . schließlich mehr¬
fach 25 ° C übertrafen . In diesen wärmeren Luftmassen gingen die
Temperaturen nahe am Boden zuletzt nur noch ganz vereinzelt
unter den Gefrierpunkt zurück .

Vom 19 . bis 23 . verlagerte sich der Schwerpunkt des osteuro¬
päischen Hochs zunächst . über Südrußland nach dem Karpaten¬
raum ; später trat ein Zerfall in mehrere Kerne ein . Die Strö¬
mung über Mitteleuropa drehte infolgedessen auf südliche Rich¬
tung . Die Randstörungen eines ostatlantischen Zentraltiefs be¬
saßen nicht mehr Kraft genug , um weiter in den Kontinent vorzu¬
stoßen . Eine erste Kaltfront drang am 19 . ohne besondere Wet¬
terwirksamkeit nach Mitteleuropa vor und löste sich hier auf .
Diese Witterungsperiode wurde daher erst am 22 . im Norden und
am 23 . im übrigen Bundesgebiet durch von Westen einfließende
Kaltluft beendet . Die warme Witterung zeichnete sich durch unge¬
wöhnliche hohe Temperaturen aus , die durch Zusammenwirken
von Warmluftadvektion und Einstrahlung zustande kamen . Die
Tagesmittel der Lufttemperatur lagen zwischen dem 20 . und 23 . ,
mehrfach an allen 4 Tagen , mehr als 10 , 0° C überden langjähri¬
gen Mittelwerten dieser Kalendertage , ln den Tagesmaxima wur¬
den dabei mit Ausnahme der Küstengebiete und der Berge Werte
von 25 bis 32 ° C (Ostinghausen Kr . Soest 32 , 8 ° C ) erreicht . An
fast allen Stationen wurden damit die bisher für den April bekann¬
ten Höchstwerte überschritten . Die nächtlichen Temperaturen
gingen in den letzten Tagen kaum noch unter 10 ° C zurück . Die
Sonnenscheindauer lag abgesehen von den Küstengebieten bis zum
22 . größtenteils zwischen 10 und 13 Stunden .

Vom 24 . bis 27 . floß von Nordwesten maritime Polarluft in das
Bundesgebiet ein . Ihr Eindringen wurde einmal durch den Abzug
des ostatlantischen Resttiefs nach Mittelskandinavien ermöglicht ,
zürn anderen aber durch den Vorstoß hohen Druckes vom Azoren¬
raum zur Nordsee , von wo seit dem 25 . eine Ausweitung nach
Osten erfolgte . Der letztere Vorgang führte dann auch zur Ab¬
schnürung der eingeflossenen Kaltluft , sodaß inNorddeutschland
wieder Aufheiterung einsetzte , während sonst , besonders über
Südwestdcutschland , ausgesprochen schlechtes Wetter herrschte .
Hier fielen am 24 . und 25 . häufig Tagesmengen über 20 mm
(Karlsruhe am 24 . 49 , 0 mm ) . Mehrfach kam es zu Gewittern .
Die Niederschläge hielten im mittleren und südlichen Bundesge¬
biet bis zum 27 . an . Während es hier also meist bedeckt war, -

schien die Sonne in Norddeutschland vom 26 . ab in zunehmender
Verbreitung über 10 Stunden . Die höchsten Maxima dieser Tage
( 18 bis 21 ° C ) wurden deshalb im Norden gemessen . Am Morgen
des 27 . kam es wieder vereinzelt zu Bodenfrost .

Vom 28 . bis 30 . übernahm ein Tief , welches vom Nordatlantik
zu den B ritischen Inseln gezogen war , für das ganze Bundesge¬
biet die endgültige Umgestaltung zu unbeständiger Witterung .
Eine erste Störung brachte bereits am 28 . regnerisches Wetter ;
es setzte sich am 29 . mit dem Durchzug eine r Kaltfront und nach¬
folgendem Schauerwetter mit Gewittern fort : der Monat klang
also mit " Aprilwetter " aus . Mit der um dieses Tief eindringen¬
den gealtertenPolarluft hielt der Temperaturrückgang an . In dem
bewölkten Wetter blieben die Nacht - und Bodenfröste aus . Die
Temperaturhöchstwerte am Monatsletzten betrugen nur noch ma¬
ximal 17 ° C . Die Winde frischten im Süden an allen drei Tagen
auf den höchsten Erhebungen bis 90 km/h auf .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Wetterbedingte Verkehrsunfälle wurden nur vom 6 . bis 8 . durch
regennasse Fahrbahnen oder Eisglätte bekannt . Am 23 . und 24 . ,
vereinzelt auch an den nachfolgenden T agen , führten B litzschläge
zu Sachschäden und Verlusten an Menschenleben . Auf den Halli¬
gen hatte das niederschlagsarme Wetter Trinkwassermangel zur
F olge .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
12,1 ° C in Leverkusen (Heidelberg 12,0

° C ) und - 5,3
° C auf der

Zugspitze (Hohenpeißenberg 7,2 ° C ) . Ihre Verteilung über das
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Bundesgebiet war relativ au s ge glichen : Besonders in Norddeutsch¬
land und südlich des Mains , aber auch im mittleren Bundesgebiet
lagen sie größtenteils zwis chen 8 , 0 und , 10,0 ° C . Unter den erste -
ren S-chwellenwert gingen sie an der dänischen Grenze , an der
Ostseeküste und auf Helgoland , sonst nur in Abhängigkeit von der
Höhenlage zurück , wobei in den Gipfellagen der Mittelgebirge
6 , 0 ° C , in denen des Schwarzwaldes und des Bayerischen Waldes
4 , 0° C unterschritten wurden . Lediglich die Alpen wiesen Werte
unter 2 , 0 ° C auf . Monatsmittel über 10 , 0 ° C ergaben sich für das
gesamte Rheintal und die von ihm ausgehenden Niederungen , be -
s onder s beiderseits des U nt erlaufe s . Auch einzelne kleinere Räu¬
me vexzeichneten Werte über 10 , 0° C .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwer¬
ten waren bis auf wenige Ausnahmen positiv . Etwa zwischen der
Mainlinie und der Donau betrugen sie weniger als 1,0 C , sonst
nur in kleineren Gebieten . Im übrigen bewegten sie sich meist
zwischen 1,0 und 2 , 0 ° C . Kennzeichnend für die Auswirkung be¬
sonderer örtlicher Verhältnisse bei vorherrschendemStrahlungs -
wetter waren herausfallende Einzelwerte , in denen einerseits
Werte von + 2 , 0 ° C bis + 2,4 ° C , anderer seits negative Abweichun¬
gen auftraten ( Ober stdorf - 0 , 2 ° C bei 19 Tagen mit Schneedecke ! ) .

Der Temperatur verlauf des Monats wurde von einer aus¬
geprägten zu warmen Witterungspexiode beherrscht , die allge¬
mein vom 14 . bis 24 . , in Norddeutschland abgeschwächt sogar
bis Monatsende andauerte . Ihr ging ein sich vom 3 . bis 13 . er¬
streckender zu kalter Witterungsabschnitt voraus , der jedoch
weniger große Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten
der einzelnen Kalendertage aufwies und am 5 . im Süden in grö¬
ßerer Verbreitung unterbrochen wurde . Die positiven Anomalien
der zweiten Monatshälfte betrugen vom 16 . bis 23 . größtenteils
mehr als 5 , 0 ° C und gipfelten vom 20 . bis 22 . verbreitet , am 23 .
noch mehrfach in mehr als 10 , 0 ° C zu warmen Tagen . Bemer¬
kenswert ist hierbei das Aufeinanderfolgen dieser Tage . Die ne¬
gativen Abweichungen erreichten vom 6 . bis 13 . - teils örtlich ,
teils in größerer Verbreitung - Werte über 5 , 0 ° C . Zu dem Wär¬
meüberschuß des Monats trugen auch die beiden ersten Tage des
Monats bei , die beide zu warm waren , der zweite mehrfach über
5 , 0 ° C . Im mittleren und südlichen Bundesgebiet trat seit dem
24 . ein Wechsel zwischen zu warmer und zu kalter Witterung ein .

Die Monat smaxima der Lufttemperatur kamen zu 88 % am
21 . und 22 . , zu weiteren 10 % am 23 . und zu je 1 % am 19 . und
20 . vor . ln den einzelnen Ilöhenstufen bewegten sie sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
19 , 2 ° C ( am 21 . auf Helgoland ) und
32,8 ° C ( am 21 . in Ostinghausen Krs , Soest )

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
24 , 0 ° C ( am 19 . und 23 . in Friedrichshafen ) und
30 , 1 ° C ( am 23 . in Nürnberg )

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
8 , 4 ° C ( am 22 . auf der Zugspitze ) und

25 , 6 ° C ( am 22 , in Oberstdorf ) .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den
Normalwerten bewegten sich zwischen 318 % in Speyer und 6 % in
Havert und .Neuhaaren . ( s . o . ) , Sie lagen nur in einem Raum zwi¬
schen den Linien Wildungen - Saarbrücken und Amberg - Konstanz
über 1 00 % , im nördlichen Schwarzwald und am Oberrhein auch
über 200 % . Südöstlich dieses Raumes waren sie meist geringer
als 50 % ; nördlich davon betrugen die prozentualen Anteile nur
gebietsweise 50 bis 75 % , im . größten Teil Niedersachsens und
Nordrhein - Westfalens lagen sie vielmehr unter 50 % und dabei
häufig unter 25 % .

Die Nieder s chlagshäufigkeit war sowohl mit Mengen von
mindestens 0 , 1 mm als auch mit solchen von mindestens 1 , 0 mm
bis auf wenige Ausnahmen unternormal . Am geringsten waren
die Defizits in Baden - Württemberg ( normal 11 - 17 bzw . 9 bis 13
Tage ) , wo die Differenzen 0 bis 3 Tage betrugen . Die größten
Fehlbeträge trateninNordrhein - Westfalen ( normal 1 5 bis 17 bzw .
10 bis 12 ) mit einem Zuwenig von 7 bis 14 bzw . 5 bis 10 Tagen
auf . Die Sonderstellung Baden - Württembergs , daneben auch Nord -
bayerns , hob sich in den Mengen von mindestens 10 , 0 mm noch
stärker hervor . Normalerweisekommen hier solche Tage bis zu
2 mal vor ; diesmal waren es 1 bis 4 Tage mehr . Im nördlichen
Bundesgebiet ( normal 1 bis 2) gab es keine T age mit diesen Men¬
gen und auch imübrigenBundesgebiet ( normal 1 bis 5 ) blieb ihre
Zahl 1 bis 4 T age hinter dem Soll zurück . Die Zahl der T age mit
Schneefall war in S chle swig - Holstein ( normal 2 bis 3 ) 2 bis 4
Tage zu groß , im übrigen Norddeutschland ( normal ebenfalls 2
bis 3 ) bis zu ^ Tage zu gering . Im restlichenBundesgebiet beweg¬
te sie sich um die Normalwerte ( tiefere Lagen 1 bis 6 Tage ) .
Schneedecken treten im April meist nur im B ergland an meh¬
reren Tagen auf ; dies war auch im Berichtsmonat meist der Fall .
Die Zahl der Tage mit G e w i 11 e r entsprach vielfach den lang¬
jährigen Mittelwerten ( 1 bis 2 ) oder wich nur wenig von ihnen ab .

Der mittlere Bewölkungsgrad des April beträgt im Bunde s -
gebiet normalerweise 5,8 bis 6,7 Zehnteider gesamten Himmels -
fläche . Im Vergleich hierzu war er im Berichtsmonat verbreitet
1,0 bis 2,0 Zehntel geringer , lediglich inBaden - Württemberg ge¬
bietsweise weniger als 1,0 Zehntel ; mehrfach lagen die negativen
Abweichungen andererseits auch über 2 , 0 Zehntel . Die Zahl der
heiteren Tage war nur in Norddeutschland gebietsweise etwas
geringer als die Norm ( 3 bis 5 Tage ) , sonst lag sie mehrereTa -
ge darüber , örtlich 6 bis 8 Tage . Dementsprechend war die Zahl
der t rüben Tage ( normal 8 bis 14 ) allgemein zu gering , in Baden -
Württemberg und gebiet sweise in Bayern nur um wenige Tage , im
Norden bis zu 10 Tage .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Berch -
te sgaden undH orn (Kr . Füssen ) mit 185 Stunden am geringsten und
in Westermarkelsdorf mit 282 Stunden am größten . Werte unter
200 Stunden kamen nur inkleinerenGebieten Süddeutschlands vor .
Mit 106 % (Ravensburg ) bis 152 % ( Lüdenscheid ) der Bezugswerte
war der April 1968 überall , z . T . wesentlich zu reich an Sonnen¬
schein .

Die Monatsminima der Lufttemperatur verteilten sich mit
94 % auf die Tage vom 8 . bis 12 . , davon entfiel die Hälfte der
Fälle auf den 9 . Die übrigen Anteile kamen am 3 . , 4 . , 6 . , 7 .
und 13 . vor . Ihr Vorkommen ' in Abhängigkeit von der Höhe
schwankte

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
0,9 ° C ( am 7 . auf Helgoland ) und

- 6 , 2 ° C ( am 8 . in Gütersloh )
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 0 , 4 ° C ( am 12 . in F reiburg i . Br . ) und
- 9 . 8 ° C ( am 9 . in Kempten )

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 5 , 0 ° C ( am 9 . auf dem Hohenpeißenberg ) und

- 16,9 ° C ( am 4 . auf der Zugspitze ) .

Das Gegensätzliche im Witterungsabiauf des Berichtsmonats kam
auch darin zum Ausdruck , daß sowohl Frosttage als auch
Sommertage meist häufiger als normal vorkamen . Das Zuviel
an Frosttagen war in Nordrhein - Westfalen ( normal 1 bis 6 Tage )
mit 3 bis 8 T agen am größten ; nur in Schleswig und in Süddeutsch¬
land wurden die langjährigenMittelwerte vereinzelt etwas unter¬
schritten . Sommertage sind im April an und für sich kaum zu er¬
warten ; in diesem Jahr gab es nur auf den Inseln und auf den Ber¬
gen keinen solchen Tag ; größtenteils lag ihre Zahl diesmal um 4
und betrug örtlich 6 Tage .

Die Monat s summen desNiederschlags lagen zwischen 217 mm
auf der Hornisgrinde ( Kr . Bühl ) und 3 mm in Neuhaaren undHavert
( beide Kr . Geilenkirchen - Heinsberg ) . Über 100 mm betrugen sie
nur in Baden und in Württemberg nördlich der Schwäbischen Alb ,
wo vor allem im Nordschwarzwald 150 mm und örtlich 200 mm
überschritten wurden . Mengen zwischen 75 und 100 mm wurden
in der Nachbarschaft dieses Raumes , daneben im Alpenvorland
und mehreren kleineren Räumen des südlichen Bundesgebietes
festgestellt . Das geschlosseneGebiet mit stärkeren Niederschlä¬
gen war wiederum von Räumen mit Mengen von 50 bis 75 mm
umgeben , die vom Thüringer Wald nach Südwesten bis zur Saar
und nach Süden bis zum Bodensee reichten und auch Oberbayern
umfaßten . Niederbayern wies nur Mengen zwischen 25 und 50 mm
auf ; die gleichen Beträge wurden auch in einem unregelmäßigen
Streifen beiderseits einer Linie Goslar - T rier und in einigen kü¬
stennahen Gebieten gemessen . Das gesamte nördliche und west¬
liche Bundesgebiet wies Mengen unter 25 , zwischen Weser und
Aller sowie vereinzelt im Westen sogar unter 10 mm auf .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg ; Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
369 348 41 1 377 393

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

DerimBodenschonEn .de März einsetzende Temperaturrückgang
hörte bereits am 8 . ( 20 cm ) bis 10 . ( 100 cm ) auf . Bis zum 13 .
waren anschließend die Änderungen relativ unbedeutend . Die nach¬
folgende starke Erwärmung erreichte in 20 cm Tiefe im Westen
schon am 21 . , imNordenam 22 . und im Süden am 23 . ihre höch¬
sten Werte . Nach derTiefe zu fandjeweils eine Verzögerung um
3 bis 4 Tage statt . In diesen 10 Tagen erwärmten sich die Böden
in 20cm Tiefe um 10 bis 1 3° C undin 100 cm Tiefe um 3 bis 6° C .
Der bis zum 26 . eintretende Rückgang war besonders in den tie¬
feren Schichten wesentlich geringer ; danach kamen nur kleinere
Änderungen vor . Am Monatsende lagen deshalb die Temperaturen
in 50 und 100 cm Tiefe 0 , 1 bis 7 bzw . 2 bis 6 ° C über denen am
Monatsanfang ; in 20 cm Tiefe bestanden größtenteils ähnliche
Differenzen , jedoch waren hier die Temperaturen gebietsweise
auch geringer als zu Beginn .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am \

B rauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100
1 . 4 . 7 . 4 7 . 3 6 . 7 9 . 6 9 . 6 8,0 9 . 1 8 . 6 7 . 1 13 . 1 11 . 4 8 . 6
8 . 4 . 4 . 0 4 . 9 5 . 3 7 . 5 8 . 2 7 . 6 6 . 9 7 . 5 7 . 4 6 . 6 7 . 9 8 . 4

13 . 4 . 6 . 6 5 . 4 5 . 2 7 . 5 8 . 0 7 . 4 7 . 1 7 . 1 7 . 2 8 . 2 7 . 5 7 . 6
21 . 4 . 16 . 8 12 . 3 8 . 5 18 . 2 15 . 0 10 . 2 14 . 9 12 . 0 8 . 8 18 . 5 14 . 8 10 . 8
23 . 4 . 17 . 6 14 . 5 10 . 0 16 . 6 15 . 5 11 . 3 16 . 4 13 . 4 9 . 5 19 . 6 16 . 1 11 . 9
25 . 4 . 12 . 9 12 . 3 10 . 8 13 . 0 13 . 4 11 . 3 12 . 5 13 . 0 10 . 1 •13 . 2 14 . 5 12 . 5
29 . 4 . 13 . 0 11 . 5 10 . 0 11 . 9 12 . 5 10 . 9 11 . 0 11 . 3 10 . 1 12 . 2 12 . 0 11 . 2

Angesichts des sehr geringen Niederschlagsangebotes und der
während der Hitzeperiode übersteigerten Verdunstung trat - vor
allem nach Monatsmitte - ein rascher Feuchterückgang imBo -
den ein . Unter schon stark im Wachstum stehenden Kulturen nä¬
herte sich der Anteil pflanzennutzbaren Wassers verschiedent¬
lich der kritischenG renze von 30 % . Durch die häufigen und z . T .
sehr ergiebigen Schauerniederschläge der letzten Apriltage wur¬
de der Boden dann aber wieder ausreichend mit Feuchte ver¬
sorgt . Örtlich kam es in den oberen 60 cm sogar zu einer Über¬
sättigung .



Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1968

Allgemeine Übersicht

Im Gegensatz zu seiner bereits sprichwörtlichen Wechselhaftigkeit
brachte dieser April langandauern .de Hochdruckwetterlagen und
überraschte dabeidurch eine fast 10 Tage währende Periode hoch¬
sommerliche r Witterung , die die Vegetationsentwicklung z . T . über¬
aus beschleunigte , z . T . jedoch durch Überhitzung der Pflanzen zu
empfindlichen Wachstums Störungen führte .

Wachstumsstörungen zeigte die Vegetation aber auch schon kurz
nach Anfang April , als die in der letzten Dekade des Vormonats
eingetretene , sommerlich anmutende Witterung durch einen Rück¬
fall in den Winter beendet wurde . Luftmassen , die zunächst aus
westlichen , sehr bald dann aber aus nördlichen Richtungen nach
Deutschland einflossen , ließen die Tageshöchsttemperaturen oft
kaum über 10 Grad , einzelnenorts sogar nur wenig über 5 Grad an -
steigen . Nachts kam es verschiedentlich zu leichten Frösten . Die
EndeMärz schon stark angeregte Pflanzenentwicklung stockte wie¬
der weitgehend . Vorteilhafter warenindes diehäufigenNiederschlä -
ge {verbreitet traten jedoch noch Schneefälle auf , und in einigen
Landschaften - insbesondere im süddeutschenRaum - kames vor¬
übergehend auch zur Ausbildung von Schneedecken ) , die zur Er¬
gänzung der bei dem warmen Wetter im März durch gesteigerte
Verdunstung von Boden und Pflanze mitunter schon stärker ange¬
griffenen Bodenwasservorräte beitrugen .

Die weitgehende Vegetationsruhe dauerte auch an , als etwa ab
8 . April überwiegend heiteres Wetter eintrat . Trotz der meist sehr
langen Sonnenscheindauer stiegen die Tageshöchsttemperaturen in
der noch immer wetterbestimmendenKaltluft auch weiterhin kaum
über 10 Grad an . Nachts sanken indes , durch verstärkte Ausstrah¬
lung bei dem vielfach wolkenlosenHimmel , die Tiefsttemperaturen
nun überall unter den Gefrierpunkt , verschiedentlich sogar unter
- 5 ° ab . An schon aufgelaufenenFrühjahrssaaten , an frisch gesetz¬
ten Pflanzen und an geöffneten wie auch kurz vor dem Aufbruch
stehenden Blüten früher Obst - und Ziergehölze kam es einzelnen¬
orts zu Frostschäden .

Erst als etwa 'um Monatsmitte die das Wetter in Deutschland be¬
stimmende Kaltluft von trockenwarmen , aus südlichen Richtungen
herangeführten Luftmassen abgedrängt wurde , löste sich die Vege¬
tation aus ihrer Erstarrung . Die Temperaturen , die bei meist nie¬
derschlagsarmem , heiterem Wetter - die Sonnenscheindauer er¬
reichte mitunter 14 Stunden - zügig anstiegen , ab 16 . 4 . wurden
verbreitet 20 Grad überschritten , führten dann zu einer nahezu ex¬
plosiven Pflanzenentwicklung . Die Keimung der Saaten machte un¬
gewöhnlich schnelle Fort schritte , und an den Gehölzen öffneten sich
rasch Blüten - und Blattknospen .

Schon bald traten dann aber in den noch sehr schattenarmen Be¬
ständen der bodennahen Vegetation durch Überhitzung der Pflanzen
und des Bodens - ab 21 . 4 . überschritten die Tageshöchstwerte der
Lufttemperatur schon verbreitet 25 Grad , ab 22 . sogar 30 Grad -
Entwicklungsdepressionen auf . Selbst die Blätter höherer Bäume
stellten in der trockenen und überhitzten Luft ihr Wachstum ein .
Auf die FrühjahrsSaaten und - pflanzungen wirkte sich neben der
starken Erwärmung auch noch die zunehmende Austrocknung des
Bodens entwicklungshemmend aus . Die Keimung spät bestellter
Sommerfrüchte stagnierte erneut . Weitere rasche Fortschritte
zeigte lediglich die Blühentwicklung der Pflanzen . Infolge der un¬
gewöhnlichen Wärmegunst . wurden die physiologischen Wärme sum¬
men , die zum Aufbruch der Blütenknospen erforderlich sind , in
vielen Gebieten und bei den verschiedensten Gehölzarten oft inner¬
halb weniger Tage - erreicht . Bäume und Sträucher , deren Blühfolge
sich im Durchschnitt sonst etwa über einen Monat verteilt , erblüh¬
ten mitunter gleichzeitig .

Das Ende derHitzeperiode und der Eintritt wechselhaften , zu häu¬
figen und oft auch starken Niederschlägen neigenden Wetters för¬
derte dann nach dem 23 . 4 . die Entwicklung der Vegetation in unge¬
wohnter Stärke . Die zuvor durch Trockenheit in ihrer Keimung be¬
hinderten Saaten liefen sowohl in frühen als auch in späten Lagen
nun gleichzeitig auf . Das Blatt - und Längenwachstum der Pflanzen
machte von Tag zu Tag sichtbare Fortschritte . Der Blühverlauf
der Gehölze normalisierte sich wieder . Zum Abschluß des Monats
resultierte ein sehr guter , in der Entwicklung allgemein erheblich
verfrühter Vegetationsstand .

Wildwachsende Pflanzen

Die Blüte der Salweide , die Ende März angesichts der Wärmegunst
dieser Tage rasche Fortschritte gemacht hatte , erfaßte zum Mo¬
nat sbeginn bereits die küstennahen Lands chaften Norddeutschlands .
Im Harz , in der Rhön , im Hochsauerland und im Westerwald , in
der Eifel und im Hunsrück drang sie bis etwa 400 m Höhe , in den
ande ren Mittelgebirgen Deutschlands und im Voralpenland auf son¬
nigen und geschützten Standorten oft schon bis 700 m Höhe vor . Ab
MitteApril wurde sie dann auch in den spätesten Lagen beobachtet .

Angeregt durch die sommerliche Witterung dör letzten Märztage
setzte zu Anfang April im größten Teil des Bundesgebietes auch
schon die Forsythienblüte ein . Während der kalten Witterungs¬
periode verlief sie dann jedoch sehr schleppend und zog sich da¬
durch über mehrere Wochen hin . Zumeist fand sie erst im letzten
Aprildrittel ihren Abschluß .

Vereinzelt blühte zum Monat sbeginn schon der Löwenzahn . Zugleich
öffneten - insbesondere in den Landschaften amNieder - und Ober¬
rhein - die erstenRoßkastanien ihre Blattknospen und begannen die
Lärchen ihre Nadeln zu entfalten . Ab Mitte April machten dann die¬
se Entwicklungsphasen , die durch die kalte Witterung zunächst wie¬
der gestoppt worden waren , sehr rasche Fortschritte . Sie setzten ,
unabhängig von der klimatischen Lage de r Standorte , infolge der

ungewöhnlich starkenErwärmung im gesamtenBundcsgcbiet nahe¬
zu gleichzeitig ein .

Im letzten Aprildrittel konnte in den Niederungen Nord - und Süd¬
deutschlands meist schon die Blüte der Roßkastanien und ebenso die
desFlieders festgestellt werden . Etwa zur gleichenZeit setzte be¬
reits der Maitrieb der Fichten ein . ’

Kulturpflanzen

Das noch Ende März sehr rasch vorangeschrittene Ergrünen der
Futter - und Weideflächen machte sowohl in den kalten Tagen der
ersten Aprilhälfte als auch während der Hitzeperiode nach Monats¬
mitte nur recht zögernde Fortschritte . Nach dem Eintritt der mäßig
warmen und regnerischen Witterung im letzten Aprildrittel zeigte
das Grünland dann jedoch ein üppige s Wachstum und wurde bereits
verbreitet weidefähig .

Das Schossen von Wintergerste und - roggen , dessen Beginn schon
gelegentlich um die Monatswende vom März zum April beobachtet
werden konnte , stockte bei dem nachfolgenden kalten Wetter weit¬
gehend . Eine Belebung brachten dann die warmen Tage , wobei je¬
doch in den klimatisch weniger wärmebegünstigten Lagen durch die
hier unterbliebene Überhitzung von Pflanze und Boden das Halm¬
wachstum zunächst stärker gefördert wurde als in den klimatisch
wärmeren Gebieten . Ein sehr rasches , z . T . sogar üppiges
Schossen trat dann aber überall - auch beim Winterweizen - in den
letzten Apriltagen ein .

Die Bestellung der Sommerungen , die im März nur in den wenigen
Gebieten , die unter anhaltender Bodennässe litten , zurückgestellt
worden war , konnte in den trockenen Tagen der ersten Aprilhälfte
raschnachgeholt werden . Frühgesätes Sommergetreide lief - nach
normaler Keimdauer von rund 16 Tagen - schon in den ersten April¬
tagen auf , das später , etwa ab Mitte des letzten Märzdrittel be¬
stellte , wurde jedoch durch die besonders während der Nachtfrost¬
periode um den 10 . 4 . stark abgesunkenen Erdbodentemperaturen
in der Keimung z . T . bis zu einer Woche verzögert . Keimhemmend
wirkten sich schließlich auch bei den Anfang April bestellten Saa¬
ten die starke Erwärmungund die zunehmende Bodentrockenheit in
der zweiten Aprilhälfte aus .

Das Legen nicht vorgekeimter Frühkartoffeln , das man zum Mo¬
natsbeginn - z . T . bis zu 1 0 Tagen vor den durchschnittlichen Ter¬
minen - im Weser - Aller - Flachland , an der Lippe , in der Nieder¬
rheinischen Bucht , im Rhein - Main Tiefland , am Oberrhein und ver¬
einzelt auch im Unterbayeri sehen Hügelland begonnen hatte , wurde
angesichts derBodenauskühlungin den Folgetagen nur zögernd fort¬
gesetzt . Um Monatsmitte und besonders nach dem Abklingen der
Hitzeperiode konnte diese Arbeit dann aber überall rasch durchge¬
führt und zumeist abgeschlossen werden . In der letzten Aprilwoche
wurden auch schon verbreitet Futter - und Zuckerrüben sowie Spät¬
kartoffeln bestellt .

Die zeitig gelegten Frühkartoffeln liefenEnde April gut und gleich¬
mäßig auf .

Das im März gesäte oder gepflanzte Feldgemüse zeigte in der er¬
sten Monatshälfte nur geringe Entwicklungsfortschritte . In den sehr
warmen Tagen traten dann - vor allem in nicht künstlichberegneten
Beständen - durch zu starke Ausschöpfung der Bodenfeuchtereser¬
ven und durch diein den Mittagsstunden verschiedentlich eingetre¬
tene Unterbrechung der Assimilation mitunter auch Schäden an den
Pflanzen auf . Dennoch erreichte das Feldgemüse auf Grund der im
letzten Monatsdrittel eingetretenen Frohwüchsigkeit , die bei den
dann noch günstigen Temperaturen durch die gebesserte Feuchte¬
versorgung angeregt wurde , zum Monatsende allgemein einen sehr
guten Stand .

Obst

Die Blüte von Mandeln , Ajjrikosen , Pfirsichen und frühen Kirs chen ,
die vereinzelt schon Ende März an der Saar , an der Bergstraße , am
südlichen Oberrhein und am Bodensee eingetreten war , griff bei der
mangelnden Wärmegunst der ersten Aprilhälfte kaum über diese
Landschaft hin weiter aus . Nach Mitte des Monats , mit dem unge¬
wöhnlich raschen Anstieg der für das Öffnen der Knospen wirksamen
physiologischen Wärmesummen , schritt die Blühentwicklung dann
doch sehr schnell voran . Bis zum 23 . 4 . waren selbst in Gebieten
über 700 m Höhe schon blühende Kirschbäume zu finden .

Um den 17 . 4 . begannen am Oberrhein die Apfelblüten aufzubrechen
und innerhalb eine r Woche hatte die sc Phase schließlich den größten
TcilDeutschlands erfaßt . AmObcrrhein entsprach ihrBeginn nahe¬
zu durchschnittlichen Verhältnissen , in weiten Bereichen des Bun¬
desgebietes war jedoch eine Verfrühung von rund einer Woche , im
norddeutschenFlachland sogar von annähernd 2 Wochen festzustel¬
len . Nur in Schleswig - Holstein ( wo auch die Äpfel im Durchschnitt
aller Jahre erst nachMitte Mai ihre Blutenknospen öffnen ) , in den
nieder sächsischen Marschen , 'in der Mittelelbe - Niederung und in
denhöheren Mittelgebirgslagen (nördlich des Mains etwa ab 400 m ,
südlich des Mains etwa ab 600 m ) hatte die Apfelblüte zum Monats¬
ende noch nicht begonnen .

Die Beerensträucher , deren Blattentfaltung zum großenTeil schon
bis Ende März eingetreten war , ergrünten in den ersten Apriltagen
bereits in den spätesten Lagen . Sowohl in dem nachfolgenden kalten
als auch in dem sehr heißen Witterungsabschnitt machte das Blatt¬
wachstum dann jedoch nur sehr zögernde Fortschritte . Merklicher
Blattzuwachs trat erst mit dem Einsetzen des wechselhaften Wet¬
ters im Laufe des letzten Monatsdrittels ein .

ln den Weinbaugebieten verzeiebnete man in der ersten Aprilhälftc
meist ein kräftiges Bluten der Reben . Um Monatsmitte kamen die
Knospen stark in die Wolle , und noch kurz vor Ende April begann
bereits der Austrieb der Reben .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1968
( vorläufige Werte )

1 i; i?

Höhe F

orsythie StachelbeereWinterroggen
Lärche Kartoffeln

(
früh

)

thcin

tmiekegrov

Roßkastanie
Hafer

i

SüßkirscheFutterrüben

AuPx>
o Apfel Kartoffeln

(
täps

)

RoßkastanieFutterrüben

>

Kartoffeln

(
früh

)

m b BO Sch BO B st BO Au b B st BO b Bst b Au
1 Neukirchen (Südtondern ) . . . 3 98 112 110 105 115 129 1275 Neukirchen (Flensburg . 10 96 89 117 106 117 108 117 112 119 133 112 123 1337 Dänschendorf ( Oldenburg/Holst . 6 105 97 116 111 113 112 110 119 116 120 132 117 133 13110 Norderstapel (Schleswig ) . . . 10 90 113 105 1 00 106 107 112 109 109 128 112 130 129 13114 Nortorf (Rendsburg ) . . . . 30 92 89 116 109 ' 109 106 112 106 111 125 122 12220 Dietrichsfeld (Aurich ) . . . 10 88 103 121 104 106 112 114 112 119 122 122 12927 Pinneberg (Pinneberg ) . „ . 11 97 87 92 103 103 110 111 110 106 115 119 108 120 113 13430 Sankt Hubertus ( Lübeck ) . 15 90 85 105 111 110 108 106 109 110 111 121 117 122 122 12336 Neuscharrel ( Cloppenburg ) . . 9 90 90 103 103 107 107 108 108 112 113 116 109 124 124 12640 Stotel ( Wesermünde ) . 5 94 91 110 95 103 109 105 111 110 116 121 106 122 127 13243 Oberneuland ( Bremen ) . . 3 92 92 88 93 109 1 07 102 110 112 113 117 116 119 122 12947 Roydorf (Harburg ) . 7 92 90 100 107 107 106 110 106 114 108 114 118 11850 Langendorf (Lüchow - Dannenberg ) . 20 90 90 90 102 106 1 08 99 110 103 112 123 107 123 117 12352 Wietmarschen (Bentheim ) . . 20 88 87 107 105 106 1 02 108 109 110 116 123 108 118 12255 Loxten (Bersenbrück ) . '. 35 92 95 108 100 109 100 108 109 108 112 1.12 112 118 123 12358 Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 88 86 108 109 94 110 116 118 11362 Otternhagen (Neustadt a . Rübenberge ) . . 40 91 91 95 106 107 108 1 05 106 113 115 109 125 114 12963 Walsrode ( Fallingbostel ) . 35 - 90 91 95 95 103 100 106 108 107 110 114 112 120 120 12063 Müden ( Gifhorn ) . . 50 90 84 88 89 89 95 98 108 100 112 114 107 117 114 12066 Groß - Süstedt (Uelzen ) . 50 94 89 96 102 101 105 91 110 115 120 117 11575 ' Enger (Herford ) . . . 95 89 84 87 ' 89 106 91 1 04 109 92 111 114 113 113 12190 Warberg (Helmstedt ) . . 140 92 89 111 94 107 105 109 109 107 112 117 113 117 128 12991 Kevelaer (Geldern ) . 20 87 87 90 91 101 97 97 107 101 108 111 117 116 115 12196 Lavesum ( Recklinghausen ) . 70 89 96 104 104 88 108 110 108 115 114 114 103 116 123 12699 Gut Kump (Unna ) . 85 87 79 '

86 88 89 92 105 107 94 111 112 89 111 122 116104 Paderborn ( Paderborn ) . . 120 88 98 105 104 112 105 112 107 113 117 113 126 117 127 131109 Grünenplan (Holzminden ) . 200 89 94 109 112 114 . 117 111 116 114 122 115 123 123 131117 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . 180 89 •94 108 108 112 106 111 114 115 115 114124 Wunderthausen ( Wittgenstein ) . 530 102 113 106 91 83 115 110 113 113 199 139 98 123130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . 260 92 88 97 97 109 109 114 114 119 119 114 114 124 128 124133 Weis senborn (Eschwese ) . . 280 98 103 107 107 107 1 07 108 111 112 108 113 108 130 133135 Puffendorf .(Geilenk . - Heinsberg ) . 1 00 87 8-8 91 94 84 94 100 104 98 112 100 112 121 111140 B onn ( B onn ) . . . . 60 83 84 101 94 93 89 101 106 92 109 110 113 112 108 118143 Wissen (Altenkirchen ) . . 160 92 91 97 102 106 107 105 109 110 113 119 114 118 124 129147 Leun ( Wetzlar ) . . . 140 92 112 117 109 107 111 106 110 108 109 115 120 123 125 131153 Aliendorf ( Ziegenhain ) . . . 210 90 87 93 97 100 109 110 108 96 112 119 101 123 115 122160 Prüm (Prüm ) - . . . 440 99 107 107 112 106 113 108 110 106 117 119 107
165 Güls (Koblenz ) . . . 80 87 98 111 91 99 108 103 102 101 111 113 112 126 128176 Mittelsinn (Gemünden ) . . . . 210 97 87 119 108 109 111 106 111 109 116 125 119 127 129179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . 340 107 91 110 107 1 08 111 109 111 1 08 116 126 112 130 130186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 97 108 105 - 111 106 110 107 1 13 115 111 121 114 122191 Trier ( Trier ) . 150 85 84 90 88 101 89 105 106 106 110 110 109 114 118 117197 Büchenbeuren ( Zell ) . 440 113 98 115 115 109 116 115 116 116 117 120 111 129203 Geisenheim (Rheingau ) . 90 87 89 94 89 94 96 113 104 110 110 112 117 112 112210 Heppenheim ( Bergstraße ) . 100 84 85 91 90 92 96 90 97 91 108 110 107 113 110 118214 Groß - Ostheim ( Aschaffenburg ) . 140 89 85 89 100 98 107 97 107 103 116 111 117 124 127 131218 Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 87 99 90 107 98 110 101 109 106 116 120 116 124 126 129223 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 90 90 118 106 106 106 106 112 89 122 114 112 1 22 124 128226 Eltmann (Haßfurt ) . . 240 87 87 92 97 108 97 97 109 103 113 113 110 115 121234 Kemnath (Kemnath ) . 460 86 90 128 97 89 110 108 111 110 114 123 112 123 121 121237 Dillingen (Saarlouis ) . 180 86 83 88 89 109 92 100 98 88 114 123 124 112 ' 109242 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 , 89 96 109 112 109 109 109 119 119 119 128 134245 Stutensee (Karlsruhe ) . 110 84 94 93 112 91 113 90 98 94 112 109 118 112 119248 Helmstedt (Sinzheim ) . 180 92 93 95 99 103 106 106 107 103 113 115 107 120 115254 Schainbach ( Crailsheim ) . 420 99 89 110 103 109 109 107 109 92 114 123 109 127 122258 Unterschlauersbach ( Fürth ) . . 320 95 110 106 110 108 107 112 89 114 123 112 126 115259 Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 99 90 99 108 112 HO 108 111 117 111 119 119 121 131263 Schwandorf ( Schwandorf ) . . . 360 89 85 107 89 107 105 101 109 87 112 112 110 117 117 126268 Kehl (Kehl ) . 140 82 82 80 88 99 90 91 93 100 114 111 1 08 111 115 115274 Korntal ( Leonberg ) . 300 82 112 106 102 87 1 04 110 121 121285 Nördlingen (Nördlingen ) . . . 430 89 83 108 84 101 94 95 108 95 109 114 107 117 118 131288 Gundelsdorf (Aichach ) . 480 89 90 100 88 107 98 109 88 110 117 89 1-20 116 12729 3 Neustadt (Kelheim ) . 350 92 90 92 92 88 106 100 91 114 106 116 109 127296 Ergolding ( Lanrishut ) . . 390 97 89 96 89 89 110 98 110 87 120 117 109 121 120299 Deggendorf ( Deggendorf ) . . 310 90 01 108 97 108 104 98 104 104 118 110 118 132 131306 Balingen (Balingen ) . . 520 91 88 101 110 100 110 110 111 110 114 116 109 114 1303 09 Ehingen ( Ehingen ) . . ; . 510 92 90 124 101 107 109 113 108 110 117 113 119
311 Mindelheim (Mindelheim ) . 600 90 90 106 113 114 128
316 Dietersheim ( Freising ) . . 470 94 91 92 95 91 98 102 103 110 113 103 119 117 125320 Neuötting (Altötting ) . . . 390 90 95 1 05 105 95 109 100 109 100 113 113 106 115 120 123323 Karpfham (Griesbach ) . . . 340 111 121 101 116 ' 110 112 94 111 92 116 116 114 122 126 131328 Freiburg (Freiburg ) . 270 83 84 95 90 89 92 96 93 91 107 107 109 113 112 110330 Kadelburg (Waldshut ) . . , . 330 90 92 96 98 99 99 98 106 103 116 113 107 118 114 125332 Überlingen ( Überlingen ) . 410 89 87 113 97 101 96 ' •96 106 109 112 110 119 116 113343 Unterwöhrn ( Wasserburg ) . 440 90 105 112 112 99 108 114 112 127
b - Beginn der Blüte ; BO = Beginn der Laubentfaltung ; Sch = Beginn des Schossens ; Bst = Beginn der Bestellung ; Au = Beginn , des Aufgangs
Nachträge zur März - Übersicht ;
Haselstrauch , b :
Schneeglöckchen ■
Schwarzerle b ;

Huflattich bi

Wiesen beginnen
zu ergrünen ;
Saalweide b :

Hafer Bst :

Wunderthausen ( Wittgenstein ) 83 , Werbach ( Tauberbischofsheim ) 61 , Karpfham (Griesbach ) 92
Wunderthausen ( Wittgenstein ) 83 , Werbach ( Tauberbischofsheim ) 74
Norderstapel (Schleswig ) 95 , Wunderthausen ( Wittgenstein ) 90 , Prüm (Prüm ) 91 , T rier (T rier ) 97 ,Werbach ( Tauberbischofsheim ) 76 , Schainbach (Crailsheim ) 91 , Unterschlauersbach (Fürth ) 93
Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) 95 , Wunderthausen ( Wittgenstein ) 69 , Hohenkirchen (Hofgeismar ) 92 ,Prüm (Prüm ) 92 , Werbach ( Tauberbischofsheim ) 85
Norderstapel (Schleswig ) 91 , St . Hubertus ( Lübeck ) 91 , Stotel (Wesermünde ) 91 , Wunderthausen ( Wittgenstein ) 105 ,Hohenkirchen (Hofgeismar ) 92 , Allendorf ( Ziegenhain ) 92 , Werbach ( l ' auberbisch .ofsheim ) 87 , Karpfham (Griesbach ) 94
Neukirchen ( Flensburg ) 91 , Wunderthausen ( Wittgenstein ) 91 , Hohenkirchen (Hofgeismar ) 92 , Prüm ( Prüm ) 96 ,Sondheim ( Mellrichstadt ) 91 , Stadtsteinach ( Stadtsteinach ) 92 , Büchenbeuren ( Zell ) 91 , Werbach ( Tauberbischofsheim ) 90 ,Dietersheim ( Freising ) 91 , Karpfha/n (Griesbach ) 91
Dänschendorf ( Oldenburg/Holst . ) 92 , St . Hubertus ( Lübeck ) 94, . Wuppertal - V . ( Wuppertal ) 92 , Wunderthausen (Wittgen¬stein ) 89 , Werbach (Tauberbischofsheim ) 84
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Aerologische Werte April 1968

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

T emperatur
Grad C

Rel . J' cuchtc} Wind
360 °Skala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Ri
Mittlerer
chtung

Windvektor

*

*
Gesch

mittl . skal .
G eschw .

km Schl Stut Schl T *JL - Stut Schl - - TAg— Stut Schl . Stut Schi * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 58 . 5 - 56 . 1 - 55 . 1 30 . - 52. 8 10 . - 63 . 2 l . - 57 . 9 2. . _ 276 276 16 12 19 13
20 - 57 . 9 - 57 . 4 - 54 . 7 4. - 52. 8 4. - 61 . 9 l . - 60 . 4 24 . - - 279 27 3 12 9 14 10
18 - 58 . 0 - 57 . 3 - 55 . 8 27 . - 54 . 0 11 . - 60 . 6 2. - 60 . 3 23 . - - 275 266 12 5 14 10
16 - 56 . 9 - 56 . 5 - 54 . 2 4. - 53 . 5 4. - 59 . 1 2. - 60 . 8 6. 271 265 11 9 12 9
14 - 55 . 5 - 55 . 5 - 51 . 4 4. /30 . - 50 . 4 30 . - 59 . 1 19 . - 61 . 3 21 . - 268 261 11 10 13 12
12 - 56 . 9 - 57 . 5 - 50 . 0 4 . - 49 . 7 26 . - 66 . 0 22 . - 67 . 0 26 . (61) (41) 260 254 11 11 16 14
10 - 55 . 8 - 53 . 7 - 47 . 7 4 . - 47 . 0 26 . - 61 . 4 9. - 61 . 1 5. 44 44 259 251 10 13 22 18

8 - 42 . 9 - 41 . 1 - 34 . 8 21 . - 32 . 4 21 . - 52. 0 5. - 48 . 7 4. 43 47 262 257 8 12 21 19
7 - 35 . 8 - 33 . 9 - 27 . 5 22 . - 24 . 7 23 . - 53. 9 4 . - 45 . 0 4. 43 48 264 254 8 12 19 19
6 - 28 . 2 - 26 . 4 - 19 . 8 23 . - 17 . 3 21 . - 44 . 6 4. - 38 . 1 4. 39 49 267 247 7 10 18 15
5 - 21 . 1 - 19 . 0 - 12 . 5 23 . - 9 . 9 21 . - 35 . 8 4. - 33 . 7 4. 41 50 264 246 7 9 15 13
4 - 14 . 8 - 12 . 1 - 7 . 3 23 . - 2 . 2 22 . - 27 . 7 6. - 25 . 5 4. • 47 55 257 247 6 8 13 11
3 - 8 . 3 - 6 . 0 1. 5 23 . 4 . 9 22 . - 20 . 7 8. - 17 . 1 4. 49 63 249 243 5 5 12 8
2 - 2. 8 - 0 . 4 9 . 0 22 . 11 . 6 23 . • - 15 . 6 8. - 11 . 5 9. 56 75 248 226 5 3 10 8
1 3. 3 6. 5 16 . 1 22 . 20 . 7 23 . - 7 . 5 8. - 2 . 6 4. 68 65 245 194 4 1 10 7

0. 5 6. 8 9. 4 20 . 3 22 . 22 . 6 23 . - 3 . 1 8. - 0 . 2 12 . 66 63 242 207 3 1 10 4
ö -oden 5. 9 8 . 8 1*6. 8 21 . 19 . 7 23 . - 0 . 9 8. 0 . 3 12 . 83 70 239 254 1 1 4 3

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN fkrrp_ 8- 12 16 20 25* 8 12_ 8 12 16 20 25*

Schleswig = Schl 30 29 29 29 15 29 2 30 30 30 30 16
Stuttgart = Stut - 30 30 30 29 23 30 2 -30 28 28 27 23

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht April 1968

Dat . G roß Wetterlage Luftmasse

1 .
Westlage , Gemäßigte maritime

2 . antizyklonal (Wa ) T ropikluft

3 .

4 .
Gealterte maritime

Trog
Polarluft

5 . Westeuropa
( TrW )

6.

7 .

8 .
Frische maritime

Polarluft

9 . Hoch
Britische Inseln

10 . (HB )

11 .

12 .
Hoch Nordmeer , Frische , später

13 . antizyklonal . gemäßigte kontinentale
(HNa ) Polar luft

14 ,

15 .

16 .

17 .

Südostlage ,
antizyklonal

(SEa )

18 .

19 .
G emaßigte

kontinentale

20 .
T ropikluft

Südlage ,
21 . antizyklonal

( Sa )
22 .

23 .

24 . Nordwestlage ,

25 .
zyklonal

(NW z )

26 .
mit Kaltlufttropfen

27 .
Gemäßigte
maritime

28 .
Tief Polarluft

Britische Inseln

29 .
( TB )

30 .

B ewölkung

Überwiegend
bewölkt bis bedeckt ,

nur am 1 . und 4 .
Mitte und Süden ,
vom 5 . bis 7 . im

Norden .
Aufheiterungen

Meist heiter ,

nur am 8 . , 12 . / 13 .
und 1. 5’

, im Süden ,
am 9 . und 12 , / 13 .
im Norden , sowie
am 17 . und 20 . im

ganzen Bundes¬
gebiet Durchzug
von meist hohen

W olkenfeldern

Am 22 . und 23 .
allmähliche Ein¬
trübung von NW

her

Überwiegend
bewölkt bis bede ckt ,
im Norden vom 25 .

bis 28 . vielfach
heite r

Stark bewölkt
bis bedeckt

W e t .
Niederschlag

Küstengebiete Regen

Verbreitet Regen
und Schnee , am 5 .

im Süden gebietsweise
mit über 20 , örtlich

über 30 mm

Fast überall trocken
oder unbedeutende

Nieders chläge ,
lediglich am 8 . und 12 .
im Süden , am 13 . im

Südwesten und am 23 .
im Norden z . T .

ergiebiger

Bis auf den Süden
verbreitet Regen

Im Norden fast
nieder schlagsfrei ,

Mitte und Süden
verbreitet Regen ,

am 24 . örtlich bis zu
49 , am 25 . bis zu

30 mm

Verbreitet Regen ,
Berge z . T . Schnee

t e r
Besondere Erscheinungen

Am T. nachm , mehrfach ,
sonst vereinzelt Gewitter .
Küste und Berge B öen bis zu
100 km/h . Berge Schnee

Alpengipfel Böen bis
zu 140 km/h .

Berge dünner Neuschnee

Geschlossene Altschnee
decke auf dem Kahlen

Asten bis 18 . d . M ,

Nachm . Norden
in der Nacht zum 24 .

Mitte und am 24 . Süden
verbreitet Gewitter

Süden vereinzelt Gewitter
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16 . Jahrgang Mai 1968 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Mai war nach den Monatsmittelwerten im gesamten . Bundesgebiet
zu kalt . Im Norden , Westen und Südwesten erwies er sich größten¬
teils als zu naß , jedoch im übrigen Bundesgebiet , besonders in Bay¬
ern überwiegend als zu trocken . Die Sonnenscheindauer blieb ver¬
breitet unter den Bezugs werten .

W etterablauf

Am 1. verlagerte sich ein Tiefdruckgebiet von der Nordsee nach
Südskandinavien . Die kühlen Meeresluftmassen , die um seine Süd¬
seite ins Bundesgebiet einflossen , brachten Schauerwetter , stark bö¬

ige Winde und am Nachmittag verbreitet Gewitter . Bei nur geringem
Sonnenschein lagen die Tageshöchsttemperaturen um 14 ° C .

Vom 2 . bis 4 . befand sich das Bundesgebiet im Einflußbereich wei¬
terer atlantischer Störungen , die von der Biskaya ostnordostwärts
drifteten . Sie führten am 2 . und 3 . zunächst zu einer nur leichten
Erwärmung . Erst auf der Vorderseite eines weiteren kräftigeren
Tiefs , mit dem am 4 . in breitem Strome Mittelmeerluft eindrang ,
wurde es beträchtlich wärmer . Die Tagestemperaturen stiegen auf
Werte zwischen 20 und 26 ° C an ; im Küstengebiet jedoch , das nicht
von der Warmluft erreicht wurde , betrugen die Tagesmaxima 11 bis
16 ° C . Das Wetter blieb unbeständig . Bei wechselnder , meist starker
Bewölkung schien die Sonne nur selten länger als 10 Stunden . Die
täglich fallenden Niederschläge waren am 4 . oft , an den anderen Ta¬

gen vereinzelt von Gewittern begleitet . Am 4 . frischten die Winde
stark auf ( im Flachland in Böen örtlich über 100 km/h ) .

Vom 5 . bis 12 . hielt die unbeständige Witterung weiter an . Atlanti¬
sche Störungen wanderten längs der Nordost - bzw . Nordflanke des
Azorenhochs nach Frankreich , später nach Schottland ; von dort aus
wurden sie von einer hochreichenden westeuropäischen Tiefdruck¬
rinne nach Norden umgesteuert . - Durch mehrmaligen .Luftmassen¬
wechsel und täglich veränderte Einstrahlungsbedingungen war der
T emperaturverlauf recht uneinheitlich . Die niedrigsten Maxima ( 8 bis
15 ° C ) traten am 7 . und 12 . auf , die höchsten ( 23 bis 25 ° C ) nur in

Bayern am 11 . Mai . Die täglich fallenden Niederschläge , die nur am
8 . und 9 . im Süden unter schwachem Zwischenhocheinfluß vorüber¬

gehend aussetzten , erwiesen sich am 12 . in Südbayern mit mehrfach
über 30 mm ( Bad Tölz 39 . 7 mm ) als besonders ergiebig . Sie waren
am 5 . und *6 . verbreitet , am 7 . und 10 . vor allem im Norden mit
Gewittern und gebietsweise mit stark böigen Winden verbunden . Es
war wechselnd , überwiegend stark bewölkt , nur am 8 . und 9 . im Sü¬
den heiter bis wolkig und sonnig ( 10 bis 13 Stunden mit Sonnenschein
am Tag ) .

Vom 13 . bis 15 . erstreckte sich ein flacher , zonaler lioclidruckrük -
ken über Frankreich und Deutschland nach Osten . Er brachte dem
südlichen Bundesgebiet vielfach heiteres und trockenes Wetter , täg¬
lich 11 bis 14 Stunden mit Sonnenschein und einen Anstieg der Tem¬

peraturen auf maximal 18 bis 22 ° C . InNorddcutschland dagegen , das
auf der Nordseite des hohen Druckes lag , folgte dem Durchgang der
von stark böigen Winden begleitetenKaltfront eines von der Nordsee
nach Finnland ziehenden Tiefs vom 13 . ab weiterhin unbeständiges
Wetter mit Regenschauern , dichter Bewölkung und Maxima von nur
8 bis 14 ° G . Am 13 . und 15 . kam es nördlich des Mains verschiedent¬
lich zu leichtem Bodenfrost , am 15 . auch zu Nebelbildung .

Vom 16 . bis 21 . drangen frische maritime , vom 20 . ab kontinentale
Polarluftmassen nach Mitteleuropa vor . Ein atlantisches Tief , das
auf seinem Wege über Schottland am 16 . über der südlichen Ostsee

angelangt war , verblieb bis zum 20 . im Raum des Baltikums und
der mittleren Ostsee , dann zog es rasch nach Osten ab und gab kon¬
tinentalen Luftmassen den Weg in unseren Raum frei . Die Kaltfront
des Tiefs überquerte am 16 . mit vielfach gewittrigen Schauern das

Bundesgebiet und leitete einen , im Norden sechs Tage andauernden
Zustrom von Kaltluft aus nördlichen Breiten ein ; dieser wurde durch
ein Hochdruckgebiet über dem isländischen Raumnoch verstärkt . Ein
flacher nachNordwest - und Mitteleuropa gerichteter Keil des Island¬
hochs führte seit dem 19 . zueinemNachlassen der Schauertätigkeit .
Nach Süddeutschland griff jedoch am 20 . und 21 . ein Tief mit seinem

Regengebietüber , das sich über Südfrankreichnachltalien bewegte . -

Die am 17 . und 1 8 . Mai aufgetretenen Tageshöchsttemperaturen von 7
bis 13 ° C sind für die Jahreszeit ungewöhnlich niedrig . Allerdings
sind die Tage vom 17 . bis 19 . Mai inzwischen unter der Bezeichnung
" Kleine Eisheilige " bekannt geworden , da in den letzten Jahrzehnten
Kälteeinbrüche an diesemT ermin häufiger erfolgten als an den " Ka¬
lender - Eisheiligen " am 11 . bis 13 . ( 14 . ) . - Am 18 . und 21 . kam es
örtlich , am 19 . und 20 , in der zur Ruhe kommenden Kaltluft beson¬
ders imSüden vielfach zu leichten Boden - und Nachtfrösten . Die ver¬
breitete Niederschlagstätigkeit setzte am 19 . im Süden und am 20 .
in dem Raum zwischen dem Nordrand der Mittelgebirge und der Do -

nauaus . Am 19 . entstand örtlich , am 20 . und 21 . gebiets weis e N cbel .
Es war überwiegend stark bewölkt , nur am 19 . im Süden und am 20 .
im Norden wolkig bis heiter . In den Aufheiterungsgebieten wurden
10 bis 14 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Vom 22 . bis 29 . gelangte nach kräftigem Luftdruckanstieg über
Nord - und Osteuropa allmählich etwas wärmere und trockenere
Festlandsluft nach Norddeutschland . Hier stiegen die Tagestempe¬
raturen am 22 . bei heiterem Wetter und 12 bis 15 Stunden mit Son¬
nenschein auf 15 . bis 17 ° C an . Dem Südoston brachten dagegen die
Ausläufer des vorgenannten Tiefs , das sich nun von Italien nach Un¬
garn verlagerte , Niederschläge , und am 23 . führten von Frankreich
nordostwärts wandernde Tiefdruckreste auch im westlichen und mitt¬
leren Bundesgebiet zu stärkeren , z . T . auch gewittrigenRegenfällen .
Hier betrugen die Maxima lediglich 9 bis 14 ° C . Mit einer vorüberge¬
henden Ausweitung des Hochs nach Süden kam es am 24 . auch in die¬
sen Gebieten zu einer Wetterberuhigung . Sie hielt bis zum 25 . an .
Da auf der Vorderseite eines atlantischen Tiefausläufers , der über
Westeuropa angelangt war , zudem noch subtropische Warmluft aus
dem Mittelrneerraumnach Deutschland einfloß , erreichten die Maxi¬
ma im Süden 25 , sonst 16 bis 21 C . In der Nacht zum 26 . und an
diesem Tage selbst befand sich das Schlechtwettergebiet zwischen
kontinentalen und maritimen Luftmassen über dem Südwesten und
Westen des Bundesgebietes , woes wieder verbreitet zu teils gewitt¬
rigen und ergiebigen Schauernkam (Freudenstadt 34 . 5 mm ) . Druck¬
anstieg über Westrußland und ein Tief über dem westlichen Mittel¬
meer bewirkten schließlich am 27 . ein durchgreifendes Einströmen
feuchtwarmer Luftmassen aus dem Süden . Darin wurden örtlich be¬
reits am 27 . , größtenteils aber am 28 . die höchsten Temperaturen
des Monats gemessen , im Norden mehrfach 24 bis 26 ° C , im Süden
verbreitet 24 bis 28 ° C . ln den maritimen Tropikluftmassen bildeten
sich am 27 . bis 29 . gebietsweise Nebel . Am 27 . schien die Sonne
nur in kleineren Räumen im Norden und in . den Alpen länger als 10
Stunden , am 28 . jedoch verbreitet im nördlichen und mittleren Bun¬

desgebiet ( Schleswig - Holstein und die Küsten ausgenommen ) 10 bis
14 Stunden . Dagegen war es am 29 . schon wieder überwiegend be¬
wölkt . Vom 27 . bis 29 . fielen im Süden mehrfach , z . T . stärkere
und gewittrige Niederschläge (besonders im Südwesten schwere Ge¬
witter ) ,

Zum Monatsende lag der Schwerpunkt des hohen Luftdruckes über
der Nordsee und Skandinavien . Das Bundesgebiet geriet in zunehmen¬
dem Maße in eine kühlere und trockenere Luftmasse , die um die
Ostflanke dieses Hochs eindrang . Am 31 . stand nur noch der Alpen¬
raum unter demEinfluß des Mittelmeertiefs und seiner feuchten Luft .
Mit dem Vordringen der Polarluft nahm die Bewölkung vorübergehend
zu , und südlich der Linie Stuttgart - Regensburg kam es am 30 . noch
zu verbreiteten , teilweise gewittrigen und ergiebigen Niederschlä¬

gen ( Bad Tölz 32 . 0 mm ) . Die Bewölkung löste sich dann jedoch in
der trockeneren Festlanglsluft rasch auf . Während am 30 . Nord¬
deutschland bereits 13 bis 15 Stunden mit Sonnenschein zu verzeich¬
nen hatte , war es im Süden noch überwiegend stark bewölkt bis be¬
deckt . Am 31 . war die Wolkenauflösung so weit fortgeschritten , daß
nun schon bis zur Donau die gleiche Anzahl von Sonnenscheinstunden
registriert wurde , nur südlich davon war es noch stärker bewölkt .
Die Tageshöchsttemperaturen erreichten nördlich der Donau meist
20 bis 23 ° C , südlich davon jedoch nur 15 bis 20 ° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die schwersten Wetterschäden entstanden imßerichtsmonat in Ver¬

bindung mit Gewittern . Sie konzentrierten sich auf wenige Tage ;
starke Regenfälle , HagelundSturmboen führten am 6 . in großen Tei¬
len Frankens zu schweren Schäden . - Am 16 , , 28 . und 29 . forderten

Blitzschläge Todesopfer und verursachten Brände .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
13 . 7 ° C in Heidelberg und - 3 . 2 ° C auf der Zugspitze (Feldberg/Schw .
4 . 1 ° C , Hohenpeißenberg 9 . 1° C ) ; Im weitaus größten Teil des Bun¬

desgebietes lagen sie zwischen 1 0. 0 und 1 2 , 0 ° C , Höhere Werte wur -
den in den Niederungen des Rheins und seiner Nebenflüsse , im Do¬
nautal zwischen Regensburg und Passau einschließlich der Neben¬
täler wie auch in den Räumen Donauwörth und Nürnberg und am Bo¬
densee erreicht . Mittelwerte unter 10 . 0 ° C kamen in Schleswig -
Holstein ( ausgenommen die Holsteinische Seenplatte und ein schma¬
ler Küstenstreifen südlich Husum ) und auf Helgoland vor , sonst nur
in Abhängigkeit von der Höhenlage , wobei in den Gipfellagen der Mit¬

telgebirge 8 . 0 ° C , in denen des Schwarzwaldes 6 . 0° C unterschritten
wurden . Lediglich in den Alpen traten Werte unter 4 . 0° C auf .
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Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwer¬
ten waren überall negativ . Südlich , der Donau und in Mittelfranken
sowie auf den Ostfriesischenlnseln betrugen sie weniger als 1 . 0 ° C ,
sonst lagen sie größtenteils zwischen 1 , 0 und 2 . 0 ° C . Abweichun¬
gen von mehr als 2 . 0 ° C kamen nur in kleineren Gebieten vor , so
im Hunsrück , in der Eifel , im Rothaargebirge , im Süden der Lü¬
neburger Heide , im Raum Rotenburg - Stade und in Berlin ,

Für den T emperatijirverlauf dieses Monats war eine Folge zu
kalter Tagekenhzeichnend , die inSchleswig vom 6 . bis 26 . , im üb -
rigenNorddeutschland vom 12 . bis 25 . und im restlichen Bundesge -
bietvomlb . bis 24 . ununterbrochen andauerte . Dabei erreichten die
negativen Abweichungen der T agesmitteltemperaturen von den lang¬
jährigen Mittelwerten der entsprechenden Kalendertage am 17 . bis
19 . verbreitet und am 20 . bis 23 . gebietsweise mit mehr als 5 . 0 ° C ,
maximal 7 . 7 ° C , ihre größten Werte . Einheitlich zu kalt war es im
Bundesgebiet außerdem noch am 7 . , 8 . , 1 ?.. und überwiegend zu
kalt am 1 . , 6 . , 26 . , 30 , und 31 . Mai . Dem standen mit dem 4 . / 5 .
und 27 . /28 . nur vier Tage gegenüber , an denen es im gesamten
Bundesgebiet zu warm war . Von diesen hob sich der 4 . besonders
hervor , weil an diesem Tag verbreitet ein Wärmeüberschuß von
5 . 0 bis 7 . 1 ° C zu verzeichnen war . Größtenteils wurden auch am
2 . / 3 . , 9 . bis 11 . und 29 . die langjährigen Mittelwerte überschrit¬
ten , jedoch nur um kleinere Beträge .

Die Monats maxima der Lufttemperatur kamen zu 91 % am 27 .
bis 31 . ( 70 % am 28, ) , zu weiteren 8 % am 4 . und zu 1 % am 6 .
vor . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
15 . 5 ° C ( am 27 , auf Helgoland ) und
27 . 5 ° C ( am 28 , in Wertheim , Kr . Tauberbischofsheim ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
19 . 4 ° C ( am 28 . auf dem Schneifelforsthaus , Kr . Prüm ) und
29 . 0 C ( am 28 . in Oberaudorf , Kr . Rosenheim ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
6 . 3 C ( am 29 . auf der Zugspitze ) und

23 . 5 ° C ( am 28 . in Oberstdorf ) .

Die Monatminima der Lufttemperatur verteilten sich auf 10
Tage ; zu 87 % auf den 18 . bis 21 . ( 67 % am 19 . und 20 . ) , zu 6 %
auf den 8 . und 9 . ; die übrigen Anteile entfielen auf den 4 . , 13 . ,
15 . und 24 . Mai . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
4 . 6 C ( am 19 . auf Norderney ) und

- 0 . 5 ° C ( am 20 . in Alzey und Gütersloh ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

3 . 3 ° C ( am 19 . in Freiburg/Br . ) und
- 5 . 1 C ( am 19 . in Münsingen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 9 ° C ( am 18 . auf dem Feidberg i , T . ) und

- 14 . 1 ° C ( am 8 . auf der Zugspitze ) ,

Heiße Tage - nach den langjährigen Reihen nur selten zu erwar¬
ten - traten im Berichtsmonat überhaupt nicht auf . Die Zahl der
Sommertage ( normalerweise im Küsten bereich bis zu 2 , sonst
nördlich des Mains bis zu 4 , südlich davon bis zu 6 ) wies ein be¬
trächtliches Defizit auf . Im Norden wurde der Schwellenwert vor »
25 . 0 ° C nicht erreicht . Im Süden kamen zwar vereinzelt bis zu 3
Sommertage vor ; dennoch blieb auch hier ihre Anzahl um 1 bis 5
Tage hinter den Regelwerten zurück . Nur im Alpenraum war ein
Zuviel bis zu 3 Tagen vorhanden . - Nach den langjährigen Mittel¬
werten können im Mai noch 1 bis 2Frosttage Vorkommen . Im
nördlichen und mittleren Bundesgebiet blieben sie meist aus . In
Bayern wurden jedoch mehrfach 1 , auf der Schwäbischen Alb bis
zu 4 und im Schwarzwald bis zu 6 dieser Tage zu viel festgestellt .

DieMonatssummen des Niederschlags bewegten sich zwis chen
259 mm ( Zastler , Kr . Freiburg/Br . ) und 29 mm ( Vilseck , Kr . Am¬
berg und Bendorf , Kr . Koblenz ) . Über 75 mm betrugen sie in gro¬
ßen Teilen Norddeutschlands einschließlich des Harzes und des
Sauerlandes , im Südwesten und äußersten Süden des Bundesgebie¬
tes sowie in weiteren kleineren Gebieten Süddeutschlands , beson¬
ders in den Bergländern . Innerhalb aller genannter Räume befan¬
den sich kleinere Gebiete , dann aber auch das gesamte südwest¬
liche Baden - Württemberg , das Alpenvorland und die Alpen selbst ,
in denen 100 mm , im Schwarzwald und in den Voralpen 150 , z . T .
auch 200 rnm überschritten wurden . Die geringstenNiederschlags -
mengen (unter 50 mm ) dagegen fielen in der Wesermarsch , im
Süden der Niederrheinischen Bucht und in den angrenzenden Hügel¬
landschaften beiderseits des Rheins bis zum Pfälzer Bergland ,
ferner im Nordhessischen Hügelland , in mehreren größeren Ge¬
bieten Bayerns und in verstreuten kleineren Räumen . Monatssum¬
men zwischen 50 und 75 mm wurden in den verbleibenden Land¬
schaften , vor allem aber in weiteren großen Teilen Norddeutsch -
lands , des Mittelgebirgeraumes und in Bayern gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 241 % in Oberndorf
(Kr . Tübingen ) und 43 % in Vilsbiburg . Am Nordrand der Mittel¬
gebirge und nördlich davon sowie in dem Gebietsstreifen zwischen
den Linien Trier - Rhön und Konstanz - Erlangen - Coburg lagen sie
fast geschlossen über 100 In großen Teilen Norddeutschlands ,
des südlichen Baden - Württemberg , in Südhessen sowie in weiteren
kleineren Räumen überschritten sie 150 % und teilweise in der Lü¬
neburger 'Heide , imSchwarzwald und im Luv der Schwäbischen Alb
auch 200 % , Dagegen war es in der Wesermarsch , im mittleren
Bundesgebiet und in Bayern überwiegend zu trocken . Im Südosten
Baden - Württembergs und in Bayern gab es mehrere größere Ge -
oiete , in denen weniger als 75 % der normalen Niederschlagsmen¬
ge fielen , desgleichen im Mittelrheintal und in Nordhessen .

In der Niederschlagshäufigkeit bestanden gegenüber den
Normalwerlen (nördlich der Mainlinie 13 bis 16 , im Südwesten 11
bis 18 , in Bayern 14 bis 19 Tage mit Niederschlag — 0 . 1 mm ) Un¬
terschiede zwischen dem Norden und Süden . Mit 20 bis 25 Regen¬
tagen lag sie im Nordwesten 6 bis 10 Tage über dem langjährigen
Durchschnitt . Nach Süden hin verringerte sich dieser Überschuß
und im Südosten trat sogar ein Defizit bis zu 4 Tagen auf . - Auch
die Zahl der Tage mit Niederschlag > 1 . 0 mm ( R egelwerte im Nor¬
den 8 bis 12 , im Süden 11 bis 17 ) wurde im Nordwesten mit maxi¬
mal 9 am weitesten überschritten . Im mittleren Bundesgebiet und
im Südwesten betrug der Überschuß nur noch 1 bis 5 Tage und im
Südwesten bestanden gebietsweise Fehlbeträge bis zu 4 Tagen . -
Die Anzahl der T age mit Niederschlagsmengen von mindestens 10 . 0
mm war mit t bis 3 im Norden normal , in Bayern schwankte sie
bis zu + 3 um die Regelwerte ( 1 bis 5) und in Baden - Württemberg
herrschte bei einer Norm von 1 bis 4 Tagen ein gleich großer Über¬
schuß . - Die Zahl der Tage mit Gewitter wie s gegenübc r der
Norm ( im Küstenbereich 2 bis 3 , im Binnenland 4 bis 6) größten¬
teils ein Defizit von 1 bis 4 , maximal 5 Tagen auf , allerdings im
Südwesten , auch sonst noch vereinzelt ein Zuviel bis zu 3 Tagen . -
Das geringe Schneedeckenvorkommen in den Monaten Oktober , No¬
vember 1967 und April , Mai 1968 rechtfertigt auch keine zusam¬
mengefaßte tabellarische Wiedergabe der Tageswerte an dieser
Stelle .

Der mittlere tägliche B ewölkungsgrad beträgt nach den lang¬
jährigen Durchschnitts werten im Mai 5 . 2 bis 6 . 5 Zehntel der ge¬
samten Himmels fläche . Er war im Berichtsmonat verbreitet 1 . 0
bis 2 . 0 Zehntel , gebietsweise - überwiegend in Bayern - auch we¬
niger als 1 . 0 Zehntel größer als normal . -

Heitere T age ( in der Regel 3 bis 7) waren , im Norden meist um
2 bis 4 , im Süden größtenteils um 4 bis 5 seltener . Dem entspre¬
chend war die Zahl der trüben Tage ( normal 7 bis 13 ) überwie¬
gend zu groß , an den Küsten , in Hessen und Baden - Württemberg
bis zu 6 , im Nordwesten bis zu 8 ; nur in Bayern bewegte sie sich
um die Normalwcrte .

Die Gesamt sonnenscheindauer des Monats war in Düssel¬
dorf mit 124 S-tundcn am geringsten und in List auf Sylt mit 260
Stunden am größten . Nur in Ostbayern - ausgenommen die Alpen -
region - lagen diese Werte in größerer Verbreitung über 200 Stun¬
den . Die Bezugswerte wurden lediglich an den beiden Stationen
List auf Sylt und Garmisch - Partenkirchen leicht überschritten
( 104 bzw . 101 % ) . Düsseldorf hatte mit 60 % auch den niedrigsten
Relativwert zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen ;

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Ilohenpeißenberg
355 358 387 415 427

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Kleineren Erwärmungsperioden , bei denen um den 5 . , 11 . und 16 .
die jeweiligen Gipfeltemperaturen erreicht wurden , folgten Ab¬
schnitte der Abkühlung , die um den 7 . und 13 . wieder in die Nähe
der Ausgangswertc führten . Während der Tage der " Kleinen Eis -
heiligen " ( 17 . bis 19 . ) wurden in 20 cm Tiefe die niedrigsten Tem¬
peraturen des Monats gemessen . Erst in der 3 . Dekade kam es zu
einer wesentlichen Erwärmung , wobei um den 28 . im südlichen und
mittleren Bundesgebiet und am 31 . im Westen undNorden die höch¬
sten Temperaturen des Monats erreicht wurden . Räumlich be¬
trachtet , zeichnete sich im Temperaturverlauf des Monats in allen
Tiefen ( 20 , 50 und 100 cm ) an den meisten Tagen ein Gefälle von
Süden nach Norden ab . Am Monatsende war es in allen Schichten
wärmer als zu Beginn , in 20 cm Tiefe bis zu 8 , in 50 bis zu 5 und
in 100 cm bis zu 4 C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe

am ^ N.

B raun schweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg

20 50 100
Augsburg

20 50 100

1 . 5 . 11 . 4 11 . 4 10 . 2 12 . 2 12 . 2 10 . 7 11 . 4 11 . 0 10 . 0 11 . 4 11 . 3 10 . 3
5 . 5 . 13 . 2 11 . 7 10 . 2 13 . 8 13 . 6 11 . 2 14 . 2 12 . 2 10 . 1 15 . 1 13 . 7 11 . 2

11 . 5 . 12 . 5 11 . 5 10 . 3 12 . 5 12 . 6 11 . 1 13 . 7 12 . 3 10 . 7 16 . 8 13 . 9 11 . 9
16 . 5 . 11 . 5 11 - 1 10 . 3 13 . 3 13 . 3 11 . 4 14 . 0 12 . 9 11 . 0 15 . 1 14 . 2 12 . 1
18 . 5 . 8 . 6 9 . 5 10 . 0 11 . 2 12 . 2 11 . 4 10 . 9 12 . 1 11 . 2 11 . 2 12 . 1 12 . 1
28 . 5 . 15 . 1 12 . 7 10 . 5 16 . 2 14 . 9 12 . 2 17 . 0 14 . 0 11 . 4 20 . 3 16 . 6 13 . 0
31 . 5 . 15 . 3 13 . 3 11 . 4 17 . 5 16 . 0 13 . 0 15 . 9 14 . 7 12 . 2 15 . 4 14 . 8 13 . 7

Bis nach Monatsmitte waren die Böden allgemein gut mit Wasser
versorgt , z . T . sogar gesättigt . Angesichts des geringen Nieder¬
schlagsangebotes im letzten Maidrittel sowie der - durch Tempe¬
raturanstieg und stärkeres Pflanzenwachstum - erhöhten Evapo -
transpiration trat dann aber meist eine zügige Feuchteabnahme ein .
Einzelnenorts betrug der Anteil des pflanzcnnutzbaren Wassers
kaum mehr 40 'fo .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Monat Mai

Allgemeiner Überblick

Der wenig befriedigende Verlauf der Pflanzenentwicklung im Mai
ließ den alten Wetterspruch , daß ein kühler und nasser " Wonne¬
monat " Garant einer üppigen Ernte sei , doch recht fragwürdig
erscheinen .

Wohl dauerte die zumEnde des Vormonats durch die ungewöhnli¬
che W ärmegunst aus gelöste F rohwüchsigkeit der Vegetation in den
ersten Maitagen bei Temperaturen , die kurzzeitig 20 Grad , ver¬
einzelt auch 25 Grad überschritten , zunächst an . Nochin der er¬
sten Monatsdekade dämpften dann aber im nördlichen , mit Be¬
ginn der zweiten Dekade auchim südlichenDeutschland die bei zu¬
nehmendem Zustrom frischer Meeresluftmassen aus nördlichen
Richtungen nur noch um 15 Grad schwankenden Höchstwerte den
Entwicklungsverlauf stark . Da das Vordringen der kälteren Luft
anfangs mit lebhaften Winden und stärkerer Bewölkung verbunden
war , wurde jedoch bis nach dem 10 . 5 . die nächtliche Ausbildung
bodennaher Kaltluft weitgehend verhindert . Die Tiefsttemperatu -
ren lagen meist zwischen 5 Grad und 10 Grad und bedeuteten so¬
mit für die Vegetation noch keine Gefahr .

Bei geringer Luftbewegung und längerem nächtlichen Aufklaren
sanken dann aber im zweiten Monatsdrittel und in der ersten

Hälfte des dritten die Minima in 2 Meter Höhe öfter bis in Nähe
des Gefrierpunktes , in der Zeit zwischen dem 17 . und 24 . Mai ,
bei Tageshöchstwerten , dieoftnur noch um 10 Grad schwankten ,
sogar etwas unter den Gefrierpunkt ab . In E rdbodennähe wurden
örtlich sogar Fröste bis - 4 Grad gemessen . Sowohl an den nied¬
rigwüchsigen oder den gerade aufgelaufenen Kulturen als auch am
Blattwerk und an den Blüten der Gehölze kam es verbreitet zu
Schäden .

Die sehr kühle Witterung führte auch zu einemWärmeVerlust im
Boden , der selbst noch in 50 cm Tiefe zu verspüren war . Abge¬
sehen von wenigen geschützten Lagen im Südwesten des Bundes¬
gebietes sanken die E rdbodentempe ratur en meist unter 12 Grad ,
im norddeutschen Flachland vielfach sogar unter 10 Grad ab . In¬
folgedessen stockte nicht nur das Pflanzenwachstum sondern auch
die Keimung der spät bestellten Saaten weitgehend .

Ungünstig wirkte sich bei dem Wärmemangel ebenso die oft gro -
ßeNässe der oberenBodenschichten aus , die besonders in weiten
Gebieten Baden - Württembergs und im Vor alpenland nach den z . T .
sehr starken Gewitterregen in der ersten Maihälfte aufgetreten
war . So behinderte das durch die Starkniederschläge stark ver¬
schlammte und zeitweilig über Feldkapazität gesättigte Erdreich
die Bodenatmung in starkem Maße und drosselte auch hierdurch
noch die Pflanzenentwicklung . Verschiedentlich kam es in anhal¬
tend feuchten Lagen zu Vergilbungen an Blättern und an den Halm¬
früchten .

Wärmere Luftmassen , die nach dem 24 . Mai zeitweilig nach
Deutschland einflossen , hoben das Temperaturniveau wieder et¬
was an . Die Tageshöchsttemperaturen schwankten jetzt zwischen
14 und 23 Grad . Am 28 . 5 . wurden südlich des Mains und am 29 .
in Niederbayern fast 28 Grad erreicht . Im allgemeinen lagen die
Werte im Nordwestendes Bundesgebietes , bedingt durch intensi¬
vere Einstrahlung , etwas höher als im Alpenvorland . Eine be¬
deutende Anhebung erfuhren vor allem jedoch die nächtlichen
Tiefsttemperaturen , die mit 5 bis 15 Grad wesentlich höher la¬
gen als in den Tagen zuvor . Fröste in Erdbodennähe gab es nur
noch in den höheren Lagen der Mittelgebirge . Die Vegetation re¬
agierte nach dem vorangegangenenKälteschock auf diese Erwär¬
mung zunächst aber nur mit geringem Zuwachs , zumal nunmehr
auch die Niederschläge fast ausblieben , so daß die oberflächen -
nahenBodenschichten vor allem im mittleren , östlichen und nörd¬
lichen Teil des Bundesgebietes stärker austrockneten . In tieferen
Schichten war der Anteil pflanzennutzbaren Wassers aber noch
recht hoch .

Die insbesondere im ersten Monatsdrittel aufgetretenen Starkre¬
genfälle führten - vornehmlich im Südwesten Deutschlands - zu
Abschwemmungen und Verschlämmungen des Bodens . Bei Hagel¬
schlägen entstanden einzelnenorts Schäden an Gemüsepflanzen ,
am Fruchtbehang der Bäume und an den Reben .

Wildwachsende Pflanzen

Während zu Anfang Mai in der Entwicklung der wildwachsenden
Pflanzen große Fortschritte zu verzeichnen waren , hemmte die
kühle Witterung das Wachstum bald zusehends . Die meist noch
Ende April oder in den ersten Maitagen eingetrenene Blüte der
Roßkastanie und des Flieders schleppte sich , sofern sie nicht
von Regen und Frost betroffen wurde , ungewöhnlich lange hin .
Im nördlichen Schleswig - Holstein und auf den höheren Standorten
in den Mittelgebirgen setzte die Blüte oft erst nach dem Abklin¬
gen der kalten Witterungsperiode im letzten Maidrittel ein . Die
sehr üppig entwickelten Maitriebe der Nadelhölzer überstanden
die tiefen Temperaturen zumeist ohne wesentliche Beeinträchti¬
gungen , an den jüngeren Blättern und am -Fruchtbehang der Laub¬
gehölze waren indes verbreitete Frostschäden feststellbar . Nur
vereinzelt setzte noch in den letzten Maitagen auf geschützten
Standorten ander Weser , im Münsterland , am Nieder - , Mittel¬
und Oberrhein , an der Saar , am Main und am Neckar , sowie im
Donauraum die Blüte des Schwarzen Holunders und die der Ro¬
binie ein .

Kulturpflanzen

Zu den wenigen Pflanzenarten , die aus der kalten und mitunter
recht feuchten Witterung gewisse Vorteile zu ziehen vermochten ,
gehörten die Halmfrüchte . Wintergerste - und - roggen , die ver¬

breitet in den ersten Maitagen ihre Ähren geschoben hatten ,
kräftigten jetzt die durch die anfängliche Frohwüchsigkeit z . T .
nur schwachen Halme . Der Blühbeginn wurde durch den Wärme¬
mangel jedoch weit hinausgezögert . Nur ganz vereinzelt konnte
er in der Niederrheinischen Bucht , im Rhein - Main - Tiefland , am
Oberrhein und am Bodensee sowie in einigen Landschaften an der
Donau noch zum . Monatsende festgestellt werden . Gegenüber den
langjährigen Durchschnittsdaten resultierte damit bereits eine
Verspätung von knapp einer Woche . Sehr lange dauerte vielfach
auch die Bestockungszeit des .Winterweizens und der Somme¬
rungen an . Ihr Stand war infolgedessen oft schon zu dicht und
barg die Gefahr einer stärkeren Lagerung durch Regen und Wind .
Dort , wo noch in der ersten Monatshälfte des Schossen begonnen
hatte , war zumeist auch ein befriedigendes Längenwachstum der
Halme zu verzeichnen . In denGebieten , in denen die Bestockungs ¬
phase erst nach Monatsmitte ihren Abschluß fand , blieb das Ge¬
treide aufgrund des zunehmenden Bodenfeuchtemangels jedoch
meist sehr kurzwüchsig .

Stark litten die Hackfrüchte unter der kalten Maiwitterung und
dem damit verbundenen Wärmeverlust im Boden . Äußerst zö¬
gernd und ungleichmäßig liefen die Spätkartoffeln auf , und die
Frühsorten schlossen nur schleppend ihre Reihen . Nur ganz ver¬
einzelt konnte zum Monatsende in Frühgebieten schon der Be¬
standsschluß festgestellt werden . Verschiedentlich erlitten je¬
doch , insbesondere in Bayern , durch die nach Monatsmitte auf -
getretenenNachtfröste die Kartoffeln stärkere Schäden und wur¬
den in ihrer Entwicklung z . T . um einige Wochen zurückgew

'or -
fen . Oft zeigten die in Mitleidenschaft gezogenen Hackfrüchte
erst zum Ende des Monats einen kräftigen Neuaustrieb .

Bei den Rüben , deren Aufgang sich über den gesamten Monat Mai
hinzog , und deren Wachstum durch die z . T . verkrusteten Boden¬
oberflächen empfindlich behindert wurde , traten nunmehr die
durch zu große Trockenheit bei der Keimung hervorgerufenen
Lücken im Bestand sichtbar in Erscheinung . Zur Lockerung der
durch Starkniederschläge oft verschlammten und durch anschlie¬
ßende Trockenheit verhärteten Felder mußten in Hackfrucht¬
schlägen laufend Hack - und Pflegearbeiten durchgeführt werden .
Die örtliche Bodentrockenheit ließ es mitunter auch ratsam er¬
scheinen , das Versetzen der Rübenpflanzen in den Juni hinein zu
ver schieben .

Feldgemüse konnte an vielen Orten nur mit Hilfe zusätzlicher
Wassergaben im Wachstum gefördert werden . Ende Mai konnten
endlich wärmeliebende Gemüse wie Tomaten und Sellerie ausge¬
pflanzt und die ersten Kohlarten geerntet werden .

Relativ günstig entwickelten sich noch die Futterflächen , obwohl
das Wachstum der Untergräs er bei dem überwiegend kühlen Wet¬
ter oft nur gering war . Am Monatsende hatte auf den Wiesen ver¬
schiedentlich die Gräserblüte eingesetzt , so daß teilweise mit
der Heuv/erbung begonnen werden konnte .

Obst

Der Fruchtbehang der Obstbäume entsprach , nach der überwie¬
gend guten , manchenorts sogar recht üppigen Blüte , nicht den
Erwartungen . So war einerseits in verschiedenen Gebieten , ins¬
besondere in den Frühlagen . West - , Südwest - und Süddeutsch¬
lands , durch die oft äußerst kurze Blühdauer der Obstgehölze
- während der bei den für die Jahreszeit erheblich zu hohen Tem¬
peraturen nur ein geringer Insektenflug stattfand - die Befruch¬
tung z . T . sehr mäßig . Andererseits war , vornehmlich in den
Frostnächten nach Monatsmitte , des öfteren ein stärkerer Frucht -
fall eingetreten .

Infolge der sonnenscheinarmen und kühlen Witterung reifte das
frühe Steinobst im Mai nur sehr zögernd . Die ersten Süßkirschen
konnten selbst inklimatisch bevorzugten Gebieten erst gegen Mo¬
natsende gepflückt werden . Etwa zur gleichen Zeit reiften auch
die erstenErdbeeren , die - wie ebenso das B eerenobst - oft einen
guten bis sehr guten Fruchtansatz aufwiesen .

Die Reben entwickelten sich angesichts der zeitweilig sehr nied¬
rigen Maitemperaturen verhältnismäßig langsam , erfreuten je¬
doch vielfach durch einen guten Gescheinansatz . Die Rebblüte
konnte im Mai jedoch noch nicht beobachtet werden .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Während wegen der anhaltenden B odentrockenheit des Vormonats
die Anwendung vonHerbiziden , die über den Boden wirksam wer¬
den , meist sinnlos war und daher mehr die mechanische Unkraut¬
bekämpfungnotwendigwurde , schuf der regnerische Mai bei meist
feuchten Böden wesentlich bessere , leider aber größtenteils zu
späte Einsatzbedingungen .

Durch die warme Aprilwitterung und die nachfolgenden Nieder¬
schläge ist es in diesem Jahr Ende April verhältnismäßig früh zu
den ersten , mittleren bis stärkeren Mehltau - und Schorfinfektio¬
nen imObstbau gekommen . Die wenig warme , wenn auch regneri¬
sche Maiwitterung begünstigte jedoch nicht sonderlich die weitere
Verbreitung pilzlicher Pflanzenkrankheiten wie z . B . der Kartof¬
felkrautfäule .

Die Eiablage der Rüben - , Kohl - und B ohnenfliege begann Mitte
Mai , verlief jedoch bei der kühlen Witterung im allgemeinen lang¬
sam , so daß es während des Berichtszeitraumes nur örtlich zu
stärkeremBefallkam , der Bekämpfungsmaßnahmen erforderlich
machte . Vor allem aus Norddeutschland wurden Klagen über ei¬
nen starken Himbeerkäferbesatz an Himbeeren laut .

An den sich streckenden Maitrieben der Douglasien und Lärchen
wurde vielfach zunehmender Wollausbefall beobachtet .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1968
( vorläufige Werte )

Höhe
RoßkastanieFutterrübenKartoffeln

(
hürf

)
Wiesenfuchs¬schwanz WinterroggenKartoffeln

(
täps

)

u

G3̂
0

*
X
W

Robinie
WinterroggenSüßkirschen

(
früh

)

Beginn

des

HeuschnittsWinterweizen

m b Au Au ab Ä Au b b ab f Ä

1 Neukirchen (Südtondern ) . . 3 134 137 138 154 160
5 Neukirchen (Flensburg ) . 1 0 134 123 133 140 140 161 158 168
7 Dänschendorf ( Oldenburg/Holst . ) . 6 133 131 137 155 145 147 153 158 159

10 Norderstapel (Schleswig ) . 10 130 129 131 152 140 152 164 164 161
14 Nortorf (Rendsburg ) . . 30 122 122 133 141 170 158 157
20 Dietrichsfeld (Aurich ) . . . . . . . . . . . . . . . 10 144 143 129 139 161 167 164 162
27 Pinneberg ( Pinneberg ) . . . . 11 120 113 134 148 137 141 159 160 157 167 162
30 Sankt Hubertus ( Lübeck ) . . . 15 122 122 123 152 125 126 155 153 155 165 163 158
36 Neuscharrel (Cloppenburg ) . . . 9 124 124 126 155 133 146 1 55 167 162 165
40 Stotel ( Wesermünde ) . . . 5 122 127 132 146 139 147 161 156 156 152
43 Oberneuland (Bremen ) • . 3 119 122 129 133 143 144 160 156 162 168 157
47 Roydorf (Harburg ) . 7 118 118 141 139 142 157 157 162
50 Langendorf (Lüchow - Dannenberg ) . . . . 20 123 117 123 128 128 134 152 161 157 168 149 156
52 Wietmarschen ( Bentheim ) . . . 20 118 122 135 156 137 152 155 163 164 157
55 Loxten ( Bersenbrück ) . . 35 118 123 123 139 138 138 159 140 144 159 144
58 , Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 135 152 134 160 152
62 Otternhagen (Neustadt a . Rübenberge ) . 40 125 114 129 148 129 142 156 159 155 148 1

*
64

63 Walsrode (Fallingbostel ) . . 35 120 120 120 128 134 135 136 138 153 158 156 156
65 Müden (Gifhorn ) . . 50 117 114 120 150 128 144 152 151 154 162 167
66 Groß - Süstedt ( Uelzen ) . . 50 117 115 135 118 157 157 150 160 148 166
75 Enger (Herford ) . 95 113 113 121 132 125 , 154 157 151 152 163
90 Warberg (Helmstedt ) . 140 117 128 129 131 130 151 152 150 156 165 149
91 Kevelaer (Geldern ) . 20 116 115 121 128 128 135 151 150 154 162 151 161
96 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 116 123 126 134 147 156 155 163 151 167
99 Gut Kump ( Unna ) . . . 85 111 122 116 125 126 118 130 153 147

104 Paderborn (Paderborn ) . 120 117 127 131 130 133 144 147 149 166 151
109 Grünenplan (Holzminden ) . . . 200 123 123 131 143 150 159 166 151
1. 17 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . 180 114 143 144 151 157 156 163 165
123 Fredeburg ( Meschede ) . 530 118 123 138 102 162 162 164
130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . 260 124 128 124 140 144 140 155 148 148 169 148 163
133 Weissenborn (Eschwese ) . 280 130 133 148 148 148 151 152 152 157 164 158 159
135 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 112 121 111 152 124 131 142 148 161 156 156
140 Bonn ( Bonn ) . . . 60 112 108 118 145 133 130 133 139 158 140 157 159
143 Wissen (Altenkirchen ) . 160 118 124 129 125 140 148 159 161 153 159
147 Leun (Wetzlar ) . . . 140 123 125 131 143 134 142 159 156 162 162 156 168
153 Aliendorf ( Ziegenhain ) . 210 123 115 122 128 126 131 155 153 155 161 155 161
160 Prüm ( Prüm ) . . 440 140 134 142 148 149 168 158
165 Güls (Koblenz ) . . 80 112 126 128 131 129 136 137 149 161 155 162
176 Mittelsinn (Gemünden ) . . . . 210 127 129 139 137 143 159 160 162 160 162 159 167
179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . . 340 130 130 139 147 142 148 160 160 168 155
186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . . . . . . . 340 122 136 128 141 138 150 159 156 165 165 158
191 Trier ( Trier ) . 150 114 118 117 124 127 127 139 150 152 157 156 163
197 Büchenbeuren ( Zell ) . 440 136 129 146 150 145 150 155
203 Geisenheim (Rheingau ) . 90 112 112 133 140 132 143 141 137 159 150 155 158
210 Heppenheim (Bergstraße ) . . . . . . . . . . . 100 113 110 118 127 128 137 133 134 145 158 153
214 Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) . 140 124 127 131 127 145 152 153 154 157 158
218 Werbach ( Tauberbischofsheim ) . 190 124 126 129 138 134 144 156 152 156 15S 157 165
223 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 122 124 128 125 141 154 152 148 164 152 164
226 Eltmann (Haßfurt ) . . . . 240 115 121 131 132 132 142 153 153 152 154 148 162
234 Kemnath (Kemnath ) . 460 123 121 121 135 145 146 155 161 155
237 Dillingen (Saarlouis ) . . . 180 112 109 135 135 137 148 136 149 154 151 158
242 Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 119 128 134 134 134 142 157 161 165 169
Z4i Stutensee (Karlsruhe ) . 110 118 112 119 124 129 142 143 147 149 158 155 148
248 Helmstedt ( Sinzheim ) . . . . 180 120 115 135 140 133 142 152 156 148 145 164
254 Schainbach ( Crailsheim ) . . 420 127 122 139 142 162 166 , 157 ,
258 Unterschlauersbach (Fürth ) . . 320 126 115 135 152 134 L46 160 163 150 . 157 163
259 Mühlhausen ( Neumarkl ) . . 400 121 131 147 140 140 153 154 161 161 166 166
263 Schwandorf (Schwandorf ) . . . 360 117 117 126 129 125 144 149 155 150 157 147 162
268 Kehl (Kehl ) . 140 111 115 115 117 126 133 133 133 152 153 152 158
274 Korntal (Leonberg ) . 300 121 121 121 138 138 133 150 . 151
285 Nördlingen (Nördlingen ) . 430 117 118 131 130 140 135 153 153 154 163 155 .
288 Gundelsdorf (Aichach ) . 480 120 116 127 131 138 135 148 155 157 159 156 166
293 Neustadt (Kelheim ) . 350 116 109 127 120 133 134 150 152 141 149 162
296 Ergolding ( Landshut ) . . . 390 121 120 135 135 135 136 160 159 154 160 159 160
299 Deggendorf ( Deggendorf ) . 310 118 132 131 135 143 134 146 155 152 159 145 160
306 Balingen ( Balingen ) . 520 114 136 130 157 130 140 156 156 158 165 154
309 Ehingen (Ehingen ) . . 510 119 130 135 132 161 155 158 .
311 Mindelheim (Mindelheim ) . 600 128 143 143 151 145 151 ,
316 Dietersheim ( Freising ) . . 470 119 117 125 156 132 135 155 135 155 157 157
320 Neuötting ( Altötting ) . 390 115 120 123 142 130 130 150 152 154 142 154
323 Karpfham (Griesbach . . . 340 122 126 131 124 129 142 149 132 138 158 144
328 Freiburg (Freiburg ) . . 270 113 112 110 130 129 136 134 126 143 158 151 157
330 Kadelburg ( Waldshut ) . . 330 118 114 125 125 128 129 151 153 150 164 141 156
332 Überlingen ( Überlingen ) . 410 119 116 113 147 130 123 139 148 155 168 133 166
343 Untcrwöhrn ( Wasserburg ) . 440 127 145 126 140 145 151 152 144 163

Nachträge zur April - Übersicht :

Rotbuche BQ ; Neustadt (Kelheim ) 113

Apfel b : Ehingen (Ehingen ) 113

b = Beginn der Blüte ; Bst = Beginn der Bestellung ; Au = Beginn des Aufgangs ; Ä = Beginn des Ährenschiebens ; f - Erste reife Früchte ;
ab = Vollblüte

54



r.ws

Aerologische Wert « Mai 196 8

U h 1

Rel . Feuchte

über
NN Mittelwert - Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor *

Geschw ,
mittl . ßkal .

Geschw .
km Schl Stut Schl „ Tag . Stut - TajL Schl Stut Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 51 . 4 - 52 . 0 - 47 . 6 29 . - 49 . 3 28 . - 55 . 7 5. - 55. 7 7. /11 . _ 109 _ 4 _ 7 7
20 - 53 . 1 - 53 . 9 - 49 . 9 18 . - 51 . 0 20 . - 57 . 7 Z. /4 . - 58. 8 6. - . 223 255 4 2 6 5
18 - 53. 5 - 54 . 5 - 50 . 3 8. /19 . - 50 . 4 8 . - 57 . 7 4. - 57 . 8 11 . - - 234 239 6 6 8 7
16 - 52. 8 - 54 . 7 - 48 . 6 8 . - 51 . 2 19 . - 53 . 4 31 . - 57 . 3 11 . - - 245 237 8 8 9 10

14 - 51 , 3 - 53 . I - 46 . 5 • 19 . - 49 . 1 23 . - 55 . 9 5. - 57 . 2 29 . - _ 246 242 9 10 12 12

12 - 51 . 9 - 55. 1 - 46 . 3 17 . - 46 . 2 1. - 60 . 0 31 . - 62 . 3 29 . / 30. - ( 48) 248 244 11 15 15 18

10 - 52 . 5 - 52. 0 - 46 . 0 2. - 46 . 0 8. - 58 . 4 4 . - 56 . 2 15 . 46 55 252 249 12 18 21 22

8 - 42 . 1 - 38. 3 - 34 . 2 31 . - 30 . 6 29 . - 51 . 3 18 . - 48 . 3 1. 51 57 252 246 12 17 19 22

7 - 34 . 8 - 30. 9 - 26 . 2 28 . - 23 . 7 29 . - 44 , 2 19. - 41 . 7 8. 52 57 248 244 10 15 1'8 19

6 - 27 . 4 - 23 . 6 - 38 . 6 31 . - 16 . 8 29 . - 40 . 0 19 . - 35 . 8 8. 53 54 247 245 9 10 15 16

5 - 20 . 0 - 16 . 9 - 31 . 5 28 . - 30 . 0 30 . - 31 . 7 19 . - 28 . 0 8. 51 57 245 253 8 9 12 13

4 - 13 . 1 - 10 . 9 - 5. 0 31 . - 5. 1 29 . - 22 . 6 19 . - 20 . 0 8. 50 67 245 245 7 9 11 12

3 - 7 . 2 - 4 . 7 0. 7 28 . 2. 6 29 . - 15 . 6 19 . - 13 . 9 18 . 56 74 245 243 5 6‘ 9 10

2 - 2 . 3 1. 2 7 . 2 29 . 9 . 9 29 . - 7 . 8 19 . - 7 . 7 19 . 70 79 238 242 4 4 9 8

1 3. 9 8 . 0 11 . 7 5. 16 . 0 5. - 1 . 6 19 . 1. 1 8. 75 73 264 273 2 2 9 7

0. 5 7. 0 11 . 2 14 . 5 31 . 18 . 8 5. 1 . 7 19 . 4 . 8 8. 76 69 296 262 2 2 8 5

Boden 7. 4 10 . 9 11 . 5 29 . 19. 0 5. 2 . 8 9. 5. 4 19 . 89 79 325 250 0 2 3 3

Höhe über NN (km )

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
16

Schleswig = Schl
Stuttgart = Stut

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

* Aus Mittelwerten , für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Mai 1968

G roßwetterlage
Tief

Britische Inseln ( TB )

Südwestlage ,
zyklonal

( SWz )

Trog

W esteuropa

( TrW )

Westlage ,
antizyklonal

( Wa )

Hoch

Nordmeer ,

-zyklonal

(HNz )

Hoch

Nordmeer - F enno skandiert ,

antizyklonal

(HNFa )

Nordostlage
( NE )

Luftmas se B ewölkung

Gealterte maritime
Polarluft ;

am 2 . im Süden und
Westen , am 4 * überall

gemäßigte maritime
T r opikluft

Gealterte

- am 7 .

verbreitet ,

am 8 .

im Norden frische -

maritime Polarluft ;

am 11 . im Süden

gemäßigte maritime

Tropikluft ,

Wechselnd ,

überwiegend

stark bewölkt ;

am 4 . , 8 . und 9 .

im Süden

heiter bis wolkig

B edeckt

Süden
heiter bis wolkig ;
Norden bewölkt ;
am 15 . örtlich Nebel

Frische maritime
P olarluft

Frische kontinentale
P olarluft

Wolkig bis stark
bewölkt ;

am 19 . im Süden ,
am 20 . im Norden
wolkig bis heiter ;

am 19 . örtlich , am
20 . und 21 .

gebietsweise Nebel

Gealterte kontinentale ,
am 23 . im Süden und

Westen ztw . maritime
P olarluft

Gealterte kontinentale
Polarluft , im Süden und
Westen mit maritimer

Tropikluft wechselnd
Gemäßigte maritime

Tropikluft , im Norden
wechselnd mit konti¬

nentaler Polarluft

Norden meist
wolkig bis heiter ;

Süden größtenteils
bewölkt mit

Aufhe it e run gen ,
am 31 . nur südlich
der Donau bewölkt ;

am 26 . örtlich , am
24 . und 27 . bis 29 .
gebietsweise Nebel

Gealterte kontinentale
Polarluft , am 29 . im
Süden ztw . gemäßigte

maritime Tropikluft

We tt
Niederschlag Besondere Erscheinungen

Verbreitet

Regen ,

am 2 . , 5 . bis 7 .

und 11 . örtlich ,

am 12 . in Südbayern

über 20 mm ;

am 4 . gebietsweise ,

am 8 . , 13 . bis 15 .

und 19 . im Süden ,

am 20 . zwischen

Donau und Nordrand

der Mittelgebirge

größtenteils

niederschlagsfrei

Norden , am 24 .
und 25 . gebietsweise

auch Süden
überwiegend

niederschlagsfrei ;
Süden geringe , am

21 . , 22 . und 25 .
örtlich stärkere

Regenfälle

Norden und Mitte
größtenteils

niederschlagsfrei ;
Süden meist Regen ,

am 27 . bis 29 . in
Süd - Württembe rg ,
am 28 . bis 30 . in

Oberbayern besonders
ergiebig

Gewitter ;
am 1 . , 5 . und 6 . verbrei¬
tet ; am 4 . überwiegend

im Westen und am 5 . im
Norden ; an den übrigen

Tagen nur vereinzelt .

Starke Böen :
am 1 . verbreitet ,

am 4 . bis 7 .
gebietsweise

NordenGewitter undBöen
bis 80 km/h

Vereinzelt Gewitter

Küstengebiet Böen bis
85 km/h ^

Vereinzelt ,
am 16 . im Süden

verbreitet Gewitter

Oberbayern mehrfach
Gewitter

Süddeutschland

vereinzelt , am 28 .

verbreitet Gewitter
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juni war nach den Monatsmittelwerten mit Ausnahme des We¬
stens , Südwestens und z , T . des Südens größtenteils zu warm . Er
erwies sich überwiegend als zu naß , jedoch in den Gebirgsräumen
längs der West - , Süd - und Ostgrenze und in weiteren kleineren Ge¬
bieten im Süden auch als zu trocken . Die Sonnenscheindauer lag im
Norden und Süden über den Bezugswerten , in der Mitte meist dar¬
unter .

W etterablauf

Vom 1 . bis 4 . lag das Bundesgebiet zwischen zwei Hochdruckgebie¬
ten über Fennoskandien und den Azoren , ln der flachen Druckver¬

teilung war das Wetter nicht störungsfrei . Ein westwärts ziehender
" Kaltlufttropfen " brachte am 1 . und 2 . den mittleren und südlichen
Landesteilen Abkühlung und Niederschlag , teils mit Gewitter . Die
Höchsttemperaturen lagen deshalb an diesen beiden T agen im Nor¬
den mit 20 bis 23 ° C höher als imSüden ( 15 bis 20 ° C ) . Seit dem 3 .
gelangten auf der Vorderseite eines flachen Tiefs über Nordfrank¬
reich feuchtwarme Luftmassen aus .-dem Mittelmeerraum nach
Deutschland ; in ihnen wurden Maxima von 23 bis 27 ° C ( Berlin 28 ° C )
gemessen . Im Westen des Bundesgebietes , wohin mit der Rücksei¬
te des Tiefs kühlere Meeresluftmassen vordrangen , erreichten sie
am 4 . nur Werte von 14 bis 19 ° C . - Die Gewitter - und Schauertä¬
tigkeit setzte lediglich am 3 . imSüden vorübergehend aus . Im Nor¬
den wurden am 3 . und 4 . ( am 4 . auch im Süden ) Tagesmengen über
40 mm vermerkt . Am 1 . traten örtlich starke Böen , am 3 . gebiets¬
weise Frühnebel auf . Die anfangs geringe Bewölkung , bei der am 1 .
verbreitet 10 bis 15 Stunden mit Sonnenschein registriert wurden ,
nahm rasch zu . Aber am 3 . wurden bereits wieder im Südosten und
am 4 . imNorden mehr als 1 0 Stunden mit Sonnenschein festgestellt .

Vom 5 . bis 8 . drangen nach dem Abbau des Azorenhochs kühlere
Meeresluftmassen nachDeutschland ein . Nach Südverlagerung des
nordeuropäischenllochs griffen sie auch auf Osteuropa über . Diese
westliche Strömung wurde nur am 6 . von einemEinschub etwas mil¬
dere r Luft aus Südwesten unterbrochen , in welcher verbreitet Maxi -

ma von 20 bis 26 C vorkamen , während an den übrigen Tagen ledig¬
lich am Oberrhein und in kleineren Gebieten Süddeutschlands der
Schwellenwert von 20 ° C leicht überschritten wurde . Die täglichen ,
z . T . gewittrigen Niederschläge blieben nur am 5 . im Süden unter
schwachemHochdruckeinfluß aus ; am 7 . wurden inSüdbayern mehr¬
fach Tagesmengen über 50 mm gemessen . Bei überwiegend stärke¬
rer Bewölkung schien die Sonne jeweils nur wenige Stunden .

Am 9 . und 10 . baute sich mit starkem Druckanstieg über den Bri¬
tischen Inseln und Nordwestfrankreich ein hochreichendes Hoch¬

druckgebiet auf . Zwischen diesem und der russischen Antizyklone
entstand über Mitteleuropa wiederum eine Rinne tiefen Luftdruckes ,
die sich auch , in der Höhe ( als T rog ) abzeichnete , ln der Kaltluft ,
die um die Nordostflanke des Britischen Ilochs am 9 . bis nach Ita¬
lien und Jugoslawien vorstieß , erreichten die Tagestemperaturen in

Bayern vielfach nur noch 10 bis 15 ° C , im übrigen Bundesgebiet 14
bis 19 ° C . Im Norden begann sich die starke Bewölkung bereits am
9 . aufzulockern , undamlO . schien die Sonne bis zum Nordrand der

Mittelgebirge 10 bis 1 5 Stunden . Die regeSchauertätigkeit der Vor¬

tage ließ nach ; nur im Alpenbereich war sie am 9 . mit über 20 ,
örtlich über 40 mm sehr ergiebig . Hier kam es auch noch zu Ge¬
witter und auf den Bergen zu starken Böen .

Vom 11 . bis 13 . verlagerte sich der Schwerpunkt des britischen

Hochdruckgebietes zur nördlichen Nordsee ; gleichzeitig weitete es
sich nach Skandinavien und zum Baltikum aus . Durch Abschnürung
einer nach ' Polen vorgedrungenen Kaltluftzunge bildete sich zum
zweitenmal in die sem Monat ein 1'Kaltlufttropfen 11, der an der Süd¬
ostflanke des Hochs entlang der Alpen nach Südfrankreich wander -
te . Unter seinem Einfluß herrschte am 11 . und 12 , im südlichen
und mittleren Bundesgebiet regnerisches Wetter bei Tageshöchst¬
temperaturen von 10 bis 17 ° C vor . InNord - und Nordwestdeutsch¬
land dagegen wurden bei freundlichem Wetter und täglich 15 bis 17
Stunden mit Sonnenschein Maxima von 19 bis 21 ° C verzeichnet .
Nach Abzug des Kaltlufttropfeps am 13 . konnte sich der Einfluß
des Hochs nach Süden ausweiten , und nach einer west - östlichen

Ausrichtung seiner Achse erreichten die Maxima in nun erwärm¬
ter Polarluft Werte bis 25 ° C .

Am 14 . und 15 . bewegte sich das genannte Hoch unter Abschwä¬

chung in den baltischenRaum . An seiner Südwestflanke wurden sehr
warme Festlandsluftmassen aus Südosten nach Deutschland gesteu¬
ert . Bei nur geringer Bewölkung schien die Sonne verbreitet über
10 , im Norden 15 bis 17 Stunden . Die Maximumthermometer zeig¬
ten meist 25 bis 27 ° G an . Auf der Vorderseite eines flachen süd¬

westeuropäischen Tiefs erreichten bereits am Nachmittag des 14 .
feuchte Luftmassen aus dem Mittelmeerraum das südliche Bundes¬

gebiet und lösten die ersten Gewitter aus . Im Norden , Osten und

Südosten stiegen am 15 . die T emperaturen inder weiterhin einströ¬
menden kontinentalen Warmluft auf 29 ° C an . Über Süd - und West¬
deutschland bildete sich ein flaches Tiefdruckgebiet aus , indes¬
sen Bereich es verbreitet zuGewitter , in mehreren kleineren Räu¬
men sogar zu katastrophalen Unwettern kam - ( 24 - stdg . Nieder¬
schlagsmenge bei der Listertalsperre , Kr . Soest , 137 mm ) ; hier
lagen die Maxima um 20 ° C .

Auch vom 16 . bis 18 . kam es in überwiegend schwülwarmen Luft¬
massen bei sehr geringen Luftdruckgegensätzen verbreitet zu Ge¬
witter und örtlich starkenNiederschlägen . Nur über dem Raum öst¬
lich der Linie Emden - Passauhielt sich bis zum Nachmittag des 17 .
eine Strömung mit sehr trockener und warmer Festlandsluft . Erst
nach deren Verdr ängung setzten auch hier gewittrige Niederschläge
ein . In diesem Raum wurden bis zum 17 . die höchsten Tagestem¬
peraturen des Monats im Bundesgebiet erreicht ( 33 ° C ) , während
sie sonst in diesen zwei Tagen unter 25 ° C blieben . Mit dem erneu¬
ten Z ufließen von Mittelmeerluft lagen sie am 18 . jedoch allgemein
wieder zwischen 25 und 28 ° C (Berlin , noch in Festlandsluft 33 ° C ) .
Gebietsweise bildeten sichin diesen Tagen Frühnebel . Bis zum 17 .
war es im Nordosten heiter bis wolkig und die Sonne schien 10 bis
15 Stunden , sonst i . a . wolkig , nur gebietsweise auch heiter .

Vom 19 . bis 21 . vollzog sich eine generelleU mgestaltung der Groß -

Wetterlage , für die Vorgänge auf dem Atlantik maßgebend waren .
Randstörungen eines nordatlantischen umfangreichen Tiefdrucksy¬
stems drangen am 19 . und 20 . unter Auslösung zahlreicher Gewit¬
ter nach Mitteleuropa vor . In der mit ihnen eingedrungenen frischen
Meeresluft lagen am 21 . die Tageshöchsttemperaturen mit 14 bis
20 ° C um 8 bis 10 ° C unterdenen des 19 . ( 25 bis 29 ° C ) . Eskam täg¬
lich verbreitet zuNiederschlägen mit Tagesmengen , die am 19 . in

Oberbayern gebietsweise 30 mm ( in München 60 mm ) und am 20 .
im Alpenbereich 40 mm überschritten ; mehr als 30 mm wurden an
beiden Tagen Örtlich auch in Norddeutschland festgestellt ; stellen¬
weise waren sie mit Hagel vermischt . Am 21 , war der Wind vor
allem im Mittelgebirgs raum und auf den Bergen imSüden stark bö¬

ig . Am 19 . war es tagsüber heiter bis wolkig , am Nachmittag und
an den beiden folgenden Tagen meist stark bewölkt . Mehr als 10
Stunden mit Sonnenschein wurden hur am 19 . gebietsweise regi¬
striert .

Vom 22 . bis 28 . drangen atlantische Tiefdruckgebiete nach Europa
vor . Zunächst trat nach Abzug des im vorangehenden Abschnitt er¬
wähnten T ief druck Systems unter schwachem Hochdruckeinfluß W et -
terbe ruhigung ein . Seit dem 23 . zogen danntäglich Störungsausläu¬
fer der vom Atlantik über England nach Skandinavien driftenden

Tiefdruckgebiete über Mitteleuropa hinweg . Am 23 . e rreichten die

Tageshöchsttemperaturen vor dem Einbruch der ersten Kaltfront
dieser Periode im Bundesgebiet allgemein 25 bis 28 ° C . Noch am
Nachmittag dieses Tages überquerte die Front mit Gewittern ganz
Deutschland , wobei südlich des Mains Örtlich Böen bis 100 km/h
auftraten . Der Luftmassenwechsel hatte einen T emperatursturz von
8 bis 10 ° C zur Folge , so daß am 24 . nur noch Maxima von 15 bis
21 ° C anzutreffen waren . In Norddeutschland kam es im weiteren
Verlauf in überwiegend kühler Meeresluft bis zum 28 . täglich zu

Niederschlägen , am 27 , und 28 . mit Gewittern , starken Böen und
örtlichen Tagesmengen über 30 mm . Die Temperaturen änderten
sich wenig . - Der Süden dagegen , der sich seit dem 25 . unter
schwachem Hochdruckeinfluß und im Zustrom warmer Luftmassen
aus Südwesten befand , wurde nur noch am 26 . und in der Nacht zum
29 . von den atlantischen Tiefausläufern mit Schauern , Gewittern
und Sturmböen erfaßt . Hier stiegen die Tagestemperaturen bereits
am 25 . vereinzelt , danach in zunehmender Verbreitung über 25 C
und am 28 . bis 3l ° C . Die Bewölkungsverhältnisse waren zeitlich
und räumlich stark wechselnd . Mehr als 10 Stunden mit Sonnen¬
schein wurden am 22 . und 23 . in größerer Verbreitung , am 27 .
und 28 . nur im Süden verzeichnet . Am 27 . traten gebietsweise
F rühnebel auf .

Vom 29 . zum 30 . gelangte frische Meeresluft vom Nordmeer nach

Mitteleuropa . Starker Druckanstieg führte hier zum Aufbau eines

Hochdruckgebietes . Unter seinem Einfluß lockerte die Bewölkung
am 29 . rasch auf , seit demNachmittag war es heiter bis wolkenlos ,
und am 30 . wurden im gesamten Bundesgebiet 10 bis 17 Stunden
mit Sonnenschein registriert . Damit setzte kräftige Erwärmung
ein . Am 29 . erreichten die Maxima im Norden 1 5 bis 20 , imSüden
23 bis 28 ° C und am 30 . verbreitet 25 bis 30 ° C ( ausgenommen Kü¬
stenbereich ) . Am 30 . kam es örtlich zu Frühnebel .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Zahlreiche schwere Gewitter verursachten im Berichtsmonat in
weiten Teilen des Bundesgebietes großeSchaden durch Überflutun¬

gen , Abschwemmungen , Hagel , Sturmböen und Blitzschlag . Die
schwerste Katastrophe betraf am 15 . Westfalen , insbesondere den
Ldkrs . Soest ,

'wo in 5 bis 6 Stunden über 100 mm Niederschlag fielen .
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Die Wetterelemente im Vergleich .' zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
18 . 1 ° C in Heidelberg und Berlin - Dahlem und 0 . 3 ° C auf der Zug¬
spitze ( Wendelstein 7 . 4 , Feldberg/Schw . 8 . 1 , Hohenpeißenberg
13 . CrC ) . Besonders in Norddeutschland , aber auch in den Niede¬

rungen aller größeren Flüsse lagen sie über 16 . 0 ° C , Mittelwerte
unter diesem Schwellenwert kamen einerseits an der Ostseeküste ,
im Norden Schleswig - Holsteins , im Raum Quickborn - Heide , auf
den Nordseeinseln und in Ostfriesland vor , andererseits weiter im
Süden in Abhängigkeit von der Seehöhe , wobei in den höheren _Lagen
der mittel - und süddeutschen Gebirge 14 . 0 ° C , in den Gipfellagen
12 . 0 ° C unterschritten wurden . Nur im Schwarzwald und in den Al¬

pen traten Werte unter 10 . 0 ° C auf .

Die Abweichungen dieser Monats mittel von den Normalwe rten
waren westlich derLinie Kleve - Wasserkuppe - Heidenheim - Radolf -
zell überwiegend gering negativ ( 0,1 bis 0 . 9 ° ) , desgl . im Raume
Friedrichshafen - Landshut - Zugspitze sowie in weiteren kleineren
Gebieten inSüddeutschlandund lediglich in der Eifel mit Werten von
1 . 0 bis 1 . 2 ° C etwas größer . Im übrigen Bunde sgebiet war es ver¬
breitet einige Zehntelgrade zu warm ; vor allem im Nordseeküsten¬
bereich einschließlich der Flußmarschen betrugen die positiven Ab¬

weichungen 1 . 0 bis 1 . 4 ° C .

Im T emperaturverlauf nach den T agesmitteln hob sich vom
13 . bis 19 . im Norden und Osten eine besonders warme Periode
mit positiven Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten der
einzelnen Kalendertage von 5 bis 10 ° C besonders hervor ; im Süden
waren in diesen Tagen nur geringere Erwärmungen und im Südwe¬
sten z . T . sogar unternorm 'aleTemperaturen zu verzeichnen . Eine
zweite Folge zu warmer Tage dauerte im mittleren und südlichen

Bundesgebiet vom 25 . bis zum Monatsende an , wobei am 28 . ver¬
breitet Abweichungen von 5 bis 7 ° C auftraten ; im Norden war sie

zeitweilig - vor allem am 29 . - unterbrochen . Auch am 3 . bis 6 .
war es größtenteils zu warm , gebietsweise aber auch zu kalt . Die

längste Periode zukalter Tage entfiel auf den 7 . bis 12 . ( am 9 . bis
12 . gebietsweise um Süden 5 bis 7 ° C zu kalt , jedoch am 7 . in der
Mitte und am 10 . bis 12 . imNorden auch etwas zu warm ) . Vom 20 .
bis 24 . war es überwiegend zu kalt , aber am 20 . und 23 . im Nor¬
den und Osten auch zu warm . Die beiden ersten Tage des Monats
wiesen im Süden negative , imNorden meist positive Abweichungen
auf .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur kamen zu 60 % am 28 .
bis 30 . , zu weiteren 39 % am 14 . bis 20 . und zu 1 % am 23 . vor .
Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
23 . 5 ° C ( am 18 . auf Norderney ) und
33 . 2 ° G ( am 17 . in Lübeck ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
23 . 0 ° C ( am 30 . in Marienberg/Westerwald ) und
33 . 4 ° C ( am 30 . in Konstanz ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
10 . 2 ° C ( am 28 . auf der Zugspitze ) und
28 . 0° C ( am 28 , in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur verteilten sich auf 11

Tage ; zu 93 % auf den 7 . bis 13 . ( 78 % am 10 . und 11 . ) und zu 7 %
auf den 1 . bis 3 . ( an 1 Station am 22 . ) . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m -Seehöhe ) zwischen
10 . 4 ° C ( am 1 , auf Norderney , am 7 . , 9 . und 10 . auf Helgo¬

land ) und
3 . 6 ° C ( am 10 . in Witzenhauscn ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
8 . 3 ° C ( am 12 . in Kaiserslautern ) und
1 . 8 ° C ( am 11 . in Münsingen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
3 . 8 ° C ( am 1 0 . auf dem Feidberg i . T . ) und

- 10 . 1 ° C ( am 11 , auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Sommertage ( normalerweise im Norden 1 bis 7 ,
sonst 3 bis 11 ) lagimNorden um 1 bis 3 , in Bayern bis 5 über den

langjährigen Mittelwerten , aber im Nordwesten und Westen bis zu
6 darunter ; im Südwesten war sie bei einer Schwankung von + 4 an¬
nähernd ausgeglichen . - Im Norden wurden 1 bis 2 heiße Tage zu
viel , im übrigen Bundesgebiet ebensoviel zu wenig gezählt (nach der

Regel imNorden nur vereinzelt , sonst 1 bis 2) .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen 26 mm
(Saarlouis ) und 325 mm ( auf dem Hirschberg , Kr . Miesbach ) . ' Ihre
räumliche Verteilung zeigte nebenkleinerenGebieten drei größere ,
in denen überwiegend Werte über 100 mm vorkamen ; 1) die nieder¬
sächsischen Geesten undMarschen sowie die Schleswig - Holsteini¬
sche Geest zwischenStör und Nord - Ostsee - Kanal , 2) die Westfäli¬
sche Tieflandsbucht - Süderbergland - Westerwald , 3) Südbayern . In¬
nerhalb dieser Gebiete befanden sich kleinere , in denen 150 mm , im

Süderbergland , Westerwald , vor allem aber in den Alpen und Vor¬
alpen auch 200 mm überschritten wurden . Mengen unter 75 mm
wurden in großen Teilen Nordbayerns , Baden - Württembergs , von
Rheinland - Pfalz 1, in de r Nieder rheinischen Bucht , im Hessischen
Bergland , im südöstlichen Niedersachsen und in der Schleswig -
Holsteinischen Marsch gemessen ; im südwestlichen Grenzgebiet ,
im Saarland sowie in Oberfranken und in der Oberpfalz blieben sie

sogar unter 50 mm . Monatssummen von 50 bis 75 mm waren in den
verbleibenden Landschaften , vor allem abe r in großen T eilen Nord -
dcutschlands anzutreffen .

siel , Kr . Wittmund ) . Im größtenTeil des Brmdesgebietes lagen sie
über den Normalwerten . Mit Werten über 150 bzw . 200 % fiel in
größeren Gebieten Norddeutschlands und in kleineren des Mittel -

gebirgsraumes der relativ stärkste Niederschlag , während nach
Süden hin eine abnehmende Tendenz erkennbar war . Fast einheit¬
lich unter den Normalwerten blieben die Monatssummen in der
Niederrheinischen Bucht , in Rheinland - Pfalz , im Südwesten und in
der Oberpfalz , in kleinerer Verbreitung auch im Alpen - und Vor¬

alpengebiet , in Niederbayern , im Harz und im nördlichen Leine¬

bergland ; imSüden B aden - Württembergs und im Saarland erreich¬
ten sie nicht einmal die Hälfte der Norm .

Die Niederschlagshäufigkeit war gegenüber den Normal¬
we rten ( 12 .bis 15 , imSüden bis 2 0 T age mit Nieder schlag .2 0 . 1 mm )
vielfach um4 , maximal um 8 Tage zu groß , im . Südwesten jedoch ge¬
bietsweise um 1 bis 5 Tage zu gering . - Auch bei der Zahl von Ta¬

gen mit Niederschlag 1 . 0 mm ( im Igj . Durchschnitt 8 bis 12 , im
Süden bis 17 ) war größtenteils ein Überschuß bis zu 4 , maximal von
8 Tagen vorhanden , dagegen im Südwesten und in Südbayern meist
ein Defizit von 3 , maximal von 7 Tagen , - Die Zahl der Tage mit
mindestens 10 . 0 mm Niederschlag war nördlich der Mainlinie ge¬
bietsweise um 1 bis 3 , örtlich umBTage zu groß (normal 1 bis 3) ;
südlich des Mains war sie bei einer Streuung von + 2 Tagen als nor -
mal ( 1 bis 8) zu betrachten . - Gewitter wurden im Norden an 1
bis 6 , in Bayern bis 8 und gebietsweise in Baden - Württemberg bis
4 Tagen häufiger als im Durchschnitt (Norden 2 bis 5 , Süden 4 bis
8 ) beobachtet , dagegen am Niederrhein , in Rheinland - Pfalz , ge¬
bietsweise im Südwesten und im Alpenraum an 1 bis 3 , maximal
6 Tagen weniger .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad beträgt nach den lang¬
jährigen Mittelwerten im Juni 5 . 3 bis 6 . 8 Zehntel der gesamten
Himmelsfläche . Er war verbreitet etwas größer , seltener um mehr
als 1 . 0 Zehntel , jedoch imKüstenbereich und stellenweise im Bin¬
nenland auch bis zu 1 . 2 Zehntel geringer . Daher gab es verbreitet ,
vielfach bis 4heitere Tage weniger als imRegelfall ( 2 bis 6) und
im Küstenbereich einen Überschuß bis zu 5 Tagen . Dementspre¬
chend lag die Zahl der trüben Tage im Küstenbereich und im Sü¬
den größtenteils um 1 bis 4 , maximal 6 T age unter denNormalwer -

ten ( 5 bis 12 ) , immittleren Bundesgebiet dagegen überwog ein Zu¬
viel bis zu 4 , maximal 9 T agen ; gebietsweise war auch hier ein De¬
fizit vorhanden .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Düssel¬
dorf mit 132 Stunden am geringsten und in Westermarkelsdorf ( auf
Fehmarn ) mit 300 Stunden am größten . InSchleswig - Holstein lagen
diese Werte verbreitet über 250 Stunden . Die Abweichungen dieser
Monatssummen von denBezugswerten bewegten sich zwischen 68 %
( Düsseldorf ) und 129 % (Garmisch - Partenkirchen ) . Nach den Rela¬
tivwerten wiesenNorddeutschland , Südhessen , Baden - Württemberg
und Bayern ein Zuviel an Sonnenschein auf .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm
^

Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg .
475 430 409 485 496

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Starke zeitliche Schwankungen und beträchtliche regionale Unter¬
schiede kennzeichneten den T emperaturverlauf im Boden . Eine An¬

näherung der T emperaturen war besonder s in 20 cm Tiefe nur nach

Abkühlungsperioden mit den Tiefstwerten um . den 11 . und 21 . vor¬
handen . ImSüden zeichnete sich mit H öchstwerten am 4 . bis 7 . ein
Abschnitt stärkerer Erwärmung ab ; zur gleichen Zeit war im übri¬

gen Bundesgebiet ein nur geringes Ansteigen , im Norden sogar ein

Rückgang zu vermerken . Eine am 13 . beginnende allgemeine Er¬

wärmung führte dann im Norden am 17 . , im Süden am 19 . zu ei¬
nem Temperaturanstieg um 9 ° C , im Westen jedoch nur um etwa
4 ° C . In der letzten Dekade wurde der Süden wie zu Beginn wieder
viel stärker erwärmt als der Norden . Zwischen Monatsanfang und
- ende zeigte die Temperaturbilanz in allen Schichten und Böden

eine Zunahme , in 100 cm Tiefe bis zu 4 , in 50 bzw . 20 cm bis zu
6 bzw . 9 ° G . Eine Ausnahme bildete nur Schleswig - Holstein , wo in
20 bzw . 50 cm Tiefe die Böden bis zu 2 . 6 bzw . 0 . 4 ° C kälter waren .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ xm

am

Braunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 6 . 15 . 8 14 . 0 11 . 7 18 . 0 16 . 7 13 . 3 16 . 2 15 . 1 12 . 4 15 . 1 14 . 6 13 . 5
4 . 6 . 17 . 3 14 . 8 12 . 3 15 . 8 16 . 1 13 . 6 17 . 2 15 . 2 12 . 7 19 . 7 16 . 4 13 . 6
7 . 6 . 16 . 2 15 . 3 13 . 1 17 . 8 16 . 5 13 . 7 18 . 3 16 . 4 13 . 2 19 . 5 18 . 3 15 . 0

11 . 6 . 14 . 6 14 . 1 13 . 0 15 . 7 15 . 6 13 . 9 14 . 5 14 . 8 13 . 6 14 . 5 1 5 . 0 14 . 4
17 . 6 . 22 . 8 19 . 1 15 . 0 17 . 2 17 . 0 14 . 3 18 . 4 17 . 0 13 . 9 19 . 9 17 . 6 14 . 7
21 . 6 . 17 . 4 17 . 8 16 . 1 17 . 1 17 . 8 15 . 2 17 . 4 17 . 8 14 . 8 17 . 3 17 . 9 16 . 1
30 . 6 . 18 . 5 17 . 0 15 . 4 20 . 5 18,5 16 . 0 20 . 9 18 . 6 15 . 4 23 . 6 20 . 3 16 . 8

Die anfangs meist hinreichend mit Was ser versorgten B öden wurden
in den Tagen um Monatsmitte oft sehr schnell - z . T . bis unter den
kritischen B ereich von 30 % der pflanzennutzbaren Kapazität - aus ¬

geschöpft . Die Feuchtever sorgung der Vegetation besserte sich dann
aber wieder im letzten Junidrittel mit dem verbreiteten Auftreten
stärkerer Niederschläge , deren Regenspenden die Beträge der

Evapotranspiration oft erheblich überschritten .
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Die ' prozentualen -Anteile dieser Monats summen an den lang¬
jährigen Mittelwerten bewegten sich ' zwischen 27 % (Schopfheim ,
Kr . Lörrach , und Birkendorf , Kr . Waldshut ) und 332 % ( Carolinen¬



Witterung und Fflanzenentwicklung im Juni 1968

Allgemeiner Überblick
Die wenig beständige , zu häufigen Niederschlägen neigende Juniwit¬
terung - im größten Teil des Bundesgebietes traten an mehr als der
Hälfte aller Tage des ersten Sommermonats Regenfälle auf - behin¬
derte den Ablauf der landwirtschaftlichen Arbeiten , vor allem der
im Vordergrund stehenden Heuwerbung , oft in starkem Maße ; sie war
indes für das Pflanzenwachstum ,im allgemeinen recht vorteilhaft .

Zwar verlief die generative Entwicklung der Vegetation in der ersten
Junihälfte noch recht gehemmt . Verschiedentlich erreichten in dieser .
Zeit die Tageshöchsttemper aturenkaum 2QGrad , am 12 . 6 . in weiten
TeilenDeutschlands nicht einmal 15 Grad . Sie blieben damit z . T . er¬
heblich unter dem langjährigen Durchschnitt . Häufig , im Süden fast
täglich , kam es zu Niederschlägen , deren Ergiebigkeit aber nur in
engbegrenzten Starkregengebieten größere Beträge erlangte . Dennoch
reichten auch in den Landschaften mit geringerer Regenspende die
Niederschlagsmengen aus , um die Wasserreserven gut versorgter
Böden zu erhalten und um Böden mit Feuchtemangei wieder aufzufül¬
len . Einigenorts , wie z . B . in Bremen , Braunschweig , Stuttgart und
Freiburg , kam es zeitweilig sogar zu einer Übersättigung der Böden ,
die sich für die Pflanzen - insbesondere im südwestlichen Deutsch¬
land bei den dort oft sehr niedrigen Temperaturen - mitunter recht
abträglich erwies .

Eine nahezu stürmische Pflanzenentwicklung setzte , dann aber ein ,
als mit dem Einbruch wärmerer Meeresluft kurz vor Monatsmitte das
Temperaturniveau stärker angehoben wurde . In sonnigen Lagen stie¬
gen die Höchstwerte meist über 25 °

, am 16 . und 17 . 6 . im Nordosten
sogar über 30 Grad an ; und selbst in Gebieten mit anhaltend starker
Bewölkung erreichten die Maxima meist noch 20 bis 25 Grad . Infolge
der hohenE vapotranspiration ( deren potentielle Werte selbst an küh¬
len und trüben Tagen noch rund 3 mm erreichten ) wurde jetzt jedoch
sehr viel Wasser verbraucht , so daß infolge der oft nur geringen Er¬
giebigkeit der schauerartigenRegenfalle , in einigen Teilen des nörd -
lichenund östlichenBundesgebietes blieb es sogar länger als eine Wo¬
che überwiegend niederschlagsfrei , die Bodenfeuchte sehr rasch ab¬
nahm und zur Versorgung der Pflanzen nicht mehr überall aus reichte .

Die dadurch örtlich aufgetretenen Wachstumsdepressionen lösten sich
aber weitgehend , als Tiefausläufer ab 20 . 6 . Deutschland in schneller
Folge von Westen her überquerten und abwechselnd frischere und wär¬
mere Meeresluftmas s en heranführten . Fast täglichkam es zu Regen¬
schauern , die in ihrer Intensität zwar sehr große Unterschiede auf¬
wiesen , letztenEndes jedoch allenorts ausreichten , um die z . T . stark
ausgeschöpften Bodenfeuchtevorräte wieder aufzufüllen .

Ab 27 . 6 , blieb es imGebiet südlich des Mains , ab 29 . auch im übri¬
gen Bundesgebiet überwiegend niederschlagsfrei . Zum Monatsende
herrschte in ganz Deutschland eine sonnige , trockene Witterung , bei
der die Tageshöchsttemperaturen im Norden und Osten 21 bis 25
Grad , sonst vereinzelt sogar 30 Grad erreichten .

Den relativ günstigen , zeitweilig erheblich übernormalen Tempera¬
turen der zweiten Junihälfte ist es zuzuschreiben , daß die Vegetation
die imMai eingetretenen Wachstumsverzögerungen zügig aufholte . In
weitenGebietenDeutschlands lagen die Eintrittszeiten verschiedener
Pflanzenentwicklungsstufen zum Monatsende teilweise schon wieder
bis zu einer Woche vor den mittleren Terminen der letzten 10 Jahre .

Die zeitweilig recht lebhafte Schauertätigkeit führte im ersten Som¬
mermonat dieses Jahres verschiedentlich wieder zu Bodenver Schläm¬
mungen und zu Abschwemmschäden . Vor allem am 16 . 6 . riefen hef¬
tige Gewitter - insbesondere imRaume Soest , im Rhein - Main - Gebiet ,
in der Pfalz und im südöstlichen Bayern ( Wasserburg/lnn ) - durch
Starknieder s chläge Überschwemmungen von Felde rn , durch Hag eifäl¬
le Schlag - und Lagerschäden an Halmfrüchten und Blattpflanzen und
durch Böen , die örtlich Sturmstärke erreichten , Windbruch an Bäu¬
men und Schäden an Gewächshäusern und landwirt schaftlichen . Ge¬
bäuden hervor .

Wildwachsende Pflanzen
Die wildwachsenden , in thermischer Hinsicht meist weniger an¬
spruchsvollen Pflanzen zeigten bei dem mäßig warmen Wetter der . er¬
sten Junihälfte ein üppiges Wachstum und eine kräftige Triebentwick¬
lung . In generativer Hinsicht erwies sich indes die zweite Monats -
hälfte als vorteilhafter . So nahmen z . B . die Blüte des Schwarzen
Holunders und die der Robinie , die sich im östlichen Münsterland und
in den Landschaften am Rhein bereits seit Mitte Mai fortschleppten
und in weiten Gebieten Deutschlands um die Monatswende zum Juni
begonnen hatten , mit B'

eginn des wärmeren Wetters einen raschen
Fortgang . Um den 20 . 6 . konnten sie oft schon in den höchsten und
spätesten Lagen festgestellt werden . Die Blüte der Sommerlinde setz¬
te in der Regel überhaupt erst mit dem Temperaturanstieg um Mo¬
natsmitte ein . Ende Juni war sie auch schon in Mittelgebirgslagen um
500 m Höhe festzustellen . In den letzten Monatstagen sah man am süd¬
lichen Oberrhein bereits die ersten reifen , roten Fruchtdolden der
Eberesche .

Kulturpflanzen
Während ' in der ersten Junihälfte die Heuwerbung im nördlichen
Deutschland verhältnismäßig gut vorankam und bei geschickter Aus¬
nutzung der z . T . länger andauernden regenfreien Perioden die Mög¬
lichkeit bestand , größere Partien des Trockenfutters gut lagerfähig
einzufahren , behinderten imSüden häufige Regenfälle Schnitt und Ber¬

gung in stärkerem Maße . Qualitätseinbußen mußten dabei sowohl an
den längere Zeit geschnitten auf den nassen Feldern liegenden Grä¬
sern als auch an den bereits überständig gewordenen Futterpflanzen
in Kauf genommen werden , derenSchnitt man der wechselhaften Wit¬
terung wegen immer wieder hinauszögerte . In den niederschlagsar¬
meren Perioden der zweiten Monatshälfte konnte dann aber in den
Gebieten südlich des Mains die Heuernte weitgehend beendet werden .
Nunmehr traten jedoch im Norden größere Schwierigkeiten auf . Ver¬
schiedentlich kam es jetzt hier zu Nässeschäden . Besonders wurde
das im Schwad liegende Gras stärker in Mitleidenschaft gezogen .

Die Blüte der Wintergerste und des Winterroggens , die z . T . zwar
noch Ende Mai , vielfach aber erst zu Anfang Juni eingetreten war ,

zog sich infolge der überwiegend kühlen Witterung der ersten Mo¬
natshälfte lange hin . Sie fand oft erst in den wärme rcn Tagen um Mit¬
te Juni , in Spätgebieten sogar erst in den letzten Monatstagen ihren
Abschluß . Auf die Ährenausbildung wirkte sich die lange Andauer der
Blüte jedoch nicht ungünstig aus , vielmehr wurde sehr oft der reiche
Kornansatz der Ähren hervorgehoben . Da die Böden zunächst meist
noch über ausreichende Bodenfeuchte Vorräte verfügten , konnten sie
den Wasserbedarf der Winterungen zum Ende ihrer vegetativen Ent¬
wicklungsphase im allgemeinen hinreichend decken . Stärker sprach
jedoch das Sommergetreide auf Schwankungen in der Feuchteversor¬
gung an . So sank z . B . in Schleswig - Holstein und im östlichen Nie¬
dersachsen der Wassergehalt in sandigen Böden ( bis 60 cm Tiefe )
zeitweilig noch unter 20 % der pflanzennutzbaren Kapazität ab . Ver¬
schiedentlich wurden die dadurch bedingten Wachstumshemmungen
- insbesondere blieb der Hafer mitunter sehr kurzwüchsig - durch
verstärkten Einsatz der Feldberegnung wieder aufgefangen .

Zum Monatsende konnte verschiedentlich noch das Rispenschieben
des Hafers beobachtet werden . Winterweizen und Sommergerste
standen um diese Zeit in der Blüte oder waren in das Stadium der
Kornausbildung eingetreten . Winterroggen begann sich bereits stark
zu ve rfärben und Wintergerste hatte mitunter schon die Gelbreife er¬
reicht . Noch in den letzten Junitagen nahm man im östlichen Nie¬
dersachsen , im Münsterland , im Rhein - Main - Gebiet und am nördli¬
chen Oberrhein , in der Filderebene und im unteren Inntal vereinzelt
den Schnitt der Wintergerste auf .

Abgesehen von wenigen Lagen , in denen wie z . B . imHamburger und
im Bamberger Raum zeitweilige Bodentrockenheit vorübergehende
Wachstumsdepressionen hervorgeru4en hatte , entwickelten sich die
Hackfrüchte im Juni sehr befriedigend . Frühkartoffeln schlossen ,
sofern sie durch die Maifröste nicht in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den waren , nun verbreitet in der ersten Monatsdekade ihre Bestände .
Vereinzelt nahm man bereits vor Mitte Juni ( z . B , in der Jülicher
Börde ) , häufiger im letzten Monatsdrittel - auf der Schleswig - Hol¬
steinischen Geest , im Weser - Aller - Flachland , in der Niederrheini -
schen . Bucht , im unteren Saartal , im Rhein - Main - Tiefland , im süd¬
lichen Oberrhein - Tiefland und im Donau - Isar - Hügelland - die Früh¬
kartoffelrodungen auf . Frostgeschädigte Frühsorten holten verhält¬
nismäßig stark auf und schlossen etwa 10 bis 14 Tage nach den nicht -
geschädigten ihre Bestände . Die Spätkartoffeln erreichten diese Pha¬
se etwa ab Beginn der letzten Junidekade , nur wenig später trat auch
zumeist schon ihre Blüte ein . Der sowohl durch die kühle Maiwitte¬
rung als auch durch das trockene Wetter nach der Saat zunächst recht
unbefriedigende Stand der Rüben besserte sich wesentlich . Blätter
und Rübenkörper zeigten dank der meist ausreichenden Wasserver¬
sorgung kräftigen Wuchs , so daß die durch ungleichmäßigen Aufgang
und Frosteinwirkung entstandenen Lücken weitgehend überdeckt wur¬
den . Nur wenigenorts beurteilte man die Entwicklung der Saatrüben
auch im Juni noch als unbefriedigend .

Im Gemüsebau mußten , trotz der häufigen - oft aber nur wenig er¬
giebigen - Niederschläge in den meisten Landschaften die Bereg -
nungs - und Bewässerungsanlagen über lange Zeiträume in Betrieb
gehalten werden , um trockenheitsbedingte Ertrags - und Qualitätsein¬
bußen zu vermeiden oder zu vermindern . Das kühle Wetter der ersten
Junihälfte wirkte sich auf K ohl - und Wurzelgemüse kaum wachstums ¬
beeinträchtigend aus , wärmebedürftige Gemüsearten kümmerten je¬
doch erheblich . Mit demTemperaturanstieg umMonatsmitte erholten
sie sich dann aber wieder und wurden zum Monatsende relativ gut be¬
urteilt .

Obst
In den wärmeren Tagen des zweiten und letzten Junidrittels reiften
KirschenundErdbeeren , derenErnte zuvor meist nur auf klimatisch
wärmere Lagen beschränkt blieb , rasch heran und lieferten im all¬
gemeinen sehr reiche Erträge . Die Qualität befriedigte indes nicht
immer , da die Früchte aufgrund der zeitweilig starken Nässe und der
meist sehr hohen Luftfeuchtigkeit aufzuplatzen begannen bzw , durch
den sich unter diesen Witterungsbedingungen schnell ausbreitenden
Grauschimmel z . T . stärker geschädigt wurden . Das nochnicht pflück¬
reife Steinobst sowie das Kernobst zeigte besonders in der zweiten
Monatshälfte sehr gute Wachstumsfortschritte . Je nach dem Witte¬
rungsverlauf während der Blühperiode und dem Ausmaß der in der
Folgezeit durch Schwankungen in der Was serVersorgung , durch Frö¬
ste , Starkregen - , Hagelfälle und Stürme aufgetretenen Schäden wie¬
sen die Obstgehölze teils nur geringen , teils jedoch auch sehr üppi¬
gen F ruchtbehang auf .

Eine erfreuliche Entwicklung zeigten auch die Reben . Vielfach stan¬
den sie zum Monatsende in Vollblüte - in guten Lagen hatten sie , von
örtlichen , durch Hagelschläge hervorgerufenen Schäden abgesehen ,
o.hne größere Verrieselungsschäden schon das Ende der Blüte er¬
reicht - und ließen in der Regeleinen guten Ge Scheinansatz erkennen .

Tierische Schädlinge und Pf1 anzenkrankheiten
Der Witterungs verlauf der Vormonate und der des Berichtsmonats
begünstigte sowohl die tierischen Schädlinge als auch die Ausbrei¬
tung von Pflanzenkrankheiten .

Bei den tierischen Schädlingen fiel vor allem die starke Vermehrung
der Blattläuse auf , die als Überträger von virösen Erkrankungen in
doppelter Hinsicht schädliche Folgen verursachen können . In Süd¬
deutschland wurden größere Flugzahlen als im Vorjahr festgestellt .

Gegen Monatsende zeigte sich auch , daß die Entwicklung des Apfel¬
wicklers von der Witterung begünstigt -wurde , so daß in . seine Be¬
kämpfung eingetreten werden mußte .

Da eine Reihe weiterer Insekten ( Maiszünsler , Rüben - ,Kohl - und
Bohnenfliegen , Kirschfruchtfliegen ) witterungsmäßig ungehemmt zur
Eiablage kommen konnte , ist zum Teil mit dem Auftreten weiterer
Generationen im Vegetationsjahr zu rechnen .

In der 3 . Dekade des Juni wurden die ersten Meldungen über einen
Befall beregneter Frühkartoffelbestände mit Krautfäule bekannt . Die
ununterbrochen fortgesetzte Analyse des Witterungsablaufes nach
krankheitsfördernden Konstellationen ergab , daß sich zu Ende des
Monats in einigen Gegenden des Bunde sgebietes diese Voraussetzun -
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gen bis zumEpidemie - Ausbruchaufsummiert hatten . Diese Tatsache
sowohl als auch das Auftreten anderer Pilzkrankheiten anGarten -
und Feldfrüchten machten gegenMonatsende die Aufnahme von Sprit¬
zungen notwendig .

Gebietsweise haben ferner im Juni die Infektionen des Kernobstes
mit Schorf und die Ausbreitung der Halmbruchkrankheit bei Getreide
stark zugenommen .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1968

( vorläufige Werte )

Höhe
WinterroggenSüßkirschen

(
früh

)

Beginn

des

HeuschnittsWinterweizenKartoffeln

(
hürf

)

Sommerlinde
'
Hafer

a<v

4)
'S’
ccnSXo•-J

Kartoffeln

(
täps

)

fi.0>bC
4>

3
5

Kartoffeln

(
hürf

)

m ab f Ä Bg b Ä f Bg G E

1 Neukirchen (Südtondern ) . .. 3 160 165 168 182 193 180 194 194
5 Neukirchen (Flensburg ) . 10 173 158 168 161 178 176 184 166 189 196
7 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . 6 1 58 182 159 169 162 184 177 195 175

10 Norderstapel (Schleswig ) . 10 164 186 161 170 170 186 171 185 185
14 Nortorf (Rendsburg ) . . 30 158 188 157 180 187

20 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 164 179 162 168 181 175 180 178 186 185
27 Pinneberg ( Pinneberg ) . . 11 157 167 162 165 171 174 182 171
30 Sankt Hubertus (Lübeck ) . . 1 5 155 165 163 158 161 180 164 186 166
36 Neuscharrel (Cloppenburg ) . 9 162 177 165 177 166 178 177 177 161 196
40 Stotel ( Wesermünde ) . . 5 156 175 170 152 169 181 171 175 182
43 Oberneuland (Bremen ) . 3 162 168 157 161 174 184 188 175
47 Roydorf (Harburg ) . 7 157 170 162 170 178 180 172
50 Langendorf ( Lüchow - Dannenberg ) . . . . 20 157 168 149 156 152 164 167 189 163 178

52 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 163 164 157 161 154 170 182 185 184
55 Loxten (Bersenbrück ) . 35 144 159 144 158 170 170 165 176 171 180
58 Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 160 178 152 184 172 190 178
62 Otternhagen (Neustadt a . Rübenberge ) . 40 155 169 148 164 157 164 170 175 171 187 189
63 Walsrode (Fallingbostel ) . 35 153 158 156 156 151 164 157 175 161 177 185
65 Müden (Gifhorn ) . 50 154 162 1.67 160 167 168 191 163 184 185
66 G roß -Süstedt (U elzen ) . 50 150 160 148 166 159 169 166 186 180 185
75 Enger (Herford ) . 95 151 179 152 163 146 173 170 179 184 187
90 Warberg (Helmstedt ) . 140 156 165 149 170 162 171 172 185 174 185 194

91 Kevelaer (Geldern ) . . . 20 154 162 151 161 153 177 168 173 170 185 185
96 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 155 163 151 167 150 154 175 183 167 193 182 .
99 Gut Kump (Unna ) . . 85 153 181 147 153 179 186 187 187 183

104 Paderborn (Paderborn ) . •120 166 190 151 175 163 168 176 190 177 177 198
109 Grtinenplan (Holzminden ) . . 200 366 151 168 173 179 178 180 186 186
117 Wuppertal - V . (Wuppertal ) . 180 163 165 165 161 174 176 181 178
123 Fredeburg ( Meschede ) . . 530 183 164 164 183 181 194 183 189
130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . 260 148 169 148 163 163 175 170 182 169 191
133 Weis senborn ( E schwege ) . 280 157 164 158 159 162 159 173 190 175

135 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg ) . 100 148 161 156 156 134 171 167 171 167 186 162
140 Bonn ( Bonn ) . 60 158 140 157 159 150 167 164 171 175 191 171

143 Wissen (Altenkirchen ) . 160 153 168 150 167 153 182 181 183 174
147 Leun ( Wetzlar ) . 140 162 162 156 168 155 170 177 177 189

153 Allendorf ( Ziegenhain ) . 21 0 155 161 155 161 153 171 171 185 171 194 192

160 Prüm (Prüm ) . . . 440 172 181 158 173 181 189 181 185
165 Güls (Koblenz ) . . . 80 149 161 155 162 161 174 177 172 187
176 Mittelsinn (Gemünden ) . 210 160 162 159 167 167 174 174 181 181
179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . 340 168 175 155 171 171 181 170 181 191

186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 159 165 158 169 166 177 179 187 182 190

191 Trier ( Trier ) . 150 152 157 156 163 153 171 167 374 166 183 172
197 Büchenbeuren (Zell ) . . 440 170 184 178 179 185 191 18ß
203 Geisenheim (Rheingau ) . 90 159 150 155 158 164 165 179 171 188 186
210 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 145 158 153 151 166 176 177
214 Groß - Ostheim (Aschaffenb \irg ) . . . . . . . 140 154 169 157 158 179 180 169 173 173 173 194
218 Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 156 158 157 165 161 166 171 182 1 80 191
223 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 348 164 152 164 170 183 169 183 180 185 194
226 Eltmann (Haßfurt ) . 240 152 154 148 162 154 154 172 185 174 196 196
234 Kemnath (Kemnath ) . . . . 460 161 173 1 55 168 169 175 174 180 179 196

237 Dillingen (Saarlouis ) . 180 154 151 158 171 177 165 174 177 193 194
242 ■Kaiserslautern (Kaiserslautern ) . 240 161 165 169 169 175 175 179 182 189
245 Stutensee (Karlsruhe ) . 110 149 158 155 148 154 167 163 183 169 182 191
248 Helmstedt (Sinzheim ) . 180 148 145 164 157 157 170 176 171 186
254 Schainbach (C railsheim ) . 420 157 171 177 171 181 185
258 Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 150 159 157 163 166 170 171 171 171
259 Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 161 166 1 66 173 174 174 175 188 181 194
263 Schwandorf (Schwandorf ) . 360 150 157 147 162 166 370 175 176 174 185

268 Kehl (Kehl ) . 140 152 153 152 158 153 159 168 168 172 183 183

274 Korntal (Leonberg ) . . . . . 300 148 156 151 166 167 168 173 179 171
285 Nördlingen (Nördlingcn ) . . 430 154 163 155 168 176 174 180 182 181 188
288 Gundelsdorf (Aichach ) . . , . . 480 157 159 156 166 168 173 173 175
293 Neustadt (Kelheim ) . . . 350 141 168 149 162 153 166 171 179 261 181

296 Ergolding (Landshut ) . . . 39 0 154 160 159 160 177 176 178 180 181 191
299 Deggendorf (Deggendorf ) . 31 0 152 159 145 160 154 172 173 180 175 182
306 Balingen (Balingen ) . 520 158 171 165 154 160 180 165 182 170
309 Ehingen (Ehingen ) . 510 165 171 165 168 181 177 172 191 177 196
311 Mindelheim (Mindelheim ) . 600
316 Dietersheim ( Freising ) . 470 55 157 157 168 175 168 186 170 177
320 Neuötting (Altötting ) . 390 154 174 142 154 158 179 180 187 180 190 186
323 Karpfham (Griesbach ) . 138 138 158 144 151 180 1 65 179 173 184

328 Freiburg ( Freiburg ) . . 270 143 158 151 157 150 161 165 166 166 187 171

330 Kadelburg ( Waldshut ) . . . . . . . . . . . . . . . 330 50 164 141 156 149 180 165 181 160 182 182
332 Überlingen ( Überlingen ) . 410 155 168 133 166 169 183 185 187 131
343 Unterwöhrn (Wasserburg ) . 440 152 144 163 182 1 81 . 182

ab = Vollblüte ; f = erste reife Früchte ; Ä = Beginn des Ährenschiebens ; b = Beginn der Blüte ; Bg = Be Stands Schluß ; G = Gelbreife ;
E = Beginn der Ernte .

Nachträge für Mai - Übersicht :
Schwarzer Holunder b: Neukirchen (Südtondern ) 169 , Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) 171 , Kirchdorf (Grafsch . Diepholz ) 169 ,

Wunderthausen (Wittgenstein ) 181 , Büchenbeuren ( Zell ) 170 ,
Dietrichsfeld (Aurich ) 168 , Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) 169 , Mainbernheim (Kitzingen ) 155 ,
Grünenplan (Holzminden ) 172 , Prüm (Prüm ) 173 , Kemnath (Kemnath ) 164 ,

Wiesenfuchsschwanz ab:
Robinie b:



Aerologische Werte Juni 1968

Termin 1 Uhr MEZ

T e m o e ratur Rel . Feuchte Wind
Höhe Grad C % 360 °Skala und m/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor *

Geschw ,
mittl . skal .

Geschw .
km Schl Stut Schl Stut . - TaR . __ Schl Tag Stut Ta Ä Schl Stut Schl * Stut Schi * Stut Schl Stut

25 - 47 . 6 - 48 . 9 - 45 . 3 21 . - 46 . 7 26 . - 52 . 0 30 . - 51 . 4 1. . _ 082 _ 8 9 8
20 - 51 . 5 - 53 . 7 - 48 . 4 26 . - 51 . 5 24 . - 54 . 5 30 . - 55 . 9 6. - 106 147 3 2 3 4
18 - 52 . 3 - 54 . 5 -48 . 5 23 . - 51 . 0 21 . - 55 . 4 17 . - 57 . 0 6. - 170 198 3 2 5 4
16 - 52 . 9 - 54 . 5 - 48 . 2 22 . - 51 . 4 24 . - 58 . 8 30 . - 63 . 0 30 . - 230 246 3 3 8 8
14 - 53 . 2 - 54 . 2 - 47 . 4 22 . -49 . 4 12 . - 62 . 5 30 . - 65 . 9 30 . (48 ) 230 260 4 5 12 11
12 - 54 . 3 - 54 . 9 - 43 . 8 22 . - 47 . 2 2 . - 63 . 8 16 . - 62 . 0 28 . (49) 54 221 252 5 7 22 19
10 - 48 . 5 - 47 . 9 - 38. 5 30 . - 38 . 7 30 . - 52 . 8 3. - 52 . 1 21 . 47 57 220 230 7 5 28 22

8 - 34 . 1 - 32 . 9 - 22 . 5 30 . - 22 . 4 30 . - 44 . 8 22 . - 39 . 8 12 . 48 59 223 223 7 7 24 20
7 - 26 . 4 - 25 . 4 - 16 . 3 30 . - 15 . 4 30 . - 36 . 6 22 . - 35 . 6 2. 47 60 226 251 7 5 22 19
6 - 19 . 2 - 18 . 2 - 9 . 9 30 . - 9 . 8 30 . - 28 . 2 22 . - 27 . 7 2. 47 60 229 252 6 6 19 17
5 - 12 . 6 - 11 . 9 - 5. 2 30 . - 4 . 0 30 . - 20 . 8 22 . - 19. 0 2. 51 59 228 249 6 7 17 15
4 - 6. 8 - 6. 6 - 0. 9 16 . 2 . 7 30 . - 13 . 6 22 . - 14 . 2 11 . 55 65 224 254 6 5 15 12
3 - 1. 2 - 1. 2 4. 9 16. 9 . 1 30 . - 7 . 3 8. - 8. 7 11 . 64 79 220 263 6 4 13 10
2 4. 3 • 4. 9 12. 4 17 . 14 . 3 29 . - 2 . 3 8. - 2 . 7 11 . 6-8 79 226 252 5 4 12 9
1 10. 2 11. 6 20 . 7 17 . 21 . 3 29 . 4 . 8 22 . 5. 6 10 . 71 75 244 283 3 2 11 7

0. 5 13 . 1 15 . 2 23 . 6 17 . 25 . 4 29 . 6 . 7 10 . 9 . 4 13 . 73 68 262 276 2 2 10 4
Boden 12 . 9 14 . 5 19 . 6 17 . 24 . 2 29 . 8 . 3 10. 8. 0 11 . 87 77 281 257 1 1 4 3

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Hühe über NN (km ) 8 LZ 16 20 25 * 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 30 30 30 29 24 30 5 30 30 30 29 24
Stuttgart = Stut 30 30 30 30 23 30 20 30 30 27 23 16

Werte in Klammern { ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Juni 1968

Dat . Großwetterlage Luftmasse B ewöikung
Wett

Niederschlag
e r

Besondere Erscheinungen

1 .
N ordostlage

(NE ) Gealterte kontinentale Heiter bis wolkig

2 .

3 .
Hoch

Fennoskandien , zyklonal
(HFz )

Polarluft ;
am 3 . gemäßigte

maritime Tropikluft Überwiegend
bewölkt , nur

Norden , am 3 . und 5 .
im Süden gebietsweise

niederschlagsfrei ,
sonst

verbreitet Regen ,

T äglich

gebietswei se

Gewitter ;4 . am 3 . im Süden ,
am 4 . im Norden

5 .

6 .

7 .

8 .

Westlage , zyklonal

( Wz )

Gealterte maritime
Polarluft ;

am 4 . im Süden
noch gemäßigte

maritime Tropikluft

und Südosten ,
am 9 . im Norden

heiter bis wolkig ;

am 3 . gebietsweise
F rühnebel

am 3 . , 4 . und 9 .
örtlich über 40 ,

am 6 . in Südbayern
über 50 mm

am 1 . örtlich

Böen über 75 km/h

9 . Trog ,

1 0 .
Mitteleuropa

( TrM ) Frische maritime ,
seit 11 . kontinentale

Polarluft
N orden

überwiegend

heiter ;

11 . Im Norden - am 10 . , Einzelne Gewitter
im Süden

12 . Nordostlage , zyklonal

(NE z )

weise auch in der
Mitte und im Süden -

niederschlagsfrei ,
sonst Regen oder

Schauer ; am 15 . sehr
starke - Gewitterregen

( Listertalsperre ,
Kr . Soest 137 mm )

13 .
Norden und Osten

gemäßigte kontinentale
Tropikluft ;

Süden und Westen

Mitte und Süden
am 12 . und 15 .

Berge im Süden
Böen bis 100 km/h

14 . Hoch
Fennoskandien ,

wolkig bis bedeckt ,
sonst wolkig bis

Im Süden Gewitter

15 . antizyklonal
(HFa )

heiter ; am 16 .
gebietsweise

16 .
Südostlage , zyklonal

(SEz )

anfang s kontine ntale ,
seit 15 . maritime

Frühnebel Verbreitete , z . T .

17 .
Polar - und Tropikluft

Überwiegend
wolkig , gebiets -

(Unwetterkatastrophe
im Kr . Soest ) ;

18 . Verbreitet am 16 . und 17 . im
Norden Maxima

bis 32 ° C19 . Gemäßigte maritime
Tropikluft ;

am 20 . bis 22 .
gealterte maritime

Polar luft

örtlich Frühnebel Regen oder Schauer ,

am 18 . im Norden
örtlich über 30 ,

am 19 . in München
über 60 , am 20 . in

O

,-H

<S1

ÖJ

Winkelwe st läge

( Ww )
Meist stark

bewölkt Am 22 . und 24 . einzelne , .
am 20 . zahlreiche , am
21 . und 23 . verbreitet

Gewitter ;

am 21 . Böen über 75 km/h

22 .

23 .

Teils heiter ,
teils bewölkt

den Alpen über 40 ,
am 27 . und 28 . im

Norden örtlich über
30 mm ; am 17 . bis

24 .
West läge , zyklonal

( Wz )

19 . in kleineren Räu¬
men , am 25 . und 27 .

25 .

26 .

Gealterte maritime
Polarluft

mehrfach wechselnd

Stärker bewölkt
im Süden , am 22 .

verbreitet nieder¬
schlagsfrei An der Küste , am 26 .

und 29 . nur im Süden
Böen über 75 km/h ;

am 26 . bis 28 . häufig ,
am 29 . vereinzelt

Gewitter ;

27 .

28 .

mit

gemäßigter maritimer
T ropikluft

Süden heiter bis
wolkig , Norden

bewölkt ; gebiets¬
weise Frühnebel

29 .
Hoch

Mitteleuropa Heiter bis wolkig
Niederschlagsfrei

am 28 . im Süden Maxima
bis 31 ° C

30 .
(HM ) Gemäßigte kontinentale

T ropikluft
Heiter ;

örtlich Frühnebel
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16 . Jahrgang Juli 1968 Nummer 7

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juli war nach den Monatsmittelwerten überall zu kalt . Er er¬
wies sich größtenteils als zutrocken , jedoch westlich des Rheins ,
im Nordstau der Alpen und an den Unterlaufen von Elbe und Ems
überwiegend als zu naß . Die Gesamtsonnenscheindauer lag im
Südwesten und Süden meist etwas unter , sonst über den Bezugs¬
werten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . verlagerte sich ein Hoch aus dem mitteleuropä¬
ischen Raum über die Ostsee nach Finnland . In trockener Fest¬
landsluft , die um seine Südflanke herum nach Deutschland ge¬
führt wurde , stiegen die Temperaturen am 1 . und 2 . bei fast
wolkenlosem Wetter und täglich 13 bis 16 Stunden mit Sonnen¬
schein nahezu überall auf 30 bis 34 ° C . - Frische Meeresluftmas¬
sen eines bei Schottland angelangten Tiefs beendeten in der Nacht
zum 3 . unter Auslösung zahlreicher Gewitter ( besonders im We¬
sten ) diese Hitzeperiode . Bis auf den Nordosten und Bayern er¬
reichten die Maxima nur noch 18 bis 22 ° C . Die Niederschlags¬
mengen waren meist gering , lediglich örtlich beträchtlich ( Aachen
39 . 0 mm ) . Am 3 . schien bei überwiegend stärkerer Bewölkung
die Sonne vielenorts kaum wenige Stunden .

Eine Brücke , die am 4 . über Mitteleuropa das ostatlantische
Hochdruckgebiet mit dem finnischen Hoch verband , wurde am ' 5 .
vonSüdenher abgebaut . In frischer Meeresluft , die uns am 4 . auf
der Nordflanke der Hochdruckzone weiterhin erreichte , änderten
sich zunächst die Temperaturen gegenüber dem Vortage kaum ;
am 5 . jedoch floß auf der Südflanke Warmluft ein und brachte , mit
Ausnahme desKüstengebietes , wieder sommerliche Werte ( 25 bis
31 ° C ) . Es war bei verbreiteten Aufheiterungen größtenteils nie¬
derschlagsfrei . Die Sonne schien an diesen Tagen gebietsweise
über 10 Stunden . Am 5 . kam es im Süden örtlich zu Frühnebel .

Vom 6 . bis 10 . hatte sich eine zyklonale Südwestwetterlage ein¬
gestellt . Sie wurde von den Fronten eines von Südwestfrankreich
nordostwärts wandernden Tiefs eingeleitet , die am 6 . mit ver¬
breiteten Niederschlägen , Gewittern und Sturmböen das Bundes¬
gebiet überquerten . Am 7 . war das Tief mit seinem Kern unter
Verstärkung über Nordschleswig angelangt ; ajaden Küsten wurden
Sturmböen bis 115km/h gemessen . Norddeutschland blieb im wei¬
teren Verlauf im Bereich kühler Meeresluft ; hier erreichten die
Maxima bei überwiegend starker Bewölkung kaum 20 ° C , Dasübri -

ge Bundesgebiet lag am Rande einer ausgedehntenHochdruckzone
über Südeuropa in tropischer Warmluft . Die Temperaturen über¬
schritten hier bei häufigen Aufheiterungen und gebietsweise länger
anhaltendemSonnenschein zunehmend 25 ° C . Sie stiegen am 9 . und
10 . auf der Vorder seite einer sich ver stärkenden , von der Biskaya
zur südlichen Nordsee ziehenden Zyklone in schwül warmer Mittel¬
meerluft weiter an und erreichten schließlich gebietsweise 30 bis
32 ° C . An den Tagen vom 7 . bis 9 . kam es gebietsweise zu Schau¬
ern unterschiedlicher Ergiebigkeit , am 8 . und 9 . im Süden auch
zu Gewittern . AmAbenddes 10 , brach mit heftiger Gewitterfront
( Tornado bei Pforzheim ) dieKaltluft des Biskayatiefs mit ausge¬
dehnten , z . T , recht ergiebigen Regenfällen nach Deutschland
ein . Es bildeten sich fast täglich örtliche Frühnebel .

Vom 11 . bis 13 . drangen auf der Rückseite des nach Nordosten
abziehenden Tiefs weiterhin kühle Meeresluftmassen aus Nord¬
westen nach Mitteleuropa vor . Währenddes 11 . traten verbreitet
Schauer mit Gewittern und starke Sturmböen , in denen stellenwei¬
se auch in denNiederungenGeschwindigkeiten von 100 km/h über¬
schritten wurden , auf ; sie klangen am 12 . unter dem Einfluß ei¬
nes von F rankreich nach Deutschland vorstoßenden Z wis chenhochs
ab . Die überwiegend starke Bewölkung lockerte nur am 12 ; in grö¬
ßerer Verbreitung auf ; dabei wurden in größeren Räumen im -Nor¬
den wie auch im Süden 1 0 bis 14 Stunden mit Sonnenschein regi¬
striert . Die Tagesmaxima lagen am 12 . meist unter , sonst um
20 ° C .

Vom 14 . bis 17 . verlagerte sich der Kern eines Tiefdruckgebie¬
tes vonSüdengland zur südlichenNordsee und füllte sich hier auf .
Auf seiner Vorderseite stiegen am 14 . die Tagestempexaturen
fast überall auf über 20 , gebietsweise über 25 ° C an . Am Abend
dieses Tages stießen auf der Rückseite des Tiefs frische Polar¬
luft mas sen unter Auslösung verbreiteter ge wittriger Schauer nach

Mitteleuropa vor . Bei andauernder Schauertätigkeit traten auch
am 15 . und 17 . gebietsweise zahlreiche Gewitter , im Süden am
15 . stark böige Winde auf . Die Tagesmengen des Niederschlags
waren unterschiedlich , z . T . beachtlich . So fielen am 15 . in

Schleswig 60 . 5 mm und am 17 . in Südbayern - verstärkt durch

ein Tief über Norditalien - verbreitet über 30 , in Bad Tölz 54 . 4
mm . Bei überwiegend starker Bewölkung mit nur gelegentlichen
örtlichenAufheiterungen wurden seit dem 15 . selten Tagesmaxi¬
ma von 20 ° C erreicht .

Vom 18 . bis 25 . führte der Aufbau einer kräftigen , von Frank¬
reich bis zum Nordmeer ausgeweitetenHochdruckzone auch wei¬
terhin zu unfreundlicher und für die Jahreszeit zu kühler Witte¬
rung . An der Ostflanke des Hochs strömten Meeresluftmassen
aus polarenBreiten meist unter lebhafter , gebietsweise auch ge¬
wittriger Schauertätigkeit über Deutschland hinweg ; die Schauer
setzten unter leichtemHochdruckeinfluß am 21 . /22 . und 24 . /25 .
vorübergehend gebietsweise aus . Dabei wurden verschiedentlich
Tageshöchsttemperaturen bis 23 ° C , sonst jedoch kaum 20 ° C er¬
reicht . Noch am 22 . wurde der nördliche Teil des Hochs abge¬
baut . Dadurch konnte eine atlantische Störung über die Nordsee
und Deutschland bis nach Italien wandern ; sie löste am 24 . im
Alpenraum besonder s ergiebige Niederschläge aus ( über 30 , ört¬
lich über 40 mm ) . Nach erneuter Ausweitung des Hochs nach
Norden wurden seit dem 24 . atlantische Tiefdruckgebiete auf ei¬
ner nördlicheren Bahn nach Osten gelenkt . Während dieser Tage
blieb es überwiegend stark bewölkt bis bedeckt . Länger anhalten¬
der Sonnenschein wurde lediglich am 21 . und 24 . im Norden ver¬
merkt ( je 10 bis 13 Stunden ) . Am 18 . und 25 . bildeten sich ört¬
lich Frühnebel .

Vom 26 . bis 29 . weitete sich das Hochdruckgebiet - nach Verla¬

gerung seines Schwerpunktes vom Ostatlantik zu den Britischen
Inseln - nach Skandinavien und Deutschland aus . Die Nieder¬
schlagstätigkeit nahm rasch ab und klang am 28 . aus . Die Be¬
wölkung lockerte vonNorden und Westen fortschreitend auf , seit
dem 28 . war es heiter bis wolkig . Die Sonne schien zunächst im
Norden und schließlich im gesamten Bundesgebiet täglich 10 bis
15 Stunden . Die Tagesmaxima stiegen langsam an und überschrit¬
ten seit dem 28 . wieder verbreitet 20 , örtlich auch 25 C . Am
26 . und 27 . kam es im äußersten Südosten noch zu einzelnen Ge -
wittern , am 27 . und 28 . in größerer Verbreitung zu Frühnebel .

Am 30 . und 31 . verstärkte sich der Einfluß des Hochs bei Aus¬

weitung bis zumBaltikum . Es setzte sich allgemein heiteres Wet¬
ter durch , und am 31 . lagen die Tageshöchsttemperaturen fast
überall zwischen 25 und 30 ° G . - Am Nachmittag des 31 . kündigte
sich im äußersten Westen des Bundesgebietes .mit einem Wolken¬

aufzug eine beginnende Wetterverschlechterung an .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Hitze und Trockenheit begünstigten zu Monatsbeginn das Auftre¬
ten von Waldbränden . - DieGewitterhäufigkeit blieb zwar im Be¬
richtsmonat größtenteils unter der von anderen Jahren , jedoch
richteten mehrere schwere Unwetter durch Hagel , Strakregen -
fälle , Sturmböen und Blitzschlage beträchtliche Zerstörungen an ,
so besonders am 6 . / l . in Bayern , Niedersachsen und im Küsten¬
bereich , am 10 . bei der Tornadokatastrophe bei Pforzheim und
am 11 . durch Stürme über weiten Teilen des Bundesgebietes .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬

desgebiet zwischen 18 . 9 ° C in Freiburg/Br . wie auch in Rhein -
felden (Kr . Säckingen ) und 1 . 6 ° C auf der Zugspitze (Wendelstein
8 . 4 , Feldberg/Schw . 10 . 0 , Gr . Falkenstein 10 . 8 ° C ) . Ihre Ver¬

teilung über das Bundesgebiet war weitgehend ausgeglichen : be¬
sonders in Norddeutschland , aber auch in großen Teilen des üb¬

rigen Bundesgebietes lagen sie zwischen 15 . 0 und 17 . 0° C . Hö¬
here Werte ergaben sich für die Niederungen des Rheins und sei¬
ner Nebenflüsse , für das Rhein - Main - Gebiet und die Wetterau ,
für den Kraichgau und den Stuttgarter Kessel , desgl . für einzel¬
ne kleinere Räume de r Unterelbe , Fulda und der Donauniederung ,
Am wärmsten - mit Werten über 18 . 0 ° C - war es verbreitet im
Rheintal von Duisburg bis Säckingen und im Rhein - Main - Tiefland .
Mittelwerte unter 15 . 0 ° C kamen nur in Abhängigkeit von der See¬
höhe vor , wobei in Gipfellagen der Mittelgebirge 13 . 0 ° C , in de¬
nen des Schwarzwaldes , des Bayerischen Waldes und der Alpen
11 , 0 ° C unterschritten wurden .

Die Abweichungen der mittleren Monatstemperaturen von den
Normalwerten waren bis auf Ausnahmen im äußersten Südwesten

negativ . InSchleswig - Holstein und in Niedersachsen vornehmlich
östlich des 9 . Längengrades betrugen sie mehr als 1 . 0 C , ebenso
in großen T eilenBayerns , Baden - Württembergs , in den östlichen
Gebieten von Rheinland - Pfalz und im Hessischen Hügelland . Ne -
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gative Abweichungen von mehr als 2 . 0 ° C kamen nur vereinzelt 150 % und im äußerten Westen vereinzelt sogar 200 % des nor -
vor . Im übrigen Bundesgebiet lagen sie meist unter 1 . 0° C . malen Niederschlags .

Der Temperaturverlauf des Monats wurde von eine r ausge¬
prägten zu kühlen Witterungsperiode beherrscht , die im Norden
am 7 . , sonst am 11 . , im Osten am 12 . begann und erst am 29 .
( im Norden gebietsweise am 26 . ) endete ; sie wurde nur am 14 .
von einem Warmlufteinschub vorübergehend unterbrochen . Dabei
erreichten vor allem im Süden die negativen Abweichungen der
Tagesmitteltemperaturen von den langjährigen Mittelwerten der
entsprechendenKalendertage am 16 . bis 22 . und am 26 . mit mehr
als 5 . 0 ° C , maximal 8 . 2 ° C ihre größten Werte . Demgegenüber
waren die Tage vom 1 . bis 10 / ( im Norden bis 6 . ) und der 30 . / 31 .
größtenteils zu warm . Aus diesen hoben sich der 1 . und 2 . mit
einem verbreiteten Wärmeüberschuß von mehr als 5 . 0 ° C , maxi¬
mal von 9 . 8 C besonders hervor . Aber auch am 5 . , 10 . und 31 .
wurden mehrfach positive Abweichungen über 5 . 0 C festgestellt .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden zu 70 % am
1 . bis 3 . ( 49 % am 2 . ) erreicht , zu weiteren 15 % am 8 . bis 10 .
sowie zu 14 % am 5. /6 . und an je einer Station am 27 . bzw . 31 .
Juli . 99 % der Maxima kamen also in der ersten Dekade vor . Sie
bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
22 . 3 ° C ( am 31 , auf Helgoland ) und
34 . 4 ° C ( am 1 . in Gegenbach , Kr . Offenburg ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
25 . 6 C ( am 1 . in Braunlage ) und
34 . 2 ° C ( am 1 . in F reiburg/Br, ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
17 . 6 ° C ( am 1 . auf der Zugspitze ) und
29 . 3 ° C ( am 10 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur verteilten sich auf 16
Tage : zu 34 % auf den 10 . bis 14 . ( 24 % am 12 . / l 3 . ) , zu 22 %
auf den 17 , / 18 . , zu je 20 % auf den 20 . bis 23 . bzw . 27 . bis 30 .
und zu 4 % auf den 4 . Juli . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehphe ) zwischen
11 . 0 ° C ( am 10 . auf Norderney , am 11 . auf Helgoland ) und

4 , 5 ° C ( am 10 , in Bremervörde ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

9 . 9 ° C ( am 17 . und 22 , in Stuttgart am 27 . in Freiburg/B r . ) und
3 . 0 ° C ( am 27 . in Villingen/Schwarzwald ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
5 . 1 C ( am 18 . auf dem Hohenpeißenberg ) und

- 6 . 2 C ( am 22 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der S ommertage lag größtenteils um 1 bis 5 unter
den langjährigen Mittelwerten ( im Norden 2 bis 10 , im Süden 8
bis 14 ) und nur vereinzelt im Norden , z . T . auch im Schwarz¬
wald , auf der Schwäbischen Alb und in Südbayern bis zu 3 , in
einigen Alpentälern bis zu 5 darüber . - Auch bei der Zahl der
heißen Tage überwog das Defizit gegenüber den Normalwer¬
ten ( im Norden bis 3 , im Süden bis 4 ) bis zu 4 Tagen ; lediglich
im Nordwesten und Südwesten wurde stellenweise ein Zuviel von
1 bis 2 T agen festgestellt . - Mit 16 F rosttagen hatte die Zug¬
spitze 1 zu wenig und mit 10 Ei stagen 5 zu viel zu verzeich¬
nen .

Die Monatssummen des Nieder schlage wiesen Werte von 17
mm ( Werneck , Kr . Schweinfurt ) bis 436 mm ( Ettenberg , Kr .
Berchtesgaden ) auf . Sie lagen unter 75 mm in den größten Teilen
Norddeutschlands und am Niederrhein , im Leine - und Osthessi¬
schen Bergland , imPfälzer Wald - Rhein - Main - Tiefland - Fran¬
ken - Oberpfalz , im südlichen Baden - Württemberg wie auch in
weiteren , weniger ausgedehntenRäumenSüddeutschlands . Inner¬
halb der genannten Gebiete gab es kleinere , vor allem fast im
gesamten Unterfranken , in denen weniger als 50 mm , im Raum
Würzburg - Gemünden - Schweinfurt nicht einmal 25mm erreicht
wurden . - Als größere , geschlossene Räume mit Mengen über
75 mm hoben sich die Mittelgebirge nördlich der Mainlinie , der
Schwarzwald und das Oberrhein - Tiefland , Südbayern und der
Bayerische Wald , aber auch die südlichen Schleswig - Holsteini¬
schen und nördlichen Niedersächsischen Marschen und Geesten ,
dazu die Landschaften an denönterläufen von Elbe und Ems her¬
vor ; daneben gab es weitere kleinere im Norden wie im Süden .
Innerhalb dieses Bereichs und im gesamten Raum südlich der
Linie Bodensee - Passau wurden auch 100 mm , in den Voralpen
und Alpen verbreitet 200 und in den Hochalpen z . T . 300 mm über¬
schritten .

Die prozentualen Anteile die ser Monat ssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 24 % (Offleben ,
Kr . Helmstedt ) und 236 % (Havert , Selfkantkreis Geilenkirchen -
Heinsberg ) . .Sie blieben im weitaus größeren Teil des Bundesge¬
bietes unter der Norm ; in Unterfranken , aber auch in weiteren
kleineren Räumen Nordbayerns , des südlichen Baden - Württem¬
berg , Osthessens und Niedersachsens erreichten sie nicht ein¬
mal die Hälfte des Normalwertes . - Überdurchschnittliche Re¬
genmengen fielen hauptsächlich in . den Mittelgebirgslandschaften
westlich des 9 . Längengrades und südlich der Sieg , im Rhein -
Main - Gebiet und im Oberrhein - Tiefland , im nördlichen Baden -
Württemberg , in Mittelfranken , Niederbayern und im Alpenstau ,
sodann in der Westfälischen Bucht und im oberen Weserbergland ,
in einem schmalen Streifen längs der niederländischen Grenze
und der niedersächsischen Küste sowie auch in weiteren kleine¬
ren Gebieten Nieder Sachsens und größeren in Schleswig - Holstein .
In kleinen Räumen innerhalb dieser Bereiche überschritten sie

Die Niederschlagshäufigkeit war gegenüber den langjäh¬
rigen Mittelwerten ( 12 bis 18 , in den Alpen bis 22 Tage mit min¬
destens 0 . 1 mm Niederschlag ) vor allem imSüdwesten , gebiets¬
weise aber auchimNorden wie im Süden um 1 bis 4 Tage zu groß ,
in Bayern , Hes sen undSchleswig - Holstein jedoch übe rwiegend um
1 bis 5 Tage zu gering . - Die Zahl der Tage mit Niederschlags¬
mengen ab 1 . 0 mm lag im Westen und Südwesten , z . T . auch in
Nordbayern meist um 1 bis 4 über , sonst aber größtenteils um
mehrere Tage ( maximal 6 ) unter der Norm ( 9 bis 16 , Alpen bis
19 ) . - Niederschlagsmengen von mindestens 10,0 mm wurden
meist an 1 bis 3 Tagen weniger als nach dem langjährigen Durch¬
schnitt ( 2 bis 5 , in den Alpen bis 8 ) festgestellt ; nur in Südbayern ,
mehrfach auch im Südwesten und vereinzelt im Norden kamen
solche Regenmengen auch an 1 bi s 2 T agen öfter als normal vor . -
Gewitter wurden im mittleren Bundesgebiet und in Nordbayern ,
z . T . auch in Baden - Württemberg an 1 bis 5 , maximal an 7 T agen
weniger als im Normalfall ( Mitte und Süden 4 bis 8 , Norden 2 bis
5) beobachtet , jedoch gebietsweise imSüdwesten und in Südbayern
an 2 bis 5 Tagen häufiger . Im Norden war ihre Anzahl mit Ab¬
weichungen bis zu + 3 Tagen relativ ausgeglichen .

Der mittlere B e w ö 1 kun g s g r ad , der nach den langjährigen
Durchschnittswerten im Juli nördlich der Mainlinie 5 . 6 bis 7 . 1 ,
südlich davon 5 . 0 bis 6 . 3 ( Zugspitze 7 . 4 ) Zehntel der gesamten
Himmelsfläche beträgt , war im Norden überwiegend , in Bayern
gebietswei se zu gering ( maximal um 1 . 3 Zehntel ) , im Westen und
Südwesten bis zu dem gleichen B etrag zu groß . - Heitere Tage
( in der Regel in Norddeutschland 1 bis 4 , nach Süden zunehmend ,
am günstigsten im Südwesten mit 4 bis 8) kamen nördlich des
Mains im allgemeinen bis zu 5 häufiger vor , im Südwesten , z . X .
auch im Westen bis zu 5 seltener . - An trüben Tagen ( durch¬
schnittlich 5 bis 13 ) wurden in Norddeutschland und in Nordbay¬
ern meist 1 bis 6 zu wenig , sonst größtenteils ( maximal 7 ) zu viel
ge zählt .

Die Gesamtsonnen 'scheindauer des Monats war in Isny
(Kr . Wangen , Allgäu ) mit 1 56 Stunden am geringsten und in We¬
stermarkelsdorf ( auf Fehmarn ) mit 278 Stunden am größten ( List
auf Sylt 273 Stunden ) . Werte unter 200 Stunden kamen nur in den
Alpen und in kleine r en R äumen de s mittleren Bundesgebietes vor .
Das Verhältnis der Monatssummen zu den Bezugswerten beweg¬
te sich zwischen 85 % in Schömberg , (Kr . C alw ), und 137 % in Lü¬
denscheid ; sie lagen im Südwesten und Süden ( ausgenommen den
Alpenraum ) meist etwas unter , imübrigen Bundesgebiet über der
Norm .

Die Monatsmittel der Glqbalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

422 • 374 433 471 424

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Nachdem um den 2 . in 20 und 50 cm Tiefe die Höchsttemperatu¬
ren des Monats erreicht worden waren , zeigte in der ersten De¬
kade der weitere Temperaturverlauf bei Schwankungen , die vor
allem im Süden beträchtlich waren , insgesamt eine leicht rück¬
gehende und danach bis zum 17 . eine stark fallende Tendenz . Die¬
se machte sich besonders in den Böden des Südens bemerkbar ,
die gegenüber denen des Nordens während der ersten Monats¬
hälfte in allen Tiefen wärmemäßig bevorzugt waren ( am 8 . in 20 ,
50 bzw , 100 cm Tiefe um 7 , 3 bzw . 1 ° C wärmer ) . Anschließend
waren die Änderungen bis um den 26 . relativ unbedeutend , nur
wurden dabei im Süden in allen Tiefen die niedrigeren Tempera¬
turen festgestellt . Bis zum Monatsende folgte dann allgemein eine
kräftige Erwärmung . Zwischen Monatsanfang und - ende zeigte
imNorden die Temperaturbilanz in allen Schichten eine Zunah¬
me , in 20 und 50 cm Tiefe bis zu 3 , in 100 cm bis zu 2 ° C , im
Süden und Westen jedoch eine Abnahme in 20 cm Tiefe bis zu 6 ,
in 50 cm bis zu 4 und in 100 cm bis zu 1 ° C . In den Übergangsge¬
bieten wurden bei weniger großen Abkühlungen in den oberen
Schichten z . T . noch geringe Erwärmungen in den unteren fest¬
gestellt .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

v\ Tiefe
\ cm

am

B raun schweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 7 . 20 . 2 17 . 8 15 . 6 22 . 7 20 . 2 16 . 3 22 . 3 19 . 3 15 . 6 25 . 0 21 . 2 17 . 1
2 . 7 . 20 . 8 18 . 6 16 . 0 23 . 6 21 . 3 16 . 8 23 . 0 20 . 0 15 . 8 25 . 5 22 . 0 17 . 5

10 . 7 . 18 . 7 18 . 0 16 . 5 22 . 3 21 . 0 17,8 21 . 8 20 . 3 17 . 0 23 . 8 21 . 5 18 . 2
17 . 7 . 16 . 9 16 . 9 16 . 1 17 . 3 17 . 8 17 . 0 18 . 2 18 . 4 16 . 8 15,5 17 . 3 17 . 2
26 . 7 . 15 . 6 15 . 6 15 . 3 16 . 8 17 . 2 16 . 4 16 . 0 16 . 5 15 . 7 15 . 6 15 . 9 15 . 1
31 . 7 . 19 . 6 17 . 9 16 . 0 21 . 6 20 . 2 17 . 0 20 . 5 18 . 4 15 . 9 21 . 9 18 . 8 15 . 8

Durch die häufigen , in ihrer Ergiebigkeit örtlich zwar sehr un¬
terschiedlichen Niederschläge waren die Böden in der Bundesre¬
publik im Juli im allgemeinen recht gut mit Wässer versorgt .
Während der Schönwetterperioden zumMonatsbeginn und Monats¬
ende sank allerdings bei sehr hohen täglichen Evapotranspira -
tionsbet ragen auf leichteren Böden - vor allem im südlichen Nie -
de rsachsenund im Obermaingebiet - die pflanzennutzbare Boden¬
feuchte unterSommergetreide undHackfrucht vorübergehend - le¬
diglich im Raum um Braunschweig auch für längere Zeit - unter
die kritische Grenze von 30 % ab .
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Witterung und Pflanzen .entwick .lung im Juli 1968

Allgemeiner Überblick
Obwohl warme , überwiegend trockene Witterungsabschnitte den
Juli einleiteten und ihn auch wieder ausklingen ließen , wurde er
doch - insbesondere in der zweiten Dekade sowie im südlichen

Bundesgebiet - durch kühles , regnerisches Wetter geprägt . U . a .
kommt dies auch in den überall unter dem Durchschnitt liegenden
Temperaturmitteln zum Ausdruck . Auf das allgemeine Pflanzen¬
wachstum . wirkte sich jedoch - von wenigen empfindlichen Gemü¬
sesorten abgesehen - der Wärmemangel indes kaum hemmend aus ,
da es im wesentlichen durch eine infolge häufiger Niederschläge
recht günstige Wasser Versorgung und den in tieferen Bodenschich¬
ten meist noch erhalten gebliebenen Wärmeüberschuß bestimmt
wurde . Die gerade in diesem zweiten Sommermonat anstehenden
vielfältigenErntearbeiten wurden jedoch durch Regen mehrfach un¬
terbrochen und erfordertendarüber hinaus nach Starkniederschlä¬
gen , die örtlich zu länger anhaltenden Bodenaufweichungen führten ,
erhebliche Wartezeiten . Diese wiederum wirkten sich vielfach qua¬
litätsmindernd auf das einzubringende Erntegut aus .

Während einer sonnigen , trockenen Witterungsperiode um die Wen¬
de vom Juni zum Juli , bei der im Bereich subtropischer Warmluft
die Tageshöchsttemperaturen mitunter über 30 Grad anstiegen und
auch die nächtlichen Tiefstwerte kaum unter E0 Grad absanken , er¬
litten vor allem die bodermahen Vegetationsarten in den Mittags¬
stunden bei nur geringer Luftfeuchtigkeit z . T . erhebliche Assimi¬
lationsstörungen . Sie vermochten sich jedoch nur in den seltensten
Fällen in nachhaltigen Wachstumsdepressionen auszuwirken , da die
am 3 . Juli nach Deutschland eingeflossenen frischeren Meeresluft¬
massen verbreitet Gewitter und einen Temperatursturz von fast
10 Grad auslösten . BeiBewölkungsrückgang und erneuter kurzzei¬
tiger Warmluftzufuhr erreichten die Tageshöchsttemperaturen um
die Mitte der ersten Julidekade schon wieder 30 Grad . Obwohl es
mitunter sogar zu recht starken Niederschlägen gekommen war ,
vermochten die Regenfälle trotzdem vielenorts die dem Boden durch
Evapotranspiration entzogenen Wassermengen nicht zu decken .

In Norddeutschland führte ein erneuter , wiederum mit Gewittern
verbundener Vorstoß frischer Meeresluft in der zweiten Hälfte der
ersten Julidekade abermals zu einem stärkeren Temperaturrück¬
gang , der sich aber durch die mit zunehmender Niederschlagsnei¬
gung verbesserter Wasserversorgung weniger hemmend als aus¬
gleichend auf die allgemeine Pflanzenentwicklung auswirkte . Im
südlichen Bundesgebiet , das zur gleichen Zeit von Luftmassen be¬
einflußtwurde , die aus südwestlichen bis südlichen Richtungen ein¬

geflossen waren , überwog dagegen ein freundlicher Witterungs¬
charakter , Bei relativ warmem Wetter , wechselnder Bewölkung
und nur örtlich ergiebigeren Schauern beeinträchtigte ein zuneh¬
mender Mangel an Bodenwasser , vor allem auf leichten Böden in

größeren T eilen Bayerns und im südlichen Württemberg , die Pflan¬

zenentwicklung .

Am Abend des 10 . Juli drangen Luftmas sen polaren Ursprungs nach
Deutschland ein . Sie lösten heftige Gewitter aus , die von orkanar¬
tigen BöenundStarkniederschlägen begleitet wurden , bei denen den
landwirtschaftlichen Betrieben vor allem im Raum Pforzheim er¬
hebliche Schäden zugefügt wurden . Diesem Luftmassenwechsel ,
der eine beträchtliche Absenkung des allgemeinen Temperaturni¬
veaus zur Folge hatte , folgte ein bis über die Mitte der letzten Juli¬
dekade andauernder , für die Jahreszeit viel zu kühler Witterungs¬
abschnitt . Die nächtlichen Tiefstwerte schwankten um 1 0Grad und die

Tagesmaxima erreichten manchenorts noch nicht einmal 15 Grad .
Das nördliche Bundesgebiet erhielt häufig , das mittlere und süd¬
liche Bundesgebiet sogar fast täglich Niederschläge , die , da sie
z . T . als Starkregen oder Hagel niedergingen , örtlich begrenzt im
Obst - und Gemüsebau stärkere Schäden anrichteten . Gebietsweise
- im nordwestlichenSchleswig - Holstein , im südlichen Niedersach¬
sen und in einem vom Saarland nach Oberfranken verlaufenden
Streifen - blieben dagegen die Niederschlagssummen jedoch gerin¬
ger als die Verdunstungsbeträge , Kritische Bodenwasserhaushalts¬

bedingungen ergaben sich im wesentlichen aber nur im Raum um

Braunschweigund im Obermaingebiet , wo in leichten mit Sommer¬

getreide oder Hackfrucht bestellten Böden der Wassergehalt unter
die kritische Grenze von 30 % pflanzennutzbarer Kapazität abge¬
sunken war und z . T . kaum noch 15 % betrug , Trockenheitsbeding -

tenEntwicklungsstörungen indiesenLandschaften stand in den mei¬
sten anderen Gebieten der Bundesrepublik zu dieser Zeit jedoch
ein kräftiges vegetatives Wachstum der Pflanzen gegenüber , das
sich z . B . in einer erfreulichen Blatt - und Knollenentwicklung bei
Hackfrüchten und Kohlgemüsearten sowie bei der Entwicklung des

Fruchtbehanges der Obstbäume und bei den Rebgescheinen zeigte
und außerdem allerdings auch eine starke Verbreitung der Unkräu¬
ter zur Folge hatte . Diekühle , zu häufigen Niederschlägen neigen¬
de Witterung beeinträchtigte denAblauf der Erntearbeiten undför -
derte die Ausbreitung der pilzlichen Pflanzenkrankheitserreger .

Eine gewisse Beschleunigung erfuhren sowohl die Reifeprozesse
- vornehmlich beim Getreide und Obst - als auch die vielfältigen
Erntearbeiten erst wieder in den letzten Julitagen durch sonniges ,
hochsommerlichwarmes Wetter . Dadurch waren insbesondere an
Hackfrüchten und Gemüsepflanzen aufgrund der aus der regneri¬
schen Vorwitterung resultierenden günstigen Bodenfeuchteverhält¬
nisse in den meisten Gebieten nahezu stürmische Wachstumsfort¬
schritte zu verzeichnen . Nur auf einzelnentrockeneren Standorten ,
wie auf leichteren B öden im südöstlichen Nieder Sachsen und im nörd¬
lichen Bayern zeigten die Hackfrüchte mittägliche Wachstumsde¬

pressionen und die Zuckerrüben örtlich sogar Welkeerscheinungen .

WildwachsendePflanzen
Das Wachstum der wildwachsenden Pflanzen verlief in der ersten
Julidekade bei warmem und vielfach sonnigem Wetter zügig . Wäh¬
rend die Sommerlinde nunmehr auch in den späten , höheren Lagen
erblühte , trat zugleich die Winterlinde bis zu mittleren Höhen in
das Stadium der Blüte ein . In kurzen Zeitabständen entfalteten auf
den Wiesen die Sommerblumen , wie Kamille , Scharfgarbe , Johan¬
niskraut und Wegwarte , ihren ganzenFlor . Durch das nachfolgende

kühle und häufig auch regnerische Wetter zog sich die Blühperiode
allerdings sehr in die Länge . Auch die Fruchtdolden der Eberesche ,
die am südlichen Oberrhein bereits in den letzten Junitagen eine
rote Färbung angenommen hatten , reiften in den übrigen klimatisch

günstigen Gebieten erst während des Ende Juli einsetzenden wär¬
meren Witterungsabschnittes .

Kulturpflanzen
Die Heuwerbung konnte während der ersten , sehr warmen Julitage
weitgehend abgeschlossen werden . Die Qualitäten des geborgenen
Futters befriedigten indes nicht immer , teils weil das geschnittene
Gras oft recht lange Zeit gelegen hatte , teils infolge des hinausge¬
zögerten Schnittbeginnes , durch den die G räser überständig gewor¬
den waren . Infolge der im allgemeinen guten Wasserversorgung
wuchsen Gräser , Klee und Luzerne nach dem zur Heuwerbung und
Grünfütterung weitgehend bereits im Vormonat durchgeführten er¬
sten Schnitt sehr kräftig nach, ' so daß Ende des Monats auf früh ge¬
räumten Futterflächen bereits mit dem zweiten Schnitt begonnen
werden konnte .

Günstig war die Witterung für die Anfangsentwicklung der Zwi¬
schenfrüchte , die man verschiedentlich schon auf geräumten und

umgebrochenen Wintergersteschlägen bestellt hatte . Der wärme¬
liebende Mais blühte erst gegen Ende des Monats und ist insgesamt
noch mil seinem Wachstum im Rückstand . Der Raps , dessen An¬
baufläche in den letzten Jahren zugenommen hat , wurde zu einem

großen Teil bereits Mitte Juli gemäht .

BeimGetreide konnte infolge der wechselhaften , überwiegend feuch¬
ten Juliwitterung oft noch ein Halmwachstum und eine starke Korn¬

entwicklung beobachtet werden . Schlechter stehende Bestände er¬
holten sich vielfach . So zeigte gelegentlich der Hafer , der mangels
ausreichender Bodenfeuchte auf manchen Standorten recht kurz¬

wüchsig geblieben war , währendder feuchten Witterungsabschnitte
noch ein starkes Halmwachstum .

Die Durchführung der Erntearbeiten , insbesondere die des allge¬
mein aufgenommenen Mähdrusches von Wintergerste , erlitt durch
die häufigen Niederschläge und die vor allem in der zweiten Juli¬
dekade herrschende hohe Luftfeuchtigkeit erhebliche Behinderun¬

gen . Stellenweise wurde der Einsatz von Mähdreschern wegen zu
hoher Kornfeuchte und zeitweiser starker Bodenübernässung sogar
unzweckmäßig . In den meisten Gebieten schleppte sich die Ernte
der Wintergerste , die man im südlichen Niedersachsen , im Mün¬
sterland , in den Landschaften am Rhein und Main sowie im süd¬
östlichen Bayern Anfang Juli aufgenommen hatte , oft lange hin .
Nur vereinzelt konnte ab Monats -mitte in einigen Frühdruschgebie¬
ten mit dem Schnitt des Winterroggens und ab 20 . Juli am Ober¬
rhein mit der Ernte der Sommergerste begonnen werden . Die Blü¬
te vom Winterweizen und von den Sommerhalmfrüchten fiel in den

Spätlagen noch in die erste Juliwoche . Zum Monatsende war dann
in größeren Gebieten der Winterweizen und in geringerem Umfang
auch der Hafer bereits schnittreif . Bei dem freundlichen Wetter
der letzten Julitage konnte die Getreideernte fortgesetzt werden .
Die Erträge wurden im allgemeinen als zufriedenstellend oder gut
beurteilt .

Die Hackfruchtschläge bildeten bei im allgemeinen ausreichender
Bodenfeuchte hohe , sehr dicht geschlossene Blattmassen und zeig¬
ten auch eine gute Entwicklung der Kartoffelknollen , bzw . der Rü¬

benkörper . Während in den ersten Julitagen bei ( nicht vorgekeim¬
ten ) Frühkartoffeln das normale Absterben des Krautes einsetzte
und verschiedentlich auch schon vorzeitige Rodungen im Gange wa¬
ren , standen die Spätkartoffeln meist gerade ' in voller Blüte .

Das Kohl - und Wurzelgemüse zeigte einen üppigen Zuwachs . Die
wärmeliebenden Gemüsearten - insbesondere Gurken und Toma¬
ten - kümmerten jedoch an den kühlenTagen und machten erst mit
der Erwärmung zum Monatsende wieder größere Wachstumsfort¬
schritte , die das Ernten der ersten Freilandtomaten und - gurken
ermöglichten . Flachwurzelnde Gemüsearten wurden während der

Hitzeperioden zum Monatsanfang und - ende sowie zeitweise auch
auf leichteren Böden soweit möglich künstlich beregnet , um vor¬
übergehende Welkeerscheinungen zu vermeiden . Vielfach konnten
durch diese Maßnahmen sogar optimale Wachstumsbedingungen er¬
zielt werden . Ein guter Teil der frühen Erbsensorten wurde be¬
reits abgeerntet .

Obst
Bei den Obstgehölzen gab der Zuwachs der Früchte im Juli vielen¬
orts zu sehr guten Ertragserwartungen Anlaß . Die Reife der
Früchte , die an den warmen Tagen zum Monatsbeginn oft äußerst
rasche Fortschritte gemacht hatte - besonders Kirschen , spätere
Erdbeeren und Johannisbeeren reiften schnell heran verlief in
der kühlen Witterungsperiode recht ve rhalten und erfuhr erst durch
das sonnenscheinreicheHochsommerwetter zum Monatsende einen
erneuten Auftrieb . So pflückte man Ende Juli in einigen Lagen noch
Sauerkirschen und Beeren , während gleichzeitig frühe Äpfel , Bir¬
nen und Pflaumen pflückreif wurden . Dank vorzeitiger Pflanzen -
schutzmaßnahmen konnte der Befall mit S ehorf beim Kernobst meist
im normalenRahmen gehalten werden . Die Moniliafruchtfäule brei¬
tete sich jedoch an den zum Monatsende he ranreif enden frühen Apri¬
kosen - und Pfirsichsorten stellenweise stärker aus .

Für die Reben , von denen nur noch die Spätsorten zu Beginn des
B erichtszeitraumes in voller Blüte standen und die fast überall ei¬
nen sehr guten Gescheinansatz aufwiesen , wurden die Witterungs¬
bedingungen zum beginnenden Traubenwachstum gut bis sehr gut
beurteilt . Die für die Weinbaugebiete befürchtete Gefahr eines
stärkeren B efalls mitPeronospora konnte durch rechtzeitige Sprit¬
zungen abgewendet werden .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Das Ausmaß des Lagergetreides , von dem besonders Winterger¬
ste - und Winterroggenbestände betroffen waren , hatte im ganzen
Bundesgebiet durch das ZusammenwirkenvonStarkniederschlägen
und der Halmbruchkrankheit zugenommen . Gebietsweise war bei
den Lagerstellen das Unkraut so stark durchgewachsen , daß es die
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Bergung des Erntegutes behinderte und seine Qualität beeinträch¬
tigte .

Als Folge der feuchten Witterungsabschnitte breiteten sich die pilz -
ÜchenErkrankungen der Pflanzen weiter aus . Die durch Starkregen
undHagelschläge vielfach geschädigten Früchte boten Ansatzpunkte
für Grauschimmel und Moniliafäule . Aus dem südlichen Oberrheintal
meldete man auch starken B lauschimmelbefall an T abak . Die für die
Ausbreitung der Kartoffelkrautfäule bedeutungsvolle Witterungs¬
bewertungsziffer , in der alle diese Pflanzenkrankheit fördernden
Konstellationen der Vorwitterung aufsummiert werden , erreichte
nahezu für alle Frühkartoffelanbaugebiete der Bundesrepublik wäh¬
rend des Berichtsmonats den zweiten kritischen Schwellenwert .
Demzufolge erschienen vorbeugende Spritzungen gegen eine Phy¬

tophthoraepidemie oder Pflanzenschutzmaßnahmen , die gebiets¬
weise mit der Bekämpfung de s Kartoffelkäfers kombiniert wurden »
fast überall angeraten ; zumal Beobachtungen über den Krautfäule¬
befall nicht nur von den frühen , sondern in zunehmendem Maße auch
von mittelspäten bis spätenKartoffelbeständen einliefen und verein¬
zelt sogar der Braunfäulebefall gemeldet wurde .
Die kurzen trockenwarmen Zeiten reichten im allgern einen nicht
aus , um die Verbreitung der tierischen Schädlinge , von denen in
den Schadmeldungen Kartoffelkäfer und Blattläuse am häufigsten
genannt wurden , wesentlich zu fördern . Örtlich traten allerdings
stärkere Vergilbungserscheinungen an Rüben - und Gurkenbestän¬
den auf .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Juli 1968
( vorläufige Werte )

Höhe

o

Sc
u

Winterroggen
Kartoffeln

(
früh

)
Eberesche Winterweizen

Hafer lefpA

(
früh

)

J :

ff
N 1L

Beginn
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schnitts

m G G E f G G f f
1 Neukirchen (Südtondern ) . 3 194 194 220
5 Neukirchen ( Flensburg ) . . . 10 189 196 210 220 226 225
7 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . . 6 204 205 211 223

10 Norderstapel (Schleswig ) . . . 10 205 214 201 214 226 220 218 209
14 Nortorf (Rendsburg ) . . 30 214
20 Dietrichs feld (Aurich ) . . . 10 186 215 185
21 Pinneberg (Pinneberg ) . 11 217 217 221 214 228
30 Sankt Hube rtus ( Lübeck ) . 15 200 210 204 216 217 218 225 215
36 Neuscharrel ( Cloppenburg ) . 9 196 206 202 206 221 221 219 221 _
40 Stotel ( Wesermühle ) . . . . . 4 199 211 182 225 217 217 226
43 Oberneuland ( Bremen ! . . . . 3 2 ] 2 198 220 221 221
47 Roydorf (Harburg ) . 7 208 221 224 215
50 Langcndorf ( Lüchow - Dannonbt *r a) . 20 178 194 200 213 215 209 21 5 222 224
52 Wietmarschen ( Bentheim ) . 20 195 207 184 216 220
55 Loxten ( Bersenbrück ) . 35 171 213 180 213 213 219 213
58 Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . 40 205 211
62 Otternhagen (Neustadt a . Rübenbe rge ) . 40 187 201 189 207 211 212 226
63 Walsrode ( Fallingbostel ) . 35 17 -7 199 185 205 213 213 212
65 Müden (Gifhorn ) . 50 184 208 185 296 225 217 210
66 Groß - Süstedt (Uelzen ) . . . 50 185 215 214 214 214
75 Enger (Herford ) . 95 184 210 187 210 219 221 213
90 Warberg (Helmstedt ) . . . 140 185 209 194 216 214 210
91 Kevelaer (Geldern ) . . . 20 185 209 185 2 09 220 223 21 5
96 Lavesum (Recklinghausen ) . . . 70 193 21 1 1 82 212 210
99 Gut Kump ( Unna ) . 85 1 87 208 183 198 219 222 207 206 207

1 04 Paderborn (Paderborn ) . 120 177 204 198 212 223 224 213 212 213
109 Grünenplan (Ilolzmindcn ) . 200 200 186 220 218 . 217
117 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . . . 180 217 229 219
124 Wunderthausen (Wittgenstein ) . . . 530
130 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . 260 191 218 218 218 225 225 225
133 Weissenborn (Eschwege ) . . . . 280 203 225 207 222 225 215
135 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 186 206 162 202 212 217 211
140 B onn ( B onn ) . 60 191 201 171 201 210 214 204 205
143 Wissen (Altenkirchen ) . . . 160 211 21 5 219 224 223 217 215
147 Leun ( Wetzlar ) . . . 140 200 219 189 218 225 225 216 219
153 A11 endorf ( 7,-iegenhain ) . 210 194 210 192 224 219 220 211 212
160 Prüm (Prüm ) . 440 217 217 226
165 Güls (Koblenz ) . . . 80 187 21 0 217 218 219 219 210 217
176 Mittelsinn (Gemündcn ) . 210 211 222 225 225 219
179 Sondheim ( Mellrichstadt ) . . 340 191 210 216 216 219 224 212
186 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . . 340 190 210 201 212 211
191 Trier (Trier ) . 1 50 183 199 172 200 206 210 205 204
197 Büchenbeuren ( Zell ) . . . 440 214 225
203 Geisenheim (Rheingau ) . . 90 186 187 199 203 202 214 193 189
210 Heppenheim (Bergstraße ) . . . 100 1 86 203
214 G roß - Ostheim (As chaffenburg ) . 140 173 201 144 2 09 215 214 222
218 Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 211 191 212 219 224 225
223 Mainbernheim (Kitzingen ) . . . 230 185 210 194 230 225 225 215 203
226 Eltmann (Haßfurt ) . 240 196 210 196 210 213 216 216 216
234 Kemnath (Kemnath ) . 460 196 204 200 211 211 203 202
237 Dillirigen (Saarlouis ) . . . . . 180 194 212 208 214 215 212
242 Kaiserlautern (Kaiserslautern ) . 240 189 210 212 218 217 212 218
245 Stutensee (Karlsruhe ) . 110 182 203 191 205 2 07 . 210 203 220
248 Ilclmstadt (Sinzheim ) . . 180 186 2 04 210 211 212 217 216 214
254 Schainbach (C railsheim ) . 420 222 223 223 227 212
258 Unterschlauersbach ( Fürth ) . 320 207 200 220 218 222 220 226 208
259 Mühlhausen (Neumarkt ) . . . 400 194 219 209 223 220 224
263 Schwando 'rf (Schwandorf ) . 360 185 199 203 203 205 209 213 217 212
268 Kehl (Kehl ) . 140 183 195 183 211 203 207 197 200
274 Korntal ( Leonberg ) . . . 300 2 09 205 209 214 218 207 207
285 N ördlingen (Nördlingen ) . 430 188 212 200 218 225 226 213 222 212
288 Gundelsdorf (Aichach ) . 480 205 203 212 222 211 225 208
293 Neustadt (Kelheim ) . 350 181 211 201 192 199 194 207
296 Ergolding ( Landshut ) . . . 390 191 213 213 213 216 215
299 Deggendorf ( Deggendorf ) . . . . 310 209 182 208 209 209 215
306 Balingen (Balingen ) . . . 520 213 230 212 227 227 210
309 Ehingen ( Ehingen ) . 510 196 210 210 211 218 213 211
311 Mindelheim ( Mindelheim ) . . . . 600
316 Dietersheim ( Freising ) . 47 0 177 205 205 207 204 225 225
320 Neuötting ( Altötting ) . . . 390 190 • 198 186 207 214 215 198 222 184
323 Karpfham ' (G rie sbach ) . 340 184 212 222 227 213 213 217 194
328 Freiburg (Freiburg ) . 270 187 199 171 176 200 209 203 212
330 Kadclburg ( Waldshut ) . . 330 1 82 209 182 222 211 ' 225 223 224
332 Überlingen ( Überlingen ) . . . 41 0 209 2 09 220 21 0 ' 219 222 217 214 216
343 Unterwöhrn ( Wasserburg ) . 440 2 04 220 209 227 207
G = Gelbreife ; E = Beginn der Ernte ; f = erste reife Früchte .
Nachträge zur Juni - Übersicht :
Johannisbeere f: Stotel ( Wesermünde ) 199 ; Wunderthausen (Wittgenstein ) 203 ; Prüm ( Prüm ) 198 ; Sondheim ( Mellrichstadt ) 197 .
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AeroloRieche Werte Juli 1968

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

Ten ineratur
Grad C

ReJ . F euchte
%

Wind
360 °Skala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum M itte lwe rt Mittlerer Windvektor *
Richtung Gesell

mittl
Ge

skal .

km Schl Stut Schl Tag Stut Schl T 4R. Stut TajL Schl Stut Schl * Stut Sch )* Stut Schl Stut

25 - 46 . 3 - 47 . 8 - 44 . 3 19 . - 44 . 9 18 . - 49 . 3 2. - 49 . 9 1. 089 7 8 8
20 - 49 . 7 - 52 . 3 - 47 . 6 14 . - 48 . 9 18 . - 53 . 4 1. /2 . - 56 . 0 1. 108 079 3 1 4 4
18 - 50 . 7 - 53 . 6 - 47 . 1 18 . - 47 . 7 18 . - 55 . 3 2. - 60 . 1 10. 192 279 3 3 5 5
16 - 50 . 8 v53 . 8 - 45 . 0 16 . - 45 . 1 • 16 . - 58 . 1 1. - 61 . 5 10 . 272 27 3 3 9 8 11
14 - 50 . 3 - 52 . 9 - 44 . 5 12 . - 45 . 6 16 . - 59 . 4 2. - 63 . 3 2. 269 268 6 14 13 17
12 - 50 . 7 - 51 . 6 - 42 . 8 16. - 45 . 1 18 . • - 58 . 2 2. - 57 . 7 6. (41 ) 39 268 278 8 17 20 22
10 - 48 . 4 - 46 . 7 - 41 . 7 1. - 40 . 5 1 . - 55 . 0. 14 . - 55 . 6 17 . 54 46 27 2 286 7 17 22 24

8 - 34 . 0 - 31 . 7 - 26 . 4 2 . - 23 . 7 3 , - 41 . 0 17. - 40 . 6 18 . 53 44 27 2 282 6 12 18 19
7 - 26 . 1 - 24 . 3 - 18 . 2 2 . - 17 . 1 11 . - 32 . 9 17 . - 32 . 0 18 . 52 45 270 275 5 11 15 16
6 - 19 . 0 - 17 . 2 - 10 . 4 3. - 9 . 7 1. - 25 . 7 17 . - 24 . 0 18 . 54 47 268 27 6 4 9 13 14
5 - 12 . 3 - 10 . 6 - 3 . 3 3 . - 3. 0 1. /2 . - 17. 8 12 . - 17 . 3 18 . 52 49 266 27 2 4 9 11 13
4 - 6. 1 - 4 . 2 2 . 7 2 . .5. 3 2 . - 12. 2 13. - 11 . 3 17 . 51 53 265 268 4 8 10 12
3 - 0. 8 0. 6 9 . 3 2 . 12 . 4 2 . - 6 . 0 13 . - 6 . 2 17 . 67 72 264 274 3 6 9 10
2 4. 7 6. 8 16 . 2 2. 18 . 4 2. - 1. 3 12. 0. 6 17 . 66 77 283 274 3 4 6 8
1 9. 9 13 . 1 19 . 6 2. 22 . 1 6 ./U . 4 . 4 12 . 6 . 8 21 . 72 72 • 304 286 3 2 8 7

0. 5 12 . 5 15 . 9 21 . 1 3. 23 . 2 6. 6 . 7 U . 10. 0 21 . 76 72 314 255 2 2 8 4
Boden 12. 7 15 . 1 18 . 1 3. 21 . 3 2. 9 . 3 10 . 11. 2 18. 90 81 324 255 1 1 3 2

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 31 30 25 31 16 31 31 31 30 27
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 13 31 25 31 31 30 25 10

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen {Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
*) Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Juli 1968

Wett e r
Dat . Großwetterlage L uft m a s s e Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Hoch Mitteleuropa Gemüßigte

Wolkenlos bis Maxima gebietsweise
(HM ) heiter ; am 2 . von Überwiegend

2 .
Hoch Westen her Eintrü - über 30 ° CT ropikluft ni e d e r s chlag s f r e i ;

F ennoskandien , bunp lediglich am 3 .
gebietsweise .3 . antizyklonal Teils stärker be -

(HF a )
maritime Polarluft ;

am 5 . im Westen und
Süden kontinentale

wölkt , teils wolkig
bis heiter

örtlich starke

4 . Hochdruckbrücke
Schauer

( Aachen 39 . 0 mm )
Mitteleuropa

5 . ( BM ) T ropikhift

6 . Norden meist
Verbreitet Regen ,

Gewitter :

7 . Südwestlage , Frische maritime
T ropikluft ;

stärker bewölkt ,

sonst auch wolkig

Örtlich über 30 mm am 6 . , 10 . , 11 . und
14 . verbreitet ,

8 . zyklonal im Norden anhaltend ,
am 6 . im Westen ,

bis heiter ; am 3 . bis 5 , , 8 . , 9 . ,
9 . (SW z) am 7 . verbreitet Örtlich Frühnebel Gebietsweise Regen

1 8 . und 19 .

maritime Polarluft überwiegend im Süden ,
10 .

11 . im Norden ,
N ordwestlage ,

Überwiegend
Verbreitete ,

12 . zyklonal Gealterte , seit 12 . nachlassende am 13 . , 21 . bis 28 .

13 .
( NW z ) im Norden seit

dem 12 . frische
stark bewölkt

Schauertätigkeit
und 31 . vereinzelt .

maritime Polarluft mit geringen

14 . Aufheitei ungen ; Am 10 . Tornadokatastro¬
phe bei Pforzheim .

15 .
Tief

Größtenteils
Britische Inseln

16 . ( TB )
Am 26 . von Regen oder Starke B öen :

17 . Norden und Schauer , am 11 . und 12 .
verbreitet ,

18 . Westen fortschrei -- am 15 . in Schleswig
am 6 . in der Mitte und

19 .
F rische tender B ewölkungs - 60 . 5 , am 17 . in im Süden ,

20 .
Nordlage ,

- am 15 . im Norden ,

am 23 . verbreitet

rückgang ; Südbayern über 3 0mm am 15 . im Süden ,

21 . ( Bad Tölz 54 . 4 mm ) ; am 7 . . im Küstenbereich

22 .
zyklonal

gealterte - am 18 , und 25 . ab 16 . gebietsweise am 20 . und 25 . auf den

(Nz ) Nordeeinsein

23 .
maritime örtlich Früh -

aussetzend

24 .
Polarluft nebel

25 .

26 . Abklingende

27 .
Hoch Niederschlags -

.. Britische Inseln Heiter bis wolkig ; tätigkeit

28 .
am 27 . und 28 .

' (HB ) gebietsweise

29 .
F rühnebel Überwiegend

3 0 .
Hoch

Überwiegend
niederschlagsfrei

F ennoskandien .

31 .
antizyklonal Gemäßigte kontinentale heiter

(HFa ) T ropikluft
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Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135 , Telefon 80621

16. Jahrgang August 1968 .ihi -uOiUit Nummer 8

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Monat August war nach . den . Normalwerten im Norden etwas
zu warm und größtenteils zu trocken , im übrigen Bundesgebiet
allgemein zu kalt und erheblich zu naß . Die Sonnenscheindauer
lag inNorddev ; schland über den Bezugswerten , sonst weitgehend
darunter .

Wetterablauf

Fi. ■»" L iSl :
t Zwischenauf -

heiterungen , meist mix . rrtlt ^
g ^ r ^ngeh

'^ 'i ^ tlerschlägen auswirken ,
die sich seit dem 21 . mit -Scihaugriaryornehmlich auf den Süden be¬
schränkten . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten seit dem
21 . meist wieder die Normalwerte , und die T emperaturmaxima
erreichten verbreitet 25 ° C und mehr . Die Sonne schien an wol¬
kenarmen T agen gebiet sweise über 10 Stunden . Örtliche Morgen¬
nebel lösten sich rasch auf .

Vom 1 . bit . 3 . wurde das Bundesgebiet von einem flachen Tief ,
das sich von der Rheinmündung rasch bis in den Mittelmeer¬
raum ausgeweitet hatte , in südöstlicher Richtung überquert . Da¬
bei wurde die schwül - warme Mittelmeerluft allmählich von etwas
frischerer Meeresluft aus der Nordsee verdrängt . Eingelagerte
Frontenbrachten zunächst im gesamten Bundesgebiet verbreitete ,
meist gewittrige Niederschläge unterschiedlicher , oft großer
Ergiebigkeit , die mit Tagesmengen mehrfach 60mm überschrit¬
ten ( Osnabrück 90 . 8 mm am 3 . ) . Die Tagesmitteltemperaturen
blieben im Süden seit dem 2 . unter den Normalwerten der Ka¬

lendertage . Die Tageshöchsttemperaturen , die anfangs noch Wer¬
te bis 29 ° C erreicht hatten , lagen schließlich im mittleren und
südlichen Bundesgebiet bei überwiegend starker Bewölkung kaum
bei 20 ° C . Sie stiegen aber in Norddeutschland unter einsetzen¬
dem Hochdruckeinfluß und Aufheiterung von Norden her schon am
3 . bis auf Werte um 25 ° C wieder an . Am 2 . und 3 . traten bei
nächtlicher Abkühlung örtlich Frühnebel auf .

Vom 4 . bis 7 , kam Deutschland unter den Einfluß einer mäch¬
tigen , vom Atlantik nach Skandinavien reichenden und langsam
nach Süden schwenkenden Hochdruckzone . Während anfangs im
mittleren und südlichen Bundesgebiet , im Bereich einer von Nord¬
west nach Südost verlaufenden Duftmassengrenze , noch zum Teil
stärkere und gewittrige Niederschläge auftraten , hatte * sich in
Norddeutschland bereits heiteres Wetter durchgesetzt . Es dehnte
sich am 5 . auf den gesamten Berichtsraum aus und brachte ge¬
bietsweise 10 bis 14 Stunden Sonnenschein sowie T emperaturma¬
xima nochmals bis 29 ° C . Aber schon am 6 . kam es in den mitt¬
leren und südlichen Landesteilen in feuchter Mittelmeerluft , die
auf der O 'stseite eines sich ausdehnenden , von Südfrankreich nach
den Niederlanden verlagernden Tiefs einfloß , erneut zu Eintrü¬
bung und zu verbreiteten , gewittrigen Regenfällen . Diese wurden
am 7 . im Süden noch am Rande eines Adriatiefs , das sich durch
Vorstoß kühler Meeresluft bis ins westliche Mittelmcer gebildet
hatte , erheblich verstärkt . Norddeutschland wurde an diesen Ta¬
gen nur vom Rande dieser Tiefdruckzone gestreift . Hier wurden
je nach dem Grad der Bewölkung noch T emperaturmaxima bi s um
28 ° C erreicht , wogegen sich die Werte sonst nur um 20 ° C beweg¬
ten . Bei nächtlicher Abkühlung bildeten sich häufig örtliche Früh¬
nebel .

Vom 8 . bis 11 . . lag die Zone tiefen Druckes über Mitteleuropa .
In einströmender feuchter Meeresluft dauerte die gewittrige
Niederschlagstätigkeit mit örtlichen Morgennebeln und teilweise
erheblichen Tagesmengen in weiten Teilen des Bundesgebietes
weiter an ( Ensheim 73 . 1 mm am 9 . ) . Lediglich Norddeutsch¬
land gelangte am 9 . und 10 . am Südrand der sich allerdings ab¬
schwächenden skandinavischen Hochdruckzone nochmals in den
Genuß freundlicher Sommertage . Beim Eindringen kühler Mee¬
resluft aus nördlichenBreiten kam es am 11 . auch hier zu leich¬
ten Regenfällen und Abkühlung unter 20 C .

Vom 23 . bis 28 . lag der Schwerpunkt hohen Luftdruckes über
Skandinavien und dem Nordmeer . Auf der Südflanke dieser Hoch¬
druckzone wurde warme Festlandsluft aus Nordosten und Osten
herangeführt , und in weiten Teilen des Berichtsraumes setzte
sich vielfach heiteres spätsommerliches Wetter durch . Störun¬
gen eines von der Weichselmündung südwestwärts ziehenden Kalt¬
lufttropfens konnten sich meist nur mit geringen , teilweise ge -
wittrigenNieder schlügen aus wirken und das heitere Wetter haupt¬
sächlich nur im Süden zeitweise unterbrechen . Ein Schlechtwet¬
tergebiet griff am 27 . bei Zufuhr schwül - warmer Luft aus dem
Mittelmeerraum auch auf Norddeutschland über und beendete das
schöne Spätsommerwetter . Die Tageshöchsttemperaturen über¬
schritten nach anfänglicher , leichter Abkühlung zunehmend 25 ° C
und gipfelten am 25 . bei 28 ° C , Die Sonne schien an den heiteren
Tagen noch bis zu 12 Stunden und mehr . Morgennebel traten zu¬
nächst nur vereinzelt auf , ihre '

Bildung nahm aber gegen Ende
dieses Witterungsabschnittes wesentlich zu . 1

Vom 29 . bis 31 . verlagerte sich ein Tief von Frankreich noxd -
ostwärts . Auf seiner Ostseite strömte feucht - warme Luft aus
dem Mittelmeergebiet nach Deutschland ein . Das zugehörige
Frontensystem überquerte das Bunde sgebiet mit verbreiteten , ge¬
wittrigen , am 30 . und 31 . überall lang andauernden und sehr er¬
giebigen Niederschlägen , deren Tagesmengen mehrfach 50 , ört¬
lich sogar 70 mm über schritten und zum Teil Überschwemmungen
au 'slösten ( am 31 . in Bocholt 73 . 6 , in Marienberg 75 . 5 mm ) . Die
Tageshöchsttemperaturen erreichten bis zum 30 . gebietsweise
noch Werte von 25 ° C und mehr . Ein Vorstoß frischer Meeres¬
luft führte am 31 . allgemein zu Abkühlung ; die Tagesmitteltem¬
peraturen sanken , mit Ausnahme des Küstengebietes , unter die
Normalwerte der Kalendertage , und die Temperaturmaxima blie¬
ben überall unter 20 ° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Durch häufige , mit wolkenbruchartigen Regenfällen , Gewittern
und Hagel aufgetretene Unwetter entstanden während des ersten
Augustdrittels vor allem in Baden - Württemberg und Bayern ,
zum Monatsende auch in Nordrhein - Westfalen , Niedersachsen
und Hessen umfangreiche Schäden . Im mittleren und südlichen
Bundesgebiet konnte dieGetreideernte nur zum T eil und unter er¬
heblicher Qualitätseinbuße geborgen werden , ln Süddeutschland
führten einige Flüsse Hochwasser , wobei Schäden an Gebäuden ,
Straßen , Eisenbahndämmen und auf den Feldern entstanden . Die
Neckarschiffahrt mußte zeitweise eingestellt werden . Bei Stark¬
niederschlägen kam es zu zahlreichen Wassereinbrüchen , Über¬
flutungen von Straßen und Erdabschwemmungen . Durch Blitze
wurden mehrere Personen getötet sowieBrände verursacht . Am
6 . behinderte Nebel den Flugverkehr . Auf regennas sen Fahrbah¬
nen ereigneten sich zahlreiche Verkehrsunfälle .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Vom 12 . bis 18 . überquerten mit kräftiger Westdrift atlantische
Störungen das Bundesgebiet . Dabei drangen seit dem 13 . mari¬
time Luftmassen polaren U r Sprungs mit zum Teil starken Winden
ein , die im Küstengebiet in BöenGe schwindigkeiten von 90 km/h ,
im Alpenraum von 100 km/hüberschrittenund in Gewittern sogar
120 km/h e rreichten . - Nach leichter Wetterbesserung am 12 .
lebte die zeitweise gewittrige Schauer - bzw . Regentätigkeit auf ,
wobei dieNiederschläge mit Tagesmengen bis über 35 mm am 14 .
besonders ergiebig waren ; sie klangen lediglich am 16 . unter
dem Einfluß eines Zwischenhochs in Süddeutschland vorüberge¬
hend ab . Die Tagesmitteltempcraturen lagen allgemein unter den
Normalwerten dieser Kalendertage . Bei wechselnder , überwie¬
gend starker B ewölkung erreichten die T emperaturmaxima an den
Tagen mit Wette rberuhigung 20 bis 24 ° C , sonst aber kaum 20 ° C .
Am 12 . und 13 . traten Morgennebel auf .

Vom 19 . bis 22 . wanderte eine Hochdruckzellc von Frankreich
über Deutschland nach Osten . Dabei gelangten allmählich wärme¬
re Luftmassen aus dem Süden in das Bundesgebiet . Eingelagerte

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 18,4 ° C in Hamburg - St . Pauli ( 19 . 0 ° C in
Berlin - Tempelhof ) und 0 . 5 ° C auf der Zugspitze ( Wendelstein 7 . 5 ,
Feldberg/Schw . 9 . 4 , Gr . Falkenstein 10 . 6 C ) . Am wärmsten ,
mit Werten über 16 . 0 ° C , war es im gesamten norddeutschen
Raum , in den Niederungen des Rheins und seiner Nebenflüsse ,
der Weser und ihrer Zuläufe sowie gebietsweise in der Donau¬
niederung ; im Südosten der Lüneburger Heide , im Bereich eini¬
ger Großstädte am Mittelrhein , in Hamburg und Berlin waren
auch Werte über 18 . 0 ° C anzutreffen . Monatsmittel unter 16 . 0 C
kamen nur in Abhängigkeit von der Seehöhe vor , wobei in höheren
Lagen der Gebirge 14 . 0 ° C , inGipfellagen des Schwarzwaldes , des
Böhmerwaldes sowie in denHochalpen 12 . 0 ° C unterschritten wur¬
den .

Die Abweichungen der mittleren Monat st emperaturen von den
Normalwerten waren vornehmlich in Norddeutschland gering po¬
sitiv ( bis zu 0 , 9 ° C ) . Im übrigen Bundesgebiet war es - nach Sü¬
den zunehmend - zu kalt : im Mittelgebirgs raum bis etwa zur



Nahe - Main - Linie und in großen Teilen Nord - und Niederbayerns
um 0 . 1 bis 1,0 ° C , südlich davon größtenteils um mehr als 1 . 0 ° C ,
vereinzelt bis über 2 . 0° C .

Der Temperaturverlauf nach den T age smitteln war im Bun¬
desgebiet während der wärmeren Perioden , in der ersten und
dritten Dekade , recht unterschiedlich . Lediglich am 1. war es
einheitlich zu warm . In Norddeutschland blieben bis zum 10 . die
Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten der entsprechen -
denKalendertage positiv . Sie erreichten am 5 . gebietsweise Wer¬
te über 5 . 0 , maximal 5 . 9 ° C . Im Südwesten und Süden dagegen
war es , mit Unterbrechungen , seit dem 2 . zu kalt . Eine zweite
Periode überwiegend zu warmer Tage dauerte in Schleswig -Hol¬
stein und im Küstenbereich vom 21 . bis 31 . an , wobei am 26 .
Abweichungen bis zu 5 . 2 C festgestellt wurden . Imübrigen Nor¬
den wie auch im Süden endete sie am 30 . , im Südwesten bereits
am 29 . Allerdings wurde dieser Erwärmungsabschnitt im mitt¬
leren Bundesgebiet am 22 , bzw . 23 . , im Südwesten und Süden am
23 - /24 . und 26 . /27 . unterbrochen . Die Tage vom 11 . bis 20 ,
waren - am 18 . verbreitet um mehr als 5 . 0 ÖC - zu kalt ,

Die Monat s maxima der Lufttemperatur wurden zu 42 % am
3 . bis 6 . ( 36 % am 5 . ) , zu 27 % am 1 . und au 5 ^ am 9 . /10 .
erreicht , zu weiteren 24 % am 20 . bis 26 . ( 11 % am 25 . ) und zu
2 % am 29 . August . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
23 . 2° C ( am 6 . auf Helgoland ) und
28 . 8 ° C {am 9 , in Rotenburg/Hannover ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
22 . 0° C ( am 21 , in Nürburg , Kr . Ahrweiler ) und
28 . 6 ° C ( am 5 . in Bad Kissingen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

8 . 3° C ( am 4 . auf der Zugspitze ) und
24 . 6 ° C ( am 5 . in Oberstdorf ) ,

Die Monatsminima der Lufttemperatur traten zu 95 % am
17 . bis 20 . ( 92 % am 19 . /20 . ) auf , die restlichen 5 % verteilten
sich auf den 4 . , 11 . bis 13 . und 23 . /24 . August . Diese Werte la¬
gen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
11 . 5° C ( am 17 . auf Helgoland , am 18 . in List auf Sylt ) und

4 . 1° C ( am 20 . in Lüchow ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

8 . 9 ° C ( am 19 . in Freiburg/Br . ) und
1 . 0° C ( am 20 . in St . Blasien/Schw, ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
4 . 6° C ( am 19 . in Höchenschwand , Kr . Waldshut ) und

- 7 . 7° C ( am 19 . auf der Zugspitze ) .

In N orddeutschland wurden 3 bis 12Sommertage gezählt ; da¬
mit lag ihre Anzahl bis zu 6 überden langjährigen Mittelwerten .
Im mittieren und südlichen Bundesgebiet dagegen bestand bei 1
bis 7 Tagen mitTemperaturen ^ 25 ° C einDefizit bis zu 8 Tagen . -
Temperaturen von 30 ° C wurden in diesem Monat im Bundesge -
biet nirgends erreicht ; im Normalfall ' sind im Süden bis 3 , im
N orden 1 heißer T ag zu erwarten . - Mit 20 F rosttagen hat¬
te die Zugspitze 3 zu viel zu verzeichnen , die 4 beobachteten
E i s t a g e entsprachen dem . Regelwert .

Die Monats summen des Niederschlags wiesen Werte von 17
mm ( in . Techelwitz , Kr . Oldenburg in Holstein ) bis 416 mm ( auf
der Hornisgrinde im Schwarzwald ) auf . Die räumliche Verteilung
zeigte eine starke Zunahme von Norden nach Südwesten und Sü¬
den . In großen Teilen Schleswig -Holsteins und des nördlichen so¬
wie in kleineren des östlichen Nieder s achsens betrugen sie weni¬
ger als 50 mm , an der Ostseeküste z . T . sogar weniger als 25 mm .
ln dem anschließenden Gebiet bis etwa zur Linie Lingen - Kassel
überwogen Mengen zwischen 50 und 100 mm , südlich davon lagen
sie größtenteils über 1 00 mm . In den Gebirgslandschaften beider¬
seits des Rheins , in Baden - Württemberg nördlich der Donau , so¬
dann vom Nordrand des Alpenvorlandes bis zur Südgrenze wie
auch in weiteren kleineren Räumen fielen mehr als 150 mm Nie¬
derschlag . In den Vor alpen und Alpen , in Schwaben , im Schwarz ¬
wald , im nördlichen Baden - Württemberg , im Pfälzer Wald , Huns -
rück und in mehreren kleineren Bereichen im Westen und Süden
überschritten die Monatsmengen 200 mm , im Schwarzwald , in den
Alpen und im Stromberggebiet zum Teil auch 300 mm . Im rest¬
lichen Bundesgebiet , vor allem in Bayern , Osthessen und Nord¬
rhein - Westfalen wurden überwiegend Regenmengen von 100 bis
150 mm gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den lang¬
jährigen Mittelwertenbewegten sich zwischen 22 % ( Techelwitz ,
Kr . Oldenburg in Holstein ) und 488 % ( Neckarrems , Kr . Ludwigs ¬
burg ) , Nur in dem Raum nördlich der Linie Lingen - Göttingen
blieben die Niederschläge überwiegend unter den Normalwerten ,
in großen Teilen Schleswig - Holsteins und in kleineren des nörd¬
lichen Niedersachsens sogar unter 50 % . Hierin eingelagert war
nördlich der Mittelgebirge ein mehrfach durchbrochener Strei -
fen mit Mengen über 100 Südlich dieser Linie wurden fast aus¬
schließlich übernormale Mengen verzeichnet . Im Raume zwi¬
schen Erkelenz - Nürnberg - Freiburg fielen die relativ größten
Monatsmengen mit über 200 % der Norm , im nördlichen Baden -
Württemberg , in der Pfalz und weiteren kleinen Gebieten auch
über 300 % . Im übrigen Bundesgebiet lagen die Nieder Schlags -
summen zwischen 100 und 200 % , mehrfach auch über 200 der
Vergleichswerte .

Die Niederschlagshäufigkeit lag in Schleswig -Holstein und
im nördlichenNieder Sachsen mit 9 bis 17 Tagen mit Mengeni 0 . 1
mmuml bis 5 , maximal 9 unter den langjährigen Erfahrungswer¬

ten , in den übrigen Landesteilen mit 16 bis 25 Tagen jedoch bis
auf nur wenige Ausnahmen darüber ; nördlich der Mainlinie reg¬
nete es an 1 bis 7 Tagen , südlich bis 10 Tagen zu viel . - Die An¬
zahl der Tage mit Niederschlagsmengen ab 1 . 0 mm zeigte das
gleiche Bild ; in Norddeutschland war gegenüber den Durchs chnitts -
werten ( 9 bis 14 , Südbayern bis 1 7 ) ein Defizit von 1 bis 7Tagen ,
im übrigen Bundesgebiet ein Über schuß bis zu 8 , inBayern bis zu
1 0 Tagen zu verzeichnen . - Auch die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlagsmengen von mindestens 10 . 0 mm ( normalerweise 2 bis 4 ,
im äußersten Süden bis 7 ) war im Norden um 1 bis 3 zu gering ,
gebietsweise normal , im mittleren Bundesgebiet um 1 bis 5 , im
Südwesten bis 7 , in Bayern bis 3 Tage zu groß . - Nach den lang¬
jährigen Mittelwerten sind im August überwiegend 3 bis 5 Tage
mit Gewitter zue r warten , in Hessen und Baden - Württemberg
vereinzelt bis 6 , in Bayern 4 bis 7 . Für Schleswig - Holstein und
das nördliche Nieder Sachsen ergab sich gebietsweise eine nor¬
male Häufigkeit bzw . ein Defizit bis zu 3 Tagen . Im Alpenraum
( ausgenommen die Zugspitze ) , zum Teil im südlichen Baden -
Württemberg , auch sonst vereinzelt wurden bis 5 Gewittertage
zu wenig , im größten Teil des Bundesgebietes 1 bis 5 , maximal
8 zu viel gezählt .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad , der im August nach
den langjährigen Vergleichswerten nördlich der Mainlinie 5 . 4
bis 7 . 0 , südlich davon 4 . 7 bis 6 . 1 ( Zugspitze 7 . 0) Zehntel der
gesamten Himmelsfläche beträgt , war in Schleswig - Holstein
überwiegend , in Nieder Sachsen vereinzelt zu gering {maximal
um 1 . 1 Zehntel ) , im übrigen Bundesgebiet aber erheblich zu
groß . Die Überschüsse erreichten nördlich der Mittelgebirge
Werte zwischen 0 . 1 und 1 . 0 , nach Süden hin bis zur Mainlinie
größtenteils über 1 . 0 , vereinzelt bis 2 , 5 Zehntel . Sie über -
schritten südlich des Mains gebietsweise 2 . 0 und betrugen ma¬
ximal 3 . 2 Zehntel . - Deshalb wurde die langjährige mittlere Zahl
an h e i t e r e n Tagen ( im Küstenbereich 2 bis 4 , im nördlichen
und mittleren Bundesgebiet 2 bis 6 , im Süden 4 bis 8 ; Zugspitze
3) fast nirgends erreicht . In Süddeutschland betrug das Defizit
3 bis 7 Tage , nach Norden hin verringerte es sich auf 1 bis 5 Ta¬
ge . Nur an der Nordseeküste und gebietsweise in Schleswig - Hol¬
stein wurde die Norm um 1 bis 2 Tage überschritten . - Dement¬
sprechend war die Zahl der trüben Tage verbreitet zu groß ,
im Süden und im Mittelgebirgsraum um 2 bis 12 , in Norddeutsch¬
land gebietsweise um 1 bis 6 ( im Einzelfall 11 ) ; in Niedersachsen
und vor allem in Schleswig - Holstein lag sie auch bis zu 6 unter
den Normalwerten (diese in den Alpen 8 bis 14 , sonst in Süd¬
deutschland 6 bis 1 0 , nachNorden wieder ansteigend auf 7 bis 14 ) .

Die Ge samt sonnenscheindauer des Monats war in Wester¬
markelsdorf {auf Fehmarn ) mit 261 Stunden am größten und auf
der Zugspitze mit 97 Stunden am geringsten . Werte über 200
Stunden kamen nur östlich der Linie Helgoland - Braunschweig
vor . Im Vergleich zu den Bezugswerten bewegten sich die Mo¬
natssummen zwischen 131 in Kiel - Wik und 56 </ e> in Weihen¬
stephan (Kr . Freising ) . Sie lagennur in Norddeutschland verbrei¬
tet über der Norm .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
359 370 297 294 327

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die seit Ende des Vormonats verbreitete Schönwetterlage mit
reichlich Sonnenschein bestand seit dem 3 . nur noch im Norden
weiter . So setzte im Westen und Süden in den oberen Schichten
am Monatsanfang ein allgemeiner Temperaturrückgang ein , der
im Norden erst nach einwöchiger E rwärmung nach dem 7 . be¬
gann . Darum wiesen die Böden im Norden gegenüber denen im
Süden vom 3 . bis 14 . , in 100 cm Tiefe mit zweitägiger Verspä¬
tung , einen z . T . beträchtlichen Wärmeüberschuß auf . Um den
19 . wurden überall die tiefsten Werte des Monats erreicht . Wäh¬
rend der nächsten drei Tage kam e s zu eine r allgemeinen E rwär -
mung ; danach traten nur kleinere Änderungen auf . - Am Monats¬
ende war es in 20 cm Tiefe im allgemeinen kälter als zu Beginn
( bis zu 6 ° C ) ; auch in 50 cm Tiefe überwog eine Abkühlung ( bis zu
4° C ) , es kamen hier aber auch mehrfach Erwärmungen bis su 1 C
vor . In 100 cm Tiefe war es größtenteils etwas wärmer ( bis zu
1° C ) als am Monatsersten .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Ti efe B raunschweig W ahn Würzbur y Augsbu r g

am 20 50 1 00 20 50 1 00 20 50 100 20 50 1 00

1 . 8 . 19 . 5 18 . 6 16 . 3 20 3 20,2 17 2 20 2 19 . 0 16 1 22 . 5 19 . 7 16 3
3 . 8 . 20 . 4 19 . 3 17 . 0 18 4 IS . 8 17 3 19 2 18 . 8 16 4 17 . 7 18 . 6 16 9
7 . 8 . 22 . 0 20 . 0 17 . 7 18 . 2 18 . 9 17 4 18 8 18 . 4 16 6 17 . 1 17 . 5 16 4

14 . 8 . 18 . 7 18 . 8 17 . 8 17 8 18,3 17 1 17 1 17 . 4 16 2 16 . 8 17 . 0 15 8
19 . 8 . 15 . 2 16 .4 16 . 5 16 3 17 . 2 16 8 14 7 15 . 7 15 8 14 .7 15 . 3 15 5
22 . 8 . 18 . 3 17 . 2 16 . 2 19 4 18 . 7 16 8 17 7 16 . 8 15 6 19 . 3 17 . 5 15 5
31 . 8 . 17 . 8 18,2 17. 1 17 2 18 . 5 17 5 17 . 2 18 . 1 16 5 16 . 2 17 . 6 16 3

Im größten Teil des Bundesgebietes blieben , den häufigen Nie¬
derschlägen entsprechend , die Böden ausreichend mit Feuchte
versorgt . Lediglich im nordöstlichen Deutschland (und vorüber¬
gehend auch am Obermain ) sank der Wassergehalt der Schicht
bis 60 cm Tiefe vor allem unter Hackfruchtbeständen zeitweilig
unter 30 ‘der pflanzennutzbaxen Kapazität ab .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Monat August 1968

Allgemeiner Überblick
Die Feldarbeiten , allen voran jedoch die im Vordergrund stehenden
Erntemaßnahmen , die schon im Juli durch häufige Regenfälle er¬
schwert wurden und dadurch z . T . beachtliche Verzögerungen erlit¬
ten hatten , konnten in weiten Gebieten Deutschlands auch im August
- bei überwiegend unbeständiger Witterung - nur sehr schleppend
vorangebracht werden , Den Pflanzen indes bot der letzte Sommer¬
monat dank der im allgemeinen sehr reichlichen Wasserversor -
gung (nur örtlich kam es infolge der sehr unterschiedlichen Nie¬
derschlags Verteilung bei den meist als Schauer auftretenden Regen¬
fällen zu vorübergehendem Bodenfeuchtemangel ) sehr gute Wachs¬
tumsbedingungen . Für gleichsam gute Reifeentwicklungen waren die
Temperaturen jedoch meist etwas zu niedrig . Zu gering war in der
Regel auch die Sonnenscheindauer , die lediglich im norddeutschen
Flachland mittleren Verhältnissen entsprach , in den übrigen Gebie¬
ten aber nur selten 80 % , manchenorts wie z . B . in BadKissingen ,
Weißenburg , Ansbach und Öhringen sogar nur wenig mehr als die
Hälfte der sonst im August aller Jahre gemessenen Sonnen stunden
erreichte .

Bereits Anfang August wurde in den Mittelgebirgen und den südlich
davon anschließenden L and schäften das günstige Erntewetter , das
sich zum Ende des Monats Juli eingestellt hatte , wieder unterbro¬
chen . Durch einen Vorstoß maritimer Luft war es erneut zu verän¬
derlicher Witterung mit häufigen , z . T . länger andauernden Nieder¬
schlägen gekommen . Vereinzelt registrierte man dabei sehr hohe
Regensummen . So fielen z . B . am 3 . bzw . 4 . 8 . in Ansbach , Kemp¬
ten , Neustadt/Weinstraße und Saarbrücken mehr als 60 mm , in
Osnabrück sogar mehr als 90 mm . Die Tageshöchsttemperaturen
lagen anfangs noch zwischen 20 und 25 Grad , gingen aber später
auf 17 - 23 Grad zurück .

Im krassen Gegensatz dazu herrschte während des ersten August¬
drittels im norddeutschenFlachland warmes , sonnenscheinreiches
und niederschlagsarmes Wetter vor , bei dem die Höchsttempera¬
turen Örtlich noch 29 Grad erreichten . Dementsprechend waren die
Böden im Gebiet nördlich der Mittelgebirge relativ trocken und
warm , im mittleren und südlichen Bundesgebiet dagegen naß , ver¬
schlammt und kalt . So lagen die Bodentemperaturen in 10 cm Tiefe
am 9 . 8 . imNorden zwis chen 20 und 23 Grad , in den übrigen Land¬
schaften jedoch nur zwischen 16 und 19 Grad . Ähnliche Differenzen
ergaben sich bei den Bodenfeuchteverhältnissen . Im Norden waren
am 9 . 8 . in der Schicht von 0 - 60 cm Tiefe unter Gras fast überall
weniger als 40 % der pflanzennutzbarenKapazität vorhanden , wäh¬
rend die entsprechenden Werte im übrigen Bundesgebiet 70 - 100 %
betrugen .

Am 12 . 8 . wurde dann aber auch der Norden von der kühlen , son¬
nenscheinarmen und regnerischen Witterung erfaßt . In dichter Fol¬
ge überquerten jetzt zyklonale Störungen das gesamte Bundesge¬
biet und brachten allenorts fast täglich Niederschläge . Dabei fielen
in der Zeit zwischen dem 12 . und dem 18 . im allgemeinen 20 - 70 mm
Regen . Lediglich in der B raunschweig - Hildesheimer -Lößbörde blieb
es mit insgesamt 11 mm auch weiterhin zu niederschlagsarm . Die
Sonnens cheindauer erreichte kaum noch 5 Stunden pro Tag , die Tem¬
peraturen überschritten nur noch selten 20 Grad , manchenorts so¬
gar gerade noch 15 Grad .

Bei der kühlen und feuchten Witterung konnten die Felder zwischen
den einzelnen Regenfällen nicht abtrocknen . Nördlich der Mittelge¬
birge blieb die damit verbundene Arbeits Verschlechterung ohne grö¬
ßere B edeutung , da aufgrund der vorangegangenen W itterungsbe gün -

stigung die Erntearbeiten sehr weit fortgeschritten waren und auf
den Getreidefeldern fast nur nochHafer auf dem Halm stand , ln den
anderen Landschaften des Bundesgebietes , wo jedoch die normale
Abwicklung der anstehenden Feldarbeiten wie Getreideernte , zwei¬
ter Schnitt der Futterpflanzen , Rodung der mittelfrühen Kartoffeln ,
Ernte der Frühzwetschen und Frühäpfelbereits seit Anfang August
durch die anhaltend niederschlagsreiche Witterung beeinträchtigt
worden war , entstanden jedoch beträchtliche Schäden .

Gegen Ende des zweiten Augustdrittels erfolgte unter dem Einfluß
eines Hochdruckgebietes , das von Frankreich auf Deutschland Über¬
griff und sich im weiteren Verlauf nach Skandinavien verlagerte ,
ein Übergang zu freundlichem , wärmeren Wetter . Überall wurden
- nach dem Abtrocknen der Felder - die Erntearbeiten wieder auf¬
genommen und unter Einsatz aller verfügbaren Arbeitskräfte und
Maschinen recht flott vorangebracht , obwohl auch jetzt noch der
Alpenraum und die südöstlichen Teile des Bundesgebietes immer
wieder von größeren Wolkenfeldern überquert wurden , die die
Strahlung zeitweilig stärker beeinträchtigten und örtlich auch wei¬
terhin zu - meist leichten - Niederschlägen führten .

Unter dem Einfluß der freundlicheren Witterung erfuhren die Böden
vielfach eine kräftige Erwärmung , die in 10 cm Tiefe 2 bis 5 Grad
und selbst in 50 cm Tiefe noch 1 bis 3 Grad betrug . Im Alpenvor¬
land und im Südosten erreichte jedoch die Temperaturzunahme in
allen Tiefen noch nicht einmal 1 Grad . Die warme Witterung er¬
reichte am 25 . 8 . mit Lufttemperaturen bis zu 28 Grad ihren Höhe¬
punkt . Aus dem südöstlichen Niedersachsen mehrten sich bereits

Meldungen über zu große Trockenheit .

Wieder war der norddeutsche Raum begünstigt , als sich hier erst
am 27 . 8 . das stark bewölkte und zu häufigen Niederschlägen nei¬

gende Wetter durchsetzenkonnte , das im übrigen Bundesgebiet be¬
reits zwei Tage zuvor eingetreten war . Die Sonnenscheindauer über¬
schritt kaum mehr 5 Stunden , dennoch erreichten die Tageshöchst -
werte in der zufließenden schwül - warmen Luft noch immer 20 bis
26 Grad .. Zunächst kam es vornehmlich im mittleren und südlichen
Deutschland zu stärkeren Niederschlägen ( z . B . Ansbach = 40 mm
am 29 . 8 . früh ) , dann aber traten zum Monatsende überall langan¬
dauernde und sehr ergiebige R egenfälle auf . Die Niederschlags sum¬
men der zwei letzten Augusttage erreichten z . B . in Köln 77 mm ,
in Münster 83 mm und in Bremen 87 mm . Die Tageshöchsttempe¬

raturen gingen auf 12 bis 19 Grad zurück . Die landwirtschaftlichen
Außenarbeiten , die zuvor schon im mittleren und südlichen Bundes¬
gebiet stärker behindert waren , kamen nun überall zum Stillstand .
Örtlich traten Vernässungen und Verschlämmungen der Böden , ver¬
schiedentlich auch Überschwemmungen ein , Fluren in Hanglagen er¬
litten Abschwemmschäden . Selbst die Böden Norddeutschlands , die
bis zum 3 0 . 8 . 'Verhältnis mäßig trocken waren , wiesen nun wieder aus¬
reichende Feuchtereserven auf . ln den übrigen Landschaften des

Bundesgebietes war die gesamte Wurzelzone im Boden nicht selten
mit Wasser gesättigt , örtlich sogar übersättigt .

Wildwachsende Pflanzen
Die wildwachsenden Pflanzen entwickelten sich bei dem überwiegend
feuchten und ausreichend warmen Wetter im allgemeinen gut , z . T .
sogar sehr üppig . Weniger rasch verlief - vor allem im mittleren
und südlichen Bundesgebiet bei der dort vorherrschenden Witte¬
rungsungunst - die Fruchtreife . So zögerte sich in Spätgebieten die
Rotfärbung der Fruchtdolden der Eberesche bis zur Monatswende
vom August zum S eptember hinaus . Der schwarze Holunder , der in
den Landschaften amRhein im Laufe des ersten Augustdrittels her¬
angereift war , erreichte dieses Entwicklungs Stadium in anderen kli -
matisch begünstigten Gebieten meist er st kurz vor Monatsende . Die
Roßkastanie erlangte den Abschluß ihrer generativen Entwicklung im
August nurmehr im Rhein - Main - Gebiet .

Kulturpflanzen
Die längeren freundlichen Witterungsperioden , die im August im
Gebiet nördlich der Mittelgebirge verzeichnet werden konnten , ge¬
statteten im allgemeinen eine flotte Abwicklung der Getreideernte .
Bis auf wenige Felder , deren Räumung noch nicht möglich war ,
konnte sie mit recht zufriedenstellenden Erträgen bis zum Monats¬
ende abgeschlossen werden . Im übrigen Bundesgebiet wurde die
Getreideernte durch die überwiegend unfreundliche und zu sehr häu¬
figen Niederschlägen neigende Witterung immer wieder unterbro¬
chen und außerordentlich verzögert . In vielen Landschaften standen
zum Monatsende noch immer große re P artien auf dem Halm , da die
zu hohe Kornfeuchte und die durch Regenfälle aufgeweichten Böden
einen Mähdreschereinsatz nicht zuließen . Das Getreide wurde über¬
reif und begann selbst auf dem Halm Auswuchserscheinungen zu
zeigen . Besonders groß waren die Qualitätseinbußen bei lagernden
Getreidebeständen . In extremen Fällen führten Auswuchs und Fäul¬
nis bis zur Unbrauchbarkeit des Erntegutes . In besonderem Maße
gilt dies für Winterroggen , soweit er vor dem Einsetzen der
Schlechtwetterperiode nicht eingebracht werden konnte . Weizen
wurde aufgrund seiner späterenReife weniger geschädigt . Künstli¬
che Nachtrocknung des Erntegutes war in weitem Umfange erfor¬
derlich , In vielen Fällen war die Qualitäts einbuße so groß , daß das
Getreide nicht mehr zu Mehl verarbeitet sondern nur noch zuFut -
terzwecken verwendet werden konnte .

Auf den früh geräumten Feldern baute man verschiedentlich Zwi¬
schenfrüchte an , die sich bei dem vorherrschend feuchten Wetter
im allgemeinen sehr freudig entwickelten . In Schleswig - Holstein
und in einigen Mittelgebirgslagen im Westen des Bundesgebietes
begann man noch in den letzten Augusttagen vereinzelt mit der Be¬
stellung von Wintergerste .

Die vielen Regenfälle beeinträchtigten im mittleren und südlichen
Bundesgebiet auch die Rodung der mittelfrühen Kartoffeln und vor
allem die Rauhfutterwerbung . Wie in vielenGebieten schon das Heu ,
so erlitt auch das Grummet durch Überständigkeit , verzögerte
Trocknung und Nährstoffauswaschung größere QualitätsVerluste .
Die günstigeren W-itterungsverhältnisse im Norden erlaubten indes
recht vorteilhafte Ernten .

Der Nachwuchs bei den Wiesen - und Futterpflanzen und der Zu¬
wachs bei denHackfrüchten war jedoch sehr gut . Die Rüben , die zu
Beginn ihrer Vegetationszeit sowohl durch Trockenheit als auch
durch sehr niedrige Temperaturen erhebliche Entwicklungsstörun¬
gen aufgewiesen hatten , überraschten durch ungewöhnlichen Mas¬
senzuwachs bei Blättern und Wurzelkörpern . Die Entwicklung der

Gehaltsstoffe ( Zucke rprozente in den Zuckerrüben ) blieb infolge des
überwiegenden Sonnenscheinmangels bisher im allgemeinen jedoch
erheblich hinter den Vorjahresverhältnissen zurück . Anlaß zu Be¬
sorgnis gab im mittleren und südlichen Bundesgebiet aber das zu¬
nehmende Umsichgreifen der Phytophthora in den Kartoffelbestän¬
den ,

' da die Fäule in immer stärkerem Maße auf die Knollen über¬

ging *

Freudig entwickelten sich alle Blatt - und Wurzelgemüsearten sowie
Bohnen . Gurken litten häufig unter der anhaltenden Nässe , und die
Tomaten reiften infolge der oft sonnenscheinarmen Witterung nur
sehr zögernd . Zu Beginn des letzten Augustdrittels wurden in den
Frühgebieten die ersten Freilandtomaten erntereif .

Obst
Das Obst brachte im norddeutschen R aum sowohl .qualitativ als auch
quantitativ recht zufriedenstellende E rträge . Mengenmäßig war die
Ernte ( ebenso wie die Ernteerwartung bei den noch heranreifenden
Früchten ) auch im übrigen Bundesgebiet meist ungewöhnlich hoch ,
so daß durch eine Obstschwemme auf den Märkten erhebliche Ab¬
satzschwierigkeiten entstanden . Oft wurde jedoch über ungenügen¬
den Zuckergehalt des geernteten Frühobstes ( Pfirsiche , Mirabel¬
len , Frühzwetschen , Frühäpfel ) geklagt . Zwetschen begannen durch
den vielen Regen bereits amBaume zu platzen . Bei Weinreben , die
mengenmäßig einen guten Behang zeigen , machte die generative Ent¬
wicklung sehr zögernde Fortschritte . Durch die feuchte Witterung
kam es hier - vornehmlich in der zweiten Augusthälfte - zu stärke¬
rer Ausbreitung von Botrytis , Peronospora und Stiellähme .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Die niederschlagsreiche Witterung begünstigte , vor allem im Süden
der Bundesrepublik , die weitere Ausbreitung pilzlicher Pflanzen¬
krankheiten und die Förderung von Schäden durch Auswuchs beim
Getreide sowie der Betriebserschwerung durch zunehmende Verun¬
krautung der Hackfrucht - und Gemüseschläge .
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Übergriff , zu begegnen , wurden vom Pflanzenschutzdienst regelmä¬
ßige B ekämpfungsmaßnahmen bei den mittelfrühen und späten Sorten
empfohlen .

Im Weinbau griffen Botrytis und Peronospora , im Obstbau Monilia
bei Steinobst , im Gemüsebau Grauschimmel bei den Buschbohnen
und im Tabakbau Blauschimmel um sich . Um der Phytophthora , die
in zunehmendem Maße auch als B raunfäule auf die Kartoffelknollen

Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1968

(vorläufige Werte )

1 Neukirchen (Südtondern )
5 Neukirchen (Flensburg )
7

10
14

Dänschendorf (Oldenburg/Holst . )
Norderstapel (Schleswig ) .
Nortorf (Rendsburg )
Dietrichsfeld (Aurich ) . .
Pinneberg (Pinneberg ) . . , . .
Sankt Hubertus (.Lübeck ) . . . . . . . .
Neuscharrel (Cloppenburg ) .
Stotel (Wesermühle ) .
Oberneuland (Bremen ) . . .
Roydorf (Harburg )
Langendorf (Lüchow - Dannenberg )

6
10
30

242
236

257
260
243

20
27
30
36
40
43
47
50
52
55
58
62
63
65
66
75
90
91
96
99

104
109
117
124
130
133
135
140
143
147
153
160
165
176
179
186
191
197
203
210
214
218
223
226

'

234
237
242
245
248
254
258
259
263
268
274
285
288
29 3
296
299
306
309
311
316
320
323
328
330
332
343

10
11
15

9
5
3
7

20

228
215
221
250
255
234
222

264
248
242

235
247
248
240
233
233
224

263
261

250
266

Wietmarschen (Bentheim )
Loxten (Bersenbrück ) . .
Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) . . . . .
Otternhagen (Neustadt a . Rübenberge )
Walsrode (Fallingbostel ) .
Müden (Gifh orn ) . . . .
Groß - Süstedt (Uelzen ) . . .
Enger (Herford ) . . . .
Warberg (Helmstedt ) . .

20
35
40
40
35
50
50
95

140

233
225

231
242
246
249
255
238

242
236

229
243
253
245
253
236

234
222
236

236
240

239
262

247
262

263

» )
Kevelaer (Geldern )
Lavesum (Recklinghause
Gut Kump (Unna ) .
Paderborn (Paderborn ) .
Grünenplan (Holzminden ) .
Wuppertal - V . ( Wuppertal ) .
Wunderthausen (Wittgenstein )
Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . . .
Weissenborn (Eschwege ) .
Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg )
Bonn (Bonn ) . .
Wissen (Altenkirchen ) . . . . . . . . .
Leun ( Wetzlar ) . .
Allendorf ( Ziegenhain ) .
P rüm (p rüm ) . . .
Güls (Koblenz ) . . .
Mittelsann (Gemünden ) . . . . .
Sondheim (Mellrichstadt ) .
Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . .

20
70
85

120
200
180
530
260
280

236
230
206
212
236

225
239

237
246
226

261
250

244
252

237
235
207
213
238
238
242
225
215

258
266
256
261
262
260

244
263

245
255
254
260
263

253
261

261

271
270

100
60

160
140
210
440

80
210
340
340

205
237

231
249
217
222
235
244

231
23 8‘

243

245

251
244
237
257

240
215
219
212
235
249
250
212
211

252
252
248

262
254

249
234

252
260

Trier (Trier )
Büchenbeuren ( Zell ) . . . . .
Geisenheim (Rheingau ) . .
Heppenheim (Bergstraße ) .
Groß - Ostheim (Aschaffenburg )
Werbach (Tauberbischofsheim ) .
Mainbernheim (Kitzingen ) . . . . . .
Eltmann . (Haßfurt ) . . . . .
Kemnath (Kcmnath )
Dillingen (Saarlouis ) . . . .

”
. 7 . .

Kaiserslautern (Kaiserslautern )
Stutensee (Karlsruhe ) . . . . . .
Helmstedt (Sinzheim ) .
Schainbach (Crailsheim ) .
Unterschlauersbach (Fürth ) . . . .
Mühlhausen (Neumarkt ) .
Schwandorf (Schwandorf ) .

150
440

90
100
140
190
230
240
460

204
256
189
236
222
238
231
216
237

240
256
225

222
240
254
255
222

239
256
231

236
242
203
238
202

250
257

260
261
256
261

257
256
249

262
260
256
257

268

270
274

Kehl (Kehl )
Korntal (Leonbe rg ) .
Nördlingen (Nördlingen )
Gundelsdorf (Aichach ) . . .
Neustadt (Kelheim ) .
Ergolding (Landshut ) . . . .
Deggendorf (Deggendorf ) .
Balingen (Balingen ) .
Ehingen (Ehingen ) .
Mindelheim (Mindelheim )
Dietersheim (Freising ) . .
Neuötting (Altötting ) . . . .
Karpfham (Griesbach ) . . .
Freiburg (Freiburg ) . . . .
Kadelburg ( Waldshut ) . . , .
Uberlingen ( Überlingen )
Unterwöhrn (Wasserburg )

180
240
110
180
420
320
400
360

212
218
220
216
224
226
224
217

224
231
238
234
248
250
254
232

236

233
214
212
208
233
212

256
263
256
256
261
265

266

263

256
264
262 269

140
300
430
480
350
390
310
520
510
600
470
390
340

. 200
214
222
225
244
215
234
227

237
222
236

215
239

232
227
24 5
250
249
237

252

245

238
207
21 2
208
207

249
210
211

225
184
194

261
258
243

258

251

266

252
257
267

259
256
253
257
262
257

256

260
241
257

270
330
410
440

224
214
229

224
239
230
244

212
232
216

252
264

265

f = erste reife Früchte ; E = Beginn der Ernte ; Bst = Beginn der BestellungNachträge zur Juli - Übersicht

Wintergerste G : Wunderthausen (Wittgenstein ) 242 .
Winterroggen G : Wunde rthausen (Wittgenstein ) 212 .
Kartoffeln ( früh ): Wunde rthausen (Wittgenstein ) 242 ; Dillingen (Saarloui s) 235 .
Eberesche : Dietrichsfeld (Aurich ) 242 ; Wunderthausen (Wittgenstein ) 248 ; Stadtsteinach (Stadtsteinach ) 255 ; Balingen (Balingen ) 236 .
Winterweizen G : Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) 232 ; Lavesum (Recklinghausen ) 228 ; Wuppertal - V . (Wuppertal ) 224 ; Wunderthausen

( Wittgenstein ) 241 ; Hohenkirchen (Hofgeismar ) 233 ; Prüm (Prüm ) 233 ; Büchenbeuren ( Zell ) 240 ; Dillingen (Saarlouis ) 231 ;
Mühlhaus en {Neumarkt ) 231 ; Balingen (Balingen ) 231 ; Ehingen (Ehingen ) 228 .

Hafer G : Neukirchen (Südtondern ) 230 ; Nortorf (Rendsburg ) 221 ; Dietrichsfeld (Aurich ) 220 ; Roydorf (Harburg ) 224 ; Lavesum (Reck¬
linghausen ) 229 ; G rüncplan (Holzminden ) 229 ; Wuppertal - V . (Wuppertal ) 225 ; Wunderthausen (Wittgenstein ) 242 ; Hohen¬
kirchen (Hofgeismar ) 231 ; Weissenborn (E schwege ) 232 ; Prüm (Prüm ) 238 ; B üchenbcuren ( Z eil ) 242 ; Kemnath (Kemnath )
231 ; Mühlhausen (Neumarkt ) 231 ; Ergolding (Landshut ) 218 ; Balingen (Balingen ) 238 .

Äpfel ( früh ); N eukirchen (Südtondern ) 249 ; Dänschendorf ( Oldenburg/Holst . ) 237 : Weissenborn (Eschwege ) 235 ; Mittelsinn (Gemünden )
228 ; Büchenbeuren ( Zell ) 256 ; Groß - Ostheim (Aschaffenburg ) 229 ; E rgolding (Landshut ) 240 .



Aerologische Werte August 1968

Termin 1 Uhr MEZ

Temperatur Rel . F cuchte Wir >d
Höhe Grad C 36Q°Skala und m/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Ri

Mittlerer Windvektor
chtune Geschw .

mittl .
Ges

skal .
chw .

km Schl Stut Schl Tag Stut Schl Stut _- T aJL . Schl Stur Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut
25 - 47 . 6 - 48 . 1 - 44 . 0 16 . - 45 . 9 5. - 52 . 4 26 . - 51 . 0 25 ./29 .

“1 088 089 4 5 05 06
20 - 50 . 2 - 52. 6 - 46 . 8 19. - 49 . 4 14 . - 53 . 6 27 . - 55 . 5 29 . - 09 0 339 2 1 04 05
18 - 50 . 8 - 52. 7 - 45 . 4 18. - 49 . 7 15 ./19 - 54 . 4 23 . - 55 . 7 2t ./30 - 185 278 2 4 05 07
16 - 51 . 6 - 52 . 8 - 46 . 5 18. - 47 . 6 18 . - 55 . 7 23 . - 57 . 0 23 . - 252 281 5 07 09
14 - 51 . 4 - 52 . 5 - 44 . 1 18. - 47 . 5 19 . - 59 . 1 23 . - 58 . 1 20 . - 286 283 4 9 09 13
12 - 54 . 3 - 54 . 3 - 43 . 2 19. - 44 . 6 19 . - 62 . 2 5 . - 60 . 1 30 . (45 ) 54 288 286 6 8 14 18
10 - 48 . 2 - 47 . 2 - 40 . 7 23 . - 42 . 4 23 . - 54 . 3 16 . - 51 . 0 7 . 53 56 283 279 7 9 16 19

8 - 33 . 6 - 31 . 8 - 25 . 5 23. - 27 . 1 22 . - 45 . 4 19 . - 40 . 0 19 . 52 55 276 284 6 12 15
7 - 25 . 8 - 23 . 9 - 20 . 4 23. - 20. 0 22 . - 36 . 1 19 . - 33 . 7 19 . 50 54 274 277 5 6 11 13
6 - 18 . 3 - 17 . 1 - 13 . 5 23 . - 13. 6 1. - 27 . 6 19 . - 27 . 8 19 . 45 60 271 282 6 10 11
5 - 11 . 8 - 10 . 5 - 5. 9 23 . - 6. 7 22 . - 19 . 9 19 . - 20 . 0 19 . 52 64 264 282 5 09 11
4 - 5. 5 - 4 . 8 1 . 1 23. 0 . 2 22 . - 13 . 3 19 . - 12 . 7 19 . 54 75 255 279 5 08 09
3 0. 3 0. 7 5. 3 23 . 3 . 6 22 . - 6. 3 19 . - 7. 0 19 . 59 81 245 274 4 08 08
2 5. 8 6 . 5 10 . 1 23. 10 . 9 1. - 2. 3 20 . - 1. 2 19 . 67 85 204 279 3 08 06
1 11 . 7 12. 3 16. 6 6. 18 . 0 6. 5. 1 16 . 6. 7 19 . 74 77 140 275 3 09 06

0. 5 14 . 7 15 . 8 20 . 4 6. 20. 5 1. 9 . 1 15 . 10 . 6 19 . 73 78 09 0 247 2 09 04
Boden 14 . 4 15 . 0 17 . 2 30 . 20 . 0 6. 9 . 6 20 . 10 . 1 19 . 90 88 046 241 1 03 02

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 31 31 30 31 3 30 30 30 30 29
Stuttgart = Stut 31 31 31 29 24 31 25 31 31 31 29 21

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
*) Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht August 1968

G roßwetterlage Luftmas se B ewölkune
W e t

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Nordostlage

zyklonal

(NE z )

Hoch
F ennoskandien ,

zyklonal
(HF z )

Tief

Mitteleuropa

( TM )

Südliche

W e stlage

( Ws )

Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Hoch

Nordmeer -

F ennoskandien ,

antizyklonal

(HNFa )

Tief

Mitteleuropa

( TM )

Im Norden , am 1 . , 5 .

und 6 . auch im Süden

Festlandsluft . Sonst

im Süden erwärmte

Polarluft

Erwärmte Polarluft ,

im Süden am 17 .

Meeresluft

Grönländische

Polarluft

Wolkig bis bedeckt ,

in Norddeutsch¬

land größtenteils

heiter ; häufig

örtliche

F rühnebel

Vielenorts Schauer
oder Regen , z . T ,

sehr ergiebig ;
Tagesmengen des

Niederschlags
in Osnabrück

9 0 . 8 mm am 3 . ,
in Kempten

66 . 1 mm am 4 . ,
in Mühldorf

38 . 7 mm am 8 .
Lediglich Nord -
d .eutschland vom

3 . bis 10 . und am
5 . auch das übrige

Bundesgebiet
weitgehend

niederschlagsfrei

Überwiegend

stark bewölkt mit

kurzzeitigen

Zwischenaufhei¬

terungen ;

am 12 . , 13 . und

20 . bis 22 .

örtlich

F rühnebel

Zunächst abge¬
schwächte , ab 13 .

wieder zunehmende
Schauer - bzw .

Regentätigkeit ;
am 15 . in Süd¬

deutschland
Tagesmengen bis

über 35 mm .
Am 16 . und ab 19 .
in Süddeutschland

vielfach abklingend

Gealterte kontinentale

Polarluft

F estlandsluft

Im Norden viel¬

fach heiter ,

sonst wolkig bis

stark bewölkt ;

gebietsweise

F rühnebel

Gebietsweise meist
leichte Schauer ,

nördlich der
Mittelgebirge fast
niederschlagsfrei

Im Norden Festlands¬
luft , im Süden am 29 .
Mittelmeertr opikluft ,

am 30 . und 31 .
erwärmte Polarluft

Stark bewölkt bis
bedeckt ;

am 29 . und 30 .
gebietsweise

F rühnebel

Zunehmende Schauer¬
tätigkeit , am 30 .

und 31 . überall
langandaudernde ,

sehr ergiebige
Regenfälle mit

Tagesmengen , von
mehrfach 50 , Örtlich

sogar 7 0 mm und
mehr ; am 31 . in

Marienberg 75 . 5 ,
in Bocholt 73 . 6 mm

Gewitter : am 1 . bis 3 . ,

6 . bis 14 . und am 30 .

gebietsweise ;

am 17 . und 18 . , 25 .

und 26 . verbreitet ; am

23 . und 24 . in Bayern .

Am 13 . bis 18 . gebiets¬

weise starke Winde mit

Böen bis über 100 km/h .

Hochwasser - und Hagel¬

schäden :

am 7 . , 8 . in Süddeutsch¬

land , am 10 . in Teilen

Obe rhessens .

Am 30 . und 31 . gebiets¬

weise

Überschwemmungen
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16 . Jahrgang September 1968 Nummer 9

Allgemeiner Witterungscharakter

Der September 1968 war nach den Monatsmittelwerten in Nord¬
deutschland und in den Mittelgebirgsräumen nördlich des Mains
größtenteils etwas zu warm , sonst allgemein zu kalt . Er erwies
sich bis auf geringe Ausnahmen im Alpenraum als zu naß . Die Son¬
nenscheindauer lag überall unter den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1. bis 3 , verlagerte sich ein hochreichendes Tiefdruckgebiet
mit seinem Kern aus dem Seeraum südlich Islands nach Nordschotf -
land und füllte sich hier auf . In erwärmter Meeresluft , die auf sei¬
ner Südostseite in das Bundesgebiet einströmte , überschritten die
Tageshöchsttemperaturen vielfach Z0° C und er reichten am 2. Wer¬
te bis zu 26 ° C . Eingelagerte Störungen wurden durch einen ost¬
wärts über das Bundesgebiet hinwegziehenden Hochkeil in ihrer
Wetterwirksamkeit zunächst abge schwächt , sodaßes anfangs meist
nur zu geringen Regenfällen kam . Erst gegen Ende dieser Periode
nahmen die vorher lediglich vereinzelt auftretenden gewittrigen
Schauer von Nordwesten her fortschreitend zu . Bayern hatte
größtenteils unter schwachem Hochdruckeinfluß auch am 3. noch
einen ungestörten Spätsommertag zu verzeichnen . - Die anfangs
starke Bewölkung lockerte rasch auf , in der Nacht zum 2 . wurde
es bis auf örtliche Ausnahmen im Bundesgebiet heiter bis wolken¬
los . Die nachfolgende , imNordwesten beginnende Eintrübung dehn¬
te sich bis zum Abend des 3 , über das gesamte Bundesgebiet aus .
Namentlich in Bayern wurden am 2. und 3. über 10 Stunden mit
Sonnenschein registriert ; an die sen beiden Tagen stellten sich ört¬
lich F rühnebel ein .

Vom 4 . bis 7 . versperrte ein sehr stabiles , umfangreiches Hoch
über Fennoskandien atlantischen Störungen den Weg nach Osten .
Es bildete sich zwischen kühlerer Meeresluft im Westen und wär¬
merer Festlandsluft im Osten eine Luftmassengrenze aus , die am
4 . im ganzen Bundesgebiet zu starker Bewölkung und teils gewitt¬
rigen , teils langanhaltenden Niederschlägen führte (Oberstdorf
37 . 3 mm ) . Sie kam nur langsam in nordöstlicher Richtung voran
und wirkte sich in Norddeutschland auch weiterhin in überwiegend
starker Bewölkung und Niederschlägen aus . Diese waren im Be¬
reich eines Resttiefs , das am Rande des Hochdruckgebietes am 6.
aus dem Elbe - Oder - Raum zur südlichen Nordsee gesteuert wurde ,
recht ergiebig (Berlin 40 . 2 mm ) . Mit einer von Frankreich nach
Mitteleuropa verlagerten , flachen Zone hohen Luftdruckes setzte
sich seit dem 5 . in den südlichen und zeitweise auch in den nördli¬
chen LandesteilennachAuflösung örtlicher Frühnebel heiteres und
trockenes Spätsommerwetter mit 10 und etwas mehr Stunden Son¬
nenschein durch . Die Tageshöchsttemperaturen lagen im allgemei¬
nen bei 20 , ijm Süden am 4. bei 15 °C .

Vom 8 . bis 10 . weitete sich das skandinavische Hoch - bei Verla¬
gerung seines Schwerpunkte s vonFinnland nach We strußland - nach
Süden und Westen aus . In der von Osten einfließenden erwärmten
und trockenen Festlandsluft löste sich die Bewölkung allmählich
auf . Im OstenundNordenkam es anfangs noch vereinzelt zu leich¬
tem Gewitterregen . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten all¬
mählich noch einmal sommerliche Werte bis 27 ° C . Am 10 . schien
die Sonne fast überall im Bundesgebiet 10 bis 12 Stunden .

Vom 11 . bis 14 . drängte ein kräftiges Hochdruckgebiet über dem
Nordmeer atlantische Störungen auf südliche Bahnen . Die Fronten
eines Randtiefs , das mit seinem Kern längs des Kanals zur südli¬
chen Nordsee zog , überquerten am 11 . und 12 , von Südwesten her
das Bundesgebiet . Dabei kam es , nach Nordosten fortschreitend ,
zu verbreiteten , z . T . gewittrigen und starken Niederschlägen (Un¬
wetter im Odenwald und in Nordhessen örtlich mit Tagesmengen
von 50 bis 70 mm ) . Ein von der Biskaya ostwärts wanderndes Zwi¬
schenhoch führte am 13 , vornehmlich südlich der Mittelgebirge zu
kurzer Wetterberuhigung und Aufheiterung . Aber bereits am fol -"

genden Tage lebte auf der Ostseite eines über dem Westausgang
des Kanals angelangten Tiefs die Schauertätigkeit im Bundesgebiet
wiederauf . Die Tagesmaxima - am 11 . noch verbreitet über 20 ° C ~
überschritten am 14 . nur noch am Nordrand der Mittelgebirge und
nördlich davon diesen Wert . Die Sonne schien an heiteren Tagen
noch bis über 11 Stunden , Am 11 . sowie am 13 . und 14 . traten ge¬
bietsweise Frühnebel auf .

Vom 15 . bis 19 . zog ein hochreichendes Tiefdruckgebiet unter all¬
mählicher Auffüllung von der Biskaya über Belgien nordostwärts .
Feuchtwarme Luftmassen aus Südwesten mit Temperaturmaxima
bis 20 °C und mehr stießen auf kühlere im Norden , die Höchsttem¬
peraturen um 15 °C aufzuweisen hatten . Im Bereich der Luftmas¬
sengrenze kam es am 15 . und 16 . zu langandauernden , ergiebigen
Regenfällen (größtenteils über 50 mm innerhalb von 48 Stunden ) ,
die im Süden ab 16 . in gewittrigeSchauer übergingen ; die überwie¬
gend starke Bewölkung lockerte gebietsweise etwas auf . Ein von
Südwesten vorstoßender Hochdruckkeil führte am 18 . und 19 . wei¬

terhin zu gebietsweisen Zwischenaufheiterungen . Im übrigen blieb
das Wetter auch in diesen Tagen unbeständig bei Tageshöchsttem¬
peraturen zwischen 13 und 19 °C . Länger andauernderSonnenschein
stellte sich aber nur am 16 . örtlich im Süden ein (um 10 Stunden ) .
Es traten zunächst vereinzelt , am 19 . gebietsweise Frühnebel auf .
Am 15 . und 16 . wurden auf den Nordseeinseln und auf den Bergen
im Süden Sturmböen registriert .

Vom 20 . bis 23 . herrschte erneut regnerisches , an der Küste und
auf Bergen starkwindiges , im Süden stürmisches Wetter . Es wur¬
de zunächst von einem über die mittlere Nordsee ostwärts ziehen¬
den Sturmtief hervorgerufen , an dessen Südrand sich laufend neue
Wellenstörungen bildeten . Diese brachten verbreitete , am 21 . in
Baden - Württemberg und Bayern starke Niederschläge ( gebietswei¬
se über 40 . 0 mm ; Friedrichshafen 88 . 0, Feldbe rg/Schw . 92 . 2 mm ) ,
die zu Überschwemmungen und zur Unterbrechung der Schiffahrt
auf dem Oberrhein führten . Am Nachmittag des 23 . erreichte die
Kaltfront eines weiteren atlantischen Tiefs mit zahlreichen Gewit¬
tern unseren Raum . Bei wechselnder , überwiegend starker Bewöl¬
kung und wenig Sonnenschein lagen die Temperaturmaxima allge¬
mein um 17 ° C . Am 20 . traten gebietsweise Frühnebel auf .

Am 24 . und 25 . dauerte zwischen dem nach Osten verlagerten Tief
und einer atlantisch - westeuropäischen Zone hohen Luftdruckes die
lebhafte , teils gewittrige und starkwindige Schauertätigkeit zunächst
noch an ; sie schwächte sich aber bei west - östlicher Verlagerung
der Hochdruckzone wesentlich ab , so daß der 25 . in größeren Räu¬
men niederschlagsfrei blieb . Die starke Bewölkung riß vorüberge¬
hend auf , die Sonne schien nur örtlich länger als 5 Stunden . Die
Tageshöchsttemperaturen bewegten sich um 15 C .

Vom 26 . bis 30 . gewann ein umfangreiches und hochreichendes
Zentralticf über dem Nordatlantik in zunehmendem Maße Einfluß
auf das Wetter in Deutschland . An den beiden ersten Tagen konnte
der sich über Mitteleuropa verstärkende und ostwärts wandernde
Hochdruckrücken atlantische Störungen nach Nordosten ablenken ,
bevor sie das Bundesgebiet erreichten . Die zwischen diesen beiden
Druckgebilden von Südwesten nach Nordosten gerichtete Strömung
subtropischer Warmluftmassenerreichte am 27 . das Bundesgebiet .
Bei nachlassender , südlich des Mains ausklingender Nieder schlag s -
tätigkeit setzte sich an diesem Tage größtenteils heiteres Früh -
herbstwetter durch , im Süden mit 9 bis 11 , im Norden vielenorts
mit 5 bis 7 Stunden Sonnenschein . Mit einer Gewitterfront brach in
der Nacht zum 28 . und im Laufe dieses Tages die Kaltluft des nord¬
atlantischen Tiefs in Deutschland ein . Mitgeführte Randstörungen
gestalteten das Wetter bis zum Monatsende wieder unfreundlich .
Es kam täglich verbreitet zu Schauern oder länger anhaltenden Re¬
genfällen , am 30 . aufdenNordseeinselnund von den Mittelgebirgen
bis zu den Alpen zu starken Windböen ( vom Weinbiet wurden Spit¬
zengeschwindigkeiten von 120 km/h gemeldet ) . Die überwiegend
starke Bewölkung riß am 29 . unter Zwischenhocheinfluß vorüber¬
gehend auf ; dabei schien die Sonne gebietsweise , insbesondere im
Süden , 9 Stunden und mehr . Die Tageshöchsttemperaturen er reich¬
ten am 27 . örtlich 25 °C , bewegten sich aber sonst um 15 ° C . Vom
26 . bis 29 . bildeten sich stellenweise Frühnebel .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die anhaltend unbeständige Witterung im Berichtsmonat verzöger¬
te das Einbringen der Ernte , gebietsweise traten beträchtliche
Qualitätsminderungen des Erntegutes auf . Auch die Feldbestellungs -
arbeiten waren sehr behindert . Bei schweren Unwettern entstanden
vielenorts durch Strakregen , Blitzschläge und Hagel erhebliche
Schäden an Feld - und Gartenkulturen und Gebäuden . Überflutungen
von Straßen führt en zu häufigen Verkehr sstörungen . Wegen schlech¬
ter Sichtverhältnisse und regennasser Fahrbahnen kam es zu zahl¬
reichen Verkehrsunfällen . Länger andauernde Regenfälle am 21 .
und 22 . führten in größeren GebietenBayerns und Baden - Württem¬
bergs zu Hochwasser sowie zu einer Unterbrechung der Schiffahrt
auf dem Oberrhein .

Die Wctterelemente im Vergleich zu den Durchscnittswerten

Die Monatsmittcl der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 15 . 7 °C in Duisburg und - 1. 0°C auf der Zug¬
spitze . Ihre räumliche Verteilung zeigte eine Temperaturabnahme
von Norden nach Süden . Mit verbreiteten Werten über 14 . 0 C er¬
wiesen sichNord - undNordwestdeutschland bis zum Rande der Mit¬
telgebirge , dann aber auch die Niederungen von Rhein , Mosel , un¬
terem Main mit Wetterau , Neckar sowie der Kraichgau als am
wärmsten . Sonst über wogen Monatsmitteltemperaturen unte r 1 4. 0°C
vom Nordrand der Mittelgebirge bis zu den Alpen , wobei in hö¬
heren Lagen 12 . 0° C und in Gipfellagen des Rothaargebirges , der
Rhön , des Schwarzwaldes , Böhmerwaldes und der Alpen 10 . 0UC
nicht erreicht wurden (z . B . Wasserkuppe 9 . 7 , Gr . Falkenstein
8. 3, Feldberg/Schw . 6 . 9 , Wendelstein 6. 0° C ) .



Die Abweichungen der Monat smitteltemperaturen von den Nor¬
malwerten waren in Norddeutschland überall , im rechtsrheinischen
Mittelgebirge raum nördlich des Mains größtenteils positiv (ausge¬
nommen Taunus , Hochsauerland , Harz und einzelne sonstige höhere
Lagen ) . Die höchsten Werte (+ 1 . 0 ° C ) wurden für Flensburg , Leh -
beck (Kr . Flensburg ) , Schleswig , Westermarkelsdorf ( a . Fehmarn )
und Hamburg errechnet . Im übrigen Bundesgebiet war der Monat
zu kalt : in der Eifel , im Hunsrück , auf der Schwäbischen und Frän¬
kischen Alb , im Schwarzwald sowie in einem schmalen Streifen von
der Zugspitze bis in den Augsburger Raum betrugen die negativen
Abweichungen mehr als 1 . 0° C , maximal 1 . 6 ° C ( Zugspitze ) . Sie la¬
gen sonst zwischen 0 . 1 und 1 . 0° C .

Der Temperaturverlauf nachdenT agesmitteln war im Bun¬
de sgebiet wechselhaft und wenig einheitlich . Vom 8 . bis 15 . zeich¬
nete sich eine Periode zu warmer Tage ab , wobei vom 9 . bis 13 .
in Norddeutschland positive Abweichungen der Tagesmitteltempe¬
raturen von den langjährigen Mittelwertender entsprechenden Ka¬
lendertage bis zu 5 . Z° C auftraten ; imSüden jedoch war es gebiets¬
weise , meist vom 11 . bis 14 . bis zu 2 . 0° C zu kalt . Auch in drei
weiteren Abschnitten , in denen positive Abweichungen überwogen
( 1 . bis 3 . , 20 . bis 23 . , 26 . bis 28 . ) , waren diese im Norden bzw .
Nordwesten (bis 6 . 3° C am 27 . ) größer als im Süden , wo gebiets¬
weise sogar geringe negative Abweichungen auftraten . In weiteren
vier Perioden war es überwiegend zu kalt ( 4 . bis 7 . , 16 . bis 19 . ,
24 . und 25 . sowie ab 29 . ) . Dabei waren die negativen Abweichun¬
gen im Süden ( 4 . 7 ° C am 4 . ) größer als im Norden , wo es z . T . so¬
gar etwas zu warm war . - In Schleswig lagen die Tagesmitteltem¬
peraturen fast während des ganzen Monats über den Vergleichs¬
werten , während nach Süden hin die negativen Abweichungen über¬
wogen . Diese wärmemäßige Begünstigung des Nordens zeigte sich
bereits in den beiden vorangegangenen Abschnitten (Monatsmittel
und Abweichungen ) .

DieMonatsmaxima der Lufttemperatur wurden zu 55 % am 7 .
bis 11 . ( 38 % am 9 . ) , zu 40 % am 2,/3 . ( 33 % am 2 . ) und zu 5 %
am 27 . / 28 . er reicht . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
20 . 4 ° C ( am 10 . auf Helgoland ) und
27 . 0° C ( am 9 . in Ostinghausen , Kr . Soest ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
20 . 2° C ( am 2 . in Altglashütte , Kr . Tirschenreuth ) und
26 . 4 ° C ( am 10 , in Baden - Baden ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

8 . 0° G ( am 7 . auf der Zugspitze ) und
25 . 2 ° C ( am 27 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur verteilten sich auf 15
Tage : zu 43 % auf den 24 . bis 26 . ( 30 % am 26 . ) , zu 20 % auf den
19 . / 20 . und zu 17 •% auf den 28 . /29 . ; sie traten ferner auch in der
ersten Monatshälfte auf : zu 1. 1 % am 12 . bis 14 . und zu 7 % am
6 . September . Die restlichen 2 % entfielen auf 4 weitere Tage . Die¬
se Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
10 . 9 ° C ( am 17 . auf Helgoland ) und

3 . 7 ° C ( am 26 . in Berlin ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

8 , 4 ° C ( am 16 . in Aachen ) und
0 . 4 C ( am 20 . in Münsingen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen .
5 . 1° C ( am 25 . auf dem Kl . Feidberg i . T . ) und

- 6 . 9 ° C ( am 25 . auf der Zugspitze ) .

Schwarzwald bis zum Stuttgarter Kessel sowie in Oberschwaben
überschritten die Monatsmengen 200 % , mit größerer Verbreitung
in Niede rsachsen und in verstreuten kleineren Räumen sogar 300 %
der Norm . Im südlichen und mittleren Bundesgebiet und im Schles¬
wig -Holsteinischen Hügelland lagen die Niederschlagsmengen meist
zwischen 100 und 200 % der Vergleichswerte .

Die Niederschlagshäufigkeit war nördlich der Mainlinie mit
17 bis 24 Tagen am größten . In kleineren Gebieten Südbayerns und
Baden - Württembergs kamen noch20bis 22Tage mit Niederschlägen
= 0 . 1 mm vor , sonst lag deren Anzahl imSüden und an der Ostsee¬
küste zwischen 14 und 19 . Damit war die Niederschlagshäufigkeit
im gesamten Bundesgebiet zu groß , und zwar im Norden allgemein ,
im Süden verbreitet um 3 bis 10 , im übrigen Bundes gebiet um 1 .bis
6 Tage . - Auch die Zahl der T age mit Nieder schlagsmengen ab 1 . 0
mm lag größtenteils über denNormalwerten : imNorden um 2 bis 9 ,
im Süden um 1 bis 7 Tage und lediglich inSüdbayern und an der Ost¬
see vereinzelt auch um 1 bis 2 Tage darunter ( langjähriger Ver¬
gleichswert im Bundesgebiet 8 bis 13 Tage ) . - Niederschlagsmen¬
gen von mindestens 10 . 0 mm fielen nördlich der Mainlinie an 1 bis
4 Tagen zu viel , südlich davon mit einem Überschuß von 2 bis 7 ,
maximal 9 Tagen (normal 1 bis 3 , im Alpengebiet bis 6) ; in Süd¬
bayern und sonst nur örtlich entsprach die Anzahl der Tage mit
starkem Regen den Regelwerten . - Für die Zahl der Tage mit Ge¬
witter ( im langjährigen Mittel 1. bis 2 , i 'm Alpengebiet 2 bis 3 )
ergab sich in Südbayern und im südlichen Baden - Württemberg eine
durchschnittliche Häufigkeit mit einer Streuung von + 2 Tagen , im
übrigen Bundesgebiet überwog ein Überschuß von 1 bis 5 , maximal
8 Tagen (Norderney ) .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad , dersich nach den lang -
jährigen Vergleichswerten im September zwischen 5 . 2 und 6 . 6
Zehntel der gesamten Himmelsfläche bewegt , war bis auf wenige
Ausnahmen größer als normal . Die Überschüsse betrugen meist
1 . 0 bis 1 . 5 , maximal 2 . 2 Zehntel . - Die durchschnittliche Anzahl
an heiteren Tagen ( im Bunde sgebiet 2 bis 8 , nördlich des Mains
größtenteils 3 bis 6 , südlich 5 bis 7) wurde fast nirgends erreicht .
DemDefizit von verbreitet 3 bis 6 , imNorden 1 bis 4 und maximal
8 heiteren Tagen stand ein Zuviel an trüben Tagen gegenüber , de -
ren Anzahl im Norden bis zu 9 über den Normalwerten lag . Nach .
Süden hin verringerte sich dieser Überschuß auf 1 bis 4 Tage , und
südlich de s Mains wurden örtlich bis zu 3 , inSüdbayern gebietswei¬
se bis zu maximal 6 trübe Tage zu wenig gezählt .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in Mittbach
(Kr . Wasserburg ) mit 162 Stunden am größten und mit 82 Stunden in
Clausthal am geringsten . Werte über 150 Stunden wurden nur ver¬
einzelt in den Alpen und ihrem Vorland registriert , solche unter
100 Stunden gebietsweise inNiedersachsen , Schleswig -Holstein und
in den nördlichen Mittelgebirgen . Das Verhältnis der Monats sum¬
men zu den Bezugswerten bewegte sich zwischen 52 % in Hamburg
und 91 % in Garmisch - Partenkirchen und wies damit auf einen all¬
gemein sonnenscheinarmen Monat hin ; im größten Teil des Bundes¬
gebietes lag es unter 75 % , lediglich in Baden - Württemberg und
Bayern wie auch in den tiefer gelegenen Landschaften Nordrhein -
Westfalens wurde dieser Wert überschritten .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

185 200 237 267 294

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die normale Anzahl von S ommertagen ( im NOrden 1 bis 3 , im
Süden bis zu 5) wurde nur in den nördlichen Bundesländern verein -
zeltum 1 Tag überschritten , sonst fehlten hier größtenteils 1 bis 2 ,
im Süden bis zu 5 Tage mitHöchsttemperaturen = "25 0C ; in Bayern
blieben sie fast völlig aus . - Heiße T age wie auch F rosttage
(Alpen ausgenommen ) - nach dem langjährigen Durchschnitt im
September nur seiten zuer warten - kamen im Berichtsmonat über¬
haupt nicht vor . - Die Zugspitze hatte mit 24 Frost - , davon 11
Eistagen 3 bzw . 1 Tag zu viel zu verzeichnen .

Die Monatssummen des Niederschlags wiesen W erte von 45 mm
( Schöningen , Kr . Helmstedt ) bis 336 mm (Ehrenschwang , Kr . Sont¬
hofen ) auf . Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes lagen sie
über 100 mm . Durch Monatsmengen über 150 mm zeichneten sich ,
neben verstreuten kleineren Räumen , fast das gesamte nördliche
Niedersachsen und die südlichen Schleswig - Holsteinischen Mar¬
schen und Geesten , die Mittelgebirge zwischen Lahn und Ruhr , der
Schwarzwald , Teileder Schwäbischen Alb sowie die Westalpen mit
ihrem Vorland aus . Dabei wurden in kleineren Bereichen 200 mm ,
im Schwarzwald , in den Alpen und Voralpen örtlich auch 300 mm
überschritten . - Monatsmengen unter 100 mm kamen in größerer
Verbreitung imUnterbayerischenHügellandund in der Fränkischen
Alb , in Teilen Ober - und Unterfrankens , des Hessischen Berg - und
Hügellandes , im südöstlichen Niedersachsen und z . T . auchim öst¬
lichen Schleswig - Holstein vor , aber auch im nördlichen Oberrhein -
Tiefland , in der Pfalz , in der Niederrheinischen Bucht und im Nie¬
derrheinischen Tiefland sowie in weiteren kleineren Räumen . Mo¬
natsmengen unter 50 mm wurden nur im Kreis Helmstedt gemes¬
sen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 55 % (Eschenlohe ,
Kr . Garmisch - Partenkirchen ) und 398 % ( Munster,Kr . Soltau ) Ledig¬
lich im Gebiet der Alpen und des Alpenvorlandes , z . T . auch im
südöstlichen Niederbayern und vereinzelt in den Kreisen Bühl ,
Aachen undH elmstedt blieben die Niederschläge unter den Normal¬
werten . In Nord - und Nordwestdeutschland , in größeren Teilen des
Mittelgebirgsraumes , im Saarland , in nördlichen Gebieten Baden -
Württembergs und Bayerns , in einem Streifen vom südlichen

Während der ersten Dekade traten in 20 und 50 cm Tiefe noch rela¬
tiv große Schwankungen auf . Einer anfänglichen Erwärmung bis zum
3 . , wobei in 20 cm Tiefe die höchsten Temperaturen des Monats
erreicht wurden , folgte eine zweite vom 6 . bis 10 . Der dann ein¬
setzende , jahreszeitlich bedingte Temperaturrückgang wurde nur
noch um den 25 . einmal kurz unterbrochen . Die Erwärmungen und
Abkühlungen erfolgten im wesentlichen gleichsinnig und zeigten nur
insofern regionale Unterschiede , als die Böden im Westen in allen
Tiefen etwas wärmer waren als im übrigen Bundesgebiet . Die Tem¬
peraturunterschiede zwischen den Tiefenstufen waren gering ; nach
Monatsmitte zeichnete sich die Umstellung der Temperaturschich¬
tung auf winterliche Verhältnisse ab (Richtung des Wärmestromes
von unten nach oben ) . Am Monatsendo war es in allen Schichten
kälter als zu Beginn . Der Temperaturrückgang betrug in 20 cm
Tiefe 3 bis 6 , in 50 cm 2 bis 5 und in 100 cm 1 bis 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am

B raunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 9 . 17 . 2 17 . 3 17 . 0 17 . 3 17 . 9 17 . 4 16 . 0 17 . 1 16 . 5 15 . 9 16 . 2 16 . 1
3 . 9 . 17 . 8 17 . 6 16 . 8 18 . 8 18 . 8 17 . 4 17 . 4 17 . 0 16 . 3 19 . 7 17 . 3 15 . 8
6 . 9 . 15 . 3 16 . 3 16 . 4 17 . 1 17 .9 17 . 2 15 . 4 16 . 3 16 . 2 15 . 0 15 . 2 15 . 6

10 . 9 . 17 . 1 16 .9 16 . 2 18 . 7 18 . 5 17 . 2 17 . 3 17 . 0 16 . 0 17 . 6 16 . 1 15 . 1
25 . 9 . 12 . 3 13 . 2 14 . 0 14 . 3 14 . 5 15 . 6 12 . 8 14 . 1 15 . 0 12 . 4 12 .9 13 . 7
27 . 9 . 13 . 7 13 . 4 13 . 6 15 . 9 15 . 3 15 . 4 13 . 8 13 . 9 14 . 7 14 . 3 13 . 2 13 . 4
30 . 9 . 12 . 5 13 . 4 13 . 7 13 . 4 14 . 1 15 . 3 12 . 8 13 . 9 14 . 5 12 . 0 13 . 1 13 . 4

Im Süden , Westen und Nordwesten des Bundesgebietes schwankten
die Werte der pflanzennutzbaren Kapazität des Wassergehaltes der
Böden nahezu während des gesamten Monats um 100 % . Im Nord¬
osten und -Osten trat etwa mit Beginn der zweiten Septemberhälfte
verbreitet Sättigung oder Übersättigung ein . Selbst in den trocken¬
heitsgefährdeten Gebieten um Braunschweig waren die Böden zum
Monatsende fast völlig mit Wasser gefüllt .



Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1968

Allgemeiner Überblick

Auf die sich ,nach verregneten Sommermonaten häufig im Septem¬
ber einstellende Schönwetterperiode warteten die Landwirte in
diesem Jahr vergeblich . Wohl trat im Süden und Westen etwa ab
5 . , im Norden und Nordosten um den 8 . eine Wetterberuhigung
ein . Bei überwiegend freundlicher Witterung überschritt die
Sonnenscheindauer in diesen Tagen verbreitet 10 Stunden , und
die Tageshöchsttemperaturen , die noch am 7 . einigenorts kaum
15 Grad erreichten , stiegen allmählich auf Werte um 25 Grad an .
Die Feldarbeiten wurden unter Hintanstellung aller anderen Auf¬
gaben mit allen zur Verfügung stehenden Kräften durchgeführt .

Die sich bietende Witterungsgunst blieb jedoch viel zu knapp , um
auch nur annähernd einen Ausgleich der in den Vormonaten er¬
heblich in Verzögerung geratenen Erntearbeiten zu erzielen . Be¬
reits am 11 . 9 . fand das freundliche Wetter meist wiedersein
Ende . Da Ende August und inden er sten Septembertagen z . T . sehr
hohe Niederschläge aufgetreten waren , die zu starken Vernäs¬
sungen , örtlich auch zu Überschwemmungen der Felder geführt
hatten , reichte die regenfreie Zeit mitunter kaum zu einer genü¬
genden Abtrocknung des Bodens , viel weniger denn zum Einsatz
schwerer Erntemaschinen aus .

Setzt man eine durchschnittliche Evapotranspiration von täglich
3 bis 4 mm (Maximalwerte Anfang September !) voraus , so re¬
sultierte in den 8 Tagen vor Eintritt der Wetterberuhigung ledig¬
lich in einigen Landschaften Südbayerns und im südöstlichen
Schleswig - Holstein eine normale Wasserbilanz . Im größten Teil
des Bundesgebietes fiel in dies er Zeit jedoch doppelt so viel Nie¬
derschlag , als durch Verdunstung verbraucht wurde . Inder Lüne¬
burger Heide , in den Ems - Marschen , am Nordrand des Rheini¬
schen Schiefergebirges , in einem sich vom Mittelrhein zum Nord¬
hessischen Bergland erstreckenden Gebiets streifen , im Rhein -
Main - Gebiet , am Neckar sowie am südlichen Oberrhein wurden
Anfang September verbreitet mehr als 75 mm , im Raum Bremen ,
im Münsterland und in der Kölner Bucht z . T . sogar weit über
100 mm Regen gemessen .

Ehe sich dieser Wasserüberschuß normalisieren konnte , setzte
mit Beginn des zweiten Septemberdrittels erneut unbeständige
Witterung ein . Lediglich einzelnenorts blieb es auch zwischen
dem 11 . und 14 . , dem 17 . und 19 . sowie zwischen dem 25 . und
27 . 9 . niederschlagsfrei . Indenmeisten Gebieten traten nunmehr
jedoch - bis zum Monatsende - täglich Regenfälle auf , die dem
Boden meist mehr Feuchtigkeit zuführten , als er durch Verdun¬
stung abzugeben vermochte . Verschiedentlich überschritten die
24stündigen Niederschlagssummen wieder 20 mm , manchenorts ,
wie in Bremerhaven und Münster am 15 . /l 6 . , in Freiburg ,
Augsburg und München am 21 . /22 . , auch 40 mm . In Konstanz ,
Friedrichshafen und Kempten wurden am 22 . 9 . früh sogar mehr
als 70 mm gemessen . Dementsprechend war die sich aus Nieder¬
schlag abzüglich Evapotranspir ation erge bende klimatische Was¬
serbilanz während der Zeit vom 11 . bis 30 . 9 . allenorts positiv .
Die Gebiete mit dem geringsten Wasserüberschuß (bis 25 mm )
beschränkten sich dabei auf das südliche Niedersachsen , auf Hes¬
sen und das nordwestliche Bayern . Im nördlichen und westlichen
Niedersachsen , am Nordrhein und an der oberen Mosel sowie in
weiten Teilen Süddeutschlands betrug der Wasserüberschuß indes
mehr als 50 mm , im Raum Trier und im südlichen Baden - Würt¬
temberg mehr als 75 mm und in Schleswig - Holstein z . T . sogar
mehr als 100 mm . Ein größerer Teil der Wassermassen konnte
zwar abfließen , bewirkte dadurch aber ein Ausufern einiger Flüs¬
se , so daß hierdurch nunmehr weite Tallagen überschwemmt
wurden .

Obwohl durch die hohe Bodenfeuchte auch die Bodenatmung stär¬
ker in Mitleidenschaft gezogen wurde , verlief das Pflanzenwachs¬
tum im September im allgemeinen noch recht befriedigend . Vor¬
teilhaft erwies sich hierbei insbes ondere der Umstand , daß es im
ersten Herbstmonat noch nicht zu Frühfrösten kam . Selbst in
stark frostgefährdeten Gebieten wurden - abgesehen von höheren
Berglagen - kaum 3 Grad unters ehr itten . Zumeist schwankten die
Tiefstwerte jedoch um 10 Grad . Die Höchsttemperaturen über¬
schritten während der er sten Monatshälfte oft noch 20 Grad , spä¬
ter lagen sie meist zwischen 15 und 20 Grad , zeitweilig auch un¬
ter 15 Grad . Im allgemeinen zeigte der Raum nördlich des Mains
gegenüber den langjährigen Verhältnissen eine schwache Wärme¬
begünstigung , der Süden geringe negative Abweichungen . Zu einer
guten generativen Entwicklung wäre jedoch mehr Sonnenschein
erforderlich gewesen . Die tägliche Strahlungsdauer überschritt
nur gelegentlich und auch nur einzelnenorts 10 Stunden .

Wildwachsende Pflanzen

Die wildwachsenden Pflanzen ließen auch im September meist
noch ein recht reges Wachstum erkennen . Örtlich kam es jedoch
durch die hohe Bodenfeuchte und die dadurch behinderte Boden¬
atmung zu physiologischen Störungen . Die Blätter der Laubge¬
hölze bekamen verschiedentlich tiefbraune Flecken , die rasch
das ganze , sich zusammenrollende Blatterfaßten . Ebenso wurden
die Nadeln der auf lange Zeit feu 'chtegesättigten Sandböden ste¬
henden Kiefern z . T . braun und fielen ab . Die normale Laubver¬
färbung der sommergrünen Gehölze wurde angesichts der milden
Witterung indes erheblich herausgezögert . Bei Roßkastanien und
Weißbirken war sie im September oftnoch gar nicht zu beobach¬
ten .

Verhältnismäßig langsam verlief bei dem sonhenscheinarmen
Wetter die Fruchtreife der Roßkastanien . Sie setzte in den ersten
Septembertagen am Rhein , am Main und im Donauraum zwischen
Regens bürg und Passau ein , hatte aber zum Monatsende größere
Teile Schleswig - Holsteins und im Raum nördlich des Mains die
Mittelgebirgslagen über 350 m , südlich des Mains die über 500 m
meist noch nicht erreicht .

Kulturpflanzen

Unter Einsatz aller verfügbaren Arbeitskräfte versuchte man ,
an den trockenen Tagen des ersten Monatsdrittels die im August
durch den häufigen Regen stark verzögerte Halmfruchternte end¬
lich abzuschließen . Auf zu nassen Böden konnte sie jedoch noch
immer nicht beendet werden , und da die Folgewitterung keine
längere Besserung brachte , stand auf manchen Feldern selbst
Ende September einiges Getreide in Hocken oder auf dem Halm .

Die kurze Periode regenfreier Tage nutzte man auch , um die
restlichen mittelfrühen Kartoffeln zu roden und mit der Ernte der
späten Sorten zu beginnen . Die erneuten Niederschläge und die
aufgeweichten Felder erschwerten die Arbeiten dann jedoch bis
zum Monatsende . Vor allem wurde der Maschineneinsatz sehr
behindert . Da jedoch die Phytophthora in rasch zunehmendem Ma¬
ße vom Kraut auf die Knollen Übergriff , versuchten manche Be¬
triebe , die Rodungen manuell durchzuführen . Selbst diese Arbei¬
ten mußten aufgrund der anhaltenden Regenfälle zeitweilig einge¬
stellt werden . Oft war es sogar schwierig , die Lage der von den
Niederschlägen zugeschlämmten Furchen zu erkennen , da die
Kartoffelstauden vielfach zusammengebrochen und ihre am Boden
liegenden Reste in starke Fäulnis übergegangen waren .

Schleppend verliefen auch die mit Beginn der Zuckerrübenkam¬
pagne nach Monatsmitte aufgenommenen Zuckerrübenrodungen .
Meist mußte man hohe Schmutzabzüge in Kauf nehmen ; eine Maß¬
nahme , die diesmal besonders hart traf , da infolge der sonnen¬
scheinarmen Sommerwitterung der Anstieg des Zuckergehaltes in
den Rüben in der Regel nicht mit dem überaus freudigen Wachs¬
tum der Rübenkörper Schritt gehalten hatte .

Die im September noch sehr kräftig nachgewachsenen Gräser
konntenkaum zur Trockenfutterwerbung genutzt werden . Wo man
es versuchte , mußte man das Grummet förmlich von den Feldern
" heimstehlen " . Selbst die Bergung der zur Silage durchgeführten
Grünfutterschnitte machte infolge der andauernden Nässe Schwie -
rigkeiten .Nicht selten waren auch die Weideflächen so stark auf¬
geweicht , daß man das Vieh zur Vermeidung von nachhaltigen
Trittschäden an der Grasnarbe trotz des noch guten Standes der
Futterpflanzen aufstallen mußte .

Dort , wo es der Bodenzustand und die Fortschritte der Ernte¬
arbeiten erlaubten , bestellte man ab Monatsbeginn die Winter¬
gerste , ab Mitte September den Winterroggen . Aufgrund der
reichlichen Feuchtigkeit und der sehr günstigen Bodentempera¬
turen , sie schwankten im Keimniveau zwischen 11 und 16 Grad ,
gingen die Saaten oft schon in der recht kurzen Zeit von rund 10
Tagen gut und gleichmäßig auf . Sehr häufig mußten die Herbst¬
bestellungen der zu starken Bodennässe wegen im September
aber zurückgestellt werden . In manchen Gebieten stand zum Mo¬
natsende sogar noch immer die Anlage des Saatbettes aus .

Auch die Ernte des z . T . üppig entwickelten Gemüses (insbeson¬
dere waren Kohl - und Wurzelarten stark herangewachsen ) wurde
auf dem oft stauend nassen Gartenland in starkem Maße behin¬
dert . Tomaten reiften bei dem sonnenscheinarmen Wetter nur
sehr zögernd . Oft platzten sie an den Stauden auf . Verschiedent¬
lich litten sie unter stärkerem Phytophthorabefall .

Ende September wurde nach Möglichkeit der gut entwickelte Silo¬
mais geerntet . Seine frühen Sorten hatten nahezu Körnerreife er¬
reicht .

Obst

Die Pflückarbeiten im Obstbau nahmen teils der Regenfälle , teils
aber auch der erschwerten Absatzmöglichkeiten des meist in gro¬
ßer Menge anfallenden späten Stein - und Kernobstes wegen viel¬
fach einen sehr schleppenden Verlauf . Andererseits führte die
hohe Bodenfeuchte verschiedentlich schon zu einem stärkeren
Fall der gesunden Früchte , so daß hier und da eine vorzeitige
Ernte des noch nicht immer pflückreifen Obstes erforderlich
wurde . Die Zuckerbildung in den Früchten war angesichts der
anhaltenden Witterungsungunst meist recht unbefriedigend .

Etwa zu Beginndes letzten Septemberdrittels begann in den Wein¬
baugebieten die Lese der durch Fäulnis z . T . schon stärker in
Mitleidenschaft gezogenen Frühtrauben . In einzelnen Lagen wur¬
de bei Müller - Thurgau - Reben - ein Mostgewicht von 55 - 60 Grad
Oechsle ermittelt .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Die feuchte Witterung des Berichtsmonats förderte weiterhin die
durch pilzliche Erreger verursachten Pflanzenkrankheiten sowie
das Auftreten von Schnecken . Insbesondere in den südlichen Tei¬
lender Bundesrepublik waren die Kartoffelbestände gebietsweise
in starkem Maße von de r durch Phytophthora infestans verursach¬
ten Kraut - und Braunfäule , die Maisbestände örtlich durch Beu¬
lenbrand befallen . Im Weinbau wurden Schäden durch Botrytis und
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Peronospora verursacht . Stellenweise hat die Stielfäule schon zu
vorzeitigem Traubenabfall geführt . Bei der Ernte von spätem
Steinobst wurde über Moniliabefall geklagt .
Aus Norddeutschland , wo während des Sommers auch etwas län¬
gere trockene Witterungsabschnitte zu verzeichnen waren , wurden

in zunehmendem Maße Schadensmeldungen durch Raupenfraß- vornehmlich be im Kohl - und durch stärkeren Madenbefall beim
Kernobst laut . Stellenweise kam es auch zur Vergilbungskrank¬
heit bei Rüben .

Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1968
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Nachträge zur Juli - Übersicht :

Zwetsche ( früh ) : Wunderthausen (Wittgenstein ) 275 .
Schwarzer Holunder ( früh ) : Dietrichsfeld (Aurich ) : 265 ; Stotel (Wesermünde ) 286 ; Kirchdorf (Grafschaft Diepholz ) 266 ;

Aliendorf ( Ziegenhain ) 258 .
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Aerologische Werte Septemtis 19 6 8

Ten in e r at u r Rel . Feuchte Wi ld
Höhe ‘ Grad C fr .. .. 360°Skala und m/s
Uber
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor

Geschw .
mittl . skal .

Geschw .
km Schl Stut Schl Stut Schl St.nt Schl Stut Schl* Stut Schl* Stut Schl Stut

25 - 52. 9 -51. 9 -49. 8 2, -49. 0 2. -55. 8 28. - 54. 1 24. _ _ 278 271 5 4 07 07
20 - 54. 6 -54. 9 -50. 9 4. -53. 0 19. -58. 2 26. - 58. 5 27. - - 261 257 5 6 07 08
18 -54. 2 -55. 4 -50. 9 3. -52.8 24. -57. 8 27. - 60. 3 28. - - 259 265 6 6 08 08
16 -53. 9 -55. 5 -50. 8 5. -52. 1 1. -59. 0 28. - 6L. 3 28. - - 256 263 7 B 10 11
14 -53. 7 -55. 6 -48. 3 24. -52. 0 1. -59. 7 28. - 61. 7 27, - - 257 270 7 12 11 16
12 -55. 3 -56. 1 ■44. 5 24. -48. 7 24. -63. 7 •3. - 62. 2 13. 54 42 256 273 8 18 16 24
10 -51. 3 -48. 2 -46. 4 3. -42,4 27. -57. 2 30. - 53. 3 29. 55 48 240 268 7 21 18 30
8 -36. 3 -33. 7 -30. 3 1. -27. 3 27. -44. 8 24, - 42. 8 19. 57 48 226 263 7 15 14 22
7 -28. 4 -26. 4 -23. L 1. -21. 7 6. -35. 3 24. - 33. 9 30. 59 47 219 262 6 13 13 18
6 -21. 0 - 19. 2 - 16. 0 1. /6 - 14. 9 28. -27. 0 24. /25 . -26. 5 24. 60 46 212 261 5 n 11 15
5 - 14. 3 - 12. 8 - 9. 9 1. - 7. 6 28. - 19. 7 24. •- 19. 3 25. 56 53 206 258 5 10 10 12
4 - 7. 8 - 6. 6 - 3. 5 6. - 2. 6 8. - 12. 4 24, - 12, 4 30. 59 55 199 257 5 9 10 11
3 - 2. 2 - 1. 2 3. 3 28 5. 3 28. - 6. 6 25. - 7. 4 24. 68 66 193 253 5 7 10 09
2 3. 3 3. 8 10. 1 28. 10. 6 28. - 1. 9 19. - 0. 9 25. 78 81 182 259 4 6 09 08
1 9. 3 10. 6 15.3 10. 19. 6 28. " 3.5 26. 6. 0 29. 81 77 168 253 2 4 09 07

0. 5 12. 5 13. 5 19. 7 10. 18. 5 28. 6. 6 26. 9. 8 22. 81 75 157 241 1 3 09 05
Boden 12. 9 12.4 18. 8 3. 17. 6 3. 6. 4 26. 9. 6 26./30 92 89 147 248 1 2 03 03

Anzahl der Messungen .
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 30 30 30 30 24 30 4 30 30 30 30 24
Stuttgart = Stut 30 30 30 28 23 30 19 30 29 29 28 21

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen +■interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
*)Aus Mittelwerten filr Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht September 1968

Wette r
Dat . G roßwetterlage Luftmasse B ewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

Gealterte maritime Überwiegend
Zunächst geringe ,Tief Polarluft stark bewölkt

seit dem 2. von Vereinzelt ,
2 . Britische Inseln

(TB )
Gemäßigte maritime

T ropikluft
Anfangs heiter ;
im Nordwesten

Nordwesten her
sich ausbreitende am 3 . im Westen

beginnende Ein - • Schauertätigkeit ,
am 3 . in Emden

44 . 0 mm

verbreitet Gewitter

4 . trübung ;
örtlich Frühnebel

Hoch Gealterte

maritime Stärker bewölkt , Nördlich der Mittel -

zyklonal teilweise auch gebirge Regen , sonst

(HFz ) Polarluft heiter bis wolkig ; fast niederschlags -
frei

7 . am 6 . gebiets -
weise , sonst ört¬

lich Frühnebel

Am 7 . im Norden ,

8. Hoch
am 8 . und 9 . in Bayern

einzelne Gewitter
9 .

F ennoskandien ,
antizyklonal

(HFa )

Gemäßigte
kontinentale

Heiter ;
am 11 . vom Süd¬
westen aufkom -

Überwiegend .

10 .
niederschlagsfrei

T ropikluft mende Bewölkung ;
11 . örtlich Frühnebel

12 .
Hoch Wechselnd bewölkt , Am . 11 . vielfach ,

Nordmeer , am 13 . im Süden sonst vereinzelt

13 . zyklonal
(HNz )

Polar luft ;
heiter bis wolkig ;

örtlich Frühnebel
Verbreitet Gewitter

14 . 12 . und 13 . gemäßigte
Regen oder Re -

kontinentale
T ropikluft15 . am 11 . örtlich .

16 . Trog
Meist gemäßigte

maritime T ropikluft
über 40 , am

1 5. und 16 . im
Mitte und Süden

häufig , am 18 . ver -
17 . We steuropa

(TrW )

einzelt Gewitter ;
Meist stark be - Norden mehrfach am 16 . aufdenNordsee -

18 . wölkt bis bedeckt über 30 , am 21 . in insein starke Böen

19 . mit gelegent - Baden - Württemberg

20 .
liehen Auflocke¬

rungen ;

und Bayern gebiets¬
weise über 40 mm

21 . Südliche
Gealterte in kleinerenGebie - (F eldberg/Schw . Am 23 .

22 . Westlage ten vorüberge - 92 . 2 , Friedrichs - verbreitet , sonst

(Ws ) maritime hend , hafen 88 . 0 ,
einzelne Gewitter ;

23 .
Polarluft ;

am 27 . frische

Kempten 68 . 0 mm ) . gebietsweise starke
Böen

24 . Nordwe st läge , tet heiter bis
zyklonal wolkig ;

Gebietsweise
25 . (NW z) maritime T ropikluft niederschlagsfrei
26 .

und 20 . gebiets - am 11 . , 12 .

27 . Winkelförmige weise , am 15 . bis (Norden ) , 13 .

18 . und 26 . Ms 29 . (Büden und Mitte ) ,
18 . , 19 . sowie am28 . Westlage Häufig Gewitter

29 .
(Ww ) örtlich Frühnebel

25 . bis 27 .

30 .
Mitte und Süden

starke Böen
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16 . Jahrgang Oktober 1968 Nummer 10
Allgemeiner Witterungscharakter

DerOktober 1968 war nach den Monatsmittelwerten überall zu warm
und größtenteils zu naß ; lediglich im Mittelgebirgsraum nördlich des
Mains und westlich des Rheins sowie im Südwesten erwies er sich als
zu trocken .

Wetterablauf

Voml . bis 3 , drangen relativmilde Meeresluftmassen um die Nord¬
ostflanke eines Hochdruckgebietes über der Biskaya und Westeuropa
nach Mitteleuropa vor . Beim Aufgleiten auf die vorgelagerte kühlere
Meeresluft kam es imBundesgebiet am 1. zu häufigen und ergiebigen
Regenfällen , die - verstärkt durch die Stauwirkung der Gebirge - im
AlpengebietTagesmengenüber 40 . 0 mm erbrachten (Bad Tölz am 2 .
früh . 66 . 6 , Oberaudorf , Kr . Rosenheim , 74 . 9 mm ) ; auf den Nordsee¬
inseln wurden in Böen Geschwindigkeiten bis 74 und auf den Bergen
im Süden über 100 ( Max . 130 ) km/h gemessen . Anden beiden folgen¬
den T agen lösten atlanti sehe Tiefausläufer weitere Niederschlage aus ,
die am 3 . in Sprühregen übergingen . Es trat bei fast geschlossener
Bewölkung leichte Erwärmung ein ; die Tageshöchsttemperaturerr , die
am 1 . kaum 15 ° C betrugen , erreichten am 3 , in der wärmeren Luft
vor allem im Norden Werte bis zu 17 ° C .

Vom 4 . bis 7 . wirkte sich in den südlichen Bande steilen die allmäh¬
liche Ostverlagerung des Hochdruckgebietes bei Fortbestehen der
Zufuhr milder Meeresluft in Bewölkungsauflockerung und länger an¬
dauerndem Sonnenschein ( gebietsweise bis 1 0 Stunden ) aus sowie in
einem Abklingen der Niederschläge und einem Anstieg der Tages¬
höchsttemperaturen auf Werte bis zu 20 , am 6 , bis zu 23 ° C , Gleich¬
zeitig stieß aber auf der Rückseite eines Tiefs über Finnland Polarluft
über die Ostseeländer nach Süden vor . Im Grenzbereich der beiden
Luftmas sen , über Nordost - undNorddeutschland , kam es deshalb bei
starke r B ewölkung und Tage stempe raturen um 1 5° C zu leichtem Re gen
oder Sprühregen . Vom 4 . bis 6 . bildeten sich zunehmend Frühnebel .

Am 8 . und 9 . griff nach Abzug des Hochdruckgebietes nach Südosten
die atlantische Tiefdrucktätigkeit , die sich in einer west - ostwärts
gerichteten Tiefdruckrinne infolge der großen Temperaturgegensätze
über dem Atlantik zwischen derriG rönlandhoch und dem Subtropenhoch
belebt hatte , mit verbreiteten Niederschlägen auf das Bundesgebiet
über . Bei weiterhin anhaltendem Zustrom milder Meeresluft lagen
die Tageshöchsttemperaturen um 16 C . Am 8 . entstandennachnächt -
licher Aufheiterung gebietsweise Morgennebel , dann nahmen Wind und
Bewölkung rasch zu ; im mittleren und südlichen Bundes gebiet wurden ,
besonders auf Bergen , in Böen Windgeschwindigkeiten über 75km/h
gemessen .

Vom 10 . bis 12 . wurde nach Druckanstieg über Rußland die Westdrift
der atlantischen Tiefdruckgebiete aufgehalten . Diese vereinigten sich
zu eine m umfangreichen stationären Tiefdrucksystem über dem Ost¬
atlantik , dessen Aktionsbereich sich in Nord - Süd - Richtung von Süd¬
grönland bis etwa zum 35 . Breitengrad erstreckte . Damit geriet das
Bundesgebiet in eine V' armeSüdwestströmung mit maritimer Tropik -
luft . Durch eingelagerte Störungen blieb das Wetter zunächst trüb und
regnerisch . Die Niederschlagsmengen waren im Süden unter schwa -
chemHochdruckeinfluß geringer als imNorden ( Norden mehrfach Ta¬

gesmengen über 20 mm , Süden meist unter 5 mm ) . Eine über den Al¬
pen entstandene Hochdruckzelle führte am 12 . imSüden zu Auflocke¬
rung der bisher überwiegend starken Bewölkung , zu 6 bis 9 Stunden
mit Sonnenschein und verbreitet zu den höchsten Tagestemperaturen
des Monats ( 20 bis 25 ° C ) . ImNOrden dauerten inde s im Bereich einer
Wellenstörung , die sich an der Kaltfront eines Teiltiefs entwickelt
hatte , beiTagesmaxima unter 20 ° C die Nieder schlage auch weiterhin
an . An den beiden ersten T agen traten auf den Bergen im Süden stark
böige Winde mit Spitzengeschwindigkeiten bis zu 111 km/h , am 12 .
im Mittelgebirgsraum bis zu 90 km/h auf .

Am 13 . und 14 . wanderte das nordatlantische Tief unter Auffüllung
über Skandinavien ostwärts . Eine Wellenstörung , die sich an seiner
Kaltfront gebildet hatte , brachte den südlichen und mittleren Landes¬
teilen verbreitete , örtlich sehr ergiebige , imSüden z . T . auch ge¬
wittrige Niederschläge . Mit den auf West drehenden , stark böigen
Winden ( Spitzengeschwindigkeiten im Küstenbereich und aufBergen
über 7 5 km/h ) kamen wieder kühlere M ee re sluftmas sen nach Deutsch¬
land , in denen die Tagesmaxima meist zwischen 10 und 15 ° C lagen .
In Norddeutschland lockerte die Bewölkung bald wieder auf ; hier
schien am 14 . die Sonne 6 bis 8 Stunden . Nur im äußersten Süden ,
der in der milden Meeresluft verblieben war , wurden noch Tempe¬
raturen über 20 ° C gemessen , Vereinzelt traten Morgennebel auf .

Vom 15 . bis 18 . schob sich ein flacher Hochdruckrücken von der

Biskaya nach Mitteleuropa vor . Unter seinem Einfluß trat im südli¬
chen und mittleren Bundesgebiet Wetterberuhigung ein ; lediglich in

Südbayern kam es anfangs noch zu teils gewittrigenNiederschlägen .
Sonst war es hier nach Frühnebel , der sich häufig aber erst gegen
Mittag auflöste , meist heiter bis wolkig bei verschiedentlich - am 17 .
fast im gesamten Süden und Südwesten - 6 bis 9 Stunden mit Sonnen¬
schein und Tageshöchsttemperaturen um 14 ° C , Ab 16 . stellten sich
die erstenFröste in Bodennähe ein . - Norddeutschland befand sich in
diesen Tagen am Südrand eines über die Färöer ostwärts ziehenden

Tiefdruckgebietes in kühle rer Meeresluft . Hier kam es bei wechseln¬
der , überwiegend starker Bewölkung verbreitet zu Schauern , am 15 .

und 17 . im Küstengebiet auch zu Gewittern ; dabei wurden in Böen
Windgeschwindigkeiten bis zu 84km/h festgestellt . Die Tageshöchst¬
temperaturen lagen um 12 ° C .

Vom 19 . bis 24 . verlagerte sichern umfangreiches Hochdruckgebiet ,
das in der eingedrungenen Kaltluft nach kräftigem Druckanstieg über
Mitteleuropa entstanden war , unter allmählichem Abbau und Zerfall
mit seinem Schwerpunkt von der Deutschen Bucht nach Ungarn , In der
Festlandsluft , die um seine Südflanke nach Deutschland einfloß ,
setzte sich nach Auflösung ausgedehnter Strahlungsnebel , die gebiets¬
weise auch tagsüber anhielten , zunächst meist heiteres , ruhiges
Herbstwetter mit verbreitet 7 bis 10 Stunden mit Sonnenschein durch .
Nur im Küstenbereich kam es zeitweise zu stärkerer Bewölkung und
etwas Sprühregen . In den milden und feuchten Meeresluftmassen , die
dem abwandernden Hochdruckgebiet folgten , breiteten sich ab 22 .
Nebel und Hochnebel in zunehmendem Maße über das gesamte Bun¬
de sgebiet aus , während die höherenGebirgslagen auch weiterhin son¬
niges Wetter und ungewöhnliche Fernsicht aufwiesen . In nebelfreien
Gebieten wurden Tage shöchsttemperaturen bis zu 18 ° C , sonst jedoch
nur 5 bis 8 ° C erreicht .

Am 25 . und 26 . begann eine zögernde Auflösung der zähen Nebel - und
Hochnebel Schicht . In frischer Polarluft hatte sich ein Hochdruckgebiet
mit dem Kern über ‘der Ostsee gebildet , das sich langsam nach Ruß¬
land bewegte . Bei sehr geringem Luftdruckgefälle blieb Deutschland
im Grenzbereich zwischen kühler Festlandsluft , die um dieses Hoch
aus Südosten nach Deutschland geführt wurde , und feuchter Meeres¬
luft , die ein flaches Biskayatief aus Südwesten einsteuerte . Der all¬
gemeine Witterungscharakter zeigte gegenüber den Vortagen nur in¬
sofern eine leichte Besserung , als über größeren Landesteilen dem
dichten Nebel nunmehr starker Dunst folgte , über dem eine Hoch¬
nebeldecke lag . Beiüberwiegend starker Bewölkung mit nur gelegent¬
lichen Auflockerungen und örtlich geringem Sprühregen gingen die
Tageshöchsttemperaturen - der Jahreszeit entsprechend und ohne
Advektion warmer Luftmassen - in nebelfreien Gebieten auf 12 ° C ,
in Nebelgebieten auf 4 ° C zurück .

Vom 27 . bis über das Monatsende hinaus stellte sich eine ähnliche
Wetterlage wie am 10 . bis 12 , ein : hoher Luftdruck im Osten und Sü¬
den Europas und tiefer Luftdruck - hervorgerufen durch ein Tief¬
druckgebiet über dem Ostatlantik - im Westen . Daraus entwickelte
sich eine von West auf Südwest drehende Luftströmung . Am 28 . /29 .
nahm die kräftige südwestliche Höhenströmung das atlantische Tief
mit nach Nordosten . Der Durchzug der Kaltfront führte zu verbrei¬
teten , im Norden z . T . gewittrigen Regenschauern und böig auffri¬
schenden 1Winden . Da aber inzwischen ein weiteres Tiefdruckgebiet
über dem Ostatlantik angelangt war , wurde die Zufuhr atlantischer
Warmluft bald wiederhergestellt , in der sich nur noch örtlich Früh¬
nebel bildeten . Bei veränderlicher Bewölkung und verschiedentlich
über 6 Stunden Sonnenschein kam es verbreitet zu einer für die Jah¬
reszeit ungewöhnlichen Erwärmung : am 31 . wurden größtenteils Ta¬
geshöchsttemperaturen zwischen 20 und 25 ° C erreicht , lediglich im
Norden und im Südosten blieben sie etwas unter 20 ° C , nachts gingen
i . a . die Temperaturen auf 10 bis 15 ° C , in -Aufheiterungsgebieten auf
5 ° C zurück .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Anhaltende Niederschläge zu Beginn des Monats führten , in Bayern
stellen weis e zu Hochwasser und hierdurch zu überschwemmten Fel¬
dern und Straßen . Bei schweren Gewittern mit starken Regenfällen
in der Nacht zum 15 . entstanden in mehreren Städten Südbayerns
ebenfalls Schäden durch überflutete Straßen , Unterführungen und Kel¬
ler . Am 13 . zwang ein Sturm über der Nordsee kleinere Schiffe zum
Aufsuchen von Schutzhäfen ; die Halligen vor der nordfriesischen Kü¬
ste meldeten " Land unter " . Während der letzten Dekade -des Monats
waren verbreitete Nebel der Anlaß zu zahlreichen schweren Verkehrs -
unfällen und - besonders am 22 . bis 24 . und 31 . - zu erheblichen Be¬
hinderungen im Flugverkehr .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bundes¬
gebiet zwischen 13 , 1 ° C in Duisburg und - 0 . 8° C auf der Zugspitze
( Feldberg/Schw . 7 . 7 , Hohenpeißenberg 9 , 7 ° C ) . Am wärmsten war es
mit Werten über H . 0 ° G auf denlnseln und in einem , schmalen Küsten¬
streifen der Nordsee , im Vorland der Mittelgebirge , in den Tälern
der We ser und Leine , im Münsterland , imNiederrheinischen Tiefland
und in der Niederrheinischen Bucht , in denNiederungen von Rhein und
Mosel , imRhein - Main - Tiefland , imKraichgauundStuttgarterKessel ,
stellenweise auch amBodensee ; am kältesten war es mit Monatsmit¬
teln unter 9 . 0 ° C neben denHochlagen derGebirge auch in Niederungen
der Donau unterhalb Hoch stad t (Auswirkung der häufigen Nebelwetter¬
lagen ) . Im übrigen Bundesgebiet - in großenTeilenNorddeutschlands
wie auch vom Nordrand der Mittelgebirge bis zum Alpenvorland und
zum Bodensee - lagen sie zwischen 9 . 0 und 11 . 0 ° C .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von den Nor¬
malwerten waren überall positiv . In den Niederungen der Donau ( ab
Donauwörth ) und der Unterläufe ihrer Nebenflüsse , stellenweise auch
in den Ostalpen betrugen sie weniger als 1 . 0° C , sonst lagen sie
größtenteils zwischen 1 . 0 und 2 . 0° C . Größere geschlossene Gebiete
mit Abweichungen über 2 . 0 ° C kamen im südlichen Baden - Württemberg
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( Schwarzwald - oberes Neckartal - Schwäbische Alb ) , im Allgäu , in
Oberfranken , im hessischen Zonengrenzgebiet , in Nordrhein - West¬
falen ( nördliches Siegerland , Teiledes Niederrheinischen Tieflandes
und der Niederrheinischen Bucht ) , auch sonst in kleineren Bereichen
des Mittelgebirgsraumes vor .. Im Hochschwarzwald erwies sich der
Berichtsmonat stellenweise um mehr als 3 . 0 ÜC ( maximal 3 . 7 ° C ,
Feldberg/Schw . ) zu warm .

Den Teraperaturverlauf des Berichtsmonats kennzeichneten
nach einem zu kühlen Beginn im besonderen zwei Witterungsabschnit¬
te , in denen es - bis auf kurze , meist örtliche Unterbrechungen - zu
warm war : vom 2 . bis 18 . und vom 27 . bis 31 . Oktober . Dabei traten
am 10 . bis 13 , gebietsweise , am 12 . verbreitet positive Abweichun¬
gen der Tagesmitteltemperaturen von den langjährigen Mittelwerten
der entsprechenden Kalendertage von über 5 , maximal 9 ° C auf . Im
südlichen und mittlerenBundesgebiet wurden gleichzeitig die Tages¬
höchsttemperaturen des Monats erreicht . In Norddeutschland waren
diese Tage auch überdurchschnittlich warm ; hier aber führte erst der
zweite durchgreifende Warmluftvorstoß , indem ab 29 . die Tagesmit¬
tel verbreitet um mehr als S° C , am 31 . im Norden gebietsweise um
mehr als 1 0° C über den Vergleichswerten lagen , zu denTemperatur -
maxima des Monats . In dem dazwischenliegenden Zeitabschnitt ( 19 .
bis 26 . ) kames nachKaltluftadvektion zunächst zu einem allgemeinen
Temperaturrückgang . Im Norden und Nordwesten jedoch überschrit¬
ten die Tagesmittel in einer langsam vordringenden wärmeren Luft -
masse bereits ab 20 . wieder die langjährigen Mittelwerte ( am 21 . in
Schleswig 5 ° C zu warm ) . Infolge der binnenwärts häufiger aufgetre¬
tenen Strahlungswetterlagen mit länger anhaltendem Nebel blieb es
hier bis gegen Ende dieser Periode überwiegend zu kühl ( am 21 . im
Augsburger Raum um 6 ° C ) .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden zu 48 % am 12 .
( besonders im südlichen und mittlerenBundesgebiet ) und zu 44 % am
31 . ( überwiegend in Norddeutschland ) erreicht ; zu weiteren 3 % ka¬
men sie am 8 . , zu 2 % am 14 . , zu 1 % am 5 . sowie vereinzelt am
3 . , 11 . , 21 . und 30 . vor . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
15 . 2 ° C ( am 3 . auf Helgoland ) und
24 . 8 ° C ( am 12 , in Gengenbach , Kr . Offenburg ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
16 . 2 ° C ( am 31 . in Herchenhain , Kr . Lauterbach ) und
24 . 9 ° C ( am 12 . in Freiburg/Br . ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

5 . 5° C ( am 31 . auf der Zugspitze ) und
22 . 3 ° C ( am 14 . in Oberstdorf ) .

Die Monats minima der Lufttemperatur ve rte ilten sich auf 12 Ta¬
ge : zu 83 % auf den 19 . bis 22 . ( 39 % am 21 . ) und zu 16 % auf den
23 . bis 28 . ; vereinzelt traten sie auch am 1 . und 17 . auf . Die Werte
lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
7 . 5° C ( am 26 . auf Helgoland ) und

- 2 . 0 ° C ( am 20 . in Alzey ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

3 . 2° C ( am 26 . in Aachen ) und
- 4 . 2 ° C ( am 21 . in Fulda und Kempten ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

1 . 7 C ( am 26 . auf dem Klippeneck , Kr . Tuttlingen ) und
- 8 . 6 C ( am 19 . auf der Zugspitze ) .

Die normale Anzahl von F rosttagen ( im Norden 1 bis 5 , im Sü¬
den bis 10 , Zugspitze 28 ) wurde in größerer Verbreitung nur in Süd¬
bayern , vereinzelt auch in Tallagen des Schwarzwaldes und der
Schwäbischen Alb um 1 bis 3 Tage überschritten . Im allgemeinen
fehlten 1 bis 5 , in Gipfellagen bis 7 Tage mit Tiefsttemperaturen un¬
ter 0 . 0 ° C . Große Gebiete Norddeutschlands blieben frostfrei . - Die
Zugspitze hatte statt 1 8 nur 11 Eistage ; andernorts wurden keine
Maxima unter 0 . 0 C gemessen .

Die Monatssummen desN iederschlags wie sen W erte von 14 mm
(Stetten , Kr . Donaueschingen ) bis 295 mm ( Seehaus , Kr . Traunstein )
auf . In Nord - und Nord Westdeutschland lagen sie größtenteils über
75 mm , während im übrigen Bundesgebiet dieser Wert meist nur in
höheren Gebirgslagen überschritten wurde . In diesen Gebieten wur¬
den im nördlichen Schleswig - Holstein , in .kleineren Räumen des Sü -
derberglandes , des Teutoburger Waldes , des Harzes , des Bayeri¬
schen Waldes und in größeren des Schwarzwaldes und der Alpen so¬
gar Mengen über 150 mm , in kleineren Bereichen der beiden letzt¬
genannten auch über 200 mm gemessen . - Weniger als 75 mm Nie¬
derschlag fielen vor allem im südlichen und mittleren Bundesgebiet ,
aber z . T . auch in Norddeutschland . Dabei blieben - neben verstreu -
tenkleinerenRäumen - hauptsächlich in den Ilügellandschaften west¬
lich de s Rheins , im Rhein - Main - G ebiet , in de r W etter au und im He s -
sischen Bergland , dann , aber auch im südlichenObexrhein - Tiefland ,
zwischen Schwäbischer Alb und Bodensee sowie in den unteren Fluß -
tälern von Vils und Naab die Monatssummen unter 50 mm . Im Hegau
und im Freiburger Raum wurden nicht einmal 25 mm erreicht .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den langjäh¬
rigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 20 % (Stetten , Kr . Donau¬
eschingen ) und 261 % ( Leck , Kr . Südtondern ) , Fast einheitlich unter
denNormalwerten blieben diese Monats summen in den Gebieten west¬
lich des Rheins und im südlichen Baden - Württemberg , des weiteren
in einem mehrfach unterbrochenenStreifen zwischen der Linie Bonn -
Goslar und der Mainlinie , sonst auch noch in kleineren Räumen nörd¬
lich und südlich dieses Streifens ; in den beiden zuerst genannten Ge¬
bieten wurden größtenteils 75 % des Solls unterschritten , dasselbe
gilt für kleinere Bereiche innerhalb des erwähnten Streifens , und im
Oberrheintal oberhalb Freiburg/Br , , im Hotzenwald und im Hegau ,
z . T . auch örtlich zwischen Mosel und Nahe (Soonwald ) wurden nicht
einmal 50 % erreicht . - Im ganzen übrigen Bundesgebiet war es zu
naß , wobei im Norden größere Räume vorkamen , in denen 150 % der

Normalwerte übertroffen wurden , als im Süden . An der dänischen
Grenze , im Raum Celle , sonstnur noch örtlich in Hochlagen der süd¬
deutschen Gebirge fielen über 200 % des durchschnittlichen Nieder¬
schlags .

Die Niederschlagshäufigkeit war in Schle swig - Holste in mit
20 bis 26 Tagen am größten , im übrigenNorddeutschland wurden übe r -
wiegend an 17 bis 22 , im mittleren und südlichen Bundesgebiet an 9
bis 19 Tagen Niederschlagsmengen von 0 . 1 mm und darüber gemes¬
sen . Gegenüber denNormalwerten regnete es in Schleswig - Holstein
an 3 bis 8 Tagen zu viel . Bis etwa zur Mainlinie war meist noch ein
Überschuß von 3 Tage vorhanden ; er nahm nach Süden hin nur ge¬
bietsweise wieder bis zu 5 , maximal 9 Tage zu . In Ost - und Südhes¬
sen , in Rheinland - Pfalz , in großen Teilen Baden - Württembergs und
Bayerns regnete es vielmehr an 1 bis 4 Tagen zu wenig . - Auch die
Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen ab 1 . G mm lag im Norden
meist um 1 bis 5 , maximal 7 Tage über den langjährigen Mittelwer¬
ten , jedoch im Süden in größeren Gebieten um 1 bis 4 Tage darunter
( langjährige Vergleichswerte für das Bundesgebiet 8 bis 15 Tage ) . -
Die Häufigkeit von Tagen mit Niederschlagsmengen von mindestens
1 0 . 0 min war , bis auf örtliche Ausnahmen , innerhalb enger Grenzen
normal , nur in Bayern überwog ein Überschuß bis zu 2 Tagen . -
Schnee fiel nur auf den höchsten Bergen , auf der Zugspitze an 14
Tagen ( normal im Bundes gebiet Obis 3 , Zugspitze 13 Tage ) . - Im
Oktober kann nach den Durchschnitt s werten nur im Norden und Nord¬
westen in größerer Verbreitung mit 1 Gewittertag gerechnet wer¬
den . Im Berichtsmonat wurden jedoch im Küstenbereich an 1 bis 5 ,
im südlichen Baden - Württemberg und in Ober bayern an 1 bis 2 Tagen
Gewitter beobachtet , anderswo aber keine .

Die mittlere tägliche Bewölkung bewegte sich im Berichtsmonat
zwischen 5 . 1 und 8 . 3 Zehntel der gesamten Himmelsfläche . Sie war
damit verbreitet bis zu 1 . 0 , maximal 1 . 8 Zehntel zu groß und nur in
kleineren Gebieten im Süden bis zu 1 . 2 Zehntel zu gering . - Die
durchschnittliche Anzahl von h e i t e r e n Tagen ( das sind Ibis 5 , ma¬
ximal 7 Tage ) wurde nur vereinzelt erreicht , im Norden und Südwe¬
sten fielen sie gebietsweise überhaupt aus , nur im Süden kamen ört¬
lich auch bis zu 3 zu viel vor . - DemDefizit von 1 bis 5 heiteren Ta¬
gen entsprach ein Zuviel von trüben Tagen , deren Anzahl im Nor¬
den und im Süden bis zu 7 bzw . 6 , imBereich der Mittelgebirgstäler
bis zu 10 über den Normalwerten lag . Südlich des Mains wurden im
Einklang mit den z . T . relativ häufige ren heiteren Tagen örtlich bis
4 , im Alpenraum bis 5 trübe Tage zu wenig gezählt .

DieGesamtsonnenscheindauer des Monats war in Garmisch -
Partenkirchen mit 167 Stunden am größten und mit 56 Stunden in
Clausthal - Zellerfeld am geringsten . Für die Gebiete mit geringem
Sonnenschein waren die verbrcitetenNebclund Hochnebel in der drit¬
ten Dekade des Monats ausschlaggebend . Werteüber 1 50 Stunden wur¬
den in den Alpen und in den Hochlagen der westlichen Voralpen , des
Schwarzwaldes und der Schwäbischen Alb registriert , solche unter
75 Stunden im Mittelgebirgsraum nördlich des Mains ( ausgenommen
Gipfellagen ) und im größten Teil Norddeutschlands , Mitden Bezugs¬
werter ) verglichen bewegten sich die Monatssummen zwischen 126 %
in Füssen und 55 % in Clausthal - Zellerfeld . Gebiete mit übernorma¬
ler Sonnens chcindauer waren nur die we stlichen Alpen ( ohne Zugspit¬
ze ) und Voralpen sowie die Hochlagen des Schwarzwaldes und der
Schwäbischen Alb . Nördlich der Linie Karls ruhe - Hof wurden größten¬
teils nicht einmal 75 % der Bezugswerte erreicht ( ausgenommen die
höchsten Erhebungen der Mittelgebirge , das Rhein - Main - Gebict , das
östliche Niedersachsen und das Niederrheinische Tiefland ) .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Brauns chweier Trier Würzburg Ilohenpeißcnbere :

112 119 143 151 205

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Vom 1. bis um den 12 . war in 20 und 50 cm Tiefe insgesamt eine
leichte Erwärmung zu vermerken , die vom 5 . bis 8 . vorübergehend
unterbrochen war . Die nachfolgende Abkühlungsperiode führte fast
geradlinig zu den Tiefstwerten des Monats um den 21 . Bis zum Mo¬
natsende wurde cs in allenSchichten wieder etwas wärmer . In 100 cm
T iefe änderten sich bis zum 15 . dieT emperatur cn kaum ; derdannein -
setzende allmähliche Rückgang wurde zum Monatsende von einem
leichten Anstieg abgefangen . Regionale Unterschiede traten insofern
auf , als die Böden im Westen überwiegend etwas wärmer waren als
im übrigen Bundesgebiet , Am Monatsende war es in allen Schichten
kälter als zu Beginn , in 100 cm Tiefe bis zu 4 , in 50 cm bis zu 5 und
in 20 cm bis zu 4 ° C (hier war vereinzelt auch eine Zunahme bis zu
1 ° C zu vermerken ) .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

"'STiefe

am \

B raunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100
Würzburg

20 50 100
Augsburg
20 50 100

1 . 10 . 11 . 5 12 . 5 13 . 4 13 . 3 14 . 1 15 . 1 12 . 3 13 . 6 14 . 4 10 . 5 12 . 4 13 . 3
5 . 10 . 13 . 8 13 . 8 13 . 4 15 . 3 15 . 1 14 . 9 13 . 7 13 . 6 14 . 0 13 . 4 12 . 9 12 . 8
8 . 10 . 11 . 3 12 . 7 13 . 5 13 . 9 14 . 2 15 . 0 12 . 8 13 . 9 14 . 1 12 . 7 12 . 7 13 . 0

12 . 10 . 13 . 8 13 . 4 13 . 3 15 . 6 14 . 8 14 . 9 13 . 7 13 . 8 14 . 0 13 . 9 13,1 12 . 9
21 . 10 . 8 . 3 9 . 3 11,2 9 . 1 10 . 5 13 . 3 8 . 9 11 . 3 13 . 2 6 . 8 9 . 8 12 . 0
31 . 10 . 11 . 3 10 . 7 10 . 7 12 . 1 11 . 6 12 . 4 10 . 0 10 . 2 11 . 5 1. 0 . 0 10 . 1 10 . 6

Geringer Verdunstungsanspruch der Atmosphäre und dementsprechend
geringer Wasserverbrauch der Vegetation bewirkten in den nieder¬
schlagsfreien Tagen der zweiten Monatshälfte meist nur eine leichte
oberflächliche Abtrocknung de r zuvor übe r wiegend feuchte ge sättigten
oder auch übersättigten Böden .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1968

Allgemeiner Überblick
Nicht selten bringt der Oktober schon die ersten Schneefälle und
zwingt damit die Landwirtschaft zum Abschluß der Feldarbeiten .
In diesem Jahr klang er stattdessen - nach einer überwiegend
freundlichen zweiten Monatshälfte - mit nahezu sommerlichem
Wetter aus . Endlich bot sich die Möglichkeit , die durch die lang¬
andauernde Witterungsungunst ungewöhnlich stark behinderten
Ernte - und B estellungsmaßnahmen verhältnismäßig zügig und auch
in größerem Umfange durchzuführen .

In der ersten Oktoberhälfte , in der unter dem Zustrom von Mee¬
resluftmassen die Höchsttemperaturen meist zwischen 10 und 15
Grad lagen und die nächtlichen Tiefstwerte zeitweilig kaum unter
10 Grad sanken , bestimmte jedoch noch immer die sich aus den
Vormonaten fortsetzende Niederschlagstätigkeit die Witterung und
ließ kaum eine Abtrocknung der meist feuchtegesättigten Böden zu .
Im Gebiet nördlich der Mittelgebirge verursachten die bis zum
18 . /19 . 10 . fast täglich auftretenden Regenfälle , deren Summen al¬
lein bis zu diesem Zeitpunkt die Durchschnittswerte für Oktober
meist schon erheblich überschritten , auf vielen Feldern sogar er¬
neut stauende Nässe oder auch Überschwemmungen . Hinreichende
Arbeitsmöglichkeiten boten sich fast nur in höheren sandigen Geest¬
lagen .

Imübrigen Bundesgebiet war die Niederschlagshäufigkeit geringer .
In weiten TeilenSüddeutschlands traten in der ersten Oktoberhälfte
kaum 7 Tage mit nennenswerten Regenfällen auf . Die Niederschläge
brachten indes aber auch an diesen wenigen Tagen meist mehr
Wasser , als dem Erdreich in der gesamten Zeit durch maximale
Evapotranspiration entzogen werden konnte . Die schon im Vormo¬
nat weitgehend übersättigten Böden zeigten infolgedessen bis nach
Monatsmitte kaum eine Abnahme ihres sehr hohen Feuchtevorra¬
tes . G rößere F eidarbeiten blieben daher zunächst auch hier oft nur
auf höher gelegenen Anbauflächen mit leichten Böden beschränkt .

Fast überall trat dann aber gegen Ende der 2 . Oktoberdekade eine
merkliche Abtrocknung der Felder ein , als allgemein ruhiges und
zunächst sonniges , vielfach neblig - trübes Wetter einsetzte , Die
Höchsttemperaturen erreichten auch zu Beginn der zweiten Monats¬
hälfte vielfach 10 - 15 Grad . In sehr sonnigen Lagen - die tägliche
Sonnenscheindauer betrug mitunter noch IQ Stunden - wurden 15
Grad sogar überschritten . Mit Eintritt der Nebelwetterlage stiegen
dann die Temperaturmaxima einigenorts aber gerade noch auf
5 Grad an ( z . B . München am 24 . und 25 . 10 . ) . Zum Monatsende
allerdings , bei wieder strahlungsreichem Wetter und gleichzeiti¬
gem Zustrom subtropischer Luftmassen , erreichten sie verbreitet
20 Grad , einzelnenorts sogar sommerliche Werte von 25 Grad . In
manchen Lagen stellten sich damit die höchsten , seit Aufnahme amt¬
licher Messungen registrierten Temperaturen ein .

Die Feldarbeiten konnten nun im allgemeinen recht zügig abgewik -
keltund manche Verspätung durch den günstigen Arbeitsablauf z . T .
wieder etwas aufgeholt werden . Lediglich in einigen Marsch - und
Moorgebieten Nord - und Nordwestdeutschlands reichte der Feuch¬
terückgang in den anfangs oft überschwemmten und durch örtlich
stärkere Regenfälle am 28 . /29 . 10 . erneut durchnäßten Böden nicht
aus , um noch im Oktober größere Ernte - und Bestellungsarbeiten
durchzuführen .

Die überwiegend günstigen T emperaturen , auch die Tiefstwerte un¬
terschritten zeitweilig kaum 10 Grad und selbst in den klaren Näch¬
ten zu Beginn und kurz vor Ende des letzten Oktoberdrittels traten
nur in wenigen Gebieten leichte Nacht - oder Bodenfröste ein , er¬
möglichten selbst im Oktober ein geringes Pflanzenwachstum .
Ebenso kam es noch zu einer beachtenswerten Zunahme des bis
Mitte Oktober meist wenig befriedigenden Zuckergehaltes des
Obstes , der Trauben und der Zuckerrüben , Rasch und gleichmäßig
liefen bei dem . vorteilhaften Wetter angesichts der reichlichen
Feuchteversorgung und der für diese Jahreszeit recht hohen Bo¬
dentemperaturen , sie lagen im Keimungsniveau vielfach über 10
Grad , die spät bestellten Herbstsaaten auf und erfreuten durch
eine gute Anfangsendwicklung ,

Wildwachsende Pflanzen
Das Wachstum der Bäume und Sträucher erfuhr im Oktober , der
Wärmegunst der diesjährigen Herbstwitterung entsprechend , einen
sehr zögernden Abschluß . Kräuter und Gräser blieben oft noch
frisch und grün und ließen , z . T . bis zum Monatsende , ein zwar ge¬
ringes aber doch merkliches Wachstum erkennen . Die Verholzung
der in diesem Jahr besonders kräftig entwickelten Triebe machte
bis in die ersten Novembertage hinein nur mäßige Fortschritte .

In der ersten Monatshälfte begann zunächst im Südosten und in den
höheren Mittelgebirgslagen , dann auch im übrigen Bundesgebiet das
Laub der Roßkastanien und Weißbirken seine grüne Farbe zu ver¬
lieren , dochbestimmten die gelben Farbanteile nur unmerklich zu¬
nehmend das Bild . Erst in den kühleren Nächten zu Beginn des letz¬
ten Oktoberdrittels schlug die Verfärbung etwas rascher in das
Braun der postmortalen Phase um . Das in manchen anderen Jahren
auffallende Brennrot des sich verfärbenden Blattwerkes der Wild¬
flora fehlte heuer fast ganz .

Kulturpflanzen
Kurz nach Beginn der überwiegend niederschlagsfreien Witterung
um Mitte Oktober konnten die Rodungen der Spätkartoffeln , die bis
dahin nur sporadisch durchführbar waren , endlich in größerem Um¬

fange abgewickelt und meist abgeschlossen werden . Auf einzelnen
Anbauflächen in den Marsch - und Moorgebieten des nordwestlichen
Niedersachsens war die Ernte jedoch auch zum Monatsende noch
nicht voll geborgen . Infolgeder starken Bodennässe und der großen

regenbedingten Ernteverzögerung hatte die Phytophthora vor allem
in nicht ausreichend gegen die Kraut - und Knollenfäule behandelten
Be ständen in größer em Umfange auf die Knollen über greifen können ,
Im ostfriesischen Küstenraum wurde das Auftreten von Naßfäule in
den lange Zeit mit Wasser übersättigten Böden so stark begünstigt ,
daß sich in einigenFällen das Ernten der Kartoffeln überhaupt nicht
mehr lohnte .

Rasche Fortschritte erzielte man in der zweiten Oktoberhälfte auch
bei den Rübenrodungen . Aufgrund der wachstumsfördernden Witte¬
rung dieses Jahres , selbst Ende Oktober ließen sowohl Blätter als
auch Rübenkörper noch immer einen geringen Zuwachs erkennen ,
erzielte man im allgemeinen sehr hohe Hackfruchterträge . Die
Qualität , insbesondere die der Zuckerrüben , blieb indes durch den
in dies em J ahr zu ver zeichnenden S onnens cheinmangel zunächst je¬
doch oft hinter den Erwartungen zurück . Da das Blattwerk im all¬
gemeinen aber bis zum Monatsende grün und damit assimilations¬
fähig blieb , trat in den Sonnentagen nach Mitte Oktober oft noch
eine erfreuliche Zunahme des Zuckergehaltes der Zuckerrüben ein ,

Flott verlief die Ernte der gut gediehenen Herbstzwischenfrüchte .
Vor allem hatten sich die Stoppelrüben oft sehr üppig entwickelt .
Zügig kam ebenso die Körnermaisernte voran .

Das Wachstum der Futterpflanzen ließ in den kalten Nächten zwar
merklich nach , doch traten im Oktober im allgemeinen weder ein end¬
gültiger Wachstumsstopp noch eine nennenswerte Vergilbung der Grä¬
ser ein . Des öfter en konnten auf den W iesen noch gute Futterschnitte
durchgeführt werden . Verschiedentlich mußte das auf stark aufge¬
weichtem Grünland weidende Vieh in der ersten Monatshälfte zur
V ermeidung von T ritt schaden an de r Grasnarbe auf ge stellt werden .
In Bezug auf die Temperatur erlaubte die Witterung jedoch eine
Ausdehnung des Weideganges bis über die Monatswende hinaus .

An den niederschlagsfreien Tagen galt es nicht nur die durch den
regenreichen September weit in den Oktober hineinverschobenen
Erntearbeiten , sondern auch die ebenfalls schon sehr verzögerten
Wintergetreidebestellungen zu bewältigen . In geringem Umfange
konnte man im mittleren und südlichenBundesgebiet schon die Ta¬
ge um Mitte des ersten Oktoberdrittels nutzen . Raschere Fort¬
schritte erzielte man jedoch erst im letzten Oktoberdrittel , das
zumindest zeitweilig ein stärkeres Abtrocknen der Bodenkrume
brachte . Des öfteren wurde jetzt noch Wintergerste bestellt . Da
jedoch nicht zu übersehen war , daß die anhaltend milde , zum Mo¬
natsende sogar sommerlich warme Folgewitterung ihre Entwick¬
lung noch sehr begünstigen würde , stellten einige Wirtschaften die
stark verzögerte Aussaat dieser Getreideart ganz zurück . Ihnen
schien die späte Jahreszeit keine ausreichende Vorentwicklung
mehr zu gewährleisten . Um der dadurch bedingten Gefahr eventuell
stärkerer Auswinterungsschäden zu begegnen , soll nunmehr im
nächsten Frühjahr ein größerer Sommergersteanbau erfolgen .

Vereinzelt um den 5 . , verbreitet dann nach Monatsmitte wurde der
Winterroggen und unmittelbar darauf auch der Winterweizen be¬
stellt . Inder Regel konnten diese anfangs vom Wetter stark behin¬
derten Arbeiten nunmehr verhältnismäßig ra9ch und zügig durchge¬
führt und bis Monatsende in vielen Gebieten weitgehend terminge¬
recht abgeschlossen werden . Vornehmlich im süddeutschen Raum
erreichten manche Betriebe noch im Oktober mit der Anlage der
Winterfurche bereits das Ende der vorwinterlichen Feldarbeiten .
In einigen Landschaften des Bundesgebietes kam es jedoch auch
weiterhin zu zeitweiligen Arbeitsbehinderungen infolge der nunmehr
durch anhaltenden Nebel erneut feuchten und 'schmierigen Boden¬
krume , In einigenLagen Nordwestdeutschlands -konnte bis zum Ab¬
schluß des Berichtszeitraumes überhaupt noch keine Wintergetrei¬
debestellung , gelegentlich nicht einmal die Anlage des Saatbettes
dazu durchgeführt werden . Angesichts der auf dem Brachland bei
der kurzen Tageslänge nur noch sehr geringen Verdunstung blieb
die Abtrocknung der während der ersten Monatshälfte stauend nas¬
sen oder auch überschwemmten Felder unzureichend ,

Begünstigt durch die noch immer recht hohen Bodentemperaturen
und ange sichts der reichlichen Feuchteversorgung liefen die Saaten
nach einer durchschnittlichen Keimungsdauer von 10 bis 18 Tagen
im allgemeinen gut und gleichmäßig auf . Manchenorts deuteten sich
allerdings auch Auflaufschäden , durch Nässe an . Die in einzelnen
Lagen bereits im September bestellte Wintergerste begann sich in
der zweiten Oktoberhälfte schon in rasch zunehmendem Umfange zu
bestocken . Die durch die feuchte Herbstwitterung in ihrem Massen¬
auftreten sehr begünstigten Schnecken riefen verschiedentlich stär¬
kere Fraßschäden an den jungen Winterungen hervor .

Das Feldgemüse zeigte bei den oft überdurchschnittlichen Tempe¬
raturen im Oktober meist noch ein geringes Wachstum . Auch die
zunächst wenig befriedigende Reifeentwicklung ( z . B . bei Tomaten )
machte an den sonnigen Tagen oft erfreuliche Fortschritte . Auf
dem in der zweiten Monatshälfte meist ausreichend abtrocknenden
Gartenland pflanzte ' man Winterkohl und erntete ohne Verzug Möh¬
ren , Spät - und Rosenkohl , Porree und Sellerie . Da es lediglich
zum Anfang und kurz vor Ende des letzten Oktoberdrittels zu - nur
leichten - Nachtfrösten kam , konnte das Feldgemüse allgemein gut
eingebracht werden .

Obst
In einzelnen Gebieten erntete man , durch Regenfälle immer wieder
behindert , noch bis zur Monatsmitte die oft sehr reichlich anfal¬
lenden Spatzwetschen . Gute Erträge brachte auch die Apfelernte ,
die bis Ende Oktober nahezu abgeschlossen werden konnte . Das bei
späten Apfelsorten mitunter bis zur Monatswende zum November
funktionsfähig bleibende Laub ermöglichte z . T , noch eine erfreuli¬
che Besserung des anfangs wenig befriedigenden Reifegrades der
Früchte . Die Ausreife des Holzes wurde durch die überwiegend
milde Oktoberwitterung jedoch erheblich verzögert .
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In den Rebanlagen breitete sich bei dem relativ warmen und feuch¬
ten Wetter der ersten Monatshälfte die Botrytis sehr stark aus , so
daß man die Lese aller Trauben rasch abzuwickeln suchte . Da die
Niederschläge die - kaum mehr abtrocknenden - Weinbeeren aus¬
laugten , waren die Qualitäten der anfangs eingebrachten Möste

recht gering . In der zweiten Monatshälfte führten dann die zeitwei¬
lig sonnigen Witterungsperioden wieder zu einem Anstieg der
Oechsle - Werte und boten damit in verschiedenen Lagen die Mög¬
lichkeit , Naturweine zu gewinnen .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1968

( vorläufige Werte )

Neukirchen (Südtondern ) .
Neukirchen ( Flensburg ) .
Dänschendorf (Oldenburg/llolst .

10
14

Nordc .rstapel (Schleswig )
Nortorf ( Rendsburg )

10
SO

292
292

299
289

290
296

291
301

20 Dictrichsfeld ( Aurich ) .
27 Pinneberg ( Pinneberg ) .
30 Sankt Hubertus ( Lübeck ) .
36 Neuscharrel (Cloppenburg ) .
40 Stotel ( Wesermühle ) .
43 Oberneuland ( Bremen ) . .
47 Roydorf ( Harburg ) .
50 Langendorf ( Lüchow - Dannenberg )

10
11
15

9
5
3
7

20

318
294
277
287
288
292
294
270

277

288

280

280

284

287

301

308
280
274
285
289
278
285
284

31 0
289
289
284
288
280
284
284

299
287
302
302
296
29 3
296
29 5
284

289
302
284
29 8

52
55
58
62
63
65
66
75
90

Wietmarschen ( Bentheim )
Loxten ( Bersenbrück ) . .
Kirchdorf ( Grafschaft Diepholz ) . . . . ,
Otternha '

gen (Neustadt a . Rübenberge ) .
Walsrode (Fallingbostel ) . . .
Müden (Gifhorn ) . . .
Groß - Süstedt ( Uelzen ) . .
Enger (Herford ) . . .

20
35
40
40
35
50
50
95

140

302
297
292
271
283
287
278
274
284

284

269
27 6
277
277
27 3
277

288
294
312
316
296

280
272
296
273
283
29 5
262
280

288
284
29 6
274
282
280
280
280

91 Kevelaer (Geldern ) . 294 274 316 281 278 295
96 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 280 277 29 5 278 29 6
99 Gut Kump ( Unna ) . 294 302 296 257 271 280

1 04 Paderborn (Pade rborn ) . . 120 261 282 282 264 287
109 Grünenplan (Holzminden ) . 200 272 275 271 284 • 285
117 Wuppertal - V . ( Wuppertal ) . . 294 285 291 293
124 Wunderthausen (Wittgenstein ) . 530 298 290 29 0 290
1 30 Hohenkirchen (Hofgeismar ) . . 271 271 271 271 271 287
133 Weissenborn ( Eschwese ) . . 270 277 274 277 278 296
135 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . . 253 279 298 283 280 292
140 Bonn ( Bonn ) . . . . , 284 279 298 279 296 301
143 Wissen ( Altenkirchen ) . . . . 160 294 267 298 277 284 299
147 Leun ( Wetzlar ) . . . . 292 302 294 263 275 286
153 Allendorf ( Ziegenhain ) . . . 210 271 273 292 273 269 280
160 Prüm ( Prüm ) . . . . . 294 294 259 280 263
165 Güls (Koblenz ) . . 80 289 280 288
176 Mittelsinn (Gemündcn ) . . 292 298 288 287 314
179 Sondheim ( Mcllrichstadt ) . . . . 271 318 297 281 275 295
186 Stadtsteinach (Stadt Steinach ) . . 297 . 280 298 275 294 285
191 Trier ( Trier ) . . . . 268 267 288 281 275
197 Büchenbeuren ( Zell ) . 281 241 292 280 293
203 Geisenheim (Rheingau ) . . . 90 299 312 253 306 313
21 0 Heppenheim (Bergstraße ) . 100
214 Groß - Ostheirh (Aschaffenburg ) . 140 298 313 306 292 280 299
21 8 • Werbach ( Tauberbischofsheim ) . . . . . 190 283 298 298 301 309
223 Mainbernheim (Kitzingen ) . . . 279 313 326 275 268 283
2.2 6 Eltmann (llaßfurt ) . •. 240 270 273 256 273 272
234 274 273 274 264 278 274
237 Dillingen (Saarlouis ) . . . 180 299 265 • 306 275 291 302 .
242 Kaiserslautern ( Kaiserslautern ) . 280 284 280 280 287
245 Stutensee ( Karlsruhe ) . . 110 287 273 280 286 281 297
248 Helmstedt (Sinzheim ) . 280 281 282 248 278 301
254 Schainbach ( Crailsheim ) . . . . 420 296 278 278 285
258 Unterschlauersbach ( Fürth ) . . 320 285 298 276 281 284
259 Mühlhausen (Neumarkt ) . 400 303 304 303 276 285 285
263 Schwandorf (Schwanclorf ) . 360 288 278 29 0 271 285 286
268 Kohl (Kehl ) . 296 308 284 278 310
274 Korntal ( Leonberg ) . . . 29 8 298 271 277 276
285 Nördlingen (Nördlingen ) . . . 29 0 291 292 281 272 291
288 Gundelsdorf ( Aichach ) . ■ 480 269 291 282 286
293 Neustadt (Kelheim ) . . 289 277 284 262 295 283
296 Ergolding (Landshut ) . . . . . 390 278 285 292 286 285 297
299 Deggendorf (Deggendorf ) . . 310 291 293 272 300
306 Balingen ( Balingen ) . . 520 280 297 281 277 288 286
309 Ehingen ( Ehingen ) . . . . 510 287 293 287 277 277 289
311 Mindelheim ( Mindclheim ) . . , .
316 Dietersheim ( Freising ) . . 278 283 285 279 280 288
320 Neuötting ( Altötting ) . 250 261 277 268 277 284
323 Karpfham (Griesbach ) . . . . . . . . 29 9 299 3 04 283 277 299
328 F reiburg ( Freibu rg ) . . 277 27 0 280 275 281
330 Kadelburg ( Waldshut ) . . . 330 270 283 287 286 273 300
332 Überlingen (Überlingen ) . . . . . 280 296 289 270 271 303
343 TJnterwöhrn ( Wasserburg ) . . . 440 277 282 284 287 287

Bst •= Beginn der Bestellung ; Au - Aufgang ; LV = Laubverfärbung ; E = Beginn der Ernte ; BF ^ Blattfall .
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Aerologische Werte Oktober 1968

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

Temperatur
Grad C

Rel , Feuchte
%

Wind
360 °Skala und m/s

Mittelwert Maximum Min imum Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor
Ge schw .

mittl . skal .
Geschw .

km Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 60 . 9 - 57. 1 - 54. 6 5. - 51. 1 2. - 68 . 4 25 . - 63 . 3 25 . _ 282 282 13 13 15 13
20 - 60 . 2 - 60 . 6 - 55. 4 7. - 55 . 5 17 . - 66 . 0 22 . - 64 . 8 25 . - - 289 286 11 9 13 10
18 - 59. 9 - 61 . 0 - 55 . 5 1. - 55 . 7 17 . - 64 . 7 20 . - 65 , 0 23 . - - 289 295 13 10 13 11
16 - 59 . 5 - 62 . 3 - 53 . 0 7. - 56 . 0 1 . - 65 . 7 23 . - 66 . 6 12 . - - 289 295 15 12 16 14
14 - 59 . 3 - 62 . 5 - 50 . 8 1. - 54 . 7 1 . - 70 . 5 21 . - 70 . 4 13 . - - 291 298 19 16 23 19
12 - 58 . 8 - 60 . 6 - 49 . 0 1. - 54 . 1 23 . - 66 . 9 31 . - 65 . 0 29 . 50 51 287 301 29 19 33 25
10 - 50 . 8 - 48 . 5 - 44 . 4 5 . - 43 . 0 5. - 56 . 0 10. - 55 . 4 17 . 48 51 285 289 27 18 33 26

8 - 36 . 3 - 32 . 9 - 49 . 2 5 . - 26 . 8 13 . - 45 . 5 17 . - 39 . 7 16 . .46 52 282 293 23 14 29 21
7 - 29 . 3 - 25 . 3 - 22 . 2 4 . - 19. 4 13 . - 40 . 5 17 . - 30 , 3 17 . 47 52 282 287 21 13 26 19
6 - 22 . 2 - 18 . 1 - 16 . 3 4 . - 12 . 7 13 . - 33 . 3 17 . - 22 . 8 16 . 47 50 282 285 18 12 22 17
5 - 15 . 5 - 11 . 2 - 9 . 6 4 . - 7. 0 5. - 26 . 7 17 . - 15 . 2 16 ./17 . 46 49 281 286 16 11 19 15
4 - 9 . 3 - 5. 4 - 3. 5 5. 2. 7 4 . - 19 . 3 17. - 9 . 8 19 . 52 49 281 277 14 10 16 13
3 - 3 . 6 - 0. 1 1. 6 4 . 4. 7 n .fiz .Jix - 12 . 4 17 . - 6. 3 19 . 59 55 281 267 12 9 15 11
2 2. 0 5. 0 8. 8 4 . 9. 8 31 . - 5. 7 17 . - 2. 0 17 . 67 65 279 265 11 8 12 10
1 6. 1 9 . 7 13 . 7 23 . 17 . 3 31 . 1. 0 19 . 1 . 9 27 . 77 72 262 251 7 5 10 7

0. 5 8. 7 11. 0 13. 0 23 . 18 . 5 13 . 4. 3 20 . 3. 9 26 . 83 77 248 224 4 3 10 4
Boden 9 . 2 9 . 7 13. 3 14 . 16 . 4 13 . 4. 7 20 . 4 . 0 22 ./2a 92 89 233 216 2 2 4 3

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 1 20 25

Schleswig = Schl 31 30 30 30 25 31 9 31 31 31 31 24
Stuttgart = Stut 31 31 31 31 24 31 21 31 31 31 28 20

Werte in Klammern { ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
*) Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

W etteriibers icht Oktober 1968

Großwetterlage Luftmasse Bewölkung

Wett
Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Nordwestlage ,
zyklonal

(NW z )

Hoch

Nordmeer ,

zyklonal

( HNz )

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

Südwestlage
zyklonal

( SW z )

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

Westlage ,

antizyklonal

( Wa )

Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Südlage ,
zyklonal

( Sz )

Südwe stlage ,

zyklonal

(S Wz )

Gealterte maritime
Polarluft B e wölkt

bis
bedeckt

Gemäßigte

- am 12 . frische

maritime

T r opikluft ;

im Norden ztw .

gealterte

maritime

Polarluft

Überwiegend stark
bewölkt ;

im Süden bis
7 . und am 11 . /l2 .

gebietsweise
heiter bis wolkig ;

im Norden
am 1 3 . / 14 .

aufgelockerte
Bewölkung .

Frühnebel ;
am 4 , und 13 .

örtlich ,
am 5 . und 8 .

gebietsweise ,
am 6 , verbreitet

Verbreitet Regen ,
• am 1 . im Alpenraum

über 40 mm ;

ab 4 . südlich

des Mains

fast niederschlagsfrei

Auf Gipfellagen im
Süden , am 1 . auch im

Küstenbereich Böen
über 7 5 km/h

Verbreitet Regen

oder Schauer ;

am 12 . im Süden ,

am 13 . / 14 . im Norden

gebietsweise

ohne Niederschlag

Auf Bergen im Süden ,
am 9 . und 12 . auch im

Mittelgebirgsraum , am
13 . im Küstenbereich

Böen über 75 km/h ;

am 1 4 . vereinzelt ,
am 15 . im Süden und im
Küstenbereich Gewitter

Gealterte maritime
Polarluft

Stark wechselnde
Bewölkung ;

am 16 . verbreitet ,
sonst örtlich

Nebel

Im Norden und ztw .

in den Alpen Schauer ,

sonst niederschlags¬

frei

1 . Frost in Bodennähe

Küste Gewitter und
starke Böen

F rische

- am 19 . gealterte ■

kontinentale

Polarluft ;

im Norden ab 21 .

überwiegend

maritime

Polarluft

Überwiegend
heiter bis wolkig ,
Küstenbereich ztw .

stärker bewölkt ;
gebietsweise Nebel

1 . Nachtfrost

Verbreitet
Nebel oder Hoch¬

nebel ;
in Hochlagen

heiter

Überwiegend

niederschlagsfrei ,

nur gebietsweise

etwas Sprühregen

Gebietsweise , ab 21 .

überwiegend in Bayern

leichte Nachtfröste

Zunehmende
Bewölkung ;

gebietsweise Nebel

F rische
am 29 . gemäßigte -

maritime
Tr opikluft

Wechselnde
Bewölkung ;

häufig ,
am 2 8 . und 31 ,

gebietsweise Nebel

Verbreitet Schauer
Im Norden mehrfach

Gewitter

Größtenteils
niederschlagsfrei Mittelgebirge örtlich

Böen über 75 km/h
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der November 1968 war nach den Monatsmittelwerten überwiegend
zu kalt , jedoch in Schleswig -Holstein , daneben aber auch im äußer¬
sten Süden und in Ostbayern zu warm . Er erwies sich größtenteils
als zu trocken , nur iri den Küstengebieten und im Nordosten als zu
naß . Die Sonnenscheindauer lag i . allg . unter den Bezugswerten , auf
den Bergen aber meist darüber ,

Wette rablauf

Am 1. und 2. dauerte die Südwest - später Südlage , die sich am En¬
de des Vormonats eingestellt hatte , noch an . Über Südosteuropa
blieb der hohe Luftdruck erhalten ; das Tiefdrucksystem über dem
Ostatlantik verlagerte sein Zentrum zur Biskaya und beförderte auf
seiner Vorderseite jetzt Warmluft aus dem Mittelmeerraum nach
Mitteleuropa . Darin stiegen am 1. bei mehreren Stunden Sonnen¬
schein (vereinzelt im Süden bis 9 Stunden ) die Tagestemperaturen
vielfach auf 20 ° C unddarüberan (Max . 23 °C ) . Am 2. jedoch erreich¬
ten die Maxima kaum 20 °C , lediglich amBodertsee und in denAlpen -
tälern auch etwas höhere Werte (23 °C ) . Ursache hierfür war , daß
die zum Tief zugehörenden Störungen auch das Bundesgebiet erfaß¬
ten , Bewölkung und Niederschlagstätigkeit Zunahmen , und der Wind
auffrischte , wobei in Böen in den Mittelgebirgen Geschwindigkeiten
von 75 , in den Alpen von 125 km/h überschritten wurden (Föhn ) .

Am 3. und 4. bewegte sich das Tiefdrucksystem langsam über Mit¬
teleuropa hinweg zur Ostsee und weiter nach Nordskandinavien , Da¬
mit wurde auch die aus Süden kommende Warmluft nach Osten ab¬
gedrängt . Mit der nachfolgenden kühlen Meeresluft aus Nordwesten
trat ein empfindlicher Temperaturrückgang um rund 10° C ein , so
daß nur noch Maxima zwischen 7 und 13 °C gemessen wurden . Die
Tagesmitteltemperaturen blieben aber , von Schleswig abgesehen ,
immer noch bis zu 4°C über den entsprechenden langjährigen Ver¬
gleichswerten . - Mit dem Vordringen der gealterten Polarluft setz¬
ten bei starker Bewölkung verbreitet Schauerniederschläge ein , die
im Nordsecküstenbereich bei stark böigen Winden (bis zu 74 km/h )
mit Tagesmengen über 20 mm , auf den Inseln über 40 mm am er¬
giebigsten waren .

Vom 5. bis 8 . entwickelte sich in der eingeflossenen Polarluft über
Nordeuropa , und dem Nordmeer ein kräftiges Hochdruckgebiet mit
einem Kerndruck über 1040 mb , auf dessen Südflanke nunmehr kalte
Festlandsluftmassen aus Osten nachDeutschland einströmten . Gleich¬
zeitig drangen um ein umfangreiches Tiefdrucksystem über dem
Mittelmeer in zunehmendem Maße milde und feuchte Meeresluftmas¬
sen nach Norden vor ; sie schoben dabei ein breites Band von Auf¬
gleitniederschlägen vom östlichen Bayern bis zur Nordsee vor sich
her . Bei der Verschärfung der Duftmassengrenze und zugleich des
Duftdruckgradienten am 6. und 7. über Norddeutschland kam es hier
zu Sturmböen mit Spitzengeschwindigkeiten bis zu 83 km/h aus Osten
und den ersten Schneefällen dieses Herbstes (Niederschlagsmengen
am 6. im Nordosten z . T . über 20 mm ) . Es wurde zunächst überall
kälter (Max . am 6. im Bundesgebiet 4 bis 9° C ) , dann set -zte aber
von Süden nach Norden fortschreitend Erwärmung ein , wobei am 8 .
im südlichen und mittlerenBundesgebiet wieder Höchsttemperaturen
um 10 °C (maximal 14 °C ) erreicht wurden . Bei Auflockerung der
sonst starken Bewölkung schien die Sonne am 5. im äußersten Nor¬
den und am 8 . in den Alpen bis zu 8 Stunden . - Mit einer Wetterbe¬
ruhigung am 8. über Südeuropa stellten sich gebietsweise Nebel oder
Hochnebel ein .
Vom 9 . bis 11 . verlagerte das Hoch den Schwerpunkt von Skandina¬
vien nach Südrußland » ein Keil jedoch reichte auch weiterhin über
Skandinavien hinweg bis zum südlichen Nordmeer . An der Südwest -
flanke des Hochs waren flache Störungen wirksam . Sie brachten am
9 . und 10 . den nördlichen und nordöstlichen Landesteilen Nieder¬
schläge . Großräumiger Luftdruckanstieg über Süd - und Mitteleuropa
glich die Luftdruckgegensätze weitgehend aus . In einer stagnieren¬
den Bodenkaltluftschicht bildeten sich auch weiterhin gebietsweise
Nebel oder Hochnebel , die sich tagsüber nur zögernd , z . T . überhaupt
nicht auflösten . Lediglich am 10 . lockerte die starke Bewölkung vor¬
übergehend auf , und es wurden gebietsweise um 4 , vereinzelt 8 Stun¬
den Sonnenschein registriert . Die Tageshöchsttemperaturen beweg¬
ten sich in nebelfreien Gebieten zwischen 5 und 9 C , bei anhaltendem
Nebel lagen sie nahe 0° C . Am 10 . kam es im äußersten Westen , am
11 . auch im Süden zu leichtem Nachtfrost .

Vom 12 . bis 21 . war wiederum hoher Duftdruck im Norden für die
Witterung in Deutschland ausschlaggebend : Auf der Ostseite eines
umfangreichen nordostatlantischen Tiefdruckgebietes erfolgte bis
zum 14 . ein anhaltender Transport warmer Duftmassen nach Nor¬
den , wodurch sich über Skandinavien ein Höhenhoch ausbildete . Im
Bodendruckfeld entwickelte sich so aus einer zunächst flachen Zone
hohen Duftdruckes über Skandinavien undFinnland ein umfangreiches
Hochdruckgebiet mit einemKerndrucküber 1040 mb . Da aber gleich¬
zeitig ein zweites Tiefdruckgebietvom Atlantik zum westlichen Mit¬
telmeer zog , verschärften sich die . Duftdruckgegensätze zwischen

dem Norden und dem Sü 'cteŷ , . ^ as g.y^rtfr ruhige Spätherbstwetter mit
gebietsweise auftretendemNebel dauerte deshalb bei teils stärkerer ,
teils geringerer Bewölkung nur noch zwei Tage an . Am 14 . brach
dann - nach Ausweitung de s Hochs zum Baltikum - längs dessen Süd¬
flanke kalte FestLandsluft aus Osten nach Deutschland ein . Bei stark ,
auffrischenden Winden wurden im mittle ren Bundesgebiet und auf den
Nordseeinseln in Böen Geschwindigkeiten über 75 km/h gemessen .
Die Tageshöchsttemperaturen , die zu Beginn dieser Periode zwi¬
schen 5 und 10C lagen , blieben am 15 . und 16 . verbreitet unter
dem Gefrierpunkt (Eistage ) . - Während am 14 . und 15 . im Norden
bei wechselnder Bewölkung stellenweise 6 bis 8 Stunden Sonnen¬
schein vermerkt wurden , verursachte im südlichen und mittleren
Bundesgebiet ein von Ungarn nach Frankreich wandernder Kaltluft¬
tropfen starke Bewölkung und leichten Schneefall . Mit der Auswei¬
tung des Hochs nach Südrußland wurde die Zufuhr frischer Kaltluft
am 17 . unterbunden , statt dessen strömten feuchtmilde Meeres¬
luftmassen um das inzwischen über Norditalien angelangte Tief über
die Alpen hinweg weit nach Norden . Da sie die Kaltluft anfangs nicht
wegzuräumen vermochten , kam es zu berbreiteten Aufgleitnieder¬
schlägen , die anfangs überall , später nur noch südlich der Mittel¬
gebirge als Schnee fielen . Die Tagestemperaturen überschritten am
17 . zuerst in Norddeutschland wieder den Gefrierpunkt . Mit der von
Nord nach Süd fortschreitenden Beseitigung der Bodenkaltluft wurde
es schließlich auch in Süddeutsc .hland wieder wärmer , und am 21 .
wurden - abgesehen -von Bergen - überall positive Höchsttemperatu¬
ren erreicht . Nachtfröste traten vom 15 . bis 18 . verbreitet , an den
übrigen Tagen z . T . , überwiegend im Süden auf . - Ab 18 . bildeten
sich erneut gebietsweise Nebel oder Hochnebel , ab 19 . lockerte die
an den drei vorangegangenen Tagen fast geschlossene Bewölkung im
Süden zeitweise auf .

Vom 22 . bis 24 . führte Druckfall über Nord - , West - und Mitteleuro¬
pa vorübergehend zu einer wesentlichen Umstellung der Großwetter¬
lage . Erstmalig seit 18 Tagen konnten sich wieder atlantische Duft¬
massen (im Strömungsbereich eines zum Nordmeer ziehenden Tiefs )
in Deutschland durchsetzen ; dabei wurde das Hochdruckgebiet mit
seinen ausgedehnten Nebelfeldern langsam nach Südosten abgedrängt .
Die im Nordwesten einsetzende Niederschlagstätigkeit griff beim
Durchgang einer Kaltfront mit z . T . gewittrigen Schauern und stark
auffrischenden westlichen Winden auf das gesamte Bundesgebiet
über , wobei stellenweise Böen um 80 km/h , auf den Bergen im Sü¬
den über 100 km/h auftraten . - Am 24 . nachmittags begann die bis¬
her meist starke Bewölkung aufzüreißen . Im Verlauf dieses Witte¬
rungsabschnittes wurde es merklich wärmer ; die Maxima lagen
größtenteils um 12 °C . Anfangs kam es aber im südlichen und mitt¬
leren Bundesgebiet zu verbreiteten Nachtfrösten , zum Schluß ledig¬
lich in Ostbayern .

Vom 25 . bis 27 . zog eine Hochdruckzelle aus dem Azorenraum über
Deutschland hinweg indenKarpatenraum und nahm dabei an Ausdeh¬
nung zu . Atlantische Störungen wurden wieder wie in den vorange¬
gangenen Wochen nach Nordosten abgelenkt und wirkten sich ledige
lieh im Küstengebiet in starker Bewölkung und etwas Niederschlag
aus . Die Nebelbildung nahm in den südlichen und mittleren Bandes¬
teilen rasch wieder zu . In der milden und feuchten Meeresluft , die
auf der Westflanke des Hochs aus dem Mittelmeerraum zugeführt
wurde , erreichten die Tageshöchsttemperaturen größtenteils 12 bis
16° C ; jedoch dort , wo der Nebel auch tagsüber anhielt , stiegen die
Tagestemperaturen lediglich auf wenige Grade über Null an . Ober¬
halb der . oft nur wenige hundert Meter dicken Nebelschicht war es
- abgesehen vom Norden - überwiegend heiter , oft wolkenlos . So
wurden besonders in höheren Dagen , aber auch stellenweise im fia *-
chen Bande 7 bis 9 Stunden Sonnenschein pro Tag vermerkt . - In
kleineren Gebieten , vornehmlich im Süden , kam es zu leichtem
Nachtfrost .

Vom 28 . bis 30 . wanderte das sich nunmehr abschwächende Hoch¬
druckgebiet zum nördlichen Balkan . Dabei verblieb Deutschland auf
der Westflanke in einer warmen Südströmung , die sich aber bei der
im Randgebiet des Hochs herrschenden schwachen Duftbewegung zu¬
nächst nicht bis zum Boden durchsetzen konnte . - Nachdem die Son¬
ne am 28 . von den nördlichen Mittelgebirgen bis fast zur Küste 6 bis
8 Stunden geschienen hatte , griff die Nebelbildung auch auf Nord¬
deutschland über , so daß ab 29 . nahezu über dem gesamten Bundes - ,
gebiet eine geschlossene Nebeldecke lag , aus der die Gipfel hoher
Berge herausragten . - Ein weiteres Hochdruckgebiet war auf dem .
Wege über das südliche Nordmeer unter Verstärkung am Monats¬
ende über Südskandinavien angekommen . Die von der Nordsee nach
Norddeutschland vordringende Konvergenzzone zwischen diesem ' und
dem zuvor erwähnten Hoch führte hier zu starker Bewölkung und Re¬
gen oder Sprühregen . - Die Temperaturmaxima lagen am 30 . in
Norddeutschland und in höheren Lagen der Mittelgebirge zwischen
5 und 7° C , und betrugen in Hochlagen der süddeutschen Gebirge bis
zu 11 °C ; in Nebelgebieten bewegten sich die Tagestemperaturen um
den Gefrierpunkt . - Am 29 . kam es verbreitet , an den übrigen Ta¬
gen meist nur südlich der Mittelgebirge zu leichtem Nachtfrost .
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Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Häufiger , dichter Nebel , Reif - , Eis - oder Schneeglätte , z . T . auch
starker Schneefall waren imBerichtsmonat die Ursache zahlreicher
Verkehrsstörungen undUnfälle , Vom 26 . bis 30 . kam es infolge Aus¬
weitung des Nebels überdas nahezu gesamte Bundesgebiet zu beson¬
ders starken Behinderungen , und zeitweiser Stillegung des Flug - und
Binnenschiffs ve rkehrs .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
7 . 1 ° C auf Helgoland und - 5 . 3° C auf der Zugspitze ( Wendelstein 0 . 7 ,
Feldberg/Schw . und Gr . Falkenstein 0. 9 ° C ) . Unter dem Einfluß des
relativ warmen Meerwassers war es an der Ostseeküste und auf
einigen Inseln mit Monatsmitteln über 6 . 0 ° C am wärmsten . Auf die
gleiche U rsache sind auch die relativ hohen Temperaturen über 5 . 0 ° G
zurückzuführen , die überall in Schleswig - Holstein , im nördlichen
und .. westlichen Niedersachsen , in der Westfälischen Tieflandsbucht ,
im Niederrheinischen Tiefland und in der Kölner Bucht anzutreffen
waren , sonst aber nur noch örtlich am Hochrhein . Demgegenüber
erwiesen sich neben den Hochlagen der Gebirge auch größtenteils
die Niederungen Schwabens , Nordbayerns , Nordhessens und der
Donau oberhalb Regensburgs mit Monatsmitteln unter 3 . 0° G als we¬
sentlich kälter . Im übrigen Bundesgebiet , besonders in den nicht er¬
wähnten Teilen Norddeutschlands , des weiteren in den Hügelland¬
schaften des Rheins und seiner Nebenflüsse , in Südbayern und Nie¬
derbayern , lagen sie zwischen 3 . 0 und 5 . 0° C .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemper -aturen von den Nor¬
malwerten waren nur in Schle .swig - Holstein , sodann im südlichen
Schwarzwald , in den Alpen und ihrem nördlichen . Vorland , in Nie¬
derbayern , im Oberpfälzer und Bayerischen Wald und auf der Was¬
serkuppe bis zu 1 . 0 ° C positiv ; noch höhere Beträge kamen ledig¬
lich auf der Zugspitze und in der Kieler Bucht ( 1 . 7 bzw . 1 . 1 ° C zu
warm ) vor . Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes erwies sich
der November als zu kalt : im Oberrhein - Tiefland , in den Flußland¬
schaften der Mosel , Nahe , Lahn und in weiteren Tälern der Mittel¬
gebirge betrugen die negativen Abweichungen mehr als 1. 0 ° C , ma¬
ximal 1 . 6 ° ; sonst lagen sie zwischen 0 . 1 und 1 , 0 ° C .

Im T e mp e r a tu r ve r 1 au f des Berichtsmonats hoben sich zwei
Perioden hervor , in denen , es nahezu überall im Bundesgebiet zu
warm war ( 1 . bis 4 . und 24 . bis 27 . ) , ferner eine dritte ( 14 . bis 18 . )
mit einheitlich zu kalten Tagen . Dabei traten beträchtliche Abwei¬
chungen der Tagesmitteltemperaturen von den langjährigen Mittel¬
werten der entsprechenden Kalendertage auf . So waren einerseits
der 1 . bis 3 . , 24 . , 26 . und 27 . gebietsweise über 5° G , davon der 1 .
bis zu 11 ° C zu warm und andererseits der 14 . bis 16 . verbreitet
über 5 ° C zu kalt . An den übrigen Tagen zeichneten sich im Tempe¬
raturverlauf innerhalb des Bundesgebietes regionale Unterschiede
ab . Da vom 19 . bis 23 . und 28 . bis 30 . nur im Norden positive Ano¬
malien überwogen , wurde die ganze dritte Dekade für diese Landes¬
teile überdurchschnittlich warm . Vom 5. bis 8 . lagen die Tagesmit¬
tel im Norden und Osten einige Grade unter , sonst meist über den
Vergleichswerten . Die restlichen Tage ( 9 . bis 13 . ) wiesen überwie¬
gend positive , aber auch häufig negative Abweichungen auf .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden - bis auf eine
Ausnahme ( Zugspitze am 27 . ) - am 1 . bis 3 . , davon allein am 1 . zu
75 % , erreicht . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
14 . 4 ° G ( am 2 . in Wyk auf Föhr ) und
22 . 6 C ( am 1 , in Mannheim ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
14 . 5 ° C ( am 1 . in Fladungen , Kr , Mellrichstadt , Bayern ) und
24 . 1 ° C ( am 1 . in München ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
2 . 4 ° C ( am 1 . und 27 . auf der Zugspitze ) und

22 . 6 ° C ( am 2 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur verteilten sich auf 14 Ta¬
ge : zu 71 % auf den 13 . bis 17 . ( davon 56 % am 15 . ) , zu weiteren
23 % auf den 19 . bis 23 . und zu 6 % auf den 28 . bis 3 0, ; an einer
Station trat es am 11 . auf . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 0 . 5 ° C ( am 15 . in List auf Sylt ) und
- 7 . 8 ° C ( am 15 . in Unterlüß , Kr,Celle und inSoltau ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 2 . 7 ° G ( am 17 . in Freiburg/Br . ) und
- 10 . 6 ° C ( am 19 . in Villingen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 7 . 3 ° C ( am 15 . auf dem Hohenpeißenberg ) und
- 13 . 9 ° C ( am 15 . auf der Zugspitze ) .

Die normale Anzahl anF rosttagen ( im Norden 5 bis 16 , im Sü¬
den 7 bis 22 , Zugspitze 30 ) wurde in Norddeutschland nirgends er¬
reicht ; hier stellte sich Frost 1 bis 7 Tage seltener ein . Von den
Mittelgebirgen nach Süden war größtenteils ein Überschuß von 1 bis
7 Tagen mit Tiefsttemperaturen unter 0 . 0 ° C , im äußersten Süden
und sonst vereinzelt aber auch ein Defizit in derselben Größenord¬
nung vorhanden . - Die Zahl der Eis tage lag , von Einzelfällen ab¬
gesehen , verbreitet um 1 bis 5 über der Norm ( diese 1 bis 8 , Zug¬
spitze 27 ) ; in Schleswig - Holstein kamen meist gar keine Tage mit
Maxima unter 0. 0 ° C vor ( hier die Novembernorm 1 Eistag ) .

Die Monatssummen des Niederschlags wiesen Werte von 7 mm
( Aufkirchen , Kr . Erding ) bis 100mm (Hörnum , Sylt ) auf . Über 50mm
betrugen sie nur in Schleswig - Holstein , im Nordseeküstengebiet , in
einem schmalenStreifen entlang der niederländischen Grenze , in der
Lüneburger Heide und östlich davon , im Schwarzwald sowie in klei¬
neren verstreuten Räumen ; in Norddeutschland und im Schwarzwald
wurden z . T . 75 mm überschritten . In einem mehrfach unterbroche¬

nen Streifen von der Pfalz bis in denRaumHannover - Braunschweig ,in Mittel - und Unterfranken und fast in dem gesamten Gebiet südlich
der Donau fielen weniger als 25 mm Niederschlag . Im übrigen Bun¬
desgebiet ( das betrifft vor allem Nord - und Nordwestdeutschland ,
Baden - Württemberg und den Osten Nordbayerns ) lagen die Monats¬
summen zwischen 25 und 50 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 11 % (Bad Oberdorf ,Kr . Sonthofen ) und 180 % ( Trebel , Kr . Lüchow - Dannenberg , und
Schönwalde , Kr . Oldenburg , Holst . ) . Sie lagen nur im Nordseekü¬
stengebiet , in einem schmalen Streifen von der Kieler Bucht entlang
der Zonengrenze bis Salzgitter , am südlichen Oberrhein und in eini¬
gen weiterenkleineren Räumen über 100 % , ander schleswig - holstei¬
nischen Ostgrenze z . T . auch über 150 % der Normalwerte . In gro¬
ßen Teilen des mittleren und südlichen Bundesgebietes blieben sie
unter 50 % , am Hochrhein , im Allgäu , im Raum München , auch
sonst noch vereinzelt sogar unter 25 % des Solls . Im übrigen Bun¬
desgebiet , vor allem nördlich der Mittelgebirge , am Mittelrhein ,
in großen Teilen Baden - Württembergs und Nord - Bayerns fielen 50
bis 100 % der normalen Niederschläge .

Die Niede rschlagshäufigkeit war im Vergleich mit den lang¬
jährigen Mittelwerten ( im Norden 14 bis 18 , im Süden 10 bis 16 Ta¬
ge ) größtenteils um 1 bis 8 Tage unternormal ; lediglich im Küsten¬
gebiet bestand z . T . einüberschuß bis zu 4 und auf der Zugspitze von
5 Tagen mit Niederschlagsmengen von 0 . 1 mm und darüber . - Auch
die Zahl der Tage mitNiederschlagsmengen 3= 1 . 0 mm (normal 8 bis
13 ) war zu gering . Die großtenFehlbeträge mit Differenzen von 2 bis
8 Tagen traten im Süden auf und die geringsten mit Defizits von 1 bis
3 Tagen in Schleswig - Holstein und an der Nordseeküste ; hier gab es
auch örtlich ein Zuviel von 2 Tagen . - Tagesmengen von mindestens
10,0 mm wurden örtlich 1 bis 3 mal gemessen ; damit entsprach ihre
Anzahl der Norm oder war geringer , - Schnee fiel in Nordrhein -
Westfalen ( Soll 1 bis 4 Tage ) an 2 Tagen und nur örtlich ; in Baden -
Württemberg (normal 1 bis 7 ) wurde Schneefall gebiet s weise an 1 bis
2 Tagen zu viel beobachtet ; im übrigenBundesgebiet bestand ein De¬
fizit von maximal 5 Tagen (normal 1 bis 7 Tage ) . - Eine Schnee¬
decke trat an 1 bis 5 , in höheren Lagen an bis 8 Tagen auf , das be¬
deutete für das mittlere und südliche Bundesgebiet ein Zuviel von 1
bis 5 , für die Alpen und Norddeutschland ein Zuwenig von 1 bis 5 Ta¬
gen . In Schleswig - Holstein kam keine Schneedecke zustande .

Die mittlere tägliche Bewölkung bewegte sich im Berichtsmonat
zwischen 6 . 6 und 9 . 3 Zehnteln der gesamten Himmelsfläche . Sie war
damit - im entsprechenden Gegensatz zu der Niederschlagshäufig¬
keit - verbreitet bis zu 1. 0 , maximal 1 , 9 Zehntel zu groß und nur
vereinzelt bis zu 1 , 1 Zehntel zu gering . - Die durchschnittliche An¬
zahl von 1 bis 5 heiteren Tagen wurde nur selten , gewöhnlich auf
hochgelegenen Stationen , um 1 bis 3 überschritten , im allgemeinen
wurde ein Mangel von 1 bis 4 Tage festgestellt , - Dementsprechend
war bei der Zahl der trüben Tage ein Überschuß bis zu 8 , maxi¬
mal von 11 Tagen zu vermerken ; vereinzelt wurden . 1 bis 5 trübe Ta¬
ge zu wenig beobachtet .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war auf der Zug¬
spitze mit 149 Stunden am größten und mit 22 Stunden inUlm am ge¬
ringsten . Werte über 100 Stunden wurden nur in den höheren Lagen
im Süden ( oberhalb 1 000 m ) registriert . Mit den Bezugswerten ver¬
glichen bewegten sich die Monatssummeir zwischen 132 % in Lüden¬
scheid und 50 % in Ulm .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
52 44 73 66 92

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der jahreszeitlich bedingte Temperaturrückgang wurde vom 6 . bis
9 , nur im Westen und Süden unterbrochen ; hierdurch entstand in
20 cm Tiefe zwischen den Böden dieser Räume und denen im Norden
eine vorübergehende Temperaturdifferenz von 4 ° G . Die weitere Ab¬
kühlung dauerte in den oberen Schichten bis um den 17 . an und führte
überall zu den Tiefstwerten des Monats , Danach erfolgte ein Anstieg
bis um den 24 . und bis zum Monatsende erneut ein leichter Rückgang .
In 100 cm Tiefe setzte die Abkühlung um den 4 . ein ; während der
letzten Dekade änderten sich dann die Temperaturen nur wenig . Am
Monatsende war es in allen Schichtenkälter als zu Beginn , in 100 cm
Tiefe bis zu 5 , in 50 cm bis zu 7 und in 20 cm bis zu 9 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

''Ns Tiefe
\ cm

B rauns chweig W ahn Würzburg Augsburg
am \ 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1 . 11 . 12 . 2 11 . 3 10 . 9 12 . 7 12 . 0 12 . 6 10 . 7 10 . 6 11 . 4 10 . 6 10 . 3 10 . 7
7 . 11 . 4 . 4 7 . 2 9 . 9 8 . 3 9 . 4 12 . 0 7 . 9 9 . 5 11 . 4 7 . 9 9 . 0 10 . 5

17 . 11 . 1 . 1 3 . 6 6 . 7 2 . 4 4 . 3 8 . 8 2 . 8 5 . 5 9 . 4 2 . 0 4 . 4 7 . 9
24 . 11 . 5 . 1 4 . 9 5 .9 7 . 1 6 . 6 8 . 5 4 .4 5* 3 8 . 1 3 . 7 4 . 2 6 . 6
30 . 11 , 3 . 5 4 . 5 6 . 3 4 . 7 5 . 7 8 . 1 3 . 2 5 . 7 7 . 9 2 . 5 4 . 4 6 . 7

Von wenigen Ausnahmen ( Hamburg , Geisenheim , Weißenburg ) abge¬
sehen , bewegte sich der Bodenfeuchtegehalt der Schicht von 0 - 60 cm
unter Grasbewuchs in der Nähe der Sättigungsgrenze ( 90 - 100 % der
von den Pflanzen nutzbaren Kapazität ) . Teilweise , besonders im
nördlichen und westlichen Bundesgebiet , wurde sogar eine Übersätti¬
gung der Böden beobachtet . Auch während der niederschlagsfreien
Tage trockneten die B Öden nur oberflächlich ab , ohne daß der Boden¬
feuchtegehalt der gesamten Schicht von 0 - 60 cm Tiefe entscheidend
und nachhaltig beeinflußt wurde .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Vegetationsjahr 1968

Das zumeist recht lebhafte Pflanzenwachstum , das man in der ab¬
gelaufenen Vegetationsperiode beobachten konnte , ließ eindrucks¬
voll erkennen , daß auch bei überwiegend unternormalenTempera -
turenin Verbindung mit reichlicher Feuchte - also bei Witterungs¬
verhältnissen , wie sie in diesem Jahr in weiten Teilen Deutsch¬
lands vorherrschten - in unseren Dandschaftsra .um .en eine sehr
gute vegetative Entwicklung zu erwarten ist . Verschiedene Kultur¬
arten deuteten durch sehr dichte Bestände , durch viele große
Früchte und durch eine mitunter selten starke Blattentwicklung
darauf hin , daß die Witterung ( zumindest lange Zeit ) sogar opti¬
malen Bedingungen entsprochen haben muß .

Weniger vorteilhaft erwies sich der zeitweilig große Mangel an
Warme und Sonnenschein jedoch für die Reifeentwicklung . Die Qua¬
lität der Ernteprodukte blieb dadurch z . T . erheblich hinter den
Quantitäten zurück . Qualitätsmindernd wirkten sich zudem die ver¬
breitet auf getretenen Starkregen - und Hagelfälle aus , die zu Schlag - ,
Abschwemm - und Verschlämmungsschäden führten . Qualitätsmin¬
dernd war nicht zuletzt aber auch die große Häufigkeit von Regen¬
fällen in der Erntezeit , die es oft nicht gestattete , rechtzeitig die
zum Schnitt herangereiften

' Kulturen von den aufgeweichten , z . T .
sogar überschwemmten Feldern zu bergen .

Die ersten Anzeichen beginnender Vegetation , wie das Stäuben des
Haselstrauches oder das Erblühen der Schneeglöckchen , wurden
mit ein - bis zweiwöchiger Verfrühung gegenüber den mittleren
Eintrittsdaten bereits im Hochwinter deutlich . Auslösend wirkte
dabei eine sich von Mitte Januar bis weit in den Februar hinein er¬
streckende mehrwöchige Periode milder Witterung . Im Laufe der
zweiten Februarhälfte einsetzendes Frostwetter führte jedoch wie¬
der zu weitgehender , bis nach Mitte März andauernder Vegetations -
ruhe .

Termingerecht zum kalendarischen Frühlingsanfang kam es dann
im Verlaufe eines für diese frühe Jahreszeitungewöhnlich starken
Temperaturanstieges nach der langen Ruhezeit zu einer nahezu
explosiven Pflanzenentwicklung . Die Knospen der Gehölze schwol¬
len stark an , und oft entfalteten sich an Obst - und Ziersträuchern
auch schon die Blätter . Da Sonnenschein und hohe Lufttemperatu¬
ren eine rasche Erwärmung des Erdbodens hervorgerufen hatten
(Ende März wurden bis 20 cm Tiefe schon + 10 Grad über schritten )
und da die Böden zudem noch über einen hohen Winterfeuchtevorrat
verfügten , setzte bei Wintergerste und - roggen in den Flußtälern
Norddeutschlands , im Münsterland , am Rhein , an der Saar , am
Main und an der Donau gelegentlich schon das Schossen ein . Im
Raum nördlich des Mains begannen die Wiesen bis in Höhenlagen
um 500 m , südlich des Mains sogar bis 700 m Höhe zu ergrünen .
Die der andauernden Witterungsungunst wegen bis nach Mitte März
hinaus ge zögerten S omme rgetreidebe Stellungen konnten nunmehr
fast überall rasch abgewickelt werden . Verschiedentlich begann
man auch schon mit dem Legen der Frühkartoffeln und dem Dril¬
len der Rüben .

Um die Monatswende zum April liefen angesichts der günstigen
bodenklimatischen Verhältnisse neben den Sommerungen auch be¬
reits die ersten vorgekeimten Frühkartoffeln auf . Letztere erlit¬
ten dann aber Frostschäden , als im ersten Aprildrittel die Nacht¬
temperaturen verschiedentlich stärker unter den Gefrierpunkt ab¬
sanken . Die Saaten keimten jetzt nur zögernd und ungleichmäßig .
Das örtlich eingetretene Schossen der Winterungen stagnierte
weitgehend . Futterpflanzen brachten nur unbedeutenden Zuwachs .
Die vereinzelt schon um die Monatswende aufgebrochenen Blüten
früher Obstgehölze wurden vom Frost in Mitleidenschaft gezogen .

Einen sehr kräftigen Wachstumsimpuls erhielt die Vegetation dann
jedoch wieder , als ab Mitte April die Nächte frostfrei blieben und
dieHöchsttemperaturen innerhalb weniger Tage um nahezu 20 Grad
auf hochsommerliche Werte anstiegen . Bäume und Sträucher re¬
agierten auf die ungewöhnliche thermische Gunst (verschiedentlich
wurden 30 Grad überschritten ) mit spontanen Entwicklungsfort¬
schritten . In vielen Gebieten und bei den verschiedensten Gehölz¬
arten wurden die physiologischen Wärmesummen , die zum Auf¬
bruch der Blütenknospen erforderlich sind , innerhalb weniger Ta¬
ge erreicht , Bäume und Sträucher , deren Blühtermine im Durch¬
schnitt sonst um Wochen auseinanderliegen , erblühten in diesem
Jahr fast gleichzeitig . Rund 14 Tage früher als gewöhnlich setzte
in spaten Lagen die Apfelblüte ein . Verbreitet liefen die Sommer¬
getreidesaaten , die Frühkartoffeln und die Rüben auf . Das Schossen
von Wintergerste und - roggen konnte nun selbst schon in Anbaula¬
gen über 500 m Höhe festgestellt werden .

Mit der Andauer der sehr warmen und sonnigen Witterung kam es
in der sehr trockenenLuft in den Mittagsstunden dann aber bald zu
einer Überhitzung der Blätter bzw . Pflanzen , zur Einschränkung
von T ranspir ation und As similation und damit zu Wachstumsdepres¬
sionen . Besonders empfindliche Entwicklungsstörungen ließen
- nach der anfänglichen Frohwüchsigkeit - vor allem die Früh¬
jahrssaaten und - Pflanzungen erkennen . Zur Überhitzung der Pflan¬
zen kam hier noch eine starke Erwärmung und schnelle Austrock¬
nung des Bodens bis etwa zur Pflugsohlentiefe , so daß den Pflanzen
auch in den strahlungsärmeren Tages - sowie in den Nachtstunden
keine ausreichende Feuchte mehr zur Verfügung stand .

Ungewöhnlich belebend wirkten sich daher die Niederschläge und
die Abkühlung aus , die ein Einbruch frischer Meeresluft im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet im Laufe des letzten Aprildrit¬
tels , im Gebiet nördlich der Mittelgebirge ab Anfang Mai auslöste .

Die Futterpflanzen wuchsen nun so üppig , daß das Grünland ver¬
schiedentlich beweidet werden konnte . Wintergerste und - roggen
begannen bereits in den späten Anbaulagen zu schossen , in Früh¬
gebieten setzte schon das Ährenschieben dieser Winterungen und
z . T . auch das Schossen des Winterweizens sowie des Sommerge¬
treides , das sich gut bestockt hatte , ein . Dank der noch immer
recht hohenBodentemperaturen und der wieder gebesserten Feuch¬
teversorgung liefen nun auch spät gesäte Futter - und Zuckerrüben
auf . Sie konnten jedoch die zuvor durch die trockenheitsbedingte
Behinderung der Keimung entstandenen Lücken nicht schließen .
Verbreitet nutzte man die günstigen bodenklimatischen Verhältnis¬
se zur Spätkartoffelbestellung .

Mit dem Fortbestand der kühlen Witterung ( ab Ende des ersten
Maidrittels kam es verbreitet sogar wieder zu Nachtfrösten ) be¬
gann sich die Vegetationsentwicklung dann aber merklich zu ver¬
zögern . Das Wachstum wärmeliebender Gemüsearten begann zu
stocken . Das Schossen der Winterungen , das zuvor oft schon zu
rasch vorangekommen war , verlief nur noch recht verhalten , das
der Sommerungen und des Winterweizens zeigte kaum mehr Fort¬
schritte , vielmehr konnte jetzt eine weitere Bestockung festgestellt
werden .. Rübensaaten und Spätkartoffeln keimten sehr ungleichmä¬
ßig , bereits aufgelaufene Hackfrüchte schlossen nur sehr zögernd
ihre Reihen . Vor alleminBayern riefen die Nachtfröste z . T . stär¬
kere Schäden an den Frühkartoffeln hervor . Die Obstblüte , die im
April einen ungewöhnlich raschen Verlauf aufgewiesen hatte ( die
Befruchtung der Blüten war daher in diesenTagen aber oft nur un¬
genügend ) , schleppte sich jetzt sehr lange hin . Relativ günstig war
die Witterung noch für die Entwicklung der Futterflächen . Ver¬
schiedentlich - vornehmlich im süddeutschenRaum - konnten schon
ertragreiche Grünfutterschnitte durchgeführt werden . Sonst litten
die Arbeiten auf den Feldern jedoch unter den fast täglich auftre¬
tenden , z . T . sehr starken Niederschlägen . Manchenorts hatten
Starkregen zu stauenderNässe auf den Feldern und zu Verschläm¬
mungen des Bodens geführt .

Im Süden und Südwesten Deutschlands wurde die lebhafte Nieder¬
schlagstätigkeit Ende Mai nur kurzfristig unterbrochen , im übri¬
gen Bundesgebiet war das letzte Maidrittel hingegen regenarm . In
dieser Zeit des intensivsten Vegetationswachstums trockneten da¬
her die oberflächlichen Bodenschichten in den Gebieten mit gerin¬
gem Niederschlagsanfall rasch aus . Die Entwicklung des Sommer¬
getreides und der zeitig bestellten Hackfrüchte wurde z . T . emp¬
findlich beeinträchtigt . Da die zuvor stark verschlammte Boden¬
oberfläche nunmehr verkrustete , erwuchs damit auch dem Auflau¬
fen spät gesäter oder gepflanzter Hackfrüchte eine starke Behin¬
derung . Deutlich hoben sich in den Beständen die durch Trocken¬
heit hervorgerufenen Lücken ab .

Anfang Juni lebte dann auch im mittleren und nördlichen Deutsch¬
land die Schauer - und Gewittertätigkeit wieder auf . Auf engstem
Raum schwankten die Niederschlagsmengen dabei jedoch erheblich .
Während einigenorts der durch die E vapotranspiration entstandene
Feuchteverlust nicht einmal annähernd gedeckt werden konnte - so
ging z . B . in den Räumen Braunschweig , Gießen und Bamberg der
Wassergehalt des Bodens bis 60 cm Tiefe zeitweilig bis auf oder
sogar unter 30 % der pflanzennutzbaren Kapazität zurück kam
es andernorts erneut zu stauender Bodennässe und zu Verschläm¬
mungen . In den hinreichend mit Feuchtigkeit versorgten Gebieten
machte die Vegetation trotz oft recht kühler Witterung wieder ra¬
sche Wachstumsfortschritte . Die im Mai frostgeschädigten Früh¬
kartoffeln entwickelten kräftige neue Triebe . Spätkartoffeln und
Rüben schlossen verbreitet ihre Bestände . Wintergerste und - rog¬
gen begannen Anfang Juni zu blühen , beim Winterweizen und bei
den Sommerungen setzt um diese Zeit das Ährenschieben ein . Die
Blüte begann bei diesen Halmfrüchten meistens in der kurzen Wär¬
meperiode um Monatsmitte . Sie zog -sich dann jedoch bei der vor
allem im Westen Deutschlands im letzten Junidrittelherrschenden
kühlen Witterung sehr in die Länge . Ebenfalls in die Länge gezo¬
gen wurde aber auch die Heuwerbung . Anfang Juni wies die Voll¬
blüte der meisten Wiesengräser in vielen Gebieten schon auf den
günstigsten Termin für die Heuernte hin . Inder ersten Monats¬
hälfte erschwerten jedoch die häufigen Regenfälle vor allem im
südlichen , in der zweiten im nördlichen Bundesgebiet Schnitt und
Bergung der meist üppig herangewachsenenFutterpflanzen . Da die
geschnittenen Gräser oft sehr lange zum Trocknen auf den zeit¬
weilig stauend nassen Feldern lagen , mußten z . T . erhebliche Qua¬
litätseinbußen in Kauf genommen werden . Hinderlich wirkten sich
die häufigen Niederschläge auch auf die Rodungen der Frühkartof¬
feln aus , die - gegen Mitte Juni aufgenommen - nur sehr schlep¬
pend vorankamen .

In den letzten Junitagen und im ersten Julidrittel herrschte bei
meist hohen Tagestemperaturen überwiegend freundliches Wetter
vor . Die generative Entwicklung der Pflanzen holte zügig auf . Die
Reife von Wintergerste und - roggen machte äußerst rasche Fort¬
schritte . So konnte schon Anfang Juli im südlichen Niedersachsen ,
im Münsterland , am Rhein und am Main sowie in Südostbayern mit
der Halmfruchternte begonnen werden . Endlich gestattete das Wet¬
ter auch eine flotte Abwicklung der Heuwerbung , und in Spätgebie¬
ten , in denen man derGräserblüte gemäß erst gegen Ende Juni mit
dem Schnitt beginnen konnte , brachte man sehr reichliche , quali¬
tativ ausgezeichnete Trockenfuttermengen ein .

Mit Beginn der zweiten Julidekade setzte dann aber wieder eine
recht kühle Witterung ein . Bei überwiegend starker Bewölkung
überschritten die Tageshöchsttemperaturen kaum noch 20 Grad
( am 20 . 7 . erreichte das Tagesmaximum inMünchen lediglich noch
11 Grad ) . Obwohl es nunmehr auch wieder zu häufigen Schauern
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kam , deckten dennoch in einigen Gebieten ( -wie im nordhessischen
Bergland , in weiten Teilen der niedersächsischen Börden , in Un¬
ter - -und Obexfranken ) die Niederschlagsmengen noch immer nicht
den Verdunstungsanspruch » Unter Hackfrüchten betrug der Was¬
sergehalt der Böden z . T . nur noch knapp 15 % > unter Sommerge¬treide mitunter nicht einmal mehr 1 0 % der pflanzennutzbaren Ka¬
pazität . Insbesondere beim Hafer trat gelegentlich schon Notreife
ein . In den anderen Landschaften machte hingegen das Pflanzen -
wachstum trotz des recht niedrigenTemperaturniveaus noch recht
befriedigende Fortschritte . Der Nachwuchs auf den geräumtenFutterflächen wurde oft als sehr gut angesprochen , Winterweizen
und Sommerhalmfrüchte entwickelten kräftige Ähren bzw . Rispen .
Die Hackfrüchte bildeten starke Blätter aus und schlossen nunmehr
die zuvor durch T rockenheit entstandenen Lücken . Kartoffelknollen
und Rübenkörper wuchsen rasch . Als normal bis übernormal be¬
zeichnte man die Entwicklung des Kohl - und Wurzelgemüses . Ein
freudiges Wachstum ließen auch die Früchte an den Obstgehölzenerkennen .

Die reproduktive Phase der Pflanzenentwicklung kam infolge des
Wärmemangels jedoch nur schleppend voran . Gurken und Tomaten
litten unter der Nässe . Wintergerste und - roggen , deren Ernte in
den Frühgebieten schon Anfang Juli begonnen wurde , erlangten in
den übrigen Landschaften nur zögernd die zum Schnitt erforderliche
Reife .

Ende Juli bahnte sich eine Wetterbesserung an , die zunächst den
Nordwesten Deutschlands erfaßte und sich dann -allmählich nach Sü¬
den zu durchsetzte . Die Tageshöchsttemperaturen überschritten
verschiedentlich wieder 25 Grad . Die in den Vorwochen infolge der
anhaltend regnerischenWitterung nur zögernd abgewickelten Ernte¬
arbeiten konnten endlich voll anlaufen und - besonders im Norden -
gut vorangebracht werden .

Im mittleren und südlichen Bundesgebiet schlug jedoch bereits An¬
fang August die Witterung wieder um . Die Höchsttemperaturen er¬
reichten verschiedentlich nicht mehr 20 Grad . Häufige , z . T . län¬
ger andauernde und örtlich , äußerst intensive Niederschläge {am
3 . 8 . wurden z . B . in Osnabrück 92 mm , am 9 . 8 . in Saarbrücken
72 mm gemessen ) erzwangen erneute Unterbrechungen der Ernte¬
arbeiten .

Die krassen Witterungsgegensätze zwischen dem Gebiet nördlich
der Mittelgebirge und der übrigen Bundesrepublik hielten bis zum
Ende des ersten Augustdrittels an . Dann trat auch im Norden , eine
kühle , sonnenscheinarme und regnerische Witterung ein . ln dich¬
ter Folge überquerten nunmehr Störungen ganz Deutschland und
brachten fast überall täglich Niederschläge » Die Felder konnten
bei der kühlen und feuchten Witterung in den Regenpausen nicht
mehr abtrocknen . Nördlich der Mittelgebirge , wo dank der voran¬
gegangenen freundlichen Witterung die Getreideernte bis auf das
Einbringen des Hafers schon nahezu abgeschlossen war , bliebdie -
ser Umstand zunächst ohne größere Bedeutung , ln den übrigen
Landschaften führte je 'doch die langandauernde Behinderung der
Getreideernte , des zweiten Trockenfutterschnittes , der Rodung
der Frühkartoffeln und der Ernte von Frühzwetschen und Früh¬
äpfeln zu beträchtlichenSchäden . Vielfach stand das Getreide über¬
reif auf dem Halm , weil die zu hohe Kornfeuchte und die aufge¬
weichten Böden den Einsatz von Mähdreschern nicht zuließen . Die
Bestände wurden z . T . schwarz und begannen sogar auf dem Halm
auszuwachsen . Nahezu hoffnungslos gestaltete sich die Situation bei
lagerndem Getreide , dessenUmfang aufgrund derHagel - und Stark¬
regenfälle sowie der stärker au -fgetretenen Halmbruchkrankheit
rasch zugenommen hatte . Aus wuchs erschein ungen und F äulnis führ¬
ten insbe sonde re bei Roggen in extremen Fällen bis zur Unbrauch¬
barkeit des Erntegutes .

Zu Beginn der letzten Augustdekade trat in große ren T eilen Deutsch¬
lands freundlicheres , niederschlagsärmeres und wärmeres Wetter
ein , das die Wiederaufnahme der Erntearbeiten gestattete . Erneut
war das Gebiet nördlich der Mittelgebirge bevorzugt ; denn hier
hielt die Witte rungs gunst bis kurz vor Ende August an , in den übri¬
gen Landschaften dauerte sie indessen ( wie vor allem im süddeut¬
schen Raum ) nur wenige Tage an . Soweit Getreide geerntet werden
konnte , wurde meist eine künstliche Nachtrocknung erforderlich .
Die Kapazität der T rocknungsanlagen reichte jedoch verschiedenen -
orts nicht mehr aus . In einigen Gebieten war die Qualitätseinbuße
so groß , daß das Getreide nicht mehr zu Mehl verarbeitet sondern
nur noch zu Futterzwecken verwendet werden konnte ,

Lu kurz , um die Ernte nun endlich auch in den bisher noch immer
benachteiligten Gebieten bergen zu können , blieb ebenso eine vor¬
übergehende Wetterberuhigung um den 1 0 . September . Obwohl man
die Feldarbeiten unter Hintanstellung anderer Aufgaben mit allen
zur Verfügung stehendenKräften durchführte , war es nicht möglich ,
alle in den Vormonaten in Verzögerung geratenen E rntearbeiten auf¬
zuholen . DaEnde August/Anfang September z . T . sehr hohe Nie¬
derschläge aufgetreten waren , die zu starken Vernässungen , ört¬
lich auch zu Überschwemmungen der Felder geführt hatten , reich¬
te die regenfreie Zeit manchenorts kaum zu einer genügenden Ab¬
trocknung des Bodens , viel weniger denn zum Einsatz schwerer
Erntemaschinen aus . Die dann kurz nach Beginn des zweiten Sep¬
temberdrittels nahezu täglich wieder auftretenden Niederschläge ,
die dem Boden meist erheblich mehr Wasser zuführten , als ihm
durch größtmögliche Verdunstung ( im Durchschnitt 2 bis 3 mm pro
Tag in . dieser Zeit ) entzogen wurde , und dadurch verbreitet zu stau¬
ender Nässe führten , ließen die Arbeitserschwerungen bi9 in den
Oktober hinein andauern .

Unter dieser Sicht überrascht es kaum , daß Anfang Oktober - z . B .in Oberbayern - noch immer einzelne Getreide schlage auf demHalm standen . In den regenfreien Stunden bemühte man sich , die
Ernte der mittelspäten Kartoffelsorten abzuschließen und die der
späten - zur Vermeidung stärkerer Schäden durch die in zunehmen¬
dem Maße vom Kraut auf dieKnolIenübergreifende Phytophthora -
rasch voranzubringen . Bei den Zuckerrüben , derenRodung im letz¬
ten Septemberdrittel begonnen wurde , mußte man hohe Schmutz¬
abzüge in Kauf nehmen . Diese Maßnahme traf diesmal besonders
hart , da aufgrund der sonnenarmen Sommerwitterung der Anstiegdes Zuckergehaltes in den Rüben in der Regel nicht mit dem über¬
aus freudigen Wachstum der Rübenkörper Schritt gehalten hatte .Das sehr reichlich angefallene Grummet mußte zumeist von den
Feldern " heimgestohlen " werden . Selbst die B ergung der zur Silage
durchgeführten Futterschnitte machte infolge der häufigen Regen¬fälle Schwierigkeiten ,

Die anhaltend starke Bodennässe ( bis 60 cm Tiefe wies das Erd¬
reich verbreitet Sättigung , örtlich auch Übersättigung auf , und
selbst in den sommertrockenen Landschaftsräumen , wie beispiels -
weise in der B raunschweig - Hildesheimer -Lößbörde , bet rüg nunmehr
der Wassergehalt mehr als 70 % der pflanzennutzbaren Kapazität )
behinderte auch die Anlage des Saatbettes und die Durchführung der
Herbstbestellungen in starkem Maße . Dort , womanjedoch . die Ge¬
legenheit fand , Winterungen zu bestellen , gingän die Saaten auf¬
grund der reichlichen Feuchtigkeit und der im allgemeinen noch
recht günstigen Bodentemperaturen , die im Keimniveau nur weni -
genorts 12 Grad , oft aber noch nicht einmal 15 G rad unterschritten ,
gut und gleichmäßig auf . Relativ gut wuchsen die Futterpflanzen ,
wenngleich sich auch örtlich die durch die starke Bodenfeuchte be¬
hinderte Bodenatmung stärker bemerkbar machte . Sehr gut ent¬
wickelten sich die Rüben , deren Blattwerk oft bis in den November
hinein grün und damit assimilationsfähig blieb . Als mitBeginn des
letzten Oktoberdrittels überwiegend ruhiges , zeitweilig zwar neb¬
lig - trübes , zeitweilig aber auch recht sonniges und warmes Wetter
einsetzte - um die Monatswende überschritten die Höchsttempera¬

turen verbreitet 20 Grad , einzelnenorts wurden sogar 25 Grad er¬
reicht - verzeichnete man sogar noch einen erfreulichen Anstiegdes Zuckergehaltes der Zuckerrüben .. Besserung des Aromas und
der Ausfärbung wies in diesen '

Tagen auch das späte Kernobst auf .
Aus den Weinbaugebieten , in denen sich die etwa Mitte Oktober be¬
gonnene Hauptlese dem Ende näherte ( das rasche Umsichgreifender Graufäule hatte eine zügige Abwicklung der Lese erforderlich
gemacht ) , berichtete man über eine Zunahme des Mostgewichtesder T rauben .

Endlich trat auch eine merkliche Abtrocknung der Felder ein , so
daß die z . T . um Wochen verzögerten Feldarbeiten zügig aufgeholtwerden konnten . Die Rodungen der Spätkartoffelnj die zunächst nur
sporadisch durchführbar waren , wurden nunmehr flott abgewickeltund konnten oft noch bisEnde Oktober beendet werden . In einzelnen
Gebieten , insbesondere im ostfriesischen Küstenraum , hatten je¬doch die lange Zeit mit Wasser übersättigten Böden das Auftreten
von Naßfäule in derartigem Ausmaß begünstigt , daß sich , in einigenFällen das Ernten der Kartoffeln nicht mehr lohnte .

Rasche Fortschritte erzielte man bei den Rübenrodungen . Auf den
abgeernteten Feldern zog man die Winterfurche . Verbreitet wurden
Winterroggen und - weizen bestellt . Aufgrund der hohen Bodentem -
peraturen ( sie lagen Anfang November im Keimniveau noch über
10 Grad ) und der noch immer sehr reichlichen Bodenfeuchte liefen
die im letzten Oktöberdrittel gesäten Winterungen oft schon inner¬
halb von 8 Tagen auf .

Im Laufe der ersten Novemberdekade trat dann aber ein rascher
Temperaturrückgang ein , und um Monatsmitte stiegen bei Tiefst¬
werten , die einzelnenorts bis nahe - 10 Grad absanken , auch die
Höchsttemperaturen nicht mehr über den Gefrierpunkt , Im süd¬
deutschen Raum führten nachdem 15 . 11 . auftretende Schneefälle
zur Ausbildung einer Schneedecke . Während der Böden ' darunter
jedoch frostfrei blieb , so daß die Saatenentwicklung weitere Fort¬
schritte machen konnte , drang der Frost im norddeutschen Raum
z . T . mehr als 10 cm tief in den Boden ein und führte zu vorüber¬
gehendem Stillstand der Saatenentwicklung .

Das letzte Novemberdrittel brachte - bei weitgehend frostfreien
Nächten und Tageshöchsttemperaturen von Örtlich mehr als
10 Grad - ein schnelles Abtauen der Schneedecke und einen Anstieg
der Bodentemperaturen . Keimung und Wachstumder Saaten mach¬
ten nun allenorts wieder leichte Fortschritte . Gelegentlich stellte
man bei zeitig bestelltem Winterroggen schon den Beginn der Be¬
stockung fest . Auf den Feldern wurden die letzten Zuckerrüben ge¬
rodet . In Schleswig - Holstein , im westlichen Niedersachsen und in
der Niederrheinischen Bucht säte man vereinzelt noch Winterwei¬
zen und Winterroggen . Im Obst - und Weinbau wurden die Schnitt¬
arbeiten aufgenommen .

Nach erneuter Ausbildung einer Schneedecke in der ersten Dezem¬
berdekade mußten die Feldarbeiten bis auf die Durchführung von
Düngungsmaßnahmen und das Abfahren der letzten Zuckerrüben
dann jedoch eingestellt werden .

Starke Rauhreifbildung rief im Laufe der ersten Dezemberhälfte
vor allem in Mittelgebirgs lagen zwischen 300 und 700 m Höhe grö¬ßere Ast - und Kronenbrüche an Laub - und Nadelgehölzen hervor .Um Mitte Dezember führten strenge Kahlfröste ( die Temperaturen
sanken in Nähe des inzwischen wieder schneefrei gewordenen Bo¬
dens z . T . noch unter - 15Gradab ) zu einer ersten stärkeren Bela¬
stung der Vegetation .

1Z6



. Aerologische Werte November 1968
Termin 1 Uhr MEZ

Temperst u r Rel . Feuchte
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor

Ges chw.
mittl . skal .

km Schl Stut Schl _Tag_ Stut Schl Schl Stut Schl* Stut Schl* Stut Schl
25 -73. 2 - 67. 6 -63. 4 3. -59. 6 2. -77. 5 24. - 73. 8 28. . 276 _ 21 24 2120 - 67. 4 -65. 7 -59. 9 1. -60. 0 1. -73. 1 27. - 71. 0 27. 280 281 12 11 14 1218 - 64. 8 - 63. 5 - 58. 5 6. -58. 3 4. -70. 0 26. /28 . -68. 8 24. . 278 283 10 9 11 1016 - 62. 3 - 61. 9 - 56. & 4. -56. 1 5. -68. 1 29. - 67. 1 24. . 277 278 8 8 11 1014 - 59. 6 - 59. 1 - 55. 2 7. /2S . - 52. 7 5. -66. 2 29. - 66. 6 27. . 272 288 8 7 11 1012 - 58. 9 - 59. 3 - 50. 0 25. -50. 2 16. -69. 0 22. - 68. 3 29. (56) (34) 271 291 9 8 15 1610 - 54. 6 - 53. 9 -48. 6 10. -47. 1 16. -58. 6 7. - 58. 8 12. 48 51 262 284 8 7 19 208 -40. 2 - 38. 6 -34. 7 3. -32. 4 26. -45. 9 8. / 9. -44. 3 20. 50 54 242 280 6 5 18 187 - 32. 6 - 30. 9 -26. 6 3. -25. 5 27. -40. 4 10. -36. 2 7. 51 56 234 280 6 5 16 176 - 25. 1 - 23. 3 -19. 3 3. -17. 7 27. -35. 6 25. -29. 8 16. 52 55 225 276 5 6 14 155 - 17. 8 - 16. 5 - 11. 6 3. -11. 0 28. -29. 0 25. -26. 4 16. 52 55 217 279 5 4 13 334 - n . 3 - 10. 1 - 5. 7 28. - 2. 9 28. -20. 6 10. -19. 2 16. 61 52 209 246 4 3 12 313 - 5. 6 - 4. 5 0. 9 3, 3. 0 28. - 13. 0 10. -15. 5 16. 63 57 200 232 3 3 12 082 - 0. 5 1. 1 7. 4 28. 11. 8 2. - 7. 2 8. - 10. 9 16. 66 55 149 205 3 2 10 071 2. 1 3. 5 13. 0 28. 18. 5 1. - 6. 3 16. - 8. 5 16. 86 75 108 159 2 2 12 080. 5 4. 2 4. 0 14. 1 1. 20. 1 2. - 2. 9 16. - 3. 8 16. 89 82 092 144 2 2 11 04Boden 5. 6 3. 3 14. 0 1. 16. 8 2. - 1. 3 16. - 2. 4 17. 91 88 076 139 1 1 05 03

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

HQheüber NN (km) 8 12 16 20 25_ 8 12_ 8 12 16 20 25
Schleswig = Schl 30 30 30 30 11 30 6 26 26 26 26 13
Stuttgart = Stut 30 30 30 30 21 30 & 30 30 30 30 21

Werte in Klammern ( ),. wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte) kleiner als 10 ist .
*) Aue Mittelwerten für Hauptdruckstufen , interpoliert .

Wetterübersicht November 1968

Wette r
Dat . G roßwetterlage Luftmasse B e w ölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 . Südwestlage , Im Norden verbreitet .
zyklonal Frische maritime im Süden vereinzelt

2 . (SWz )
T r opikluft Überwiegend

Schauer Auf Bergen

Tief Verbreitete , am 3 ,
Böen über 100 km/hstark bewölkt

mit gelegentlichen
Auflockerungen ,

Mitteleuropa
( TM )

im Nordseeküsten¬
bereich starke
Nieders chläge
(über 40 mm ) ,

4 . Gealterte
maritime Polarluft Im Küstenbereich

Böen über 75 km/h ;5.
Hoch

Gealte rte

örtlich ztw . heiter ;
ab 7 . im Süden

6. Nordmeer -
am 6 , und 7.

nur gebietsweise ; am 6 . erster Schneefall
Fennoskandien , in N orddeutschland

7. zyklonal
(HNFz )

frische - bedeckt ; am 6 . und 7 . im
Norden teils als

8. kontinentale ab 8 . gebietsweise Schnee
Polarluft ; Nebel

9 .
Südostlage , vom 7. bis 10 .

zeitweise10 .
(SEz ) gemäßigte maritime

11 . T r opikluft

12 . Stark wechselnde Größtenteils
Bewölkung ;

13 .
am 12 . nieders chlagsfrei

gebietsweise Nebel

14 .
Hoch

Fennoskandien ,

Norden heiter
bis wolkig ,
sonst stark

bewölkt

Im mittleren Bundes -
gebiet und auf den Inseln

Böen über 7 5 km/h15 . Frische Verbreitet Schnee

oder Regen ;
16 . zyklonal - im Norden ab 18 . ,

(HFz ) sonst ab 20 . Größtenteils
17 . gealterte - bedeckt , am 15 . im Norden ,

18 . ab 19 . im Süden
stellenweise

am 19 . im Süden
Polarluft niederschlagsfrei

19 . heiter ;

20 . ab 1 8 .

21 .
gebietsweise Nebel Fast

niederschlagsfrei
22 .

W e stlage ,
Wechselnd ,
überwiegend

23 . zyklonal
( Wz )

stark bewölkt ;
am 22 . und 23 .

gebietsweise Nebel

Verbreitet Regen
24 . Gealterte oder Schauer Mehrfach Gewitter ;

maritime auf den Inseln Böen über
25 . 75 , auf Bergen über

Hoch T ropikluft , N orddeutschland 100 km/h
26 . Übe rwiegendMitteleuropa

(HM )
ab 28 . von Osten bewölkt . niederschlagsfrei ;

27 . her flache in der Mitte
kontinentale und im Süden 29 . /30 . im

Küstengebiet Regen
oder Sprühregen

28 . Südlage ,
antizyklonal

Kaltluft überwiegend
geringe Bewölkung ;

29 . (Sa ) am 25 . gebietsweise ,
ab 26 . verbreitet

30 . Fennoskandien Nebeloder Hochnebel
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. Allgemeiner Witterungscharakter

Im Dezember 1968 lagen sowohl die Monatsmittel der Lufttempera -
tur als auch die Monats summen des Niederschlags unter den No rm al -
werten . Dagegen war die Gesamtsonnetischeindauer bis auf einige
Ausnahmen zu hoch .

- W etterablauf

Am 1 , Dezember lagen über dem Bundesgebiet bei flacher Druck¬

verteilung noch mildere Luftmassen , die Ende des Vormonats von

Süden eingeströmt waren . In ihnen herrschte größtenteils stark dun¬

stiges oder neblig - trübes Wetter . Während in Oberbaye rnDaue rfrost

vorkam , stiegen die T emperaturen im übrigen Bundesgebiet mehrere

Grade über den Gefrierpunkt , örtlich bis IOC ( Essen ) an . Die über

eine ausgeprägte Inver sion ragenden höheren Lagen der Mittelgebirge
verzeichneten bei ’

sonnigem Wetter sogar Tagesmaxima von 7 bis

1 3° C (Roetgen , Kr . Monschau ) .

Vom 2 . bis 7 . verblieb Mitteleuropa nach der Druckverteilung am

Boden im Randgebiet eines Hochs , das sich - anfangs etwas schnel¬

ler , später langsam - von Südskandinavien nach Rumänien verla¬

gerte . Aus diesem Hoch floß flache Kaltluft zu uns ein und ließ die

winterliche Inversionslage mit ve rbreitete m Hochnebel fortbestehen .

Aus ihm fiel nur vereinzelt etwas Sprühregen oder unbedeutender

Schnee . Die Verbreitung der meist leichtenNachtfröste nahm zu und

umfaßte zuletzt das ^ anse Bundesgebiet ; in den tieferen Lagen wur¬

den nur im Süden - 5 ° C unterschritten und örtlich - 10 ° C erreicht .

Die Tagesmaxima hatten zu Beginn dieses Witterungsabschnittes
noch mehrere Grade über dem Gefrierpunkt gelegen (Aachen am 2 .
6° C ) ; im weiteren Verlauf wurden immer niedrigere Werte er¬

reicht und zum Schluß blieben die Temperaturen mit Ausnahmen der

westlichen Grenzgebiete auch tagsüber meist unter dem Gefrier¬

punkt . Kennzeichnend für diese Wetterlage war eine ungewöhnlich
starke Rauhfrostbildung im Bereich der Hochnebelschicht , deren

Obergrenze zwischen 800 und 1000 m NN schwankte . Bei schwachen

Winden zwischen Ost und Südost wiesen die Luvseiten der Mittel¬

gebirge in Höhen um 550 m NN die stärksten Vereisungen auf . Wäh¬

rend es in den Niederungen und mittleren Höhenlagen ständig be¬

deckt war , verzeichneten die über den Inversionen gelegenen Gipfel

täglich 6 bis 8 StundenSonnenschein . Deshalb lagen die Tagesmaxima
hier meist übe *" dem Gefrierpunkt ; sie erreichten auf dem Großen

Falkenstein ( 1307 m ) vom 3 . ab Werte zwischen 5 und 7 ° C .

Vom 20 . bis 23 . ' entstand ^p ^ 'i^rSeegebiet westlich Schottlands zwei

Sturmtiefs ; sie zogen beide zur norwegischen Küste . Mit der kräf¬

tigen We stströmung auf ihrer Südseite wurden milde Meeresluftmas¬

sen herangeführt . Sie brachten dem ganzen Bundesgebiet Tauwetter

und mit den eingelagerten Störungen größere Unbeständigkeit . Die

verbreiteten Niederschlage fielen am 20 . und El . gebietsweise wech¬

selnd als Regen oder Schnee , am 22 . und 23 . nur noch in den höheren

Lagen als Schnee . Die Tagesmengen betrugen mehrfach mehr alslO ,
örtlich auch mehr als 20 mm . Die Nachtfröste , welche am 20 . noch

im größten Teil des Bundesgebietes vorkamen , nahmen in ihrer Ver¬

breitung schnell ab , so daß der 23 . praktisch im ganzen Bundes¬

gebiet frostfrei war . An diesem Tage kamen ( neben dem 1 . d . M . )

mit Werten zwischen 5 und 10 C größtenteils auch die Höchstwerte

des Monats vor . Die Bewölkung lockerte nur am 20 . ( im Norden )

und 23 . ( im Süden ) vorübergehend etwas auf . Die Windgeschwindig¬
keiten überschritten am 21 . und 23 . auf der Zugspitze in Böen

1 00 km/h .

•Vom 24 . bis 28 . bildete sich über dem Ostatlantik ein meridional

ausgerichtetes Hochdruckgebiet . Es bestand in den ersten drei Ta¬

gen aus einem warmen Biskayahoch und einem kräftigen Kaltlufthoch

im isländischen Raum ; am 27 . und 28 . lag es als abgeschlossenes ,
in der Höhe durch Warmluft gestütztes , kaltes Hoch über dem See¬

gebiet südlich Islands . Längs der Grenze zwischen der warmen und

der kalten Zelle wurde der Hochdruckrücken am 24 . und 25 , von

einer Störung durchbrochen , die auf ihrem Wege über Island und

Frankreich ins Mittelmeer gelenkt wurde . Diese Störung bildete zu¬

sammen mit zwei weiteren Tiefs über der südlichen Ostsee und dem

Seegebiet nördlich Norwegens bis zum 26 . eine langgestreckte Tief¬

druckrinne . Zwischen ihr und dem hohen Druck im Westen floß in

diesen Tagen in zunehmendem Maße polare Kaltluft zu uns ein . Sie

erfuhr auf ihrem langen Wege über das Nordmeer und die Nordsee

eine Labilisierung , so daß die verbreiteten Niederschläge meist als

Schauer ( am 24 . vereinzelt mit Gewittern ) fielen , anfangs als Schnee

oder Regen , späteres Schnee . Die Tagessummen lagen im Alpen¬

raum mehrfach , sonst vereinzelt in höheren Lagen über 10 mm . Am

24 . herrschte nur örtlich Nachtfrost und die Tagesmaxima wiesen

noch Werte bis zu 7 ° C auf . Der 28 . war schon im ganzen Bundesge¬
biet einschließlich der Nordseeinseln wieder ein Eistag , an dem auch

die Minima örtlich im Süden - 10 ° C unterschritten . Bis zu diesem

Tag bildete sich auch überall eine geschlossene Schneedecke . Die

wechselnde meist starke Bewölkung ließ nur gebietsweise wenige
StundenSonnenschein zu .

Vom 8 . bis 15 . setzte sich die Frostwetterlage in verstärktem Maße

fort . Gesteuert von einem Höhenhochkeil über der Nordsee und dem

Nordmeer erfolgte vom 8 . bis 10 . ein Ausbruch arktischerKaltluft -

über die Ostseeländer nach Süden . In ihr baute sich vom 11 . bis 15 .

ein Hoch über Osteuropa auf . Zu Beginn dieses Witterungsabschnit¬
tes wurde außerdem ein Mittelmeertief über Süddeutschland wetter¬

wirksam . - Die zu uns einfließende kontinentale Kaltluft hatte am 10 .

eine Mächtigkeit von *1500 m und war außerdem kälter als die des

vorangehenden Witterungsabschnittes . ImGegensatz zu diesem setz¬

te auch - mit Ausnahme des Alpenraums (Aufgleitvorgänge ) und spä¬

ter des Südwestens und Westens (Höhenkaltfront ) - Aufheiterung und

damit Ausstrahlung ein . Hierdurch verstärkte sich die Kalte , die am

1 2 . , im Süden z . T . am 13 . ihren Höhepunkt erreichte ( nach den Ta -

gesmitteln 8 bis 10 ° C zu kalt ) . Vom 11 . bis 13 . herrschte praktisch
im ganzen Bundesgebiet Dauerfrost mit Tiefstwerten bis zu - 15 C

( Witzenhausen ) ; selbst inNorddeutschland wurden z . T . - 10 ° C unter¬

schritten . Abgesehen vom 15 . stiegen die Temperaturen auch an den

übrigen Tagen im mittleren und südlichen Bundesgebiet nicht über

den Gefrierpunkt an . Am 15 . betrugen die Maxima im Süden 2 bis 3 ,

sonst 1 ° C .

Vom 8 . bis 10 . und am 15 . war es vielfach bewölkt bis bedeckt und

vom 11 , bis 14 . herrschte verbreitet Sonnenschein , dessen tägliche

Dauer mehrfach bis zu 8 Stunden erreichte . Inden ersten drei Tagen
fiel vereinzelt etwas Schnee ; am 15 . kündeten verbreitetereSchnee -

fälle im Westen den .bevorstehenden Umschwung an .

Vom 16 . bis 19 . erfolgte der Übergang zu milderem und unbeständi¬

gem Wetter nur sehr zögernd . Während das russische Hoch seine

Lage und Stärke wenig änderte , zog ein kräftiges Tief aus dem Raum

zwischen Grönland und Schottland langsam südostwärts und füllte

sich schließlich über Frankreich rasch auf . Die mit einzelnen Stö -

rungenherangeführte mildere Luftkonnte am 16 . lediglich in den süd¬

westlichen und westlichenGrenzgebieten die Kaltluft wegräumen und

am 18 . wurde durch das Tief sogar östliche Kaltluft nach Nordwesten

in Bewegung gesetzt . In der gradientschwachen Druckverteilung des

19 . erreichte zudem ein schwacher Vorstoß polarer Luft über die

Nordsee hinweg Norddeutschland . Bei stark bewölktem Wetter fielen

in größeren Gebieten Niederschläge , im Westen als Regen , sonst

meist als 5chnee . Im Süden , vereinzelt auch imNorden bildeten sich

- im allgemeinen nur dünne - Schneedecken , ln denNächten zum 16 .

und 17 . sanken die Temperaturen in Süddeutschland 7 bis 11 ° , in

Norddeutschland am 18 , und 19 . nochmals bis zu 7 ° unter Null .

Tagsüber herrschte vereinzelt , besonders in den östlichen Landes¬

teilen noch Dauerfrost ; währenddessen wurden im Westen z . T . Ma¬

xima von 7 bis 9 ° C gemessen .

Vom 29 . bis 31 . verlagerte sich der Schwerpunkt des hohenDruckes

aus dem Raum südlich ! slands in das Seegebiet westlich Irlands . Zu¬

gleich füllte sich das Tief im Ostseeraum bei leichter SW - Verlage¬

rung auf . Nach vorübe rgehender Beruhigung konnten zum Monatsende

um dieNordflanke des Hochs atlantische Störungen mit einem Schwall

milderer Meeresluft bis Norddeutschland Vordringen . Am 31 . stie¬

gen die Temperaturen deshalb hier etwas über den Gefrierpunkt an ;

im übrigen Bundesgebiet herrschte an diesemTag wie überall an den

beiden Vortagen Dauerfrost . Die nächtlichen Temperaturen gingen
besonders im Süden mehrfach unter - 10 ° C zurück und er reichten am

31 . in Kempten mit - 23 C den Tiefstwert d . M . Diese Tage waren

nochmals bis zu 1 0° C kälter als die langjährigen Mittel diese r Kalen¬

dertage . Die verbreiteten Schneefälle waren am 29 . im mittleren

Bundesgebiet und am 31 . überall ergiebigerund führten zu einer wei¬

teren Erhöhung der Schneedecke . Selbst die Nordseeinseln verzeich¬

neten am 31 . Schneedecken von 3 bis 7 cm Höhe . Die Sonne schien am

29 . im Norden , am 30 . und 31 . im Süden in größerer Verbreitung
mehrere Stunden , örtlieh bis zu 7 Stunden .

Besondere Wettererscheinuneen und Wetterschäden

Der Rauhfrostansatz , der um den 8 . seinen Höhepunkt erreichte ,

rief in Höhen um 550 m schwe re Schaden in den Wäldern und an Frei¬

leitungen hervor . Die Stärke des Eisansatzes betrug z . T . über

20 cm . Betroffen wurden vor allem freistehende Bäume und die den

Ost - und Südostwinden ausgesetzten Waldränder und - hänge . Es ris¬

sen sogar Seile der Hochspannungsleitungen , viele Telefonmaste

brachen um . Eine größere Zahl von Bundes Straßen mußte gesperrt

werden . Dank des anschließenden ruhigen Wetters , in dem der Eis¬

ansatz zurückging , blieben die befürchteten katastrophalen Verluste

aus . - Der Witterungsumschwung Anfang der zweiten Dekade führte

durch Schneefall , Nieselregen oder Rauhreif in Norddeutschland und

stärkere Schneefälle im Süden wegen eis - bzw . schneeglatter Stra¬

ßen zu zahlreichen Verkehrsunfällen . Die Verkehrsbehinderungen

nahmen gegen Monatsende durch die im ganzen Bundesgebiet ent¬

standene Schneedecke nochmals zu .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen

1 . 9 ° C auf Helgoland ( Wangerooge 1 . 2 ° C ) und - 11 . 3° C auf der Zug¬

spitze (Altglashütte , Kr . Tirschenreuth undGarmisch - Partenkirchen

- 5 . 1° C ) , Positive Werte bis zu 1 . 0° C ( Freiburg i . Br . und Köln )

wurden sonst nur gebietsweise in der Rheinniederung und ihren Ne¬

bentälern verzeichnet , sonst hatten die Monatsmittel in den tieferen

Lagen des Westens und in den Küstengebieten Werte zwischen 0 und

- 1 . 0 ° C . Im größten Teil des Bundesgebietes lagen die Monatsmittel
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zwischen - 1 - 0 und - 3 . 0° C . Nur wenig niedrigere Werte waren in den
Gipfellagen der Mittelgebirge zu findenj ferner in der Schwäbischen
und südlichenF ränkischen Alb sowie im Oberpfälzer und Bayerischen
Wald » außerdem in größerer Ve rbreitung südlich der Donau . - 5 . 0 ° C
wurden abgesehen von ungünstigen Tallagen erst in den höheren Re¬
gionen der Alpen unterschritten .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normaiwerten
waren überall negativ . Relativ am kältesten war es in ganz Nord¬
deutschland , im Harz und Teilen des Leine - und Weserberglandes ;
hier betrugen die Abweichungen - 3,0 bis - 3 . 6 ° C . Andererseits lagen
die Abweichungen in mehreren größeren und kleineren Gebieten süd¬
lich der Mainlinie , besonders im Ober rheintal und seinenNebentälern
zwischen - 1 . 0 und - 2 . 0 und ' kamen am Hochrhein und am Bodensee
vereinzelt bis auf - 0 . 7 C an die langjährigen Durchschnitts we rte her¬
an . Die verbleibenden , besonders im mittleren Bundesgebiet gelege¬
nen Räume hatten Defizite zwischen 2 . 0 und 3 . 0 ° C aufzuweisen . Im
Vergleich zu ihrer Umgebung wiesen auch mehrere Berglagen - als
Folge der Inversionslagen der er sten Monatshälfte - geringere nega¬
tive Abweichungen auf .

Der Temperaturverlauf des Monats wurde mit 2 3 bis 25 zu
kalten Tagen im Norden und 18 bis 23 im Süden überwiegend durch
Kaltluft bestimmt . Es hoben sich deutlich eine Kälteperiode in der
ersten Monatshälfte bzw . in den beiden ersten Dekaden und eine zwei¬
te zwischen den Festen hervor . Die Tagesmittel der Lufttemperatur
lagen am 1 . besonders inNorddeutschland über den langjährigen Mit¬
telwerten dieses Kalendertages . Sie sanken - schon vom 2 . ab auch
hier unter diese Werte und erreichten am 12 . und 13 . mit Anomalien
von - 10 (Emden u . Hannover ) bzw . - 8 ° C (Augsburg u . Freiburg ) ihre
tiefsten Werte . Die se Kälteperiode dauerte im Süden bis zum 15 . und
im Norden bis zum 21 , d . M . an . Der nachfolgende Anstieg über die
langjährigen Mittelwerte führte am 22 . und 23 . zu den größten posi¬
tiven Abweichungen (im Norden 3 , im Süden 8° C ) . Diese Periode zu
warmer Tage endete fast einheitlich am 25 . Dann setzte bis zum
Monatsende wieder ein Rückgang unter die Mittelwerte ein , der dies¬
mal im Süden mit Abweichungen bis zu - 10 ° C ( 30 . ) am größten war .
Die Zugspitze war am 27 . und 28 . sogar 12 ° C zu kalt , was auf die
wesentlich größere Mächtigkeit der polaren Kaltluft gegenüber der
kontinentalen der ersten Monatshälfte hinweist , in der es in diesen
Höhen bis zum 11 . d . M . zu warm war .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 68 % der be¬
trachteten 21 3 Fälle am 23 . , an weiteren 9 % am 22 . und an 17 % am
1 . gemessen ; die meist im Süden gelegenen restlichenStationen ver¬
teilten sich auf einzelne , zwischen diesen Terminen liegende Tage .
Die Werte betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
5 . 1° C ( am 1 , und 23 . in Eutin ) und

10 . 5° C ( am 22 . in Bernkastel ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

2 . 8° C ( am 24 . in Oberaudorf , Kr . Rosenheim ) und
13 . 0ÖC ( am 1 , in Roetgen , Kr . Monschau ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
1 . 9 ° C am 2 . auf der Zugspitze ) und
9 . 9 ° C ( am 1 . auf dem Kahlen Asten ) .

Die Monatsminima kamen in zwei Gruppen vor , die erste mit
53 % vom 12 . bis 14 . und die zweite mit 45 % vom 29 . bis 31 . ; die
übrigen Minima wurden am 11 . , . 15 . und 28 . abgelesen . Sie bewegten
sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 4 ° C ( am 30 . auf Helgoland ) und
- 15 . 1° C ( am 30 . in Witzenhausen ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
- 8 . 4 ° C ( am 14 . in Badenweiler und am 29 . in Lüdenscheid ) und
- 22 , 7 ° C ( am 31 . in Kempten ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 11 . 5° C ( am 13 . in Höchenschwand ) und
- 23 . 4 ° C ( am 29 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der F rosttagc war nur in der Oberrheinis eben T iefabene
und beiderseits des Nieder rheins ge ringe r als 20 , sonstüberall grö¬
ßer ; sie betrug - selbst in den Niederungen des Südens - bis zu 30
( nur Zugspitze 31 ) . Damit wurden die langjährigen Mittelwerte im
ganzen Bundesgebiet überschritten . Mehr als 10 , örtlich bis zu 13
Tage häufiger kam Frost in Schleswig - Holstein und Niedersachsen
vor , während die Überschüsse nach Süden und Westen zu örtlich bis
auf 1 oder 2 Tage zurückgingen . Ähnlich zur Norm verhielten sich
die Eistage , deren Zahl in den tiefe r gelegenen Gebieten von 16 im
Norden bis auf 5 im Südwesten abnahm ; lediglich die Bergländer und
Oberbayern verzeichneten mehr als 20 Eistage . Auf der Zugspitze
blieben die Temperaturen während des ganzen Monats unter Null . Die
Zahl dieser T age war nicht nur im Norden , sondern auch mehrfach im
Süden bis zu 1 3 höher als normal . Örtlich im westlichen Bundesgebiet
allerdings auch nur 1 Tag .

Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen 7 mm in
Lichtenhorst ( kr . Neustadt am Rübenberge ) und 186 mm in Bal¬
derschwang (Kr . Sonthofen ) . Ihre Verteilung über das Bundesgebiet
war verhältnismäßig einförmig . Im größten Teil Niedersachsens
einschließlich des Leine - und Weserberglandes , in der Münsterlän¬
der Bucht sowie in Schle swig lagen die Monatssummen unter 25 mm .
ln einer Zahl kleinerer und größererGebiete der mittleren und süd¬
lichen Bundesrepublik wurden zwar ebenfalls solche geringen Mengen
festgestellt , hier dominierten aber Monatssummen zwischen 25 und
50 mm , dieimNorden auch an der Nordseeküste und in Holstein vor¬
kamen . Noch größere Mengen , die sich aus dieser Verteilung heraus -
hoben , war en meist an dieG ebirge gebunden , in derenRäumen 50 mm ,
in den höheren Lagen auch 75 mm und in den Kammlagen des Huns¬
rücks , des Schwarzwaldes und der Alpen 1 00 mm über schritten wur¬
den .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den Nor¬
malwerten bewegten sich mit 1 6 % ( B reitenhees , Kr . Uelzen ) und 121 %
( Segeten , Kr . Säckingen ) in verhältnismäßig engenGrenzen . Dement¬
sprechend war auch die räumliche Verteilung der Prozentwerte noch
gleichförmiger als die der Monatssummen selbst . Mit Ausnahme we -
niger kleinerer Gebiete betrugen die Anteile nördlich einer Linie
Köln - Göttingen weniger als 50 % ; auch südlich davon kam eine An¬
zahl von Räumen mittlerer Größe mit solchen Prozentwerten vor .
Im allgemeinen hatten hier aber die prozentualen Anteile von 50 bis
75 % das Überg ewicht , auch unter Berücksichtigung einiger Gebiete
mit Werten zwischen 75 und 125 % . Über der Norm lagen dabei nur
kleinere Räume im Südvvesten des Bundesgebietes .

Die Niederschlagshäufigkeit war nach de r Z ahl der T age mit
meßbarem Niederschlag ( zw . 8 und 21 ) fast überall geringer als nor -
mal , im Norden örtlich mehr als 10 Tage . Im Süden waren die Ab¬
weichungen geringer ; hier wurden die langjährigen Mittelwerte ver¬
einzelt auch überschritten . Bezüglich der Zahl derTage mit Mengen
» 1 . 0 mm lagen die Verhältnisse ähnlich . Sie kamen an 5 bis 11 Ta¬
gen vor . Tagesmengen ^ 1 0, 0 mm wurden nur ganz vereinzelt an 1
oder 2 Tagen registriert . ImNormalfalltreten sie an bis zu 5 Tagen
und auch in größerer Verbreitung auf . Der Schneeanteil dieser Nie¬
derschläge war im allgemeinen größer als normal . Bis auf wenige
Ausnahmen war in der Zahl der Tage mit Schneefall ( zwischen 4 und
13 ) ein Zuviel festzustellcn , das mehrfach 5 Tage , örtlich auch mehr
betrug . Eine Schneedecke war - meist in der zweiten Monatshälfte -
im Norden vereinzelt und im Süden verbreitet an 10 bis 13 T agen vor -
handen . Dies bedeutete für Norddeutschland einen Übers chuß von 1 - 5
Tagen , in Süddeutschland ein Defizit von 1 bis 13 Tagen .

Die mittlere tägliche Bewölkung bewegte sich zwischen 5 . 8 und
9 . 0 Zehnteinder gesamten Himmelsfläche und wies im Alpenvorland
ihre geringsten und im Südwesten des Bundesgebietes ihre größten
Werte auf . Sie lag im allgemeinen bis zu 1. 0 Zehntel unter der Norm
undnur in demletztgenanntenRaum um den gleichen Betrag darüber .
Hier kamen auch kaum heitere Tage vor , während ihre Zahl sonst in
den Niederungen bis zu 7 Tage betrug und damit bis zu 5 größer war
als die langjährigen Mittelwerte . Wesentlich größer war ihre Zahl
auf denBergen ( Wasserkuppe 9 , Gr . Falkenstein 14 , Wendelstein 13 ,
Zugspitze 12 ) . Weniger einheitlich verhielt sich das Vorkommen der
trüben Tage zu den mittleren Verhältnissen . Ihre Zahl ( zw . 13 und
24 ) schwankte gebietsweise um die Norm ; lediglich die Berge im Sü¬
den hoben sich mit geringeren und der Südwesten mit größeren Wer¬
ten heraus . Der Grund für die günstige ren Verhältnisse auf den Ber¬
gen lag - wie bei den heiteren Tagen - in ihrer Lageüberden Inver¬
sionen .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats schwankte zwi¬
schen 153 Stunden auf dem Wendelstein und 14 Stunden in Limburg .
80 Stunden und mehr kamen auf der Wasserkuppe und den höchsten
Bergen Süddeutschlands vor (i nversionen ) . Mit diesen Werten schien
die Sonne größtenteils länger als nach den langjährigenMittelwerten
zu erwarten ist , aufdemKahlenAsten 220 % derNorm ( Wasserkuppe
21 2 % ) . Im Gegensatz hierzu war die Sonnenscheindauerin den Nie¬
derungen des Südens gebietsweise wesentlich zu gering ( Aulendorf ,
Kr . Ravensburg 53 % , München - Riem 58 % ) .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen ;
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg H ohenpeiß enbe rg

34 30 50 58 95

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Bis zum 14 . fand im gesamten Bundesgebiet in allen Schichten eine
Abkühlung statt ; sie betrug in 20 cm Tiefe 4 - 6 C , In dieser Schicht
wurde dabei spätestens vom 11 . ab - darüber schon im Verlauf der
ersten Dekadg - der Gefrierpunkt unterschritten . Inder aweitenMo -
natshälfte setzte sich die Abkühlung auch in 1 m Tiefe fort , aller¬
dings nur in den östlichen Landesteilen ; im Westen und besonders im
Südwesten war um den 26 . eine vorübergehende Erwärmung erkenn¬
bar . Unter dem Schutz der Schneedecken war später im Osten in
50 cm Tiefe eine leichte und in 20 cm Tiefe eine stärkere Erwärmung
festzustellen . Abweichend von dieser Entwicklung verhielten sich in
der zweiten Monatshälfte die westlic .henBöden . In 20 cm Tiefe setzte
vom 14 . bis 23 . eine Erwärmung um 5 C , in 50 cm um 2 l/2 ° C ein .
Sie - war offenbar vom 21 . ab im wesentlichen auf den eindringenden
Regen zurückzuführen . Anschließend folgte auch hier wieder eine
Abkühlung . Am Monatsende war es schließlich in allen Schichten käl¬
ter als am Monatsanfang , in 20 cm 2 bis 6 C , »in 50 cm und 100 cm
2 bis 5° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ cm

am

B raunschweig
20 50 100 20

W ahn

50 100
Würzburg
20 50 100

Aug
20

sburg
50 100

1 . 12 . 3 . 4 4 . 7 6 . 2 4 . 9 5 . 7 8 . 0 3 . 3 5 . 4 7 . 8 2 . 1 4 . 1 6 . 6
14 . 12 . - 1 . 7 1 . 1 3 . 7 - 1 . 0 1 . 7 5 . 4 - 0 . 2 2 . 8 6 . 0 - 2 . 2 1 . 1 4 . 8
21 . 12 . - 0. 6 0 . 4 2 . 8 0 . 5 1 . 6 4 . 4 0 . 0 2 . 1 4 . 9 - 0 . 2 1 . 2 4 . 1
23 . 12 . - 0. 1 0 . 5 2,7 3 . 8 3 . 5 4 . 6 0 . 1 1 . 9 4 . 8 0 . 1 1 . 4 3 . 9
31 . 12 . - 0 . 1 0 . 6 2 . 4 1 . 2 2 . 4 4 . 6 0 . 7 2 . 4 4 . 6 0 . 6 1 . 9 4 . 0

Trotz des relativ geringen Niederschlagsanfalls trockneten die Bö¬
den im Dezember aufgrund der schwachen Evapotranspiration der
durch zeitweiligen Bodenfrost gehemmten Wasserbewegung nur ge¬
ringfügig ab . Im größten Teil des Bundesgebietes war daher auch
zum Jahresende das Erdreich bis 60 cm Tiefe gesättigt oder noch
immer übersättigt . Selbst in den trockenheitsanfälligeren Lagen be¬
trug die Winterfeuchte im allgemeinen mehr als 70 , mitunter sogar
mehr als 9 0 % .
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Dezember 1968A e r o 1 o k i sehe Werte

T ermin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

T emperatur
Grad C

Rel . F euchte
%

Wind
360 ° Skala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor
Ges chw .

mittl . skal .
Geschw .

km Schl Stut Schl Schl Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 63 . 0 - 61 . 7 - 50 . 8 30 . - 55 . 0 31 . - 72 . 7 1 . - 71 . 1 1. - 278 12 19 12

20 - 62 . 9 - 62 . 0 - 57 . 4 18 . - 56 . ,6 31 . - 65 . 9 12 . - 70 . 0 1. - - 292 295 8 5 13 11

18 - 62 . 2 - 61 . 2 - 56 . 1 16 . - 54 . 8 18 . - 65 . 5 30 . - 67 . 3 1. - - 301 290 7 7 10 11

16 - 60 . 6 - 60 . 1 - 54 . 7 17 . - 54 . 0 19 . - 63 . 7 3 . /31 . - 66 . 2 2. - - 309 297 6 7 10 11

14 - 59 . 0 - 58 . 6 - 53 . 9 17./18 . - 54 , 4 28 . - 62 . 1 2 . /8 . - 63 . 9 5. - 309 301 5 8 10 12

12 - 58 . 3 - 57 . 8 - 51 . 7 26 . - 51 . 3 27 . - 64 . 9 13 . - 64 . 0 5, ( 30) (25) 310 307 3 11 11 15

10 - 56 . 9 - 55 . 6 - 47 . 8 24 . - 49 . 5 27 . - 62 . 1 31. - 60 . 2 16 , 37 43 335 313 2 12 16 19

8 - 47 . 5 -46 . 1 - 40 . 3 3. - 37 . 6 25 . - 57 . 8 20 . - 56 . 6 28 . 43 45 353 310 1 8 15 20

7 - 40 . 1 - 39 . 3 - 31 . 6 3 . - 31 . 2 25 . - 53 . 9 30 . - 52 . 4 29 . 43 47 359 307 1 7 13 17

6 - 32 . 3 - 31 . 9 - 23 . 6 3 , - 24 , 0 4 . - 4b . 3 30 . - 47 . 8 29 . 44 48 007 295 1 5 12 15

5 - 25 . 0 - 24 . 9 - 15 . 6 4 . - 17 . 0 1 . - 39 . 5 28 . - 41 . 7 29 . 43 50 057 280 1 4 10 12

4 - 17 . 5 - 17 . 6 - 8. 9 4 . - 10 . 0 2. - 30 . 7 29 . - 32 . 6 29 . 42 52 190 265 1 4 8 11

3 - 10 . 8 - 10 . 8 - 1 . 3 4 . - 1 . 8 2. - 22 . 4 30 . - 23 . 9 29 . 44 53 215 301 2 5 7 10

2 - 5 . 3 - 5 . 0 3. 2 4 . 3. 2 9 . - 15 . 2 29 . - 16 . 4 29 . 53 66 194 262 2 4 8 9

1 - 1 . 9 - 1 . 3 4 . 8 4 . 6. 6 2. - 11. 0 30 . - 11 . 1 12 . 67 78 165 233 2 3 8 8

0. 5 - 1. 6 - 1 . 8 5 . 3 23 . 8. 3 23. - 8 . 7 31 . - 7 . 0 13 . 81 87 150 221 1 2 8 5

Boden - 1. 1 - 1 . 8 5. 8 1. 6. 2 23 . - 7 . 4 30 . - 8 . 9 13 . 88 87 131 203 1 1 3 3

Anzahl der Messungen

• Temperatur Feuchte
Höhe über NN (km )_ 8_ 12 16_ 20 25_ 8_ 12_ 8_

Schleswig = Schl 31 30 29 28 17 28 1 31
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 17 31 6 31

Wind
12 16 20 25

30 30 30 17
31 31 28 13

Werte in Klammern { ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .

*) Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

W etterübersicht Dezember 1968

Wette r

Dat . G roßwetterlage Luftmasse B ewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Gebietsweise

aufheiternd

2 .

3 . Hoch Größtenteils be -

4 . Mitteleuropa
deckt , Berggipfel

vielfach heiter

Strichweise etwas

Nieselregen oder

(HM ) Am 1 . noch meist (Hochnebellage vom

28 . 11 . bis 8 . 12 . )
unbedeutender

6 .

7 .
gealterte Meeresluft , Schneefall Höhepunkt des selten

anschließend - starken Rauhfrostes um

550 m NN
&.

F estlandsluft ,
9 . Hoch

Fehno skandien , vom 9 . ab polaren
In zunehmender Größtenteils

10 . antizyklonal Verbreitung heiter , niederschlagsfrei .
( HFa ) Ursprungs

11 .
vom 11 . ab fast

im ganzen
Vereinzelt , besonders

12 . im Süden geringerBundesgebiet

13 .
Hoch

Mittelrußland , Schneefall

14 .
antizyklonal

(HO )

15 .

16 . Verschiedentlich

17 .
Schneefall oder

Tief Gealterte maritime , Regen , im Westen

18 . Britische Inseln

( TB )

im Osten anfangs

auch kontinentale

örtlich Tagesmengen
über 10 mm

19 .
Am 15 . im Süden

Gebietsweise Schnee -

Polarluft

20 .
noch heiter , im

decken

21 . Westlage , Verbreitet Nieder -

22 .
zyklonal Gemäßigte maritime

( Wz ) meist bewölkt bis Schläge , bis zum 23 .

23 . Tropikluft
bedeckt überall in Regen über -

Nur Berge im Süden noch

Schneedecken , ab 24 .24 . gehend , vom 24 . ab

25 . Nordlage , bis Monatsende bald Verbreitung wieder zu -

26 .
nehmend . Vereinzelt

zyklonal Bis zum 26 . gealterte ,
>

wieder im ganzen Winter ge witter

27 . ( Nz ) dann frische maritime Bundesgebiet

28 . Polar luft . Schneefälle

29 . Am 29 . im Norden land geschlossene
Tief vereinzelt , am 30 . Schneedecke

30 . Mitteleuropa
( TM )

und 31 . im Süden
verbreitet auf - Nords eeins ein Sehneedek -

31 . heiternd ken von 3 bis 7 cm Höhe

137



& P~ &

?b ?3 k ?4 k

£> % S, ?f ts ^ ?|| i 1k

8p

I . -4 \ \

t *. *. *> s»

i' !f 6

Jj Sj ls o

0) =c

w» E
0 =>

~ö

•Ö &. g fla s s
§> ß 3 ^ 11« ’O S S '3 S

8« g iä
3 "8 -Sä>3•2? ~i .ttDOSSO ^ IXKOQ 3 D < S 3 X « £ XU *



&>© &> 1~- & 5s &) TpO © Ss

8» t e, t f . & 5s f- S> R» 8- fcf- & &8» 8, 8>

& *» 8, 5s 5> Sj 5j fi> 5>8» S> *- S> 1b 5« ?5 $3 Sj & RsRlIbtRsCsIbflsS> ?• ?5 O

& & & Ss & RaSsSsRi & Rifo & 8» 8» ft» & 8> So

& &» & & & & f- fc> ?t<?sSs ?5 & S5Tl' STt ' & fc t 5- 8> t Sa t - 5=ht > %

Sl $1 t 1b f-8s 8- ih ?- Ss

TP8j &t » $> 5> t So &

?, $ . r-

& t - &

!- U

?3 © S»?S 5) & 1b

11 -Ja © ■«

If
-
as a -i« y «b S a ■S « ! j 33sj 3 : s

g * 5 ^ • *
H ^ 5 tt • fi*

& ■* «s g | •ü aÖ 0111111111J•3 'C <3 u =o « 3 ES

'S « tir
gs a 2 | 5 S

I i I iI « * .sc3 ^ a. ix..a5 & a 8 X Ü33 X oa -C m(D <Z X

:<SSS ®^ 5!^ JÄF JäHSÖW.”
:to -;fe»Sg^ 4fe gäflESMg
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